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Lelegraphiſche Depeſchen. 


(Spezialdeneichen-Dienft der „Sonntagpoft*.) 
Ausland. 


Seindliche Brüder. 


Die Fehde zwifchen den Hodzoll- 
Agrariern und den Hodzoll- In 
duftriellen hat ernitlid) begonnen, 
—,, Entweder bezahlen oder zu: 
rüderftatten‘‘. — So jagen die 
meiften dentjchen Blätter bezüg- 
lich der chineſiſchen aſtronomiſchen 
Juſtrumente. — Gelinde Strafe 
eines Soldaten-Mißhandlers. — 
Geſchäftliche Nachrichten. — Auch 
der Nordd. Lloyd mit ſeinen 
Einnahmen zufrieden. —Wieder 
ein Baukkaſſirer ausgekniffen. — 
Kongreß von Philologen und 
Schulmännern. — Anarchiſten⸗ 
Entdeckungen der Polizei! 
Berlin, 5. Okt. Eine neuerliche Po— 

lizei-Unterſuchung führte zu der An— 

ſicht, daß die Zahl der Anarchiſten im 

deutſchen Reiche viel größer iſt, als man 

bis jetzt meiſiens angenommen hatie! 

Namentlich Solingen, in Rheinpreu— 

Ben, ſcheint ein Haupt-Anarchiſtenneſt 

zu ſein, und dort fand man auch ganze 

Wagenladungen anarchiſtiſcher Litera— 

tur. Die Polizei vermuthet die Exi— 

ſtenz geheimer Druckereien und hält jetzt 

Umſchau nach ſolchen. 

Zwiſchen den Agrariern und 
den Hochzoll-Anhängern in Indu-— 
ſtriekreiſen iſt jetzt nicht nur das 
Tafeltuch zerſchnitten, ſondern es be— 
ſteht bereits eine lebhafte Fehde, — zur 
Treude aller Gegner der neuen Zol[l= 
tarif-Borlage Co Jagt bie 
Kreuz-Zeitung in einem neuerlichen 
Zeitartifel, die (in der „Abenbpojt” 
jüngft berichteten) Bejchlüffe des Zen= 
tralverbandes deutscher Induſtrielleen 
feien ein fchlagender Beweis dafür, daß 
diefe Herren fich nur um ihre eigenen 
Sntereffen allein fümmerten und bie 
landwirtbichaftlichen Klaffen am Nar= 
renfeil führten. Zu fcharfen Ausein- 
anderfeßungen war e3 auch Ion auf 
der Tagung jenes Verbandes felbjt ge- 
fommen. Dabei rüct die Zeit, mo bie 
Entfheidung in der Zollfrage fallen 
folf, immer näher! 

An Kiel wurden dem Marine-Leut= 
nant v. Zoemwenfeld fünf Tage Stus 
ben-Arreft aufgebrummt, weil er 
während der Marine-Manöver verjchies 
dene Leute mißhandelt Hatte, Ice 
menfeld ift auf dem Kriegsichifi 
„Sachen“ bebienitet. 

Das in lehter Zeit fo vielgenannte 
Kreuzerboot „Gazelle“, auf melchem ge: 
roiffe, noch zu unterfuchende Disz is 
plin-®Widrigfeiten borfamen, 
mird jet vom Grafen dv. Orinola, frü⸗ 
herem Chef der zweiten Seeleute-Dibvi⸗ 
fion zu Wilhelmshaven, als Nachfolger 
Neitzie's befehligt. Letzterer iſt bekannt— 
lich auf ſechs Wochen .beurlaubt“, und 
es iſt fraglich, ob er wieder ein Kom— 
mando erhalten wird. 

Nach den neueſten Angaben in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
fcheint e8 übrigens doc, daß bie Vor- 
gänge auf dem Kreuzerboot ben 
Charakter von Meuterei tragen. 
E83 ift, diefen Angaben zufolge, bereits 
feftgeftellt, daß Theile der Geſchütze vor— 
fäglich über Bord geworfen murben, 
In Kapitän Neitte'3 Velih fand man 
auch einen belaftenden Brief von einem 
Matroſen. Trotzdem iſt Neitzke ſelber 
nicht in Haft behalten worden. Die Un— 
terfuchung wird mit aller Gründlichteit 
weiter fortgeſetzt. 

Von der, jüngſt mitgetheilten Erklä— 
rung der halbamtlichen „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ bezüglich der Er» 
merbung der aſtroönomiſchen In— 
ſtrumente von Peking, China, 
durch Deutſchland ſind die übrigen 
deutfchen Blätter noch keineswegs be— 
friedigt, und ſie verlangen, daß 
Deutſchland entweder der chineſiſchen 
Regierung den vollen Preis für die In— 
ſtrumente zahlt oder dieſelben zurücker— 
ſtatte, gleichviel, ob die Chineſen Luſt 
hätten, ſie wieder in Peking aufzuſtel⸗ 
len, oder nicht. Sogar hochkonſerbatibe 
Blätter, wie die Kreuz-Zeitung“ und 
die „Deutſche Tages-Zeitung“ erklären 
es für eine Ehrenſache Deutſchlands, 
China in dieſer Angelegenheit Vergü⸗ 
tung zu leiſten. 

Der Importeur Paul Pankow und 
der Kohlen-Großhändler Guſtab 
—AV—— 
deutſch⸗amerikaniſches Syndikat für die 
Einfuhrameritaniſcher Kohle 
in größerem Maßſtabe gründen wollen, 
werden bereits am 17. Oktober nach 
Amerika reiſen. Das Unternehmen 
ſcheint ſtarke finanzielle Unterſtützung 
zu erhalten. 

Am 15. Oktober wird Leopold M. 
Goldberger, Präfident des Kaufleute: 
und Fabrifanten-Verbandes in Berlin, 
feine Reife nach den Ver. Staaten an= 
treten, um eine gründliche Unterfuchung 
des ameritanifhen Handels .borzuneh- 
men. Herr Golbberger erwartet auch, 
vom Bräfidenten Roofevelt empfangen 
zu werben, befonber3 ba feine Reife 
einen halb-amtlichen Charakter trägt, 
und er mit bem preußifchen 

in Verbindung 
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tigkeits-Verträge darlegen. Sechs Mo— 

nate will er auf ſeine Tour durch die 

Ver. Staaten verwenden und auch noch 

andere induſtriell wichtige Länder be— 

ſuchen. 

Anläßlich des Kurs-Rückganges der 
Aktien des Norddeutſchen 
Lloyd an der Börſe verſichert die 
Direktion dieſer Dampfergeſellſchaft, 
daß deren geſunde innere Verhältniſſe 
ein ſolches Weichen der Aktien keines— 
wegs rechtfertigten. Das Geſammter— 
gebniß des Jahres werde trotz des 
flauen Frachtenmarktes annähernd 
daſſelbe ſein, wie im vorigen Jahre, 
wenn nicht beſonders ungaünſtige Um— 
ſtände unerwartet einträten. Der 
Lloyd macht die ganz gleichen Erfah— 
rungen durch, wie die Hamburg-Ame— 
rika⸗Linie, worüber kürzlich berichtet 
wurde. Das geringere Frachtgeſchäft 
wird bei beiden Geſellſchaften durch den 
flotten Paſſagierverkehr wettgemacht, 
der eine ſeliene Höhe erreicht hat und 
ſich auch über den Winter auf einer loh⸗ 
nenden Ziffer erhalten dürfte. Man ers 
wartet übrigens an der hiefigen Börfe, 
baß der Rüdgang der Scifffahrtsats 
tien nur von furzer Dauer fein werde, 

‘in Kiel hat die Schiffsbau-Gefell- 
Ihaft Homwald-Merfe ihr fil- 

bernes Jubiläum aefeiert. 
Diefe Firma gehört zu den Pionter: 
Sciffsbaugefelfhaften in Deutſch— 
land, befonder3 was die Erbauung bon 
Dampfern für den Handelöverfehr an= 
belangt. 

An Böblingen, Württemberg, ift der 
Sparbant-Kaffirer ober, 
nachdem er große Beruntreuungen bes 
übt hatte, verfHmwunden. 

Sünaft ift in Ronit das Gerichtd- 
verfahren gegen die Fleifcher Adolf und 
Morit Lömy, welche der Betheiligung 
an der Ermordung des Ghymnaftajten 
Winter, dem fogenannten Ritualmord, 
befchuldigt maren, endlih einge- 
ftellt worden. Die gegen fie gemad)- 
ten Zeugen-Ausfagen waren durhaus 
hinfälfiger Natur. Ob damit jene Ko- 
niber Senfation wirklich abgethan ift, 
erfcheint noch fehr fraglich; jolche Ber: 
folgungen wären nur dann nicht mehr 
zu erwarten, wenn das Geheimniß bon 
Winter? Tod endagiltig aufgeklärt 
würde. 

Wie aus Köln gemeldet wird, hat in 
Ohligs, Rheinpreuüßen, die Wittwe des 
Scheerenſchleifers Blumenrath ſich und 

ihre zwei Rinder in einem Zei er» 

träntt, meil fie gerichtliche Verfols 

gung unter einer Meineids-Klage bes 

fürchtete. 
Der amerikanifche „Del-König” 

Rodefeller hat mieber einmal 

feine freigebige Hand gezeigt, indem er 

einem Ausfhuß der Berliner amerifa- 
nifchen Kolonie 10,000 Dollars zuwei⸗ 
ſen ließ. Damit iſt die erforderliche 

Summe für den Bau der neuen ameri⸗ 

kaniſchen Kirche auf dem Nollendorf⸗ 

Platz völlig beiſammen. 

Eine Entrüſtungs-Reſolution des 
franzöſiſchen ‚Bundes für die Verthei⸗ 
digung der Menſchenrechte“ in Parts ges 
gen das Todesurtheil über den Unterof⸗ 
fizier Marten in Gumbinnen wird 
von deutfchländifchen Blättern durch 
Hinmeis auf den Dreyfus-Fall paritt. 

‘rn den legten bier Zagen fand 
in Straßburg die 46. Verfammlung 
deutfher PBhilologen und 
Shulmänner ftatt. E35 murben 
viele intereffante Vorträge gehalten, 
darunter folgende: Profefjor Dr. PB. 

Cauer-Düffelvorf, „Ueber philologifche 
Meltanihauung”; Dr. Elter - Bonn, 
„Das Haffifche Altertfum und die mo= 
derne Wiſſenſchaft'; Dr. Gneiſſe— 
Straßburg i. E., „Der Begriff des 
Kunſiwerks in Goethes Aufſatz von 
deutſcher Baukunſt und Schiller's 
Aefthetit”; Dr. H. Morf-Zürich, „Das 
franzöfifche Volkslied“. Auch wurde 
im Straßburger Stadttheater zu Chren 
dieſer Verſammlung die Aeſchylos'ſche 
Oreſſtie gegeben, und die Tagung fand 
heute mit einem Ausflug der Gelehrten 
in die Vogefen einen gemüthlichen Abs 
luß. 

Zöllners neue Oper „Dex Ueber— 
faul“ wurde im Berliner „Theater des 
Weſtens“ mitgroßem Erfolg ge— 
geben. 

Sehr erfolgreich war in Straßburg 
das Auftreten von Martha Hoffacker 
als Chriſtine in der Oper „Goldene 

eit”. 

3 MWie man aus Wien mittheilt, ift 
jebt auch der Aufenthalt von „Baron 
| Maderny“ ermittelt worden, ber 
nach Unterfchlagung von 25,000 Marl 
aus Mien verbuftete. Doch wird das 
Refultat der Ermittelungen noch nicht 
befannt gemadt. Maberny’3 wirkliher 
Name ift Simon Gutb, und es heißt, 
daß er aud in Wiesbaden megen eines, 
im Jahre 1896 begangenen Mordes ges 
münfcht werde. In der öfterreichiichen 

Haupttadt hatte er fich auch) als lite- 

tarifches- Genie aufgefpielt und mar 

eine Zeitlang fogar Präftdent der 

„Deiterreichifch = deutfchen Literatur- 

Geſellſchaft“. 

Pariſer Spitäler 

Werden der Verlängerung der Pocken ſeuche 

beſchuldigt. 

Paris, 5. Okt. Dr. Roger, ein be⸗ 
tannter Arzt, äußert ſich über die jetzt 
herrſchende Poden⸗ Epidemie, die Ho⸗ 


ſpitäler ſeien die Utſache, daß 8* die⸗ 


ſelbe verlängere; gerade in der V 
bung ber — lämen die 
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Chicago, Sonntag, den 6. Oktober 1901. 


Eüdafrita-Gefehte. 
Die Briten melden wieder zwei folche. 


Kapitabt, 5. Oft. E3 wird hierher 
berichtet, daß in der Nähe von Gterf- 
ftroom ein Gefecht ftattgefunden habe, 
in meldem der Boerenfommandant 
Pretorius tödtlich verwundet worden 
jei, ferner, daß der britifche Dberft 
Monroe zu Barkly Eaft, Kapland, ein 
Gefeht mit demBoerenfommandanten 
Myburgh gehabt habe, mobei die 
Boeren einen Berluft von 11 Mann 
gehabt hätten. 

(Diefe beiden Boerenfommandan= 
ten find fchon viele Male von den Bris 
ten todigefagt worden.) 

London, 6. Dft. Alle Sonntagmor= 
gen=Blätter greifen die britifche Regie- 
tung wegen ihrer füdafrifanifchen Po= 
Itif an. Eine große Maffenverfamm- 
lung wird gefordert, um den Protejten 
gegen dieWirkungslofigkeit der jegigen 
Kriegführung vereinten Ausdrud zu 
geben. 

Regierungstruppen ausgefandt 
Gegen die Serftörer der Bafeler Miffion in 

China. 

Berlin, 6. Dft. Kabeldepefchen aus 
Kanton, China, melden, daß der Gou— 
berneur der Provinz, in melcher jene 
Stadt liegt, Truppen gegen die chinefi= 
Iıhen Rebellen ausgefandt hat, die vor 
einigen Tagen die Bafeler Miffionz- 
anjtalt im Diftrift Haing Ning zerftör- 
ten und bie Miffionäre zur Flucht nach 
Honglong nöthigten. 

Die Kowentsjgrage. 
John Bull will fein Schiedsgericht? 

London, 6. Oft. Eine Depefche der 
„Englifh Zelegraph Co.” aus der tür- 
tifchen Hauptftabt Konftantinopel mel- 
det: 3 verlautet hier, daß England 
fich geweigert habe, die Komept-Sireit- 
frage einemSchieb3gericht zu unterbrei= 
ten, ferner, daß Deutfchland der Pforte 
gerathen habe, die Stadt von der Land- 
feite her zu befeten. 

Dänifher Landtag. 
König EChriftian eröffnet ihn. 


Kopenhagen, 5. Oft. Der greife 
König Chriftian Hat heute den dä= 
nifchen Landtag eröffnet, den erjien un= 
ter dem neuen Minifterium. Seine 
Rede rief große Begeifterung hervor. 


Julaud. 
Schrecklicher Morgengruß! 
Gas-Exploſion bringt acht Perſonen in 

Todesgefahr. 

Hranklin, Pa., 5. Oft. Im Heim 
bon Yohn Morriffey fing der Tag fehr 
tragifh an. Morriffey erhob fich aus 
dem Bett, um das Feuer anzuzünden. 
Das Streichholz aber, mit welchem er 
das Brennholz anfteden wollte, entzün- 
bete entwichenes Gas, und e3 erfolgte 
eine furchtbare Erplofion, melche fait 
das ganze Haus demolirte. Morriffey 
witrde gegen die Zimmerbede gefchleu- 
dert und erlitt jo fehmere Brand» und 
fonjtige Wunden, daß er mohl nicht mit 
dem Leben davonfommen wird. Sein 
franfer Sohn brach unter der Nervener- 
T&ütterung völlig zufammen. Die üb- 
rigen jeh8 Mitglieder der Familie ent- 
gingen nur mit fnapper Noth dem Tode. 
Ale Fenfter in der Nachbarjchaft wur- 
ben durch die Erplofion zerfchmettert. 


Bärenjagd in der Molkerei. 
Süße Milh bringt einer Bärin den Tod. 


Antigo, Wis., 5. Oft. Jüngft brach 
eine Bärin durch eine Thüre im die 
Lemwis-Molferei, in der Nähe von hier, 
und richtete, da fie in einen Milchbehäl: 
ter fiel, bei den Verfuchen, wieder in’3 
Yreie zu gelangen, großen Schaden an. 
Das Geräufch mwedte einen der Ange- 
ftellten, der ganz beherzt demThiere auf 
den Leib rücte. Die Bärin entfam aber 
ſchließlich. In der nächſten Nacht jedoch 
kehrte ſie mit zwei Jungen zurück und 
da die Leute auf der Lauer und für den 
Beſuch vorbereitet waren, wurde dem 
Thiere bald der Garaus gemacht. Die 
Jungen entkamen. Die Bärin wog 250 
Pfund. 

Geſundheitspump für Havana. 
Der dortige Stadtrath will nichts von ihm 

wiſſen. 

Havana, Kuba, 5. Okt. In gehei— 
mer Sitzung weigerte ſich der hieſige 
Stadtrath, die Hypotheken-Bond-An— 
leihe in Höhe von 25 Millionen Dollars 
gutzuheißen, welche in New York flott 
gemacht werden ſollte, um die nöthigen 
Gelder für die beabfichtigten gefundheit- 
lichen Verbefferungen in Havana zu er: 
halten. 

Die Kontrakte für die betreffenden 
Verbefferungen find bereits mit Michael 
3. Daby in Brooklyn, N. Y., abge: 
Ichlofien, und die obige Anleihe follte 
die Ausführung ber Kontrafte ermög- 
lichen. 

Krumme Wintelbörfe 
Wird von der Polizei geichlofien. 


New York, 6. Oft. Die Polizei machte 
gejtern eine Razzia auf die Mafler- 
Firma Vermilhe & Co., 25 Broabimay, 
und fchloß gleichzeitig auch das Lofal 
berjelben Firma im „Eriterion Hotel“, 
unter der Anklage, eine ungejeßliche 
Wintelbörfe zu betreiben. Sämmiliche 
Mitglieder der Firma wurden aufHaft- 
befehle feftgenommen, melde von Chas. 
T. Conroy in Newarf erwirft worden 
waren, unter ber bef 
bob ihn ie Siem 


—& n, iels |: bei 


Bon Einbredhern gemartert, 
Gibt ein betagtes Ehepaar einen Theil fei- 
nesÖeldes preis. 

Greensburg, Pa., 5. Oft. Zu früher 
Morgenftunde drangen vier masgfirte 
Kerle in das Heim von Herrn und Frau 
Satob Homer, in der Nähe von hier 
und forderten Geld. Da die beiden be> 
tagten Eheleute nicht angeben wollten, 
mo fie ihr Geld verjtecdt hatten, jo wur 
den fie von den Räubern gebunden, ges 
fnebelt und dann dur Verurfahung 
bon Brandmwunden und fonftmie gräß- 
lich gemartert, bi$ der unerträgliche 
Schmerz fie zwang, das BVerfted wenig- 
fteng eines Iheiles ihrer baaren Habe 
zu berrathen. So erbeuteten die Räus 
ber $700. Sie ließen ihre Opfer fejt ge: 
bunden zurüd. i 

Nac) mehreen Stunden aber gelang 
e3 Homer, fi und dann auch feine 
Gattin frei zu machen und Lärm zu 
Ichlagen. Man hat aber noch feine Spur 
bon den Halunten, melche jet mit 
Schmweißhunden verfolgt werden follen. 
Beide Opfer befinden ſich in ſchlimmem 
Zuftand, werben aber wohl davponfom= 
men. 


Ein fehr ‚„‚„verdrehter Menih‘‘. 
In St.£onis ftirbt ein anatomijches Wun“er 

St. Louis, 5. Oft. Der 22-jährige 
Arthur Zimmermann, meldher im 


Stadt-Hofpital ftarb, hatte, mie fich bei | 


der Boftmortem=Unterfuchung heraugs 
ftellte, eine ganz merkwürdige Körper: 
Anatomie. In ihm war „rechter Hand, 
linter Hand, Alles vertaufcht“, — denn 


feine fämmtlichen inneren Organe, die | 
fih unter normalen Umfländen auf der | 
rechten Seite hätten befinden jollen, | 
waren auf ber linfen, und umgefehrt! | 


Das Herz war auf der rechten Seite, 


bie rechte Lunge mit ihren drei Flüs | 


geln auf der linken, und die linfe mit 
ihren zwei auf ber rechten; der Magen 


mar auf der rechten Seite, ftatt auf ber | 


linken, die Leber wiederum auf der lin= 
fen ©eite, ftatt auf der rechten, und die 


Milz auf der rechten Seite, ftatt auf der | 


linfen. Vorher hatte man nur gewußt, 
daß ich fein Blinddarm auf der un- 
rechten Seite befand, und er hatte 
Blinddarm =» Entzündung. Die Aerzte 
fagen, joiche Fälle feien äußerft felten; 
fie haben aber in der Wiffenfchaft einen 
bejonderenNamen, nämlich: Situs vis= 
cerum inversus, 

Lebhaͤfte Auftritte 
Kann es bei der Stadtwahl in Indianapolis 

geben. 

Sndianapolis, Ind., 6. DH. Die 
Stabtwahl dahier, pie am Dienftag vor 
fih gehen wird, verfpricht aufregende 
Szenen. Der demofratifche Bürgermei- 
fter Zaggart machte bekannt, daß, wenn 
er irgend einen der 15 Geheimdienft- 
männer finden fönne, welche von dem 
republikaniſchen Komite importirt mor= 
den fein jollen, um die Demokraten zu 
überwachen, der oder die Spihel in’s 
Gefängniß geworfen und ihnen ihre 
Sterne abgenommen würden. Impor— 
tirung von Spiteln nad) Indiana wirb 
als Uebertretung eines Staatägefehes 
bezeichnet. Die Wahl wird jedenfalls 
fehr fnapp ausfallen. Beide Hauptpar= 
teien beanfpruchen die Stadt. Man er- 
wartet, daß der Prohibitiond - Wahls 
zettel ehr große Gewinne aufmeilen 
wird, 

Für Sandeld-Gegenjeitigkfeit. 
Ein nationaler Kongreß foll einberufen 

werden. 


Indianapolis, 6. Oft. Der Staat» 
gouderneur Durbin hat ein Schreiben 
an Thomas &. Seard) pon Philadel- 
pbia gerichtet, worin er die Pläne gut— 
heißt, einen nationalen Kongreß bon 
Vertretern der Handelintereffen im 
Intereffe einer Gegenfeitigfeit3 - PBoli- 
tif gegenüber auswärtigen Ländern 
zufammenzuberufen, und zwar nad 
unferer Stadt. Ein Komite des na= 
tionalen Fabrifanten-Verbandes wird 
noch diefen Monat in Philadelphia in 
diefer Angelegenheit zufammentreten. 
Es ſoll übrigens reine Handelögegen- 
feitigfeit auf dem Kongreß erörtert 
werden, und feine Zollverminderungs- 
Tragen. 

Wegen toller Hunde 
Aufregung eines Ohioer Städtchens nad 

Schluß der Hundstage! 

Sreberidtown, D., 5. DH. Geit- 
dem fich bei W. 9. Bopyd geflern bie 
Waſſerſcheu entwidelt Hat, berricht a 
unferem ganzen Stäbtchen fieberhafte 
Aufregung. Denn es laufen mehrere 
toffe Hunde in der Nachbarfchaft um: 
ber, und derfelbe Köter,, weldher Boyd 
angriff, hat noch zwei andere Unglüd- 
liche gebiffen: John Mud und Frl. Ef- 
fie Wife. Mud’s fleine Tochter wurde 
ebenfalls angegriffen, und ihre scieider 
wurben zerriffen, doch entfam fie ohne 
Bißwunden. Auch viele Pferde, fomwie 
Ochſen und Rinder zeigen fchon alle 
Symptome der Wafjerfcheu! 


‘Powers’ neuer Prozek. 

In Derbindung mit dem Goebel: Mord. 

Hrankfort, Ky., 6. Oft. E3 find 63 
Zeugen in County Tsranklin porgela- 
den morden, zum Pomers-Prozek in 
Georgetomn zu erfcheinen, beffen Ver- 
handlung am Montag beginnt. Unter 
ihnen ift au Jim Homarb, ber an= 
gebliche direfte Mörder des bemofra- 
tifchen Gouverneur Goebel. Die mei- 


ften übrigen hätten fehon früher al 


Schley und Samplon. 


Erjtes Kapitel in der Ehrenge— 
rihtd- Verhandlung zu Eude.— 
est werden die Schley- Zengen 
aufgerufen werden. — Wie das 
Flottendepartement jeine Ge: 
häſſigkeit gegen Schley zeigt. 
Waſhington, D. C., 5. Okt. Die 

Korreſpondenz zwiſchen dem Hilfs— 

kommandeur Hodgſon und dem Admi— 

ral Schley nahm heute das Schley— 

Sampſon'ſche Ehrengericht größten— 

theils in Anſpruch. Offenbar wird der 

Gerichtshof des tagtäglichen Durchklo— 

pfens von Beweismaterial, das wieder⸗ 

holt gedruckt und erörtert wurde, nach— 
gerade herzlich ſatt, und ſo erſuchte er 
heute den Richter Anwalt Lemley, auf 
den Vorſchlag des Schley'ſchen Anwal⸗ 
tes, Rayner, einzugehen und mit Zu— 
ſtimmung beider Parteien, und ohne 

Verleſung, diePapiere zu unterbreiten. 

Aus irgend einem Grunde war Lemley 

entfchloffen, daß die Papiere verlefen 

werben jollten, und eine Stunde lang 
ließ fich der Gerichtshof wieder dazu 
herbei, der Verlefung zuzuhören, welche 
abmwechslungsmweife von den Anmwälten 

Lemley und Hanna beforgt murbe, 

Lemley beftand fogar auf der Ber: 

lefung von Leitartiteln aus der „N. 9. 

Sun“, bi3 Admiral Demey ihn mit der 

Bemerkung unterbradh: „Wir mollen 

folches Zeug nicht haben, wir mollen 

Zhatfahen; Sie vergeuden nur mwerth- 

volle Zeit mit der Verlefung jolchen 

Zeuges, das ebenfo gut ganz weggelaſ— 

jen oder mwenigften? nur gebrudt dem 

Gericht unterbreitet werden Tann.“ 
Das Gericht befchloß fpäter, die 

Zeitungs-Artifel ganz auszufchließen. 
Diefer Zmifchenfall war vielleicht jo 

bezeichnend, wie irgend einer, der bis 

jet vorgelommen ift. Er wird alß ein 
deutliches Zeichen des gehäffigen Ge- 
fühl3 ausgelegt, welches im lotten- 
| Departement gegen Schley herricht; die 
| Anhänger des Lebteren jagen, man 
! babe einfach einen zügellofen Anariff 
auf den Admiral zu einem Stüd amt- 
| licher Gefchichte machen wollen. Wahr= 
fcheinlich ift der Zmifchenfall auch als 
Unzeichen eines, fich rafch erweiternden 
Bruches zmwiichen dem Gerichtshof und 
dem Richter-Anmwalt Lemley jehr be- 
merfensmwerth. Beim Beginn der Ver- 
bandlungen hatte Qemley auch auf die 
leifeften Wünfche des Gerichtähofes 
Rüdficht genommen; heute aber hat er 
venfelben offen zu einer unangenehmen 
Aufgabe gedrängt, nachdem Lemley 
fhon früher einmal erklärt morben 
| war, daß nur ZThatfachen gewünfcht 
würden. 
Mit dem heutigen Tage kamen die 
Zeugniß-Entgegennahme für die Ver— 





folgung, d. h. für die Flottendeparte— 


ments-Partei, zum Abſchluß, voraus— 
geſetzt, daß der urſprüngliche Plan des 
Departements eingehalten wird. Ja die 
zwei letzten Zeugen Doyle und Hodg— 
ſon können ſchon von beiden Parteien 
als die ihren beanſprucht werden. Doyle 
war nach der Anſicht Vieler der beſte 
bis jetzt aufgerufene Zeuge. Seine Aus— 
ſagen waren klar, bündig und beſtimmt, 
und ſeine Schilderung war eine ſtetig 
fortſchreitende. Offenbar neigte er ſich 
auch keiner der beiden Parteien zu, ob— 
wohl der Inhalt ſeiner Ausſagen mehr 
zugunſten Schleys war. 

Hodgſon degegen bewährte ſeinen 
ſonſtigen Ruf nicht. Er war äußerſt 
nervös auf dem Zugenſtand, und ſeine 
Selbſt-Widerſprüche laſſen ſich ohne 
Zweifel darauf zurückführen. 

Während die Schleifen-Bewegung, 
über die Hodgſon hauptſächlich aus— 
ſagte, ſozuſagen das Schauſtück der 
Unterſuchung bildet, iſt es nach den vom 
Gerichtshof geſtellten Fragen mwahr- 
ſcheinlich, daß dieſer ſie an Wichtigkeit 
der Kohlenaufnahme-Frage und dem 
Charakter der Blockade von Cienfuegos 
undSantjago und ſonſtigen noch ſtrei⸗ 
tigen Punkten unterordnet. 

Trauriges Geſchick! 


Auſtin, Tex. 5. Oltibr. Charles 
Jennings, ein bekannter Bürger von 
Leander, iſt ganz von Schmerz nieder— 
geſchmettert. Geſtern Nacht hörte er 
„Jemand durch den Ylur gehen, in mwel- 
hen fein Schlafzimmer mündete. Er 
tief die unbefannte Berfon an, erhielt 
jebod) feine Antwort und feuerte dann 
feinen Revolver ab. Die Geftalt ftürzte. 
Senning3 machte Licht und entdedte 
dann, daß er feine eigene Gattin todtge- 
Ichoffen hatte, die fich wahrfcheinlich in 
De Zuftand befunden 

atte. 
Siepzigiähriger Greis 

Wird von einem Radler überfahren. 
Racine, Wis., 5. Dt. Hier wurde 
Peter Vanderberger, ein 70-jähriger 
Mann, von George Beyer, einem Rab- 
fahrer, umgerannt und fchwer verlegt. 
Der alte Mann fiel mit dem Kopfe auf 
einen Stein und trug eine böſe Ver— 
legung davon. Diefelbe ift aber nicht 
gerabe gefährlich, aber der Stoß gegen 
den Magen, wo das Rad traf, bürfte 

ben Tob des Mannes herbeiführen. 

Bösartiger Bulle 

Maffilon, D., 6. Of. Der 65jäh- 
ige Lanbwirth Daniel Ruby, welcher 
Meilen von Hier wohnhaft ift, mur- 
be am Samflag bon einem bösartigen 
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Neue Militärfhulen. 
Sie werden in der Bundeshanptftadt bes 
gründet. 

MWafhington, D. K., 5. Oft. Krieg 
fefretär Root hat die Summe von 
$100,000 zu dem Zmede angemiefen, 
den Militärpoften in den Wajhington 
Barrad3 für die Benußung und Df: 
fupation jeiten® der Armee = Kriegd= 
Thule, der Schule der nationalen Ber= 
theidigung und der praftifchen Inge— 
nieur = Schule inftandzufegen. Die 
Kriegsfchule und die Schule der natio= 
nalen Bertheidigung find ganz neue 
Inftitute und werben nach den Plänen 
organifirt werden, welche unter der be= 
fonderen Aufficht des Gefretärd Root 
entworfen und ausgearbeitet morben 
find, melcher folche Anjtalten al3 me 
fentliche Theile eines gut eingerichteten 
Militär - Etabliffements unter moder= 
nen Berhältniffen betrachtet. 

Die Ingenieurfchule liegt gegen 
märtig in Willet’3 Point, New Norf, 
und mwird jegt ebenfall3 in den Wafh- 
ington Barrad3 inftallirt. An diefer 
Anftalt erhalten junge Leute, melche 
die Abgangsprüfung an der Militär- 
Akademie mit Ehren bejtanden haben, 
ihre abjchließende militärifcheiinftruf- 
tion. Das Bataillon Ingenieure, mwel- 
che3 aus drei Kompagnien beiteht und 
gegenwärtig in Willet’3 Point jteht, 
wird gleihfal3 nah Waſhington 
Barrad3 verlegt werben. 

Die Klaffeen in der geplanten 

Kriegsfchule und der Schule der na= 
tionalen Vertheidigung merben aus 
Leute beftehen, welche mit Ehren die 
Abgangdprüfung an den beftehenden 
Snfanterie-, Kavallerie- und Xrtille- 
rie- Schulen in Fort Leavenworth und 
Fort Monroe beitanden haben. 
. Die ongemwiejenen $100,000 follen 
zur Neueinrichtung der Anlagen und 
zur Einrichtung einiger erforderlicher 
Gebäude benußt werden. 3 ift die 
Abfiht des Kriegsfefretärs, die Wa— 
Ihington Barrad3 zu einem Mujter- 
Militärpoften zu geftalten. 


Die Effeltenbörfe. 
Anfänglice fteigende Preife werden durdy 
das ‚„„Kupfer‘‘ geftört. 

New Hort, 5. Oft. Im Allgemeinen 
gingen bei der Eröffnung des heutigen 
Marktes die Preife in die Höhe. Biel- 
feicht hatte der Yyeiertag in London et> 
mwa8 damit zu thun, da während ber 
Woche auswärtige Häufer ftetigq Pas 
piere verfauft hatten. 

Beim Beginn der zweiten Gejchäfts- 
fiunde jedoch wurde die ganze Lifte ber 
Papiere durch einen weiteren Ausbrud 
bon Liquidation in „Umalgamated 
Eopper“-Effekten beeinflußt; dieſe war 
bon Gerüchten begleitet, daß die leiten- 
den Produzenten und Berfaufs-Agen= 
ten im Kupfergefchäft im Begriff ftän- 
den, eine jcharfe Preisbeichneidung 
borzunehmen. ndeß lief noch feine 
Beftätigung diefer Gerüchte ein, und 
diefelben ftanden natürlich im Wider: 
fpruch zu den veröffentlichten Angaben 
der Kupferfondifat3-Beamten, daß Jıe 
feine Zugeftändniffe machen mürben, 
um ihre riefigen Vorräthe loszumer- 
den. Nichtödeftoweniger machten Die 
berufsmäßigen Preis-Herabdrüder von 
biefen Gerüchten mit gutem Erfolg 
Gebrauch. Auch die übrigen tkätigen 
Papiere fielen um einen oder mehrere 
Buntte von ihren früheren Notiungen, 
und e3 fanden noch einige weitere Zu= 
rüdmweichungen nach der Veröffentli- 
chung des wöchentlichen Banken-Aus— 
weiſes ſtatt. Die Deckung von Käufen 
verurſachte bei den Schlußgeſchäften 
eine theilweiſe Erholung; doch war der 
Schluß im Ganzen ſchwer und unbe— 
ſtimmt. 

Vom Fußball⸗Felde. 

Die Vale-Studenten werden geſchlagen. 

New Haven, Konn. 5. Okt. Zum er— 
ſten Male in dieſer Saiſon iſt Yale 
heute Nachmittag auf ſeinem eigenen 
Felde unterlegen. Die „Tufts College“⸗ 
Spieler blieben Sieger, obwohl Yale 
biß zu ben leiten zehn Minuten einen 
fehr jchneidigen Kampf führte, 

Princeton, R. %., 5. Dt. Ohne große 
Mühe fiegten heute die Princetoner 
Spieler über die Haverforder, mit 47 
gegen 0. Das Spiel war übrigens viel 
intereffanter, als fich nach dem Ergeb- 
niß annehmen ließe. 

Providence, R. J. 5. Of. Die 
Studenten des „Brown College” konn= 
ten heute gegen diejenigen des „Shra= 
cufe College” abfolut nicht auffommen. 
Sn der erften Hälfte behaupteten fich 
Erjtere noch leidlich, aber in der zmei= 
ten brachen fie völlig zufammen. 

New York, 5. Dit. Auf ben „Bolo 
Grounds“ fand heute dad Fukball- 
Spiel zmwifchen den Stubenten vom 
„Solumbia College” und denen vom 
„Williams College" ftatt. Daffelbe 
blieb unentfchieden, obwohl die Colums 
bia-Spieler in ber erjten Hälfte im 
Bortheil waren, 

Garlisle, Ba., 5. Oft. Die „Red 
men“ fiegten im heutigen Yußballfpiel 
über die Studenten be3 „Didinfon Col⸗ 
lege” mit 16 gegen 11. 

Rachtraglicher Buhm. 
Achthundert Männer und Frauen machen 
ihn mit. 

Guthrie, Oflahoma, 5, Dit. Adt- 
hundert Männer und Frauen madten 
am Samftag einen Heimftätten - An= 
fturm in dem neuen Lande, Geftern 
Shen mes Du ſtegierungs⸗Landlotte⸗ 

ie au dd 4 Worden, und 


Dreizehnter Tahrgaug 


Zeihenfhändungl 
Sie madt in einem llinoifer Städ 

Auffehen. 

Danbille, Z0., 5. DE. DieEinz 
beiten eine& grufeligen Verbrechens ji 
foeben bier zu Tage gefommen, 
der Dienftag-Nacht mar das nei 
gemworfene- Grab von Fel. Lilian 
Sonez geöffnet worden und Mitik 
früh fand man die Leiche oben auf bei 
Sarge liegend und unter derfelben ki 
Welſchkornmeſſer. Eine Unlerſuch 
ergab die Ihatfache, daß fich eine ob 
mehrere Perfonen an dem Leichne 
bergriffen haben. Be 

Der Verdacht hat fich auf einen jun 
gen Burfchen Namens Henrh Kefler ges 
fentt, welcher Fürzlich aus der Reform & 
fchule bedingungsiweife entlaffen murbe, = 
Er ift verfchwunden, nachdem er in ber 
Nahbarichaft vergeblich verfucht hat ; 
ein Pferd und Vuggh, bad er fi ges 
miethet hatte, für ein Reitpferb ums 
taufchen, und wahrfcheinlich hat er fa 
nah E hicago gewandt, wo ein Britz 
der und eine Schwefter bon ihm moß« 
nen. 7 

Eine andere Theorie ifl, daß aimei 
Fremde das Grab geöffnet und A. 
mit der Leiche zu fchaffen gemacht hät * 
ten, um einige Jumelen zu ergattern, * 
Man wartet, mit größter Spannung 
auf die weitere Entwidelung ber Ges 
ſchichte. — 


Ben Harriſons Sohn 


Proteſtirt gegen Zahlung von 20 Cenis unter 
merkwürdigen Umſtänden. — 


— 


Waſhington, D. K., 5. Oll. 
Ruſſell B. Harriſon, Sohn des 
benen Er-Präfidenten Benjamin 
fon, war heute wiederum beim Prü 
benten Roojevelt und begab dann ° 
auf das Kriegödepartement. Er proies > 
ftirt gegen die Zahlung von 24 Geie, = 
die ihm für eine Kabeldepefche angexemhe 
net wurden, welche vom General: 
tanten Corbin an General Dabis 
fandt wurbe und die jummarifche Ent 
laffung Harrifons aus der Armee fo 
feine Heimbeorberung ‘auf bem erfien ° 
verfügbaren Transport enthielt. Das 
Kriegsdepartement hatte: wirkli ir: 
riſon genöthigt, für dieſe Botſchaf 
zahlen, und Harriſon will ſich das 
gefallen laflen, des Prinzips halber 
„sh muß,“ fagte er, „unmilklüieh 
diefe Botfchaft mit einer anderen Der 
gleichen, welche von Oberft Heiflaub ai 
General Dtid in Manila gefchidit mım 
und mo er anfragte, ob es guie ® 
für HanfsFabriten aebe! Die B 
Ihaft meiner Entlaffung war & 
Amtsfache, die andere aber nich, 
gleihtmohl hat die Regierung für Te 
tere, die 49 Worte enthielt, $2.24 pi 
Wort bezahlen müffen.“ 


Kanjas als Fabrifitant. 
Es hat fih in zehn Jahren fehr gemacht. 


Waſhington, D. K., 5. Oll. 
Zenfus-Bureau hat foeben einen 
richt über das MWachsthum ber Mani 
fattur-Induftrien von Kanfas im} 
Zeit von 1890 bi3 1900 veröffentfid 
Der Bericht befagt u. U., daß bie & 
fammtzahl der Kanfafer Manufi 
tur-Anlagen im Jahre 1900 fi ai 
7830 belief, mas eine Zunahme um 
Prozent bedeutet. Das gefammie dar 
angelegte Kapital betrug $66,827, 

— eine Zunahme um 52 Bo 
Zohnarbeiter waren in biefen Ant 
35,000 beichäftigt, — eine 

um 24 Brozent — und ber 

Produkte betrug $172,129,398, \ 
eine Zunahme um 56 Prozent bebeute 
Manche Kanfafer Städte, bie im bori- 
gen Zenfus-Bericht gar nicht erira m 
geführt waren, haben jebt eine b 
tende Anzahl Yabriten, fo befonber 
Leavenworth. 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„National League.‘ 

MWeit Side - Bart, Chicago, 5, 
Im heutigen Wettfpiele jiegten d 
Ehicagoer über die Pittäburger mil: 
gegen 1. 


New Vorkern und den Broafipr 
ftatt, und in beiden murben Die ® 
Yorker gefhlagen, im erften mit 8 ge 
gen O und im zweiten mit 4 gegen 2° 
Philadelphia, 5. Ott. Das : 
fpiel der Saifon zwifchen ben Ph 
phiaer Bafeballfpielern und ben Bo 
ner Gäften ging für die Exfieren be 
ren. Die Boftoner gewannen 7 Gange 
die Philadelphiaer nur . 
(Die Spielfaifon der „American ° 
League“ ift bereit$ zum ojchluß ge 
bradt. Sie jhloß mit Iehier Wo 
und die „National League” if 
Schluß nahe.) g 
Muthnabliged Wetter. 
Zwei fhöne Herbfttage find : 
Mafhingten, D. E., 5. DE 
Bundes - Weiteramt ftellt fol 
Wetter für den Staat ZH 10is 
Sonntag und Montag in Ausſi 
An beiden Tagen jhön; ve 
liche Winde, meift aber weftli 


Ungelommen. 


rl: ——— 
— 5* — weg a “ 
von Bofton 


Geftrion a. 
J 
„Rep Vor: Trade nah Rede 
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Wan Buren und Halsted Str. 


Männer Beinkleider.. 


air Rauflen von einer hervorragenden Weberei 


das ganze Lager von Mlufter - Enden der feinften 
Emweeds, die in diefem Lande gemacht werden, 400 


veriiedene Zeichnungen, Die 
Mufter der Saifon, 


eo 


Ihönften 


jedes Paar von 


Schmeidern per Hand gemacht und genäht 


mit Champion reiner Spulfeide, nur 2 


— 


bis 5 Paar von einem Muſter, aber alle 
Größen in der Vartie; Beinkleider die zu 
feinem Preis beſſer gemacht werden oder 


beſſer paſſen könnten. 


Es iſt jetzt völlig 


unnöthig, einem Schneider einen unver— 
ſchämten Breis zu bezahlen; bejeht Eudy 
die hochfeinen Stoffe und überzeugt Eud). 

a3 ganze Lager in zwei Partien getheilt; 
die beiten Werthe in Beinkleidern, die wir 


‚je geboten haben — 


sl 


Partie 
3— 


— 


— — ——— 


52. 


Extra speziell. | 
Snaben-Kniehojen, ein Spezial-Verfauf nur 
für Montag — 500 Paar— gemacht von gu: 
ter Dualität Stoffen — die jehr Dauerhafte 


Sorte — diejelben, tele jeden 
Tag für 35c verkauft werden — 

I Eure Auswahl aus diejer großen 
Partie für niır 
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Sokalbericht. 
Ber Schub aurüd. 


— Frank Rameyh, der unter der An— 


age, ſeine Nr. 668 Weſt 12. Straße 


wohnhafte Frau böswillig verlaſſen zu 


© haben, in Guthrie, Oklahoma, verhaftet 


wurde, iſt geſtern von Detektivſergeant 
SQuinn per Schub nach hier zurückge— 
bracht worden. Ramey hatte ſich mit 
Dänben und Füßen dagegen geiträubt, 
"Gusgeliefert zu werben. Sein Anmalt 
E, Borter ohnfon führte in den bor= 
tigen Gerichten als einziges Argument 
Für bie Freilaffung feines Klienten an, 
bap ein Mangel an Männern in Okla- 


Homa herrfche und hätte den Gerichtö- 


> Hörben im seht bi 
> melche den Richter nach Fat achttägiger 
pure fhließlich dazu bewogen, 


“Hof beinahe zu der Anficht befehrt, daß 


Kamen aus diefem Grunde nicht.ausge- 
Be werben könne, tverın Polizeichef 
Neil fich nicht mit den dortigen Be- 
gie hätte, 


in Berbindung 


5 


Habeascorpus-Gefuch abzuweiſen, 


nd den Gouberneur veranlaßkten, einen 


‚Befehl außzuftellen, daß Rameyn dem 


Gergeanten. Quinn überantmwortet 


Wurde. 


Ki 
ER 


Br 


h Namen, feines Zeichens Barbier, 
= Ichmantet-zur Zeit in. der Hauptwache. 
2 Er wird fi vor Richter Prindioille zu 


ntimorten haben. €. Borter John⸗ 


— on, ber in Dflahoma beinahe feine 


reilaffung erwirkt hatte, iwar früher 


k mit dem jebigen Staatsanwalt afjo- 
war Mitglied der Staatsgeſetz— 


Ziet, 
ung und wurde während des ſpa— 
Ruh = amerifanifchen Krieges zum 
ee der Illinoiſer Staats⸗ 
rine Miliz ernannt. Er verzog vor 
hreren Monaten aus Geſundheits— 
chten nach dem Weſten. 


Bar angeblich ein Berichen. 


a —5 Heibelmeier berichtete nach 


bene 
nen, doch lag feiteng des Boli- | 


et Unterfuhung dem Polizei- 
O Neill, daß Edward Johnſon, ein 


ft bes Spea Hotels, nicht von einem | 


izißten in Uniform um feine gol- 
br begaunert wurde. Die Ver- 
felung der Uhren habe ziwar ftatt- 


zuten nicht Abficht, jondern ein Ver- 


eben vor. Er habe Kohnfon getroffen, | 


als derfelbe nach erjtatteter Meldung 


J 


Pan: Fine Barrett & Co. Bebien- | 
ee 46 Yahre alte Patrid Martin 


Mepiermache verlieh, fi) bei dem 
ohnfon entichuldigt,ihm den goldenen 
imeiler eingehändigt und dafür feine 


mbadne Klapper in Empfang genom- | 


worauf Beide nach der Revier- 


abe — und den Thatbe-⸗ 


tig ftelten. Der fragliche Bo- 
beißt Grant Smith. Er murde 
ee „Serjireutheit“ wegen vom Po- 
hei nadı gekenn an Shef- 
pe. verſetzt. 


= Zoptbringende Grplofien, 


* 


Auf fchredliche Weile I 1 
ir ber Thon : feit 15 en 


8 Leben. Er befand fi auf einem 
Metallbehälter, in welchem fich 


befand, der zum Theeren von 


ft bermwendet werden follte, als 


Behälter auf noch nicht aufgeflärte 
Die Dede und die | 


‚erplobirte. 
tenwand be Behälters mur- 
ber Gewalt der Erplofion los⸗ 

Men und Martin jtürzte fopfüber 
heermaffe hinein. Se ler 
erausgezogen murbe, ſtarb 
2 u lurze Zeit nach fei- 
lieferung in das Alexianer⸗ 
Der Berunglücte wohnte im 
219 MWaubanfia Abe. 

— to — — F 
‚Polizei wurbe geftern erfucht, 
efchungen nach dem Verbleib bes 
ihri Clifford Netolirt, No. 
En 'anftellen zu Iaf- 


Be a Da a 


Kein Nebel 
Ä n Webel ift fo groß, daß c# 
| es.niht geßer fein Tönng unb wenige | 


Wieder im Bundespdienft. 


Der Farbige Je Rivers, der früher 
Polizift, Bolitifant, Leibgarbijt bes 
| Mayor Wafhburne und Briefträger 
| war, ijt auf Empfehlung des Boftmei- 
| fterö Coyne, den er im ahre 1883 vor 
| Thätlichkeiten jeiten® einer Anzahl 
Strolche ſchützte, als Poſtſachen-Ein— 
ſammler angeſtellt worden und präſen— 
tirte ſich geſtern in ſeiner neuen Uni— 
form ſeinem Gönner und Vorgeſetzten. 
Mit breitem Grinſen gab er ſeiner Be— 
| friedigung Ausdrud, wieder im „Xoch“ 
| zu fein und einen Pla an der Bundes- 
| frippe gefunden zu haben. Er merbe 
| zwar jchon alt, habe 57 Jahre auf dem 
| Rüden und der Nachtvienft falle ihm 
| jo Ichwer, wie feinem Gaul, der au 
ı nicht mehr recht vorwärts molle, doch 
| wolle er darüber ſich keineswegs bekla— 
F Im Vertrauen müffe er indeß 
| dem Herrn Poftmeifter mittheilen, daß 
| ihm eigentlich der ihm zuertheilte Be- 
| zirt nicht recht pafle. Er habe nämlich 
ı bon jeinem Abtheilungs - Superinten- 
| benten»erfahren, daß drei feiner Vor- 
| gänger, nachdem fie ihren Dienft in je- 
| nem Bezirk mohl und munter angetre- 
| ten hatten, fich nach kurzer Zeit, ohne 
| jegliche fichibare Beranlaffung, fo mir 
nichts, dir nichts hinlegten und ftar- 
ben. Er fei zwar, wie aefagt, ein alter 
Mann, aber..., na, „tiden“ wolle er 
doc nicht. Der Poftmeifter verfprad), 
daß er jehen werde, was er für ihn 
thun fönne, und Rivers empfahl fich, 
nachdem er die Hoffnung ausgebrüct 


| bon Chicago dereinft fehen zu fünnen. 
— 
In peintidher Lage. 


Hiefige Bundesbeamte befinden fich 
; in einer peinlihen Lage. Sie wiſſen 
nämlich nicht recht, was fie mit Saldo 
Giovanni, einem angeblichen Falich- 
münzer, anfangen jollen, der während 
| jeinet Haft im Countg-Gefänanik an- 
Icheinend irrfinnig geworden ift. 
Giovanni bislang nicht in Anklagezu— 
land nerfegt worden it, jo können die 
Bundesbeamien oud) nicht befürwor- 
ten, daß er dem Bunbes-rrenafpl im 
MWafhington überwiefen werde. Es 
dürften noch mehrere Wochen vergehen, 
ehe jih die Bundesgroßgeſchworenen 
mit dem Fall bejchäftigen, und bis da- 
hin kann Gefängnißdirektor Whitman 
ſeine liebe Noth mit dem Häftling 
haben. Giovanni iſt keineswegs tob— 
ſüchtig, hat ſich aber während der letz— 





ten Wochen jo jonderbar benommen, 
ı daß der Gefängnikarzt Dr. MeNamare 
ı e& für feine Pflicht hielt, den Bundes- 
marſchall in Kenntni zu jeßen und zu 
ı empfeblen, dak iraend etmas mit dem 
| Gefangenen geſchehe. Giovanni, der 
ſich drei Monate in Haft befindet, wird 
beſchuldigt, Platten zur Herſtellung von 
Banknoten in ſeinem Beſitze gehabt zu 
| haben. Mit ihm zugleich wurbe fe- 
| vello Tudisco unter der Anklage ver: 
! haftet, falfche Münzen fabrizirt zu ha- 


beit. 

| * Wm. Dawneyh, der auf Veranlaſ⸗ 
ſung ſeiner beſſeren Hälfte wegen 
Irnnkenheit verhaftet wurde, ver— 
ſöhnte ſich vor Richter Dooley mit der 
Klägerin, ſo daß der Kadi Gnade für 
Recht walten und ihn mit einer Ber: 
warnung laufen ließ, 

* Dom Del Pardo Hotel aus wurde 
geftern John S, Bloomington, der Be- 
fer und Herausgeber bed „Inbeitiga- 
tor“, einer der älteften Verficherungs- 
Fachſchriften des Weſtens, nach dem 
Graceland = Kos! au Grabe ge- 
tragen. Al3 Ehrenbahrtuciträger Be 
girten die Herren 2. %. Ladıne ber, 
Adolph Loeb, W. %, Littlejohn, John 
KR. Stans, James MW. Fannen, Ira 
}, DIR, D. 3. Fergufon und M. R. 
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hatte, Herrn Coyne noch als Mayor | 


! 
l 
| 
! 
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Der Streit der Eelephonleitungs-Arbeiter. 


. In Soliet teitfiam Dienftag Vormit- 
tag die Kahrestonvention der State Te 
deration of Labor zufammen, und wie 
e3 den Anfchein hat, mirb biefelbe zahl- 
reicher bejchidt werben, als je zubor. 
Man erwartet mehr als 200 Delegaten. 
Die Situngen werden in .bem Ber- 
fammlungslofale des Gemerkichaftsra- 
thes von Joliet ftatifinden, und Tho- 
mas L. Hogan, ein früherer Präfident 
diefer Körperfchaft, wird als Vorfiger 
des Empfang3-Nusfhufles die Gäjte 
willfommen beißen. Der PBräfivent ber 
Feberation,, I. 3. D’Brien bon ber 
Ehicagver Schhriftjeger-Union Nr, 16, 
oird im Namen ber Konvention auf die 
Rede antworten. — Die Konvention 
oird vom Dienftag bi3 zum Freitag in 
GSitung bleiben. Cs Stehen michtige 
Geichäfte auf dem Programm, dod) 
wird den Delegaten Zeit genug übrig 
bleiben, die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt kennen zu lernen, nämlich das 
Staats-Zuchthaus und die gewaltigen 
Schleufenanlagen des Drainage = Ka= 
nals, welche fih ganz in ber Nähe von 
%oliet befinden. Am Donnerjtag Abend 
wird im Auditorium — auch ein ſol— 
ches gibt es in Joliet, wenn es auch 
nicht ganz ſo groß iſt wie das Chica— 
goer — eine öffentliche Maſſenberſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Als Redner für die— 
ſelbe werden Mayor Barr von Joliet, 
Präſident O'Brien von der Federation, 
Sekretär Ryan von der Grubenarbeiter⸗ 
Vereinigung, Frl. Jane Addams von 
Chicago und Andere angekündigt. 
* * * 

Die Chicago Telephon Company 
klagt, daß geſtern vor Tagesanbruch in 
den Außendiſtrikten an verſchiedenen 
Plätzen ihre Drähte von ſtreikenden 
Leitungsarbeitern durchſchnitten wor— 
den ſeien, doch ſei es ihr noch vor Be— 
ginn der Geſchäftszeit gelungen, den 
Schaden wieder ausbeſſern zu laſſen. 
Herr Hobbard meint, ähnliche Unan— 
nehmlichkeiten würden ſich im Laufe der 
nächſten Tage wohl noch mehrmals wie— 
derholen, das ändere aber an der That— 
ſache nichts, daß für die Geſellſchaft der 
Streik erledigt ſei. Zahlreiche Ange— 
ſtellte, die ſich zuerſt dem Ausſtande an— 
geſchloſſen, ſeien wieder an die Arbeit 
zurückgekehrt und als Erſah für die 
Andern hätten ſich der Geſellſchaft Ar— 
beitskräfte in Menge zur Verfügung ge— 
ſtellt. 

Geſchäftsagent A. E. Jackſon von der 
Union der Leitungsarbeiter ſtellt ent— 
rüſtet in Abrede, daß die Streiker ſich 
auf das Durchſchneiden von Drähten 
verlegen, und behauptet, daß an dieſen 
Meldungen entweder überhaupt nichts 
ſei, oder daß die Geſellſchaft jede ganz 
gewöhnliche Störung im Betrieb grund— 
los auf ein gewaltthätiges Eingreifen 
der Streiker zurückführe. Im Uebrigen 
ſind die Wortführer der Union nicht 
annähernd mehr ſo ſiegesgewiß, wie ſie 
zu Anfang waren und ſie fangen ein— 
zuſehen an, daß die Erklärung des 
Streiks doch wohl eine böſe Uebereilung 
geweſen iſt. 


Verbringt den Illinois-Tag in der 
Pan⸗American. 


Die Nickel Plate-Bahn hat drei durchfah— 
rende Züge täglich laufen und verkauft Bil— 
lette am 5. und 6. Oktober zu einem Cent 
per Meile, gut für Rückfahrt bis einſchlißlich 
13. Ottober. Durchfahrende Züge nach New 
VYort und Boſton. Stadt-Tacket-Office, 111 
Adams Str. Telephon: Central 2057. 
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Verſchiedener Anſicht. 


In der Verſammlung des George 
Howland-Klub wurden geſtern vom 


ſadliſchen Schuldirektor Cooley und 


| 


Da | 


pon Col. Barker, dem Direktor des mit 
der Chicagoer Univerfität verfcehmolze- 
nen Zehrer-Seminars betreff3 der Un- 
terricht3-Methoden Anfichten vertreten, 
die einander fchnurfirads zumiberlau= 
fen. HerrEoolen meinte, innerhalb ei= 
nes gegebenen Schulinftems müßte auf 
möglichite Gleichmäßigfeit der liniter- 
richtsmethode gejehen werben; Col. 
Parker war dagegen der Anficht, daß 
man den Mitgliedern des Lehrerperfo- 
nal3 ben größten Spielraum zur Ent: 
faltung ihrer Eigenart geben müfle; 
nur barauf fomme e3 an, daß fie mit 
diefer Eigenart auch ettwag leiften. 


— 


Beamtenwahl. 


Hugo Schmolls Gemiſchter Chor hat 
in ſeiner letzten Verſammlung folgende 
Beamte gewählt: Präſidentin, Frau 
Sophie Hempel; Vize-Präſident, Herr 
W. Krohn; Protokoll. Sekretärin, Frl. 
Bertha Schaffert; Finanz-Sekrelär, 


Herr Frank Leſſinger; Schatzmeiſterin, 


Frau Bertha Wietz; Archivar, Dr. F. 
A. V. Moeller; Dirigent, Prof. Hugo 
Schmoll. Die Geſangsproben finden 
jeden Freitag Abend, 8 Uhr, in der 
Columbia⸗Halle, Nr. 311 W. Diviſion 
Str., ſtatt, und werden Mitglieder bis 
zum 1. November frei aufgenommen, 
Monatliche Beiträge 25 Eis. Lepen 
legten Freitag im Monat findet nach 
an Geſangsprobe ein Tanzkränzchen 
att. 


—— 
Kur; und Neu, 


* Wegen Webertretung der Staatd- 

ERENE wurde geſtern ein ges 
tiffer 3. 3. Sohnfon in Bommanpille 
verhaftet und im ber Rebiermache zu 
Summerbale eingelodt. Er wird Der 
aichtigt, innerhalb der Gtabigrenzen 
— geſchoſſen zu haben. 

* Sir Thomas Lipton hatPräſident 
hit ee 0 K Cup“ 
elegra ı benachr da 

d on Alus an * —* — 

ig anneh Olto⸗ 
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Die Brand Jury Mlagt den Oel-| 


Infpeltor der. Unterfchla- 
gung an. 


Derjelbe hat geftern in aller Eile 
%30,000 „„Reugeld‘‘ gezahlt. 


Die Entlafjung von vier verdächtigen Ge— 
"richtsdienern empfohlen. 


Ehe. die Großgefchworenen fich ge— 
tern Abend vertagten, haben fie beim 
Kriminalgericht gegen den ſtädtiſchen 
Del-nipeftor Burke zwei auf Unter- 
ſchlagung Öffentlicher Gelder Tautende 
Anklagen erhoben. E38 heißt darin, 
daß er im Nahre 1900 der Stabt 
$14,000 vorenthalten habe, die er ala 
Gebühren eingezogen und im Jahre 
1901 einen Betrag von $9,000. Xm 
Laufe des Nachmittags hatten Stadt: 
Schatmeifter Gunther und Kämmerer 
Mebann die Grandjury benahrichtigt, 
daß ihnen von Burke foeben zmei 
Banfanmeifungen, im Betrage bon 
$10,000, bezm. $20,000, zugegangen 
feien, „al Dedung für etwaige Fehl: 
beträge, die fich in feinen Kaffenbezie- 
hungen zur Stadtverwaltung heraus 
ſlellen möchten.“ 

Der gegen Burke erlaſſene Haftbe— 
fehl ſoll erſt am Montag vollſtreckt 
werden. Man nimmt an, daß der Oel— 


Inſpektor ſich aus freien Stücken im 


Kriminalgericht einfinden und Bürg— 
ſchaft ſtellen wird. Dieſe iſt, in den 
beiden Fällen zuſammen, auf 825,000 
feſtgeſetzt worden. 

Die Verſchwörungs-Anklage gegen 
Alexander Sullivan, Edward Maher, 
Frederick St. John und George P. 
Murray wurde, in vervollſtändigter 
Form, nochmals erneuert. 

Die Grand Jury empfiehlt, bezw. 
erklärt in ihrem Schlußbericht: 

Daß die Gerichtsdiener George 
Lynch, William Healy, William (ge— 
nannt „der rothe“) Curran und Eu— 
gene Aullh aus dem Dienſte des 
County entlaſſen werden ſollen, weil 
ſie im Jahre 1898 zuſammen mit 
ihrem Kollegen James J. Lynch ſich 
angeblich der Beſtechung von Geſchwo— 
renen ſchuldig gemacht haben. 

Daß das Beweismaterial, welches 

bei der Unterſuchung der Geſchäftsme— 
thoden des ſtädtiſchen Polizeideparte— 
ments beigebracht worden iſt, es wün—⸗ 
ſchenswerth erſcheinen ließ, die Unter— 
ſuchung noch weiter fortzuſetzen, was 
aber bei der beſchränkten Zeit der ge— 
genwärtigen Grand Jury nicht mög— 
lich war. 
Daß die Gebühren für die Oel-In— 
ſpektion direkt an die Stadtkämmerei 
entrichtet werden ſollen, ſtatt an den 
inſpizirenden Beamten. 

Daß Zeugen, die vor der Diszipli— 
nar-Behörde des Polizei-Departe— 
ments ausſagen, häufig vorher für das 
Verhör eingedrillt werden, und daß 
dieſe Behörde nicht geeignet iſt, als Ge— 
richtshof zur Beurtheilung von Ver—⸗ 
gehen im Dienſt zu fungiren. 

Daß die gegenwärtige Methode zur 
Feſtſtellung der Auslagen, welche 
„Sendboten des Gouverneurs“ in 
Auslieferungsfällen haben, zur Er- 
preſſung von Geldern von den Opfern 
der Verbrecher führt. Es ſollte für 
den Zweck ein beſonderer Fonds ge— 
ſchaffen und der Kontrolle des Staats— 
Auditeurs unterſtellt werden. 

Daß der Stadtverwaltung große 
Summen, die ihr in Form von Lizens— 
gebühren zufließen ſollten, hinterzogen 
werden. Alle Lizensgebühren ſollten 
im Voraus eingezogen werden, und der 
Stadteinnehmer ſollte darauf achten 
müſſen, daß die Bezahlung zu gehöri— 
ger Zeit erfolgt. 

Daß nicht Sorgfalt genug darauf 
verwendet werden fann, die Beeinfluf- 
fung von Gefchworenen zu verhüten, 
Die Richter und Anmälte des County 
folften gemeinfam auf die Ausrottung 
diefes Webels hinarbeiten. 

Daß die Anzahl junger Burfchen 
im Alter von 16—21 Nahren, welche 
in Anklagezuftand haben verfeßt mer- 
den müflen, beängftigend groß ilt. 

Bon den Großgefchworenen find im 
Sanzen 601 Anflagen geprüft worden. 
Beftätigt worden find 437 davon, abge- 
miefen 156, die übrigen 8 wurden zu= 
vücgelegt für die in acht Tagen zufam- 
mentretende Grand Jury für den Df- 
tober = Termin. 

* * = 

Nach den Belegen, welche Stabtfäm- 
merer MeGann gejtern der Grandjurh 
unterbreitet bat, waren vom 1. Mai 
1895 bi3 Ende Auguft des laufenden 
Sahres von den Del-nfpeftoren über 
folgende Einnahnen berichtet worden; 


1. Mai 1895 big 0. Uprif 186. onnnnnone.. $9,246.10 
1. Mai 1806 bis 30. April IBM. eurnncerei- 8.808.908 
— 
Samuel B. Raymond, Inſpeltor. — Monatlicher 
Durchſchnitt, 756.13, 
1. Mai 1897 bis 30. April 1838.......... $12,469.70 
1. Mai 1803 bis 30. April :&M 12,87. 
Iufammen 321,306.9 
Robert ©, Burke, Anfpeftor, Monatliher Dur: 
fohnıtt, $1,093,62. 
1. Mai 1899 bis 30. April 100.......... 2m 
1. Mai 1900 bis 0. April 100] 122,075,63 
Zufanimen $24,381.78 


Robert &. Qurke, Anipeftor. —Mouatliher Durh: 
ſchnitt £1,016,08. 


1. Mai 1901 bis 31. Aug. 0 PIE 24 BG. 26 
on AR Burke, Inipeftor, -Monatliher Durh: 
Die Ausjagen ber von der Grand 


Jury vernommenen Vertreter der Del» 
gejelfehaften müffen ergeben haben, 
daß Burke in biefem und im borigen 
Yahre allein minbeftens $24,000 mehr 
eingenommen als abgeliefert hat. D 
Muthmakung Rp —* daß eine glei⸗ 
che Differenz auch in früheren Jahren 
ſchon a &t hat, und zwar nicht nur 
unter Burled Amtsführung. 


0 Chicago in Buffalo. * 

‚Morgen ift auf der Pan-Amerifa- 
nifchen Austellung in Buffalo Illi⸗ 
noijer Tag, und die Spiken unferer 
ftaatlifen und ftädtifchen Behörden 
find nad) ber Regenbogenftadt an den 
Hallen abgedampft, um den Prairie- 
Staat und die Stadt der Winde bei 
diefer Gelegenheit würdig zu vertreten. 
Mayor Harrifon hat perfünlich nicht 
abfommen fünnen, aber er hat an jei- 
ner Statt als bevoflmächtigten Gefand- 
ten Herrn Erneft McGaffey von der 
Iofalen Berbefferungsbehörde gefchidt, 
ben neuen Dichter, der dem Weiten er- 
ftanden ift, und der den Buffalanen 
Chicago preifen wird in begeiftertem 
Lobgefang. — Weil fi nun der Mayor 
bertreten läßt, find auch verjchiedene 
andere bon unferen erjten Wiürbenträ- 
gern auf den Einfall gefommen, „per 
prory“ zu befuchen. Stabtlämmerer 
MeSonn hat feinen Affiftenten Froft 
mit biefer Aufgabe betraut, der auf 
Urlaub im Weiten befindliche KRorpo- 
rationg-Anmwalt Walter feinen Afii- 
ftenten Wm. 9. Arthur, Stadtanmali 
Ryan den Hilfs - Anwalt Haverly, 
Stabtfchreiber Loeffler den Vorleſer 
des Stadtraths, Wyatt MeGaffey. — 
Stadt-Schatzmeiſter Gunther dagegen 
läßt ſich lieber im Bureau vertreten 
und geht perſönlich zur Ausſtellung, 
ebenſo machen es Stadtaicher Quinn 
und der Einkaufs-Agent Irving Waſh— 
ington, ſowie Herr Andrew J. Lynch 
von der Behörde für lokale Verbeſſe— 
rungen. Die nachgenannten Stadt— 
rathsmitglieder, zum Theil in Beglei— 
tung ihrer Damen, machen den Aus— 
flug mit: John J. Coughlin, James 
J. Dixon, Milton J. Foreman, Ed— 
ward R. Litzinger (für dieſen und ſeine 
junge Frau iſt die Tour zugleich die 
Hochzeitsreiſe), Louis H. Young, John 
J. Jones, Charles J. Byrne, Michael 
Zimmer, Charles H. Gary, John E. 
Scullhy, Wm. T. Maypole, Frank T. 
Fowler, Joſeph Strauß, U. W. Beil- 
fuß, Stanley H. Kunz, Frank Obern— 
dorf, Michael C. Conlon, John J. 
Brennan, James T. Roach, Julius 
Goldzier, John Minwegen, 2 
Palmer, Albert %. Olfon, Yohn 9. 
Sullivan, Ernit F. Herrmann, Char: 
les MWerno, William H. Ehemann, Al: 
fred D. Willifton, Henry Wulff, Al- 
bert 75. Keeney, Francis D. Connerh, 
Charles %. Boyd, Joſeph Badenoch, 
Charles H. Rector, Freberid A. Hart, 
William H. Butterworth, Manning T. 
Hadley und Frank 2. Race. 

Ald. Eouahlin, der fih mit Sadhtem 
zum Beau Brummel Ehicagos heraus- 
gemahlen, hatte por der Abreife die 
Kleiderorbnnung aufgeftellt: Prinz Al— 
bert-Rod und jehmarzer Cylinder — 
Farbe und Schnitt der Weite nad) Be- 
lieben. 

Als Vertreter des Couniyrathes ha= 
ben jich den ftäbtifchen Honorationen 
der Countgrath3-Präfident Hanberg 
angefhlofien, jomwie die Kommifläre 
Organ und Beer. 

Gouverneur Yates und fein Sta 
für die eg auf dem Ertrazuge des Mar- 
quette-Alub on den münfchensmwerihen 
Bequemlichkeiten gemanaelt haben 
mürbe, find in einem Palaftwagen nad) 
Buffalo aefahren, der dem requlären 
Eilzuge der Late Shore-Bahn ange- 
hängt wurde. Die nachgenannten Ey- 
ren-Oberften bildeten das Gefolge des 
Staats-Oberhauptes: J. N. Hirſch, E. 
G. Halle, James B. Smith, George M. 
Moulton, H. S. Dietrich, Walter 


Fieldhouſe, Edwin S. Conway, Wm. 


8. 
Ehas. H. Carman, Frederid 9. Smith, 
Kohn R. Robertfon, Thomas N, Diron, 
Rouiz E. Kinnil, George 2. Pittinger, 
Dr. E. BP. Stringfield, George Rantin 
und Senator Y3pinmwalt. 

— 9:9. — — 


* Alz der fehon feit einigen Tagen 
frante David Frank, wohnhaft No. 
282 @W, 14. Str., geftern feine Medi: 
zin zu fich nahm, vergriff er fi) in der 
Ylajche und befam unglüdlicher Meife 
eine folche zu fallen, die Karboljäure 
enthielt, Schen nah dem eriten 
Schlud erfannte er den Jrrthum, ins 
bejien rettete nur jchleunigft berbeige- 
rufene ärztliche Hilfe fein Leben. 


Marhle fir Hübf, 


Jede Dame im Fr — jest eine (höne 


Eine Probeihadtel frei. 


63 isar einer Frau in Cincinnati vorbehalten, 
das Geheimnik einer tadellofen Haut zu entdeden. 
Sie hatte endlich den Schlüjfel zur weiblichen Schön: 
heit gefunden. Ules Seufjen umd Herzweh über 
ein ſchlechtes Ausſehen kann jest bejeitigt werben, 


bare Heilunq 
zeigend.) 


denn es liegt im Bereich einer jeden Dame, jung 
oder in mittleren Jahren, Die reinite umd zartefte 
Haut, di dem Herzen einer Frau fo Fhewer if, zu 
Eh BD. Ralton, 628 2erington Une, News 
ort, AB, jagt: „NE me. Ribaults 
erichönerungsmittel zu gebrauden begann, 
a aa role I ne Ba 
n 1 : 
a alle mit co ei Br Ri) 
De Her 
3*8 von Me, sagt Beribd- 
1 jshri let: ih uhr ⸗ 
eh meine —F er ih nm 
B jo jendiub nn Same mer 0 


Counſelman, Iſaac L. Elwood, 


rt 3 


Ein volle Gröhe $5.00 Paket von Dr. Mar) Lod’s 
wunderbarer HSausbehandlung fojtenjrei an jede 
Dame, die ihren Namen und Adreffe einjchidt. 


Zwei der größten Dameı 


Heilt jede Form weiblicher Schwäche, Berichiebun: 
gen, Yeucorrbea, unterdrüdte oder jhmerzbafte Men: | 
fruation, Gebärmutter:Berfall, Lebenswechſel uſw. 
„Die berühmten PDamen-Spezialiften haben be- 
ielojien, nur für furze Zeit eine volle Größe 5.00 
Bader an jede leidende Frau frei wegzugeben, um 
ibe wunderbares Mittel jchnell in jeder Stadt, jedem 
Drt und Dorf in den Ver. Staaten einzuführen. 
Sie Lönnten dies nicht thun, wenn fie nicht eriwar- 
teten, Daß, nachdem Ihe geheilt jeid, und jie wifien, 
dak Nhr geheilt werdet, Ahr das Mittel Guren lei 
denden Freundinnen empfiehlt, welche gern die Bi— 
handlung beftellen, und in Diejer Weile werden jie 


1:Speziahften Umerifas. 


reichlich für dDiefe jeher liberale freie Offerte belohnt. 
Schickt Euren Namen und Adreſſe an Dr. Mary Lock 
Co. 667 Englewood Station, Chicago, Ill. wegen 
eines freien .00 Padetz, und werdet jhunell in Eu: 
rem eigenen Haufe aebeilt. 

PVedenft, Dies ift feine Batentmedizin, fondern cine 
polle drei Kurjus- Behandlung, fomplet verichift in 
einem einfachen PBadet, jo das Niemand erfährt, was 
darin enthalten ift. 

Die obige Offerte iit cht. Wir ftellen feine Fra: 
gen oder verlangen irgend welde Referenzen. Jede 
Tame, Die jihreibt, erbäit ein volle Größe .00 
Badet frei. Schreibt heute. 


—— — — —te — — — — — — — — — ⸗ 


Selbſtmord im Lincoln Part. 


Auf einer Bank in der Nähe des 
Grant-Denkmals ſitzend, hat ſich ge— 
ſtern Abend im Lincoln Park kurz nach 
10 Uhr ein Mann erſchoſſen, in wel— 
chem ſpäter der Juwelier P. W. Dickie 
erkannt worden iſt. 


Sucht die Hilfe des Gerichtes nach. 


Samuel Knecht hat die Hilfe des 
Superior-Gerichts gegen Oscar und 
Camille Anderſon in Anſpruch genom— 
men, um von denſelben auf Grund 
eines kürzlich erlangten Zahlungsur— 
theils $18,954 einzutreiben, und meil 


Die in den Mund gefeuerte Kugel | viefelden fich angeblich betrügerifche 


hatte das Hirn durhbohrt. Als die | 
Polizei eintraf, fand fie den linglüd- 
lichen bereits todt. Auf dem Batrol- 
wagen wurde er nach Neimeyers Xei- 
chenbeftattungsgefchäft, Nr.626 Wells 
Str., befördert. Al3 dort eine Unter— 
fujung feiner Kleider vorgenommen 
twurbe,fand man in einer Zajche, in 
kleine Käſtchen ſauber verpadt, unge- 
fähr vier Dutzend Diamanten und an— 
dere Edelſteine, deren Geſammtwerth 
mehrere Tauſend Dollars beträgt. An 
baarem Gelde wurden nur 50 Cents 
vorgefunden. Unter dem Rockkragen 
mar der Name P. W. Dieie eingezeich- 
net. 

Unter diefem Namen jteht im ftäd- 
tifchen Abreßbuch ein im Kimball Ho- 
tel mohnhafter YJumelier verzeichnet. 
Nachfragen in dem Hotel ergaben, daß 


p, | Didie, der zweifellos mit dem Selbit- 


mörder ibentifch ift, bort feit drei Jah— 
ren wohnhaft gemwejen, in leßter Zeit 
aber mit der Bezahlung feiner Rech- 
nung Start im Rüdjtande geblieben 
war, jodah ihm am Mittwod) Morgen 
erflärt wurde, daß er entweder bezah- 
len oder das Hotel verlaffen mülfe. 
Geither ijt er dort nicht wieber gefehen 
worden. 

Der Verſtorbene iſt ungefähr 55 
Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß, und 
wiegt etwa 157 Pfund. 

Dickie war der Vertreter eines großen 
Juwelengeſchäfts in New York. Häufig 


beſuchte er die Perlen-Fiſchereien am 
oberen Miſſiſſippi und in Wisconſin, 


um dort Perlen zu kaufen, die er nach 
New VYork zur Verarbeitung ſchickte. 


Hier imHotel lebte er zurückgezogen und 


war nur wenigen Gäſten näher bekannt. 
—— —— 


Erfitt ihwere Branpiwunden, 


Die fünfjährige Florence Markham 
fpielte geftern Nachmittag auf einer 
leeren, in der Nähe der elterlichen 
Wohnung, Nr. 2746 Wallace Straße, 
gelegenen Bauftelle, um ein Freuben- 
feuer, melches bort Teuchtend fladerte, 
Der gleichaltrige Win. James wollte fie 
greifen und in der Wufregung bes 
Spiels fam fie dem Teuer zu nabe, 
bas ihre Kleider in Brand fegte. Ehe 
bie Flammen von ihren Spielgenoffen 
erjtidt werben konnten, hatte die Kleine 
entfegliche Brandiwunden an dem Rü- 
den, den Händen und der Bruft’erlit- 
ten. Sie fand Aufnahme im Mercy- 

ofpital, mo ihr Zuftand ala nahezu 
—“ bezeichnet wurde. 

— —— — — 
AAurz und Reim 


* Der Steinhauer John Nelſon fiel 
geftern mährend feiner Arbeit auf den 
Höfen der Bidel Cut Stone Company, | 
an Windefter und North Une., in Ohn= | 
mat, und fo unglüdlih auf einen 
Stein, daß er eine fchmere Wunde an | 
ber rechten Schläfe erlitt. Er wurde 
per Umbulanz nach feiner Wohnung, | 
No. 709 Nord Mapfempob Upe,, ge: | 


t. 

. Haufirer John Batlomsti, | 
Nr. 23 Hay Straße, ift geltern Abend 
auf der Kreuzung von Dlilmaufee und | 
Chicago Anenue dur einen Waggon | 
der elettrifchen Straßenbahn getroffen | 
und fchtwer verlegt worden. | 

* Ungefähr 400 hiefige und ausmär- 
tige Werzte hatten fich geftern Abend | 
zu dem Feſtmahle eingefunden, das zu 
Ehren des Neſtors der Chicagoer Me— 
diziner, Dr. N. S. Davis, im Audito⸗ 
rium⸗Hotel veranſtaltet worden war. 

* James H. Burke, ein belannter 
Bolitiler, murbe kürzlich, wie berichtet, 


{ung von $1000 Schabenerjah 
an che lage Jtı — 


mit Schlafzimmern für die Zöglinge 
| 
| 


GrundeigentHumsslebertragungen zu 
Ihulden fommen ließen. Vor zmei 
| Wochen erlangte Anecht im Kreisgericht 
ein Zahlungsurtheil über $18,954 ae- 
| gen die Anderfons. Kurz ehe das Zah- 
| Tungsurtbeil eingetragen wurde, follen 
| die Anderfonz durd; einen „Truftdeed“ 
15 Acres Grundeigenthum an Däcar 
D. Dlfon übertragen haben, um da= 
| Durch vier Noten im Betrage von $10,- 
000 zu fichern, und furze Zeit jpaier 
| folfen fie an Robert T. Barton Grund- 
| eigenthum für $60,000 übertragen ba= 
| ben. Knecht behauptet, daß dieje Leber- 
| tragungen im betrügerifcher Aoficht er- 
| folgten. Er verlangt, daß ein Maflen- 
i berwalter für baß fragliche Eigentgum 
ernannt mwerbe, um fejtzujtellen, mer 
ber gejegliche Eigenthüimer fei, und fer: 
ner die Ausftellung eines Cinhaltzbe- 
| fehle, durch welchen Dlfon und Bar- 
ton berboten werben fol, über bas 
fragliche Eigentum zu verfügen. 
inside 
Beachtenswerther Vorſchlag. 


Jugendrichter Tuthill hielt geflern 
Abend in der St. Paulus-Kongre— 
| gationaliften-Kirche, an 42. Uoe., einen 
| Vortrag über „Jugendliche Gejehes- 
|; übertreier“ und führte in demfelben die 
| Rothivenbigteit der Errichtung eines 
Heims für folhe unglüdliche Wejen 
| aus, da die Kohn Worthy-Schule den 
' Anfprüchen nicht mehr genüge. Diefe 
Anftalt beherbergt fajt fortwährend 
325 bis 350 Anaben und ijt Damit 
: überfüllt, während ein derartiges Anfti- 
tut Raum für mindeitens 600 Kinder 
bieten folltee Nach der Anfiht bon 
| Richter Tuthill follte für ein Heim, pie 
es ihm vorfchwebt, ein Grundftüd von 
mindefien3 500 Acteg, etivg 30 Meilen 
von Chicago gelegen, erworben und 
auf demfelben, außer Verwaltungs» 
und Schulgebäuden, fleine Häuschen 


aufgeführt werben. Die Koften für 
ein folches Heim veranjchlagt Richter 
Tuthill auf etwa $250,000, Außer in 
den gewöhnlichen Schulfächern Jollten 
die Knaben auch in der Meierei und 
dem Landbau prattiich unterwieſen 
werden. 


Sur und Neu. 


* Sn einer GStallung hinter bem 
Haufe No. 322 W. 12. Straße imurde 
geftern der obbadlofe Daniel Kelly 
Ichwerfrant aufgefunden und nad) dem 
Counth⸗Hoſpital geſchafft. Der Un⸗— 
glückliche hatte ſchon längere Zeit hilf— 
los in dem Stall gelegen. 

= Beim Berfuche, bon einem mit 
Badfteinen beladenen Wagaon auf ei- 
nen Wagen zu fteigen, glitt geflern 
Nahmitiag George Budley, ein Vor- 
mann ber $linois Brid Company, aus 
und fiel fo unglüdlich mit dem Baudhe 
auf ein Seitenbreit de Wagens, daß 
er innere Berlegungen erlitt, Der Ber- 
unglüdie murde per Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, No, 742 Corte; Str., 
geihafft. Der Unfall ereignete fi an 
Kedzie Ave. und Taylor Straße. 

. * Deteftivehäuptling Colleran erhielt 

geitern bon Maitie Liahifoot aus 
Weatherford, Tex. einen Brief des In- 
halte, boch, wenn irgend möglich, bie 
Adreffe einer gemwiffen Grace Walter 
zu ermitteln, bie irgenbiwo in Chicago 
bei ihrer Stiefmutter mohnt, Gihrei> 
berin verfichert, daß fie eine Anzahl 
Briefe an Grace geichrieben habe, daß 
diefelben aber mahrfcheinlich von deren 
Stiefmutter befhlagnahmt uhd unter- 
Ihlagen wurden. Grace habe aud 
Paul an fie gefehrieben und gebeten, 
Ihe & um Gotteswillen Gelb u fen» 

n, ba wieber 

maih Meuiefer purer 


| 





Viele Häfle zu ſrohen Seflen. 
Die herbftliche Dergnügungszeit 
ift angebrochen. 


Bazjaare, Konzerte und Stiftungs- 
tete ftehen auf dem Bereins- 
falender. 

Geute: Aubiläumsfeier von Kabenbergers 
Damendor:; Konzert der „Sozialen Lieder: 
tafel«; Konzert des Gejangvereins „Edel: 
weiß“; Meinlejefeit ver Damenjeftion vom 
Turnverein „Lincoln«, -— Eröffnung Des 
Bazaars der Chicago = Turngemeinde am 
nächſten Mittwoch. — Die Bazaare Der 
„Sozialen“ und der Altiven des Turn⸗ 
vereins „Almira“ werden Ende der Woche 
eröffnet. — Andere Ankündigungen bon 
Bereinsfeitlichkeiten. 
Katzenbergers Damendor 

begeht heute in der Nordjeite-Turnhalle 

das Jubiläum jeines zehnjährigen 

Beſtehens. Es ſind heute ge— 

rade zehn Jahre verfloſſen, ſeit 

der rührige Dirigent ſeine deutſch-ame— 
rikaniſchen Weltausſtellungs-Feſtchöre 
in's Leben rief. Der Damenchor 
feiert dieſes kulturhiſtoriſch intereſſante 
Ereigniß am heutigen Tage durch ein 
großes Konzert mit darauffol— 
gendem Ball und hofft daſſelbe 
dadurch den Chicagoer Muſik— 
freunden in die Erinnerung zurück— 
zurufen. Die Nachmittags- Feſtlich— 
keit ſchließt die Jubiläumsfeier ein, 
und zerfällt in drei Theile. Deut— 
ſche Chorlieder, denen / ein Prolog 
von Dr. Roeſch vorausgeht, bil— 
den den erſten Theil; die Feſtrede 
bon Herrn Gauß, nebjt Sopranz-, 

Ienor= und Harfen-Soli, den zmeiten, 

und eine beutiche Märchen-Kantate, bon 

Ferdinand Hummel, den dritten Theil. 

Abends finden auf der Bühne ber 

Nordfeite- Turnhalle Humoriftifche Vor= 

ftelungen ftatt, wie man fie in dem jo 

ungemein erfolgreichen letztjährigen 

Koltümfeite des Vereins jah. Es ſteht 

iomit dem Budlitum der Genuß ber 

Feier eines echt deutfchen Stiftungs- 

feftes bevor. Daß e8 an zahlreichen 

Befuch nicht fehlen wird, ift faum zu 

bezweifeln, jhon meil Kabenbergers 

Damencdor fi) durch jeine gediegenen 

Leiftungen bei früher veranftalteten 

Feitlichfeiten viele Freunde zu machen 

wußte. Das prächtige und originelle 

Feligewand, melches dem großen Saale 

der Nordfeite »= Turnhalle anläßlich der 

für die Brauerafademiter arrangirten 

Feitlichkeiten verliehen wurde, ift für die 

heutige Aubiläumsfeier beibehalten 

morben. 

Für da3 heute Abend, von 7 Uhr 30 
Minuten an, in der Sozialen Turn 
halle, Ede Belmont Avenue und Paus 
lina Straße, ftattfindende Konzert der 
„Sozialen Liedertafel” if 
ein nur aus auserlefenen Nummern be= 
ftehendes Brogramm jorglich vorbereitet 
worden. Leifiungstüchtige Geſangs— 
und PBortragsfünftler merden mit- 
mirfen; die Liedertafel will jich mit 
ihren jchönften Liedern vernehmen laf- 
fen. Da es au fonft an Unterhal- 
tung gediegener Art sicht fehlen mirb 
und die Vorbereitungen von ben damit 
Betrauten mit Luft und Liebe getroffen 
murden, jo dürfte der Verlauf des 
Konzertes fich zu einem für die Befu- 
cher, wie auch für die VBeranftalter wohl 
befriedigenden aeftalten. 

Das vollftändige, für das heutige 
Konzert der Sozialen Liedertafel por= 
bereitete Programm lautet folgenber- 


maßen: 
1. Theil. 
Leichte Kavallerie“........... Suppe 
Orcheſter. 
„Wanderluſt“, Sängermarſch............. Stubbe 
Soziale Liedertafel. 

3. Kornet N eier an aheeeen 
. Am Ort wo meine Wiege ftand....Handiwerg 
Soziale Piedertafel. 

„Das Grünborn“, oder: „Kogael in Amerifa*, 
KRomischer Vortrag. Herr Arııo Lehnert. 

6. „ennen nennen Sturm 
Soziale Liedertafel. 

„Die beiden Beitungslefer“, humorift. Duett.... 


. Duperture, 


Herren Paul Mitte und Arno Lehnert. 
2. THeil 


1.„Ungariiche Vhanrafie“ Mojes Tobani 
8 


Orcheſter. 
D,„gigeunerbub im Norden‘ 
Soziale Liedertafel. 
Sejangs- Walzer 
Herr P. Wiste, 
4. „So oder fo”, humor. Potpourri...... Malmene 
Soziale Liedertafel. 
5. Gcleftion a. d. Oper „Der Troubadour*.. Verdi 
> Orcheſter. 
6. „Die kurirten Freier“, humor. Terzett... Heinze 
V Herr A. Iwen 
Friß Sierth 
— P. Witzte 
BZweiler Freier J. Müller 
Dirigent: .................Julius Schmoll. 


Der Geſangverein „Edel— 
weiß“, welcher ſich in Sän— 
gerkreiſen, wie auch beim Pub— 
lifum großer Beliebtheit erfreut, 
veranſtaltet heute in Schönhofens 
Halle ſein diesjähriges Herbſtkonzert 
mit darauffolgendem Ballfeſt. Herr 
Wolfskeel, Dirigent des Vereins, hat 
ein vorzügliches Programm zuſammen— 
geſtellt. Außer den Aktiven des feftge- 
benden Vereins werden der Arbeiter— 
Liederkranz, „Brands Liedertafel“ und 
der „Freie Männerchor“ heute ihre 
ſchönſten Lieder zum Vortrag bringen; 
als Geſangsſoliſten ſtehen Frl. Mad— 
ſack, Frau Engel, Frau Wohlerl, Frau 
Wolfskeel, Herr Skryzdlecoski. Herr 
Flieger und Herr Wolfskeel auf dem 
Programm und als Inſtrumental⸗So— 
Iiften find bort die Herren John B.Hoff- 
mann und Hermann Braun fen. ver: 
zeichnet. Ernite, ftimmungspolle Ge- 
fangsborträge wechjeln mit heiteren ab; 
ganz befonder3 dürften die Lachmus- 
fein der Konzertbefucher durch die ur- 
fomifchen Vorträge „Balduin Saufe- 
mind mit’3 Verhältnig” und „Karo- 
line“ ober „Liebe, Butterblume, Eifer- 
fuht und Mord“ in Bewegung gefet 
werben. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Die Damen-Geltion de 
Turnverein „gincoln“ hält 
am heutigen Sonntag in ber Zin- 
coln-Turnhalle ihr diesjähriges gro- 
Bes. MWeinlefefet ab. Wie in frü- 
beren Jahren, jo wird au) diesmal für 
abmwechslungsreihe Unterhaltung ber 
beiten Art geforgt fein und da der Er; 
trag bes Teftes, wie üblich, von den Da- 
men für bie Weihnachtsbefcheerung ber 
Zurnjhüler verwendet werben fol, fo 


—F . borausfich fich ber a 


3. „Serzensliesi*, 


— 2 
1* 


Maße verdienen. 


jebod) find ( 18., 
giltig für je einen Herrn und Dam 
in der Turnhalle, fomie bei allen Mit- 
gliedern der Damenfeltion vorher zu 
haben. 

Nachdem die Chicago Zurn- 
gemeinde eine ihrer Hauptattraf- 
tionen, ihren @lephanten, verloren 
hatte, erfannten die älteren treuen 
Mitglieder, daß gewöhnliche Miitel 
nicht mehr helfen würden, um dem 
Verein wieder zu der Blüthe zu ver- 
helfen, die ihm Früher befchieden mar 
und die feine Prinzipien in jo reichem 
„Da8 muß anders 
werden, nicht nur blühen foll ber 
Baum derTurngemeinde, fondern aud) 
die allerbejten Früchte fol er tragen,” 
jagten fich die Waderen. 

E35 mag vielen Freunden der Turn— 
gemeinde jchon aufgefallen fein, daß 
im legten Frühjahr viele ver thätig- 
ten Mitglieder des Vereins fich ganz 
ftill und heimlich nah Deutfchland auf— 
machten, und Mancher mag nad) dem 
Beweggrund zur Reife gefragt haben. 
Die Sache war einfach die: In Darm= 
ſtadt jollte eine eigenartigeAlusftellung 
veranftaltet werden; junge ftrebjame 
Künftler wurden vom Großherzog von 
Helfen reichlid mit AWllem verjehen, 
um durch die That zu zeigen, mit mel- 
chen Mitteln Neues und Großes, no 
nie Dageweſenes gefchaffen merben 
fünne. „Die neueRichtung“ nennt man 
drüben diefe neuartigen Schöpfungen 
in allen Zweigen der Kunft. Da aud 
die Turngemeinde im Sinne hat, eine 
neue Richtung einzufchlagen, jo war 
Darmftadt, die Augftelungsftadt, das 
Ziel ihrer Europareijenden; dort jam= 
melten fie Ideen, lernten von den be= 
rufenen Vertretern der neuen Rich- 
tung; fie verfuhten, womöglich die 
ganze, oder doch die Haupttheile der 
Kunftausftelung nad Chicago zu 
bringen. Den ganzen Sommer über 
mährte ihre Ihätigfeit. Am nad = 
ten Mittmod, ven 9 DE 
tober, am Nahreötage bes gro= 
Ben Feuerd, mir die Chi- 
cago Qurngemeinde da3 Telt ihrer 
Miedergeburt dadurch feiern, daß fie 
in der neu renovirten Halle, 257 N. 
Clark Str., die hierhergebrachten Ge- 
genjtände und geiftigen Errungenjchaf- 
ten au& dem Gebiet der „Neuen Rich: 
tung“ zeigt, vorführt, und fpäter ver- 
fauft oder fie zur Verloofung bringt. 
Die Turner, melde mit jo vielen 
Dpfern die Gegenstände von drüben 
hierher brachten, werben in ben bier 
Tagen, vom 9. biß 12. Dftober, in der 
Halle anwesend fein und ihre Erleb- 
niffe bei der Erwerbung und Yort- 
Ihaffung der Sacdıen erzählen. Man 
darf fich fomit auf höchft intereffante 
und lehrreiche Dinge gefaßt machen. — 
Körperliche und geiftige Uebungen ftär= 
fen und erhalten befanntlih die phy- 
fifhen und feelifchen Kräfte. Der 
Turner bleibt jung durch raftlofe Thä- 
tigfeit. Ein nahahmungsmürdiges 
Beifpiel folherThätigfeit geben zur Zeit 


die Mitglieder des Damenpereing der’ 


Iurngemeinde. Die halten feine Re- 
den. Dieje emjigen rauen arbeiten 
mit Kopf, Herz und Hand an dem Ge— 
lingen diefer Fair. Xhnen allein ift e3 
zu danten, daß die Ausfichten gut find. 
Sn der That, fie jcheinen die ewig jcho- 
ne, nie mwelfende goldene Jugend zu 
jein. Ein „Gut Heil!“ diefen fleifigen 
Frauen! 
ſtatten ſchon jetzt allen freundlichenGa— 
benſpendern ihren herzlichen Dank ab. 
Die Liſte derſelben wird in der „Har— 
monie“, dem Vereinsblatt der Ch. T. 
G. veröffentlicht werden. 

Der Soziale Turnverein, 
deſſen Halle am 23. Januar durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört wurde, 
hat es nach Ueberwindung vie— 
ler Hinderniſſe und unerwarteter 
Schwierigkeiten ſchließlich doch zu 
Stande gebracht, daß er nunmehr 
in der Lage iſt, die Wiedereröff— 
nung der Sozialen Turnhalle, an der 
Belmont Avenue und PBaulina Straße, 
am Samjtag, den 12. Oftober, fejtlih 


Fine rundlide Figur 


tft Der bceite Beweis. 


Bor ungefähr einem Jahre nahın ein 
Arzt und feine Gattin bei uns Betöfti- 
gung. Fräulein ©. war fchon bei ung 
und mar damals dünn und gelb und 
ihre Gefundheit ließ viel zu wünſchen 
übrig. 

Am erſten Morgen als ſich die neuen 
Koſtgänger als Gäſte zu Tiſche ſetzten, 
bemerkte die junge Dame, als ſie ihre 
Taſſe hinſetzte: „Dies iſt Kaffee“. Der 
Doktor antwortete darauf: „Aber nicht 
ſo wie der ſchlechte Kaffee, der uns im 
Hotel ſervirt wurde.“ Ich lachte hin—⸗ 
ter meiner Serviette und ſtellte die Fra⸗ 
ge, ob keiner von Beiden je Poſtum 
Food Kaffee getrunken hätte. Der 
Doktor ſagte, er hätte ihn ſchon gekoſtet, 
aber es ſei ein flaues und geſchmacklo— 
ſes Getränk geweſen. Fräulein G. hatte 
davon gehört und wollte denſelben gern 
einmal verſuchen. 

Ich ſagte nichts, aber als am Ende 
von drei Monaten Frl. G. uns verlaſ⸗ 
ſen wollte, um in ihr neues Arbeitsfeld 
einzutreten, ſagte ich: „Ich habe Ihnen 
die ganze Zeit, in der ſie hier waren, 
Poſtum Food Kaffee zu trinken gege— 
ben. „Was, war dieſer Kaffee Pos 
ſtum?“ antwortete ſie. Ich ſagte ihr, 
daß ich mit Vergnügen bemerkt Häite, 
tie fich ihre Gefundheit täglich beſ— 
ferte, und jebt, da fie uns verließ, nach 
nur drei Monaten, hatte fie rofige Wan 
gen und eine rundliche Geftalt, weldhes 
zur Genüge die Thatfache bemweife, daß 
fie gut genährt wurde, und der Grund 
ihrer Befferung ihrer Gejundheit lag 
im Gebrauch von Boftum Food Kaffee, 
denn fein anderer nennensweriher 
Wechjel in ihrer Speife wurde gemadht. 

Der Doktor war angenehm über» 
rafht mit diefem Experiment, und 
fand, daß der Poftum, den er früher 
—— 


Te 


OR 


Die Leiter des „Bazaars” 


‚Halle. Wer 


feleind und 


hen finden joll. Sie iſt m 
Jahrmarkt und Verlooſung verbunden, 
auch konnte durch Zuſage gefälliger 
Mitwirkung von Seiten verſchiedener 
Geſang- und Turnvereine für jeden 
Tag ein neues, reichhaltiges Programm | 
aufgeftellt merben, * welches demnächft 
veröffentlicht werben mird. 

Der Eintrittöpreis beträgt im 
Abonnement HL, für je einen Herım | 
nebft_Dame giltig, pro Eintrittsfarte | 
für Herrn und Dame 25 Cents, und 
für die Einzelperfon 15 Genie. Das 
Untrnehmen ift als ein Aft der Noth- 
menbigfeit infolge de8 Brandunglüds 
geplant morben, um dur finan- 
zielle Hilfe feitens der Freunde und 
Gönner des MWereind mieber fiche- 
ren Boden zu geminnen. Das 
Gebäude feibft it nicht 
neu erftanden, tondern zeigt fi), mas | 
die Räumlichferten betrifft, in hiübfcher : 
moderner Einrichtung. Die große Halle | 


Sie ift mit | 


Offen bis 9 Ahr 
Abends. 


x x 


Bei dem 
Schild des gro- 
ßen Fiſches. 


k %* 


it mit dem Qurnfaal verbunden, und ig 


damit zur größten Halle der Norbfeite 
geworben. Unter dem Zurnfaal wurde 
ein neuer Speijejaal eingerichtet, und 
die Kegelbahn ift mit der Wirthichaft 
bereint worden. Die untere Halle wur- 
de vergrößert. Gie hat einen fepara= 
ten „Bar Room“ erhalten, und eignet 
fi) Jomit vortrefflich für Kleinere Ver: 
eine zur Abhaltung von Bällen u. j. mw. 
Die Ankleidezimmer für die Turnſchü— 
ler und „Aktiven“ follen nebji Bade» 
Einrichtung, ebenfall3 auf dag Mos 
bernfte hergeftellt werden. 

Der Turnverein „Almi- 
ra“ ift biöher noch nicht mit einer 
„galt“ vor die Deffentlichkeit getreten. 
Diefer mächtig voranftrebende Verein 
bat Schon manche genußreiche Feitlich- 
feit abgehalten und dadurch immer 
mehr Mitglieder und treue Anhänger 
gevonnen. Zu einem „Bazaar“ fehlte 
ihm bisher die emjige Mitwirkung von 
Frauen. Die ift dem Verein jebt zu— 
theil geworden. Biel’ gefchäftige Hän- 
de — und zwar Damenhände — regen 
fih in feinem Bund. Die Vorarbeiten 
zum „Bazaar“ find nahezu beendet. 
Derfelbe verfpricht, einen großartigen 
Verlauf zu nehmen. Er wird an fol- 
genden Tagen den Bejuchern geöffnet 
fein, die borausfihtlihd in Schaaren 
an diefen Bejuchstagen in die Almira= 
Turnhalle, Nr. 1271 bis 1275 Armi- 
tage Apenue, jtrömen werden: Sam3- 
tag, den 12. Dftober, Eröffnung, 
Sonntag, den 13., Mittwoch, den 16,., 
Samftag, den 19.Oftober, Fortfegung, 
und Sonntag, den 20. Oftober, Schluß 
ber „Fair“. Da mit derfelben bie 
Feier des Gtiftungsfeites vom feftge- 
benden Verein verbunden ift, merben 
vom NWrrangements-Komite doppelt 
große Anftrengungen gemadt, um den 
Befuchern gediegene Unterhaltung in 
Hülle und Fülle zu bieten. Mehrere 
leiftungstüchtige Vereine haben zu die- 
fem Zmed ihre Unterftügung in Aus- 
ficht geftelt. Die Halle wird ge— 
Ihmadvoll deforirt. Auf Mittwoch 
Nachmittag, den 16. Dftober, wird eine 
Damenunterhaltung vorbereitet. Nichts 
mwirb verabfäumt, um allen Bejuchern 
der „Fair“ freudige Ueberrafchungen 
und vergnügte Stunden zu verfchaffen. 

Um nädften Mittwoch Nachmittag, 


| bon 33 Uhr an, findet in der Schiller- 


Halle, No. 103 Oft Ranbolph Straße, 
die regelmäßige monatliche Verfanm- 
lung des Damen-Bereins „Gefell- 
haft Erholung” fiat. Nach 
Erledigung der Gefchäfte SKaffee- 
Kränzchen. WUlle Mitglieder des Ver- 
eins und deren Freunde find zur Be- 
theiligung freundlichſt eingeladen. 

Der Harugari-Männer— 
chor, welcher ſtets mit ſeinen Feſt— 
lichkeiten große Erfolge erzielte, tritt 
wiederum, und zwar am Samſtag 
Abend, den 12. Oktober, in der neuen 
Halle des Turnvereins „Vorwärts,“ 
Nr. 1168 W. 12. Str., nahe Weſtern 
Ave., vor die Oeffentlichkeit, um den 
Beſuchern Gelegenheit zu geben, ſich an 
den geſanglichen Leiſtungen des Ver— 
eins zu erfreuen und einige vergnügte 
Stunden mit den Sängern zu verleben. 
Dirigent F. H. Heſſe hat ſich die größte 
Mühe gegeben, ein gediegenes Konzert— 
Programm vorzubereiten. Durch die 
Mitwirkung des Ambroſius-Männer— 
chors des Katholiſchen Kaſino und des 
Concordia-Männerchors und durch die 
Aktiven des feſtgebenden Vereins wird 
ein Maſſenchor, aus mehr als 150 
Sängern beſtehend, in den Stand ge— 
ſetzt ſein, zündende Chorlieder zum 
Vortrage zu bringen und ſo zum künſt— 
leriſchen Erfolg des Konzertes beizu— 
tragen. Das Programm lautet wie 
folgt: 

Erſter Theil. 
Veters er 


. e Gelb 
Harugari-Männercor. * 
Tenor-Solo, „Murmelndes Vüftchen“.... Jenſen 


. QDuperture 
2. Heimkehr“ 


Wilhelm Edardt. 
. EEE BE anne esehaneenee Yüngft 
DD en anineiscneern Silcher 


Ambroſius Männerchot, Katholiſches Ka— 
ſino, Concordia- und Harugari⸗ 
Männerchor. 


Rezitation und Duett, „Als man Dich 
einft gefangen“, a. d. Oper „Beliſar“.. Verdi 
Wilhelm Eckardt und Otto Brunke. 
5. „Am Yltar der Wahrheit“ 


; 335 
Maſſenchöre. 


Zweiter Theil. 


„Der Wunderdoktor in der Liedertafel zu Singſang⸗ 
baufen“, oder: „Die Kunſt, aus Bäſſen Tendre zu 
machen.“ 

Komiſche Operette in drei Alten von Karl Kuntze. 


erfonen: 
Der Dirigent de3 Gejangbereins Dtto Brunte 


Der Doktor, ein »franzdf. Charlatan... Guftan Wise 
Eduard, ein Solofänger e 
Die drei Chorjänger, 
welche furirt werden 

% 


8 i i:Männercor. 
— 
Der Hamburger Klub feiert 
ſein 14. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Theateraufführung, am Samſtag, den 
12. Oktober, in Schönhofens großer 
als ein Stiftungsfeſt 
era bi 
m mir innerung 
die Mitglieber des Klubs eifrig bemüht | 


— — 


fo 
nur möalid 
 Da8 


Dir bilfigite zuperläjiige eiferne Bettitelle in Chicano 
-jubftantiell gemacht aus beitem Material, Angl:: 
eiierne Seiten, verftärfte Enden, große Pfoten, gut 
| * 


*8 1.65 


geſtrichen mit beiten American Enamel. 
Werrh wird Euch zufriedenſtellen zu 


unſeren Preiſen 


Center-Tiſch—gut finiſhed in Ma— 
hogany oder Golden Oak, gedrehte 
Beine, ſhaped unteres Shelf, ſchwe 
re moulded Curtains—ein ſtarker, 
gut geftügter Tifh und ein gro— 
ker PBargain zu unjerem 


Gombination Boot Gafe, 
Mufic Eabinet und Dest, 
gemaht aus ausgefuchten 


Sartholz, in Golden Dat, 
gut gemaht und finijhen, 
> 


großer franz. SB. > 


PBlate-Spiegel D Preis, nur 


Bett find cs dieſe 


Bug: und Carpet-Morthr, 


weiche für ſich ſelbſt ſprechen. 
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MAIN STORE, 1901-1911 STATE- STRASSE, nahe 20. STRASSE. 


Anfer neues offenes Konto-Shitem 


Snpothef, die unangenehme Bejuche beim Friedensrichter benöthigt, fondern nur ein altmodijches Anjchreibe-Konto, und 
Dieje Waaren werden in fämmtlihen vier großen Läden verkauft. 


Kumitvolle ans drei Stüden beftehende Parlor-Ausftattung, nur ın polirtem Mahoganp, bübih „frettede, 
und gejihnigte Frames, dauerhaft und jubftantiell gepolitert — befter ameritanifcher Damait, 
ein bübjches, aut ausfehendes Dejign und ein jelten Digewejener Werth — vergleicht jie, 
wenn Ahr fünut, im irgend einem anderen Laden ın der Stadt 


Frei wegeg 


Samanen- 
Daunen- 
Nillen . . . 


79€ 


| Gottage Teppihe— Maurifhe Mufter — verjchieden auf bei- 


| den Seiten, volle 36 Zoll breit, nur 


Yarben = Rombinationen 


Sanford's Long Nap Belvet —- für Hallen, Treppen und 
Parlor— mit dazu pajjenden Borders, nur 


Boll tufted türfifhe Couch, 
tiefe Franje ringsum, 
mit feinen import. |} 
in nenen Scattirungen und | 


der:Siß, 
gebaut, 
Pezügen, 


überzogen 


Echte Schwanen Daunen Kiffen, 
jchweren jeidenen Tafel und Fringe Gorners, or: 
namentaler Gover Entiourf, jchlichte Rüdjeite, u. 
frei mit jedem Ginfauf von $15 oder mehr. 


J 35. €. i i 9 netten 
Ganzwoliene 6. E. Angrain in neuen Muftern und te 39€ 


‚Store 
3011 His 30 
State Str., na 
31. * * Fr 
501 biß 505 2in« 
cola YAve., nahe 
Brightwond. J 
219 und 221 OR 
North Ave., zwi⸗ 
ſchen Larraber 
und Halſted Str. 


bietet mehr Verbeſſerungen zu Gunſten des Käufers, als a 
alle anderen Krebit-Bläne zujammen. 
heit, feine Zinfen, Feine Kolleftoren, Feine 


immer ber _beite Werth für Cuer Geld, 


Keine Siher: 


Solide emailiirte Bettftellen, mit Mefitags 

Trinming, große Pfoften, dauerhaft ders 
ftärfe, vorftehender Fuß—befter englifcher 

Enamel—ein hübfches Defign und € 

ber Werty—zu unjerem Breije 30 
für nur 


Ausziehtifh mit runder Platte, gemadht aus 


überzogen mit 


braced, ift ein 


ftellender Werth zu 


Muitern, 


voller Fe: 
ftart 4 


Muftern, reell aepolitert 83.45 


ein großer Bargain 


Standard Familien Kochofen, ga: 


rantirt fo gut zu Locdhen u, zu baden 
wie die theureren Fabrikate— ſchwere 
Caſtinos, hochfein ornamentirt, mit 


allen 


Double Baſe Brenner, m. allen 
modernen Verbeſſerungen, doppel— 


Ofen— 
alle Sal, 


te Flues konſumiren 
Heißluft-Zirlulators, nette, maſ— 
ſive Nickel-Ornamente, automat. 
Feed, verkauft unt. ſpez. geſchrieb. 
Garantic— genau wie angege. od. 
Geld zuriüderitattet, vollitändig, 
aufgejest, mit den möthigen 
Nöhren und > 
int 1 


ſchuitzte 


Privates Ablieferungs-Syſtem — 


Haupt⸗ 
Laden: 


Zweig: 
xaden: 


gramm dürften fich fomwohl die Auffüh: 
rung des äinaftigen Luftipiel3 „Einer 
muß beirathen” — mit Frau Kate Wer: 
ner, Frl. RK. Wiebold und den Herren X. 
Zepernid und D. Schneider al3 Dar: 
ftellern —, wie auch die Darbietung des 
„gant = Duettes“ durch Frau Werner 
und Heren Schneider verweifen. Nach- 
her joll flott daS Tanzbein gefhwungen 
merbden. Der Eintritt ift auf 25 Cents 
die Berfon feitgefegt worden. 

Für dag am Sonntag, den 13. Of- 
tober, in der großen Halle des Wider 
Part-Gebäudes, Welt‘ North Anenue, 
nahe Milmantee Avenue, abzuhaltende 
6. Stiftungsfeft dee „MWelcome”- 


Frauenvereins herrſcht in den 


Kreiſen der Mitglieder, deren Angehö— 
rigen und Bekannten bereits großes In—⸗ 
tereſſe und die Nachfrage nach Ein— 
trittskarten iſt eine ſehr rege. Das Ar- 


rangementskomite widmet ſich den Vor⸗ 


bereitungen mit anerkennenswerthem 
Eifer, und ſchon die emſige Thätigkeit 
dieſes Ausſchuſſes bürgt für einen ver- 
gnügten Abend. Eintritt: 25 Cents. 
Die Mitglieder der Rord-Chi— 


cago-Loge, No. 163 K. & 8. | 
of 9., freuen fi jchon im. Voraus | 


auf bie vergnügten Stunden, die fie am 
Sonntag, den 13. Oktober, in Biewers 
Halle, Ede N. Clark Str. und Lam- 


rence Abe. gelegentlich bes zehnten 
Stiftungsfeftes der Loge, verbunden 
mit Fahnenweihe, mit ihren Freunden | 


und Belannten verlieben werben. 


Das YFetlomite, beftehend aus den | 
Mitgliedern John Ernft, Adolph Reh 


felbt, Freb. Krüger, Marie Schilk und 
Lina Trimbour, gibt fi alle nur er» 
denfliche Mühe, um die Vorbereitungen 
fo zu treffen, daß ein glängender Ver- 
bürfle, benfalls find aber * 8 
ürfte. a ie 
Mitglieder der Loge ber 


ie 
x ' 


2 


modernen 

volle Größe Dedel, 
Feuerplak, Afchenbehälter 3. Auszie- 
ben, ‘berfauft unter unferer fps}. 


und Kochherd: 
J——— 56.95 


Hartholz Diner — in Golden Dal, 
gut ausgearbeitet, Rohrjig, bobe ge: 
Spindel-Lehne, 
tenlehnen und ertra ſtark, 
4.00 ein überrafchender With 


Verbefjerungen, 
Badofen umd 


Brace⸗ Sei⸗ 


Nahe 


1901-1911 STATE STR., Zwanzigite. 
30i1-3019 STATE STR., Einunddreißigfte. 


I» Um zum Haupt:laden zu gelangen follte man au 20. Strafe den Straßenbahn Wagen dverlaffen. 


* 


Supreme- ſowie Groß-Beamten wer—⸗ 


Mothers’ 
F Näh⸗Schau⸗ 
ecelſtuhl — 
J gem. aus 
maſſivem 
Eichenholz, 
J aut gearbei 
tet, hohe 
gedrehte 
Spindel: 
Lehne, 
Rohrſitz, 
Brace⸗ 
Lehnen — 


über Nacht — rotirender Roſt, 


an den Ablieferungs 


weig⸗ 
aden: 
Zweig: 
2aden: 


| deren Geburtsort nachweislich Magbes 


den Anfprachen halten. Mitglieder te ı burg, und zmar Stabt wie Regierungd- 


Didens der 8. & 2. of H. haben, wenn 
fie ihre Logen-Abzeichen borzeigen, 
freien Eintritt; andernfalls ift der Ein 
tritt 25 Cents die PBerfon. Das von 
Herrn Prof. Ludwig Rau dirigirte 
Orchefter wird eine genußreiche Konzer⸗ 
und verlodende Bal-Mufit liefern. 


Am Donnerftag Nachmittag, den | 


17. Oftober, wird der Phönir-» 
Frauenberein in der GSdiller- 


Halle, No. 601 Wells Straße und | 


North Avenue, eine gemüthliche Unter= 
haltung veranftalfen. Unter Anderen 
werden die Damen Augufte Roland, 
Ka Doelling, Lifette Neebe, Anna 
Roje und Emma Blum den „Kaftee- 


' Hatfch“, Gentebild in einem Afte von | 
BP. Hübner, zur Aufführung bringen. 


Der Eintritt beträgt nur 25 Cents pro 
Perſon, einſchließlich Erfriſchungen. 
Wie in früheren Jahren, ſo hat die 
Badifhe Sänger - Runde, 
deren Vereinslofal fich jegt im Gebäude 
Nr. 305 Elybourn Avenue, Ede Day: 


ton Str., befindet, auch jetzt wieder den 


legten Sonntag im Oftober ala ben 


Tag ber Abhaltung ihres Herbft-Kon= 


zerted gewählt. Daffelbe foll demnädhft 
am 27. Oktober und zwar in Müller’3 
Halle, Oft North Avenue, nahe Sedg- 
wid Str., ftattfinden und fhon um 3 
Uhr Nachmittags beginnen. 


ba3 SKonzertprogramm große Anzie- 


bungsfraft ausüben. Wie die Mitglie- | 
ber bed Arrangementsfomites jhon jebt | 


behaupten, mwirb jeder Befucher bes 
Konzerte aus demſelben befriedigt 
nad Haufe Eintrittsfarten, 
mit der Unterſ 


Li 


Da bei 
bemfelben mehrere befreundete Vereine | 
' mitmwirkten und auch zwei Einafter zur 
Aufführung gelangen werben, jo dürfte | 


Bares DEE 


bezirf, ift, hat in feiner lebten Ver- 
ſammlung beſchloſſen, auch ſolche Her— 
ren und Damen als Mitglieder aufzu— 
nehmen, deren Wiege fonjtmo in- 
nerhalb der Provinz Sachen geitanden 
bat. Der monatliche Beitrag für je ei- 
nen Herrn und beflen Dame wurde für 
Beide auf nur 25 Cents feftgefegt. Die 
Berfammlungen des Vereins finden je- 
den ersten und brittenSonntag imMo= 
nat in Freymanns Halle, No. 686 N. 
Halfted Straße, Statt. 
nee 
Kriegsgerichtlich verurtheilt. 


General Otis, Kommandeur des De— 
partements der Seen, hat das Urtheil 
des Kriegsgerichtes, durch welches die 
Gemeinen Samuel Silbermaſter von 
ver 16. Batterie des Feld-Artillerie⸗ 
Regimentis, Wm. J. Suyder von Com⸗ 
pagnie D des 26. Infanterie-Regts., 
John J. Barrett von Compagnie L des 
5. Infanterie-⸗Regts. Charles E. Wat⸗ 
fon von Compagnie E oes 2. Infan⸗ 
terie⸗Regts. Crafford C. Watſon von 
Compagnie E des 29. Infantetie— 
Regts. und John C. Scheſer von Com⸗ 
pagnie D des 28. Infanterie⸗Regtis. 
wegen Fahnenflucht zu ſchimpflicher 
Ausſtoßung aus dem Bundesheer ver⸗ 
urtheilt wurden, beſtätigt. 


* Charles Pino, der fich bor acht Tas 
gen an 19. Straße und Afhland Ave. 
‚ einem Haufirer gegenüber, ber feine Li- 


zens hatte, ald Bolizift auffpielte und 
ihm mit Verhaftung brohte, wurde 
verhaftet und geftern von Richter Sa- 
bat) um $50 geftraft. 


* Der Pferbehändler I. M. Grif- 


jolidem Eichenholz, ausgefuhte Markings, 6 
Fuß lang, mafjive handgedrehte Beine, Leicht 
laufende Efides, dauerhafte, jehmwere Blatte, 
aut finijbed, folide Bolt Konftruftion, gut 
wirklich wünſchenswerther 
Tifsh—ein guter, jufrieden— * 


Ummendbare Smyrna Rugs—5 Fub lang bei 2 Fuß 6 
langer Nap, in bübjhen Schattirungen und neuen Serbil- 74e 
Wertb 2.50, nUur..oneicsceenee gehn 
Ganzwoll. Smyrma Rugs — 7.6 bei 10.6 — Werth 

53.0 — W neue Herbitmuiter 
Art Rugs — ummendbar — 9 bei 12 — wertb $12.00, 
folange der Vortath reiht nur 


Großer Giant Dat Heizgofen, fehr ihwere Caf: 
ings, bübjh ornamentirt, prädht. Nidel-Trimms 
ings, Batentihrauben Ventilators — kann ſehr 


genau regulirt werden— garant. Feuer zu halten 
der beſte und 


53.85 


Viele Leute vermeiden es auf Abzahlung zu kaufen wegen der Anzeigen 
= Wagen — für Solche bedienen wir uns auf Ber 
langen ganz einfacher Wagen, ohne dafür irgend welche Bezahlung zu berechnen, 


501-5056 LINCOLN AVE., Stimmen. 
219-221 NORTH AVE., Hua 


Sein m Se 
gübie —— Re 4 
fing Trimmings, Patent: ° 


—— geräumige 85 7 
38 aden, 83 


of breit, 


512.75 


Solides Hartholy Sideboard im Golden 
Dat — ihmwere Schnigereien — großer 
geichliff. franzöf. Spiegel, fhaped Platte 


und Top- Schubladen, 58 00 
+ 


ſchwere Meifingbeichläge 
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Wilfommenfeier für Bifhof 
Koppes. D 
DiePräfidenten fämmtlicher Hiefige: 
Zuremburger und Trierer Vereine um 
bie- Vorfteher von allen zur ©t. 9 
chaelö-Gemeinde gehörenden Were 
gungen, tie auch die Präfibenten 
rereryörfterhöfe und andererBerb 
haben fich zu einem Feltausfhup 
nigt, welcher, um ben aus dem € 
herzogthum Quremburg bier zum 


ſuch eingetroffenen: Bifhof 3.3 Ro 


zu ehren, eine große Willfomm 
borbereitet hat. Diefelbe findet 
Abend von 7 Uhr 30 Minuten 
in ber St. Midaels-Schuldalle, 
Oft North Ave. und Hubfon Abe, 
folgendem Programm ftait: | 


1. Mari, „Ihe Bolunteer* 
Orcefter. 
2. Duperture, „2’Amazone*... 
Orcheſter. 
„Der Tag des © 
Gejangsfettion dei St. Mihark-® 
. Gröffnungsrede von Brof. 3.B.Lanih, 
. „De Peierwoon“, Luremburger Rai 
Orcheſter. — 
Bewilllommnungsrtede von rg i 
Reltor der St. Mice 
- Grwiderungsaniprade bom Herrm 9 
Roppes, Biihof bon 
Duett aus: „Eine Naht auf dem Meezer 


Herren 3. Bornbofen und M. 1 
. Rede, „Die alte Keimath Sugempunge, 
ert J 


Ons Hemecht“, Luremburger R —8* 
Orcheſter — 


—— —* En Nie ın 
uremburger in Amerifa*; von Seren 
Watıpy: Die patriotiihen Luremb 
Herrn Wm. Rauen: „Die Trier-Burembur 
von us Se Bl ee ei 
mer fin“; von Herrn er Weiland 
„Unfer Lusemburger Bereinsinef 
ur Soldat? „nina una * 
— 8 PR = chael 
eden der Herren ©. ng, 
. Razicer, €. S. &. R., 3. * 
. Empfang. —SHerr Biihof Kon) 
föniich begrüßen und bewilßt: 
ihütteln.) 


Eintrittätarten, ba8 Sti 


Eent3, refervirte Site 50. € 


haben bei Herrn 3. P. Di 
29.9. North Tr 
Abend, von 7 Uhr an, an ber 


Kinder unter 12 Jahren 





GREEK FIRE ER eaagp 


ONE, 


er 203‘Fifih Ave, 

Bwijgen Monte und Adams Straße, 
CHIOAGO. 

"Zelephon Main 1498 und 1497, 


Ä at the Postoflice at Chicago, IIL, pr 


Kindererzichung. 


var einmal ein ungeheuer großes, 
5 Land und in dem Lande mar 
je große Stabt, mitten drin. Und in 
“gtoßen Stadt gab e3 neben vielen 
peren großen und fchönen und vielen 
nen und auch häßlichen Häufern 


Iſhöone Schulhäuſer. . In dieſe 
hulhäuſer gingen tagtäglich — das 
Het fünf Tage in der Woche, wenn 
richt gerade Serien waren und ein 
eiertag Dazwijchen fam —- viele Tau 
[Habe Knaben und Mädchen, aus ben 
Brüiten der Wifjenfhaft Weisheit zu 
“ faugen. Das ift bildlich gefprodhen. 
Die Knaben und Mädchen faugten 
"eigentlich nur an Candy und Kaugumz 
em, — To lange die Lehrerin fie nicht 


Dabei etwijchte — und höchftens an 
feiftiften und Federhaltern, wenn fie 

> einte Aufgabe nicht löfen und die Löjung 
= Hem Nachbarn nicht abguden fonnten. 


© An ven Büchern, die neben ven Lehre: 
= rinnen die Wifjenjchaft repräfentirten, 


= Yaugten fie nicht — fie lafen nur darin 


mb malten oder fchrieben hinein, und 


F nisLehrerinnen waren nur Yazu da,auf 


© Zudt und Ordnung zu halten unter 
= den Knaben und Mädchen, ihnen zu er- 
= zählen und zu erklären, Aufgaben auf: 
"zugeben und zu fehen, daß fie diefelben 
2 ribtig Töften. 

Sn einer folden Schule war einmal 
“ein braver, kleiner Junge, 


2 Bear Höschen im Monat zerriß und 
mut, wern’s die Lehrerin nicht fah, mit 
= Böopierfugeln warf und Grimaffen 
nit, daß die Anderen Iachen mußten; 
amd diefer. Junge hatte einmal in der 
2 Geogrophie-Stunde gelernt, daß es auf 
Eder Erde zwei gemäßigte Zonen gibt, 
= eine nördliche und eine fühliche, und 
Ba die große Stadt, in der er Iehte 
2 und das ganze große Land in der nörb= 
Eichen gemäßigtenZone liegen. Die Leh- 
= rerin Hatte auch erklärt, warum ber 
© Erdgürtel, der zmwijchen 233 und 664 
2 Brad nördlicher Breite liegt, die (nörb= 
= de) gemäkigte Zone genannt 
= wird, aber das hatte er nicht recht ge- 
Ei hört, denn feine Gedanten waren du’ 
= 208 Mlirrende Armband der Lehrerin 
© abgelentt worden und er mußte 
"zählen, wie viele  filberne Herz— 
= en und „Dimes“ mohl daran 
hingen; und ald er das herausge- 
e tiegt und feitgeftellt hatte, daß er 
= dafür den fchönften Bajebal und 
4 noch eine ganze Menge „Candy“ kaufen 
= une, dba war feine Aufmerkfanteit 
u wieber von den vollen, mächtig aus- 
= Tabenden Hüften der Lehrerin gefejjelt 
worden, bie beim Gehemeerade jo 
ee Wbrwantten, wie die der dürren Frau 
" ES &mibt, von denen die Mama neulich 
zum Bopa fagte, fie feien aus Draht. 
DD die der Lehrerin wohl auch aus 
= Draht gemacht find? Diefe Frage Hatte 
= ibn lange gequält, bis die Lehrerin ihn 
> aneief und frug: „Warum heißt unfere 
= Bone eine gemäßigte Zone?" Da 
= war er mächtig erjchroden, aber er hatte 
= tapfer geantiwortet, „meil fie gemäßigt 
2, und dann wußte die Lehrerin, daß 
= Enid aufgepaßt hatte und er wurde 
= md „Baby-Zimmer“ gefchickt, wu er 
= bie Hände vor Sich falten und ganz till 
© figen mußte, bis die Schule aus war. 
= Barum unfere Zone eine „gemäßigie“ 
= Bone genannt murbe, mußte er aber 
= Hann immer noch nicht. 
® * * * 
- Er batte fih auch nachher darüber 
nicht mehr den Kopf zerbrochen, auch 
= mit über die Hüften feiner Lehrerin, 
= Denn er hatte außerhalb derSchuleßef- 
> jered zu thun. Als er aber amSonntag 
“Morgen die großen Bilderbogen der 
ntagzeitung jtudirte und dabei 
Ein Blid — e3 war auf der Mode: 
Geile — auf Frauenbilder fiel, die 
= gerade jolch’ mächtige Hüften hatten, 
bie Zrau Schmidt und feine Leh- 
"zerin, da fiel ihm auch wieder die „ges 
2 mäßigte Zone“ ein, wegen der er zu 
E Be Scham unter den „Babies“ hatte 


Be 


n müllen; und da er gerade nichts 
tiere zu thun hatte und der Yupa 
“eifrig las, frug er den, „Bapa, mas tft 
= Die gemäßigte Zone?“ Der Papa ant= 
= wortete erft nicht, aber der wißbegierige 
Rnabe frug wieder, „Bapa, warum ijt 
Sumfere Zone gemäßigt?“, und als 
- ber Papa nur grungte, frug er mit gro» 
er Ausdauer immer wieder, bis fein 
iger aufbraufte und ihn anfchrie: 
inerweiter, lab Deine dummen 
en!" Das war nicht recht und die 
fam jchnell” von der fanften 
ma: „Aber jo mähige Dich duch 
antworte dem Sind, wenn 23, bes 
fein will. Ober weißt Du’s viel⸗ 

feiht jelber nicht?!“ 
Da warf der Papa fein Zeitungs» 
alt heftig auf den Fußboden und nıit 
; nber Stimme jchrie er: „Herr= 
tönnt Ihr Einen denn nicht fünf 
ute Ian — —— 
um unjere Zone die gemäßigte 

willſt Du wiſſen.“ 

©, lieber Papa,“ fagte ber artige 
» und die aute Mutter mahnte: 


2 das liebe Kind, wie wißbe⸗ 


meinte der Papa, „ſei Du 
Und dann erkläarte er: 
theißt unſere Zone, weil wir 
Erdenbreiten gemäßigtes Kli⸗ 
len, nicht zu heiß und nicht 
ch mäßigen heißt Maß hal⸗ 


if’ bier aber doch nicht; es 
ch oft ſehr kalt und ſehr 


— S — Re. 
ent on Berti dab 


ein der nicht 
mehr als ein Paar Stiefel und zmzi 


tan. Maßlos ift hier Zru 


Man jubelt oder flennt, praßit _ ober 


jammert. Die ungemäßigtften Yanati- 
fer nennen fi Mäßigkeitsapoftel, bie 
berrüdteften Weiber Mäßigkeits . . .* 

„Run halte aber Map, Mann, mas 
fol das Kind denten!“ 

„Auch gut. „Halte Maß“, das Yeikt 
hierzulande halt’3 Maul — shut up, 
auf qut englifch — wenn die rau e3 
jagt; mer!’ Dir das, mein Sohn.“ Mit 
böbnifchem Lachen nahm er wieder bie 
Zeitung auf, um den fchönen Auffah 
über Kindererziehung weiter zu lefen, 
‚in befjen Leftüre fein Söhnden ihn 
unterbrochen hatte. 

x x 


Am Montag Nachmittag war ber ar- 


. 


Magen würben 


den 1 m au 
ohne fonberlihe Nadmwirfun- 
gen auf a ätigfeit ver⸗ 
pu&t haben. Bei den Wieren aber zeig- 
ten fich die yolgen deutlich, allerdings 
in fehr verfchiebener Art in Bezug auf 
ihre Richtung, Stärke und Dauer. Alle 
aber fonnten in ben Arbeitsftunden 
nach dem MWeingenuffe weniger gut ab- 
diren al8 vorher, mit dem Yusmwendig- 
lernen haperte e8, der Scarffinn 
litt und das Begriffspermögen 
wurde fchmwächer.. Die Dauer Die- 
ſer Alkoholwirkung betrug meiſt 
10 — 24 Stunden, einige Male 
ſogar bis zu 48 Stunden. Die 
geiſtige Leiſtungsfähigkeit wurde von 


Tag zu Tag geringer, trotzdem die Vier 
Nachts vortrefflich ſchliefen und ſich 
durchweg recht wohl fühlten. 

Es zeigte ſich übrigens, daß die Em— 


tige kleine Knabe wieder ſehr zerſtreut 

in der Schule — er hatte der kleinen 

Mary Jones, die gerade vor ihm ſaß 

und die er ſehr gern hatte, eine große 
Raupe auf den Rücken geſetzt, und wäh-⸗pfindlichkeit gegen den Alkohol nicht 
rend die anderen Kinder ſchrieben, be⸗ allein von der Gewöhnung an das Gift 
obachtete er das Thier nun, wie es abhängig iſt, ſondern auch nach ſehr 
langfam nach dem Halſe hinauf kroch. langer Enthaltſamkeit gering ſein 
Wie die Mary Jones wohl aufkreiſchen kann, denn das eine der menſchlichen 
würde, wenn das Thier ihr auf die Verſuchskaninchen hielt die Probe 11 
Haut frabbeln würde! Aber die Freude | Tage lang aus, ohne in Bezug auf feine 


wurde ihm nicht. Die Lehrerin hatte 
feine Zerftreutheit bemerft und dabei 
mar ihr das vom lehten Freitag einge= 


fallen. Sie rief ihn mit-ftrenger Miene | 


an: „Bift Du fertig?" „Ya, Mähm.“ 
Das mar nicht wahr, 
durch. 
mal: Was ift gemäßigt?” Dem wißbe- 
gierigen Kleinen Knaben wurde Angft, 
er Jah jchon wieder das „Baby-Zim- 
mer“ vor fich und da fonnte er vor 
Angft fi auf gar nichts befinnen. Doch 


— da fiel ihm mwieber ein, maß geftern 


ber Bapa gejagt: „Der. reine Hohn.” 

„Mas— was ift das, Junge?!“ Die 
Stimme der Lehrerin murde immer 
dDrohender: „Na wart’ nur! Was heißt, 
halte Map?" 

„Holt’3s M — — shut up!” fam 
die Antwort. 

Der brave, wihbegierige Knabe von 
12 Sahren fam diesmal nit in ba3 
„Baby-Zimmer“, aber am Abend er= 
hielt er vom Papa fürcterliche Prügel, 
big die Mamma endlich dagmifchen trat 
mit einem: „Mäßige Dich doch; jeßt 
ift’3 genug.” Die Lehrerin hatte der 
ileinen Mary einen Brief an feinen Pa 
pa mit gegeben, in dem gefagt war, daß 
der brave, Heine Ainabe ihr ein freches 
„shut up“ zurief. — Was die Aus: 
drüde „gemäßigt“ und „maßhalten“ 
bedeuten, mußte der fleine Knabe aber 
auch dann noch nicht. 


Gelehrte Kater⸗Studien. 


„Mer niemals einen Raufch gehabt, 
der ift fein braver Mann“, heißt es im 
deutichen Studentenliede, und e& dürfte 
in ver That wenig deutjche Männer ge- 
ben, die nicht fchon einmal dem Bachus 
oder Gambrinus mehr geopfert hätten, 
als fie vertragen fonnten. €3 fehli ba- 
zu ja nicht an Gelegenheiten jelbfi im 
Reben des Allerjolideiten. Ja, wir ha— 
ben fogar mancde ber amerikanischen 
Mäkigkeitzapoftel im Verdacht, daß fie 
in einer [chmachenStunde ihren Grund- 
fäen einmal untreu wurden und Jich ei- 
nen „Affen kauften“, wie der technifche 
AYusdrud lautet. Khre Reue mag al: 
lerdings um fo bitterer gemejen fein, 
je größer der Kater war, in den fich der 
Affe zu verwandeln pflegt. Die Folgen 
einer aluten Altoholvergifiung, um den 
Borgang medizinifch richtig zu bezeich- 
nen, find allerdings ganz darnach ange— 
than, den Menjchen niederzubrüden. 
Ein Katenjammer ift feinesmeg3 ange- 
nehm, bejonnver3 wenn man troß befjel- 
ben in der Tretmühle des Alltagslebens 
fein Gebirn anftrengen und geifiige Ar= 
beit verrichten muß. Das ift eine fo 
allgemein befannte Thatfache, daß feldft 
die Gelehrten fich darüber einig find. 
Indeſſen hat die Wiſſenſchaft doch An— 
laß genommen, ſich mit dem Kater ein— 
gehend zu beſchäftigen und ſeine nach— 
theilige Wirkung auf die Gehirnthätig— 
keit durch eingehende Unterſuchungen 
zu analyfiren, zu ſpezifiziren und zu 
klaſſifiziren. Beſonders die hochwichtige 
Frage, wie lange die Folgen eines Rau— 
ſches oder des Genuſſes ſtarker Alkohol— 
doſen bemerkbar ſind, wurde kürzlich 
zu löſen verſucht. Prof. Emil Kräplin 
macht darüber im neueſten Hefte der 
„Pfychologiſchen Arbeiten“ ausführliche 
Mittheilungen, die auch für den Laien 
nicht ohne Intereſſe fein dürften. 

Es ſtehen darnach folgende Thatſa—⸗ 
chen unumſtößlich feſt: Ein tüchtiger 
Abendſchoppen macht ſich noch am Abend 
des folgenden Tages bemerkbar, ebenſo 
ein kräftiger Frühſchoppen, der alſo 
noch länger nachwirkt. Aus dieſem 
Grund wohl eiferte Herr Windhorſt, die 
ſelige „Perle von Meppen“, mit ſolchem 
Nachdruck gegen den Frühtrunk, den die 
ſtudirende Jugend Deutſchlands mit 
ſo großer Hingabe zu kultiviren pflegt. 

Die Verſuche des Herrn Profeſſors 
bewieſen, entgegen der allgemein ver— 
breiteten Anſchauung, des weiteren, daß 
ein Rauſch in einer einzigen Nacht nicht 
einfach ausgeſchlafen werden kann, ſon— 
dern Körper und Geiſt noch länger nach⸗ 
theilig beeinflußt. 

Der gelehrte Herr begnügie ſich nicht, 
in den Kreiſen der akademiſchen Ju— 
gend über bieje bebauernswerthe Er⸗ 
Iheinung Erkundigungen einzuziehen, 
fondern er ging dabei burdaus mif- 
fenfhaftlih vor. Vier Berfonen, — 
gewiſſermaßen „‚Verſuchs kaninchen“ — 
wurden 8 reſp. 11 Tage lang mit ganz 
beſtimmten Alkoholquantiäten getränki 
und mußten dann zeigen, was ſie geiſtig 
zu leiſten vermochten. Jeder erhielt 
täglich je eine Dofiß von 3 Liter grie- 
hifchen Weines, mit einem Altoholge- 
halt von 18—20 Brozent; biefelbe 
entiprad) aljo einer Menge von 90. big 
100 Gramm reinen Altohols oder etwa 
2—23 Liter Bier. Die Lebensmeife 
der Berfuchäperfonen war. im Uebrigen 


aber e3 ging 
„Sp, dann fag’ mir jebt eins | 


geiſtige Zeiftungsfähigfeit fonderlich zu 
leiden. Wie das fommt, vermag der 
: gelehrie Herr nicht zu begründen; es 
mag das wohl auf denjelben Urfachen 
beruhen, nach welchen ein Menfch me- 
niger oder mehr ertragen fann als ein 
anderer. 3 foll ja Leute geben, die 
| überhaupt denKoter-Zuftand nicht fen- 
nen troß reichlicher AUnfeuchtungen. Die 
Glüdlihen! Sie mürben dem Brof. 
Kräplin einen mwürbigen Gegenfiand 
für meitere Studien abgeben. Wiel- 
leicht könnte er ein unfehlbares Mittel 
: gegen den Kater entbeden und dadurch 
zu einem Wohlthäter der Menfchheit 
werden. Denn in allen Zungen und 
an allen Orten der Welt ift wohl ſchon 
der Gtoßfeufzer laut geworben, daß 
das Irinten no) ’mal fo jchön fein 
würde, wenn „der andere Tag” nicht 
| wäre, beffen graues Elend in vielen 
Fällen nicht einmal der fauerfte Häring 
ı zu bannen vermag. 


| Für die „Sonnsagpoft“. 
Die deutſche Frau in amerikaui—⸗ 
ſcher Auffaſſung. 


| Eine Abwehr. Von Dorothea Boetitder. 


| „Hrauen aus aller Welt,“ jo un- 
gefähr betitelt fich eine Serie Artikel 
im Chicagoer „Sunday Record-Her- 
ald.“ Bor vierzegn Tagen brachte jenes 
| Blatt ein Bild von dem Grafen Wal- 
derjee und deffen Gemahlin, einer 'ge= 
borenen Amerikanerin, dazu eine Be- 
jprehung der beutjchen Frau. 

IH nehme nie gerne von vorne herein 

an, daß ein Menjch aus purer Bosheit 
‚ Verleumbungen in bie Welt fett, um 
Underen zu jchaden und ihr Anfesen 
ı herabzujegen, jfondern lafje gerne Un- 
; wiffenheit, Unfenntniß der Sachlage 
; oder geradezu Bornirtheit .ala Milde- 
| tung3gründe gelten. In Bezug auf de 
| vorerwähnten Artikel aber muß ich doch 
unummwunden eingeftehen, daß Diejes 
ı Machmwerf als nichts Anderes denn ein 
 Gemijch von Uebelwollen, Untenntniß, 
| Bosheit und DVerleumdung aufgefaßt 
werden fann. 

&3 ift unbegreiflich, wie eine große 
Zeitung, wie das erwähnte Blatt, die 
Geſchmackloſigkeit (gelinde geſagt) be— 

ſitzen kann, dergleichen in einer Stadt 
zu veröffentlichen, welche faſt 500,000 
Einwohner deutſcher Abſtammung auf— 
zuweiſen hat, von denen gewiß Viele 
das Blatt leſen oder wenigſtens in die 
Hand bekommen. 
Ob der Verfaſſer, oder — was noch 
bedauerlicher wäre — die Verfaſſerin 
(2) je deutſches Leben, beſonders das 
Familienleben und das Wirken der 
Frau, aus eigener Anſchauung kennen 
gelernt, iſt durchaus zu bezweifeln. 
Die paar Thatſachen, welche in dem 
Artikel verzeichnet ſind, können irgend— 
wo hergenommen ſein, und das Ganze 
würde aus der Feder eines Satyrikers 
des vorigen Jahrhunderts wohl belacht, 
aber von jedem Kenner Deutſchlands 
und deutſcher Zuſtände, ſelbſt zu da— 
maliger Zeit, als poſſenhaft übertrieben 
angeſehen worden ſein. Auf unſere 
moderne Zeit angewendet, iſt das 
Ganze ein Zerrbild, ein Gewebe von 
Lügen um ein Körnchen Wahrheit ge— 
ſponnen, mit der unverkennbaren Ab— 
ſicht, die deutſche Frau lächerlich zu 
machen und ſie in den Augen der 
Amerikanerinnen herabzuſetzen. 

Der Verüber jenes Artikels gibt in 
der Einleitung zu, daß die deutſche 
Frau ſchon in alten Zeiten eine an— 
geſehene und geachtete Stellung ein— 
nahm, daß ſie in allen öffentlichen An— 
gelegenheiten ein Wort mitzureden hatte 
und eine vorzügliche Mutter war. 
Heute aber, heißt es weiter, ſei die 
deutſche Frau — ausgenommen jene 
der höchſten Geſellſchaflskreiſe — nichts 
weiter als eine Art höherer Dienerin, 
welche ihrem Manne unbedingt zu ge— 
horchen habe, und ihm über jeden Pfen— 
nig Rechenſchaft ablegen müſſe, ſelbſt 
über ihre eigene Mitgift. Vor dem 
Geſetze ſei ſie von der Wiege bis zum 
Grabe, eine Unmündige. 

Wir wiſſen wohl, daß ſelbſt das 
neue bürgerliche Geſetz, das erſt vor 
wenig Jahren in Kraft trat, in Bezug 
auf die geſehlichen Rechte der Frau 
Manches zu wünſchen übrig läßt und 
jedenfalls, über kurz oder lang, eine 
Reviſion erfahren wird, aber eine Recht⸗ 
loſe iſt die deutſche Frau denn doch 
wahrlich nicht. Die Frau kann z. B. 
beim Eingehen einer Ehe, von vorne⸗ 
herein, die ſonſt unter Eheleuten bür—⸗ 
gerlichen Standes tende Güter⸗ 
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ren und Ab welche in Form 
‘einer Erzählung, mit Belegen bezüg- 


licher Rlagefälle ats den verjchienenen 
Gerichten,:ven Bereis liefert, daß nad 
den Gefegen von Xllinois Frau und 
Kinder gegenüber dem Gatten und 
Bater abfolut gar feine Rechte geltend 
machen fünnen. Das Büchlein hat fei- 
ner Zeit viel Auffehen erregt, und auch 
mohbl dazu beigetragen, daß in aller= 
neuejter Zeit berfchiedene barin ge= 
tadelte Beitimmungen und Gejeh- 
paragrapden zu Gunften der Frau ab- 
geändert wurden. 

Man follte nun meinen, daß, ans 
gejichts folcher Thatjachen, den Ameri- 
fanern die Luft vergehen müßte, fich 
über bie Rechtöpflege anderer Nationen 
aufzuhalten, und lieber vor ihrer eige- 
nen Thür zu ehren, — aber meit ge- 
fehlt! &3 ift die alte Gefchichte vom 
Splitter und Balken. 

Daß die Erziehung der Mädchen in 
Deutichland bis um die Mitte des vori- 
gen Schräunderts eine ziemlich ein= 
feitige war, läßt fich nicht leugnen. && 
lag da8 in den Berhältniffen, melche 
noch nicht erforberten, daß die Frau in 
dem öffentlichen Wettbewerb mit dem 
Manne in die Schranken trat, obwohl 
lie in einzelnen Zmeigen, wie 3. B. als 
Lehrerin, Erzieherin, Kranfenmwätrterin, 
fi, [chon damals bethätigte. Schon feit 
über 25 Jahren finden in Deutjchland 
Frauen und Mädchen im Boft- und 
Zelegraphenbdienft, und in rieuerer Zeit 
im Zelephondienft, Anfiellung. In un 
zähligen Gefchäften find Frauen an- 
geftellt, und viele Gefchäfte merben 
jelbftftändig von ihnen geführt. Be- 
jonbere Fortichritte aber find in den 
legten zehn Jahren auf dem Gebiete 
der höheren Mädchenerziehung gemacht 
morden. 

Die Theorie gemeinfamer Erziehung 


bon Knaben und Mädchen findet aller- 


dings in Deutjchland wenig Anklang, 
und, nad) unjeren Erfahrungen bier zu 
Lande, ift diefelbe auch) von zmweifelhaf- 
tem Werth. Die bee ifi, daß Die 
Mädchen verevelnd auf die Knaben ein- 
mwirfen follen, und das mag ja auch zu= 
weilen ver Fall jein; daneben aber gibt 
es zahllofe Beifpiele von dem ums 
gefehrten Verlauf, indem die Raben 
bermwildernd auf die Mädchen einwirken, 
und mo das beftändige Zufammenfein 
bon Knaben und Mädchen gerade zur 
Zeit ihrer phyfifchen Entmwidelung noch 
Ihlimmere Früchte getragen. 

sn allen Gtoßftädten Deutjchlands 
wird darauf. hingearbeitet, Mädchen- 
gumnafien zu errichten. Das Abgangs- 
oder Abiturienten-Zeugniß nach beftan- 
denem Sramen berechtigt zum Bejuche 
der Univerfität, und eine jolche Bor: 
bildung führt etwas Anderes im 
Munde, al3 die durch unfere High 
Schools verabfolate. 

Eine Univerfität nach der anderen er= 
Ihließt fich drüben den jungen Mäp- 
chen, und menn es auch ‚nicht ohne 
Wiperftaud abgeht, und,nihi.glie Ihü- 
ten auf einmal auffpringen, jo ift doch 
fchon jegt mit voller Sicherheit voraus» 
zufagen, daß die deutfche Frau fich in 
abjehbarer Zeit, und zwar hauptjäch- 
ih durh eigene Kraft, im 
öffentlichen Leben jene Stellung und 
jenes Unjehen erringen wird, melches 
den Umerifanerinnen unter den allers 
günftigften Verbältniffen leichten Raus 
fe3 in den Schooß fiel. 

Ein mweiterer Vorwurf befteht darin, 
daß die Mädchen in Deutjchland zum 
Gehorfam erzogen werden, ja, zur Des 
muth und Unterwerfung. Das Leß- 
tere it eine jo offenbare Unmahrpeit, 
daß e3 einer Widerlegung nicht debarf, 
mit dem Gehorfam aber hat es feine 
Richtigkeit. Na, die deutfchen Kinder 
werden zum Gehorfam erzogen, und 
zwar nicht nur die Mädchen, fondern 
aud die Knaben, und daran jollten fi 
die Amerifaner ein Beifpiel negmen! 
Unjere zuchtlofe amerikanische Jugend 
fteht in argem Berruf, und ihr gänz- 
liher Mangel an Gehorfam und Re- 
jpeft vor älteren Leuten, ihren eigenen 
Eltern, Lehrern und Borgefehten ijt 
ein jehr trauriges Rejultat der ameri- 
fanifchen Erziehung. 

Der Umftand, daß der Verfaffer auch 
die häuslichen Tugenden der deutjchen 
rau lächerlich zu machen Tucht, beftärkt 
mich in dem VBerdachte, daß diefer Ver- 
faffer eine Berfafferin fein muß, und 
zimar eine jener Amerifanerinnen, melche 
feinen Haushalt zu führen vermögen, 
in Folge deifen aänzlih bon ihrem 
Dienjtperfonal abhängig find, und 
durch ihre Hilflofigkeit und Mangel an 
Autorität viel zur Vermwidlung ber 
Dienftbotenfrage beigetragen haben. 

Wos der deutfchen Frau hier zum 
Vorwurf gemacht wird, ihre häusli- 
hen Tugenden, MWirthichaftlichkeit, 
Drdnungsfinn und Gemiffenhaftig- 
feit, verdienen gerade das höchſte Lob. 
Die deutfche Frau läuft nicht fo viel- in 
Vereine und Klubs, wie die Amerif- 
nerin, welche e8 mit ihrenHausfrauen- 
pflichten leicht nimmt, daneben findet 
fie aber noch immer Zeit, fich für die 
großen fragen - des Leben zu ins 
tereffiren. Sie nimmt lebhaften An- 
theil an der Frauenbewegung, an 
Mohlthätigkeiti- und Kunftbeitre- 
bungen, und ift in der Litteratur 
durhaus bemandert. Die gebildete 
beutfche Frau — ich fpreche noch nicht 
einmal von der ftubirten — hat ein 
viel tiefereö und folideres Wifjen als 
die. als gebildet geltende Amerifane- 
rin — nur verfteht die legtere e8 bei- 
fer, mit ihrem bischen oberflächlich 
angelerntem Sram zu brilliren. 

Wenn drüben den jungen RER 
feine fo vorzügliche Gelegenheit gebo- 
ten wäre, fich in allen Ymeigen bes 
Wiffend und der Künfte auszubilden, 
warum reifen denn alljährlich Zaus 
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he Schliff holen, und das einen fol- 

Ueberſchuß von Wiſſenſchaft und 
Kunſt beſitzt, daß es noch das Aus⸗ 
land damit verſorgen kann, iſt noch ſo 
weit zurück in der Kultur, daß dort die 
Frauen untergeordnete Weſen ſind, 
welche ihren Männern nur die Wirth- 
ſchaft beſorgen, aber ihnen ſonſt nichis 
zu ſein vermögen, weder ſein Streben, 
noch ſeine Sorgen und Freuden thei— 
len? Die Widerſprüche ſind denn 
doch zu groß, als daß die Böswilligkeit 
und Albernheit ſolcher Behauptung 
nicht klar am Tage läge. 

Kennzeichnend iſt auch die Behaup⸗ 
tung, daß unter jungen Mädchen und 
jüngeren Männern wenig geſelliger 
Verkehr beſtände. 

Nachdem das junge Mädchen in 
Deutſchland ſeine Erziehung vollendet 
und in die Geſellſchaft eingeführt 
wurde, wird ihm überall Gelegenheit 
geboten, mit jungen Männern geſeilig 
zu verkehren, nur geſchieht dies, ver— 
ſtändiger Weiſe, meiſtens unier den 
Augen der Eltern und ift der Verkehr 
auf einen anderen Ton geftimmt, als 
hier, wo fchon das zwölf- bis vierzehn- 
jährige Schulmädchen ihren „Beau“ 
bat, mit dem e3 des Abends, oft bis in 
die Nacht hinein, allein im „Barlor“ 
fit, mit dem e3 flirtet und fich im 
gemählteiten „Slang“ unterhält. Hof- 
fentlich wird diefe Umgangsform un- 
ter jungen Leuten in Deutfchland nie- 
mal3 eingeführt werden, denn Sitt— 
jamfeit, Befcheidenheit und frauen- 
bafte Würde find Tugenden, meldhe 
bisher das deutfche junge Mädchen in 
hervorragender Meife auszeichneten, 
und e3 wäre jehr zu beflagen, wenn 
ibm aud) nur eine Perle aus biefem 
Ehrenfmud geraubt würde. 

Doc nun zu dem gefelligen Verkehr 
der deutfchen Frauen untereinander. 
Hier bezieht fich die Verfafferin — ich 
lann an ihrer Weiblichkeit nicht mehr 
zmeifeln—fpeziell auf die höheren, art- 
ftofratifchen Kreife, denn fie fpricht von 
der Erzellenz, der rau Generalin, der 
Frau Hauptmann, der Frau Profeffor 
und auch von einer Frau Kaufmann— 
die gehört jchon nicht mehr dazu! 
Diefe werden nun in einen Kaffee 
flatfch verfeßt, dort figen fie auf altmo- 
difchen, fteiflehnigen Sophas und un 
ierhalten fich, bei fleigigem Nähen und 
Striden, ausfchließlich über dieDienft: 
boten, die Fleifchpreije und gejellfchaft- 
lihe Standalgefchichten. Der Strid- 
ftrumpf fpielt überhaupt in diefem Be- 
richte eine große Rolle, er wird, wie e& 
Icheint, von den deutfchen Frauen felten 
aus den Händen gelegt. 

Was wohl die Damen der höheren 
Geſellſchaftskreiſe in Deutſchland ſa— 
gen würden, wenn ihnen dieſer abge— 
ſchmackte Blödſinn zu Geſicht käme! 
Die meiſten würden wohl mit einem ge— 
ringſchätzigen Achſelzucken darüber hin— 
weggehen, denn die in Deutſchland rei⸗ 
ſende Durchſchnitts-Amerikanerin er— 
freut ſich dort, durch ihr abſprechendes 
und anmaßendes Weſen, keiner allzu— 
großen Beliebtheit, was angeſichts der 
vielen liebenswürdigen und hochgebil— 
deten Amerikanerinnen, welche Deutſch— 
land bereiſen, ſehr zu beklagen iſt. Mei— 
ne Kritik bezieht ſich überhaupt nur auf 
jene Sorte, der die Verfaſſerin des be— 
ſagten Artikels angehört, und dieſer 
rufe ich zu: 

Meine geehrte Dame, Sie haben nie 
einen Einblick gehabt in jeneKreiſe, von 
denen Sie ein Bild zu entwerfen ſich 
herausnehmen. Wenn Sie Ihre An— 
gaben nicht einem Buche entnommen, 
das vor einem Jaharhundert geſchrie— 
ben worden, als Ihre eigene Frau Ur— 
ahne noch am Spinnrocken ſaß, ſo hat 
ſich ein Spaßvogel einen Scherz mit 
Ihnen erlaubt und Sie ſind darauf — 
reingefallen. 

Kaffeegeſellſchaften ſind eine Einrich— 
tung, die in den deutichen Großjtädten 
überhaupt zu den gemejenen Dingen 
gehören und die nur no) in der Pro- 
pinz gepflegt werden. Eine Gefellichaft 
ariltofratifher Damen mit Strid- 
ftrümpfen in den Händen ift aber aud) 
dort nicht mehr anzutreffen und die 
Unterhaltung in gebildeten beutjchen 
Damenfalons ift eine bedeutend inte- 
reffantere und inhaltsreichere ald die 
der prunfhaften und faden amerifani- 
chen “Receptions” mit ihrem ewigen 
“How do you do?” —Und maß bie 
Dienftboten Gefpräche anbelangt? — 
E3 wird mohl in feinem Lande ber 
Melt mehr über das Wetter (ein in 
Deutſchland gänzlich verpöntesT'hema) 
und über die Dienftboten geredet als 
aerade hier, mahrfcheinlich weil beibe 
bier fo beftändigem Wechfel unterwor- 
fen find. 


. 


Und nun noch ein Wort über den. 


Seitenhieb auf die altmodiihe Ein- 
richtung der deutfchen Zimmer, fteif- 
!ehnige Sofas, ufw. Sn vielen alten, 
vornehmen Familien find noch altmo— 
pifche Mobilien zu finden, welche Hch 
von Gefchleht auf Gelchleht vererbt 
haben. Das find meiftens jehr merth- 
volleStüde aus foftbaremYHolz, oft mit 
Handfchnigereien oder eingelegter Ar- 
beit verjehen, die heute einen doppelten 
Werth befigen. Hier zu Lande, ja in 
diefer Stadt, gibt e3 eine ganze Anzahl 
ponGefchäften,melche derartige alteMd- 
belftüde renoviren und zu horrenben 
Preifen verfaufen, obwohl e3 fich inben 
meiften Fällen nur. um Ymitationen 
handelt. Die Amerikaner find rein ver- 
feffen auf foldhe Möbelftüde und kau— 
fen, weil fie dad Echte nicht vom Un- 
echten. zu unterfcheiben vermögen, oft 
merthlofe Gegenftände zu hohen Prei= 
fen. fteht, wie meltbe- 
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und befonders die-Runftfchreinerei, auf | puntt 


Höhe, daß fie allen anbe- 
als Mufter dient und bie 
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raettel 
u 1 


ai” 
di 


birgt und das ift doch wohl in Deutfch- 
land mindeftens ebenfo jehr der Fall 
wie bier. €3 hängt der europäifchen 
Höflichkeit gewiß noch mandherZopf an, 
der fehr gut abgefchnitten werben fönn= 
ie, daß aber ohne feftftehende äußere 
Formen ein gefelliger Verkehr undent- 
bar ift, beweift unter anderem bieThat: 
Tache, daß die fogenannte „Gefellfchaft“ 
unferer glorreichen Republif alle An 
ftrengungen macht folche Formen au) 
hier einzuführen und fich auf ihren bi3- 
herigen Erfolg viel zu Gute thut. Daß 
Europa auch hier ala Mufter dienen 
muß ift felbftverftändlich. 

In Wafhington, der Bundeshaupt: 
ftadt, werden die Regeln der dort feit 
Jahren herrichenden Etikette auf's 
ftrenafte inne gehalten. Dort gibt es 

| ganz wie an einem europäilchen Hofe, 
einefangordnung, welche auch auf die 

Damen der fremden und einheimifchen 

| Diplomatie ausgedehnt ift. E3 ift 3.82. 

| genau borgefchrieben wann und mie 
Befuche im Weißen Haufe abgeitattei 
werben müffen, welche Bejuche von der 
rau Präfidentin erwidert werden und 

| melche unermwibert bleiben. Ebenjo liegt 

| den Einladungen eine Vorfchrift im 
Bezug auf die erforderliche Toilette bei, 
eine Gepflogenheit, melde ji aud) 
fchon längft in der übrigen amerifani- 
Ihen Gefellihaft eingebürgert. Alle 
diefe, eigentlich nichts meniger als re- 
publifanifchen Gebräuche und Einrich- 
tungen jind jebenfalls urfprünglid) 
buch die Herren und Damen der aud- 
ländifchen Diplomatie eingeführt, aber 
die Amerifaner und mehr noch bie 
Amerifanerinnen haben fi) al3 geleb: 
rige Schüler eriwiefen und fich das Ge- 
lernte eifrig zu Nube gemacht. 

Gegen Ende des Artifel3 werben 
einzelne herborragende deutfche rauen 
früherer Jahrgänge mit Namen anges 
führt, um zu zeigen, daß e3 auch folche 

| gäbe, aber in einer Weife, ald wären 
die Genannten die einzigen und aljo 
große Ausnahmen. Keine Erwähnung 
finden jene hochbegabten Frauen unfe- 
rer Zeit, melche der Frauenreformbe- 
ftrebung fo herborragende und uns 

| Ihägbare Dienfte geleiftet, no bie 

| Unzahl deutfcher Schriftitellerinnen, 
unter denen mweltberühmte Namen zu 

| nennen wären. Auch die Unzähligen, 

' die fich auf den verfchiedenjten Gebieten 
der Runft hervorgethan, eriftiren für 
die Verleumderin der deutjchen rau 
nicht, fie hat mwahrjcheinlich nie vor 
denſelben gehört, denn ihr Artitel be- 
meilt von Anfang bis zu Ende, daß fie 
mit einer Anmaßung und Unbejchei- 
benheit über Dinge redet, von denen fie 
faum eine blaffe Ahnung bat. 

Natürlich wäre jener Artitel nicht 

| vollftändig gerwefen, wenn er nicht mit 
einer faden Schmeichelei für die Ame- 
tifanerinnen und Old England ges 
endet. Nach Hervorhebung der Ber: 
dienfte der Kaiferin Friedrich (die 
jetzigeKaiſerin AuguſtaVictoria kommt 

ziemlich ſchlecht weg in dem Aufſatz) 

| beißt e3, daß verſchiedene Amerikane⸗ 

| xinnen an hochjtehende Deutfche ver- 
beitathet feien und daß diefe ihren 
Einfluß in einer MWeife geltend mad)- 
ten, welche zmeifelloes viel dazu bei- 
trüge, um der deutfchen Frau zu einer 
höheren Eriftenz zu verhelfen. 

So etwas zieht bei den eitlen Anglo- 
Amerifanerinnen! Uns Deutfch-Ames 
rifanerinnen mird ed darum um jo 
mehr zur Pflicht, der Verbreitung To 
entitellter Thatfachen mit aller Energıe 
entgegen zu arbeiten und fie richtig zu 
jtellen. Wir find bereit, ven Angehört- 
gen aller anderen Nationen volle Ge- 
vechtigfeit widerfahren zu laffen, be- 
fonder3 den Amerifanerinnen, unjerer 

| Adoptiplandaleuten, verlangen abe: 
auch daffeibe unbefangene und unpar= 
teiifche Urtheil von ihnen. Was an 
unferen deutfchen Zuftänden Tadeln?- 
mwerthes ift, mag getroft der Kritif aus- 
gefegt fein, das Recht bleibe jedem 
zugeitanden, aber diefe Kritit muß bon 
berufener Seite fommen und der Kriti= 
ter muß über dem Parteiftandpuntte 
ftehen, jonjt fann er weder auf Glaub» 
würdigfeit noch auf Achtung Anſpruch 
erheben und muß es ich gefallen laſſen, 
wenn fein Urtheil verworfen wird und 
energijchen Widerfpruch findet. Uebri= 
gens gibt e8 ja unter den gebildeten 
Anglo-Amerifanern unzählige, welche 
die beutfchen Verhältnifje gründlich 
iennen und fie unparteiijch beurtheilen, 
welche den deutfchen Geift jhäpen und 
die deutfche Sprache lieben. Tyorberte 
doch erft fürzlich der bedeutende amert- 
fanifche Germanift Learned von ber 
Univerfität von Pennfyloanien für bie 
beutfche Sprache diefelbe Stellung in 
den Ver. Staaten, welche. die grie- 
Hifche Sprache im alten Rom einnahm. 
Kann man Deutfhland ein größeres 
Kompliment machen? 


— — — — —— — — — — — — — 


(Grundeigenthumsmarkt auf Seite 7.) 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurine Nachricht, 
bab unſere Schweſter 
Auguſta Kor 
im Alter don 32 Jahren am 5. Oftober, um 1 Ahr 
Moraens. ım Deutichen ‚Hofpitıl janft centidhfafen 
if. Die Beerdigung findet fett am Montag, R 
mittags um I Uhr, dom Deuticen GHofpital nac 
Foreit Home. Alm ftilfe Thrilimahıne bitten Die 
trauernden Sinterbiliebenen: 
Mathilda Dakm, geb. Korff, Schweiter, 
. uliss Se —— 
ohn Dahm, Shwager. 
* nebit Richten und Neffen, 
Zoded-inzeige, 
Ztolde Dentiher Frauen⸗Verein. 
Dem Iſolde Deutihen Frausn:Berein hiermit die 
traurig: Rahricht, dab a Mitglied 
Frau Konifa Ehrhorn 
am. Freitag, den 4. Oftober, plöglich geftorben if. 
Die er findet ftatt am Montag, den 7. 
Ottober 1901, Morgens 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 
IE Wabaih Wo:., nah Wa Die Mitglieder 
ind —— irgend er der Berftorbenen 
ie fehte e zu eriweilen. Die Beamten follen ji 
9 Uhr in der Logenhalle einfinden. 


Henrie tta 
im Wlter_ von 77 Jahren, 10 Monaten und 
gen amı Freitag, den 4. Dftober, um 1 Uhr Mor- 
end, janft im Seren entichlafen if. Beerdigung 
"findet ftatt am Sonntag, um 1:30 Uhr Nahmit 
tags, dom Xrauerhaufe, No. 836 Girard Straße, 
nah dem Waldheim: Friedhof. Bitte, keine Pius 
i ſaſo 


men. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau und unſere Mutter 
Louife Ehrhorn, geb. Rolze, 
anı Freitag Morgen duch einen janften Tod ans 
diefem Leben abgerufen wurden wurde. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Montag Vormittag um 10 
Uhr dom Xrauerhaufe, 3716 Wabaſh Ave, nad 
Waldheim. Um ftilles Beileid bitten: 
Guitav Ehrhorn, Gatte; Eduard und Louis 
Ehrhorn, lei Ki Mathilde Balen: 
—— Tochter: Guſtav Valentin, ag > 
ohn. tajo 


Deuiiher 

Elmwood Cemetery, Seien 
Größter und fhönkter Friedhof im oder .- 
 Gpicags, nur 8} Meilen vom Gourt Kouje 
aelegen, Ede Grand und 76. Apve., an ber 
6, M. & St. B.sCifenbahn.—Botten der: 
Tauft auf Mbzablungen. Schreibt wegen Au: 
trirtem Büchlein Gtadt:Offfce: 9a,7* 
293 N. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes *8 ven Madiſon Str. and Har⸗ 

lem Use. zum Friedheof jede Stunde. 


Deutſches 


POWERS’ 


Theater in 
Leon Wahsner 


Siegmund Selig 


8. Abonnements- Vorstellung. 
Sonntag, den 6. DOftober 1901. 


Die Kinder 
der Exzellenz. 


Zuftipiel in 4 Akten Hon 
Wollzogen und Schumann. 
Sitze jetzt zu haben. 


HICAGO TURN - GEMEINDE 


den 9. Oktober 


in der 
d. 10. Oktober 
Freitag, NOTE MUM- c. 11. Oktober 


Samstag, NEIle B d. 12. Oktober 


Die neue Richtun( J- 


— oder — 


Darınlädler Kunflausfiefung 


in Chicago. 


Bünfllerifhe Dekorationen 
neuer Richtung. 
Abwechslungsreiche Unterhaltungen 
nener Richtung. 
Koftüime neuer Richtung. 


Erfrifchungs » Eokal? neuer Richtung. 
Eintritt 250 Die Berfon. 


Das große Züher- Konzert 
Garl Rahı’icen Mufil-Atademie 


». wird am .. 
Sonntag, 27. Oktober, Abends punkt 8 Uhr, 


— in — 
Brand's Hal'e, Ecke N. Clark und Erie Str., 
abagehalten werden. 

Die Mitwirlung einer Auzahl der hervorragend⸗ 
ſten Piano- und Mandolin-Schüler, ſowie von 14 
tüchtigen Violinſchülern wird dieſes Konzert in bi: 
fonders hohem Grabe verichh Erg 


Mittwoch, 
Donnerstag, 


Achtung! Acqtuug 
Hroßes Vokat- und Inftrumental-Konzert 
und Ball, vrranftaltetpon der 

Sozialen Liedertafei 

in der neuerbauten Sozialen Turnhalle, 
Gde Belmont Ave. und Paulina Str., 

am Sountag, den 6. Dfttober 1901. 
Eintritt 250 für Herr und Dame. — Anfang 74 
Uhr Abends. — Das geehrte PBublitum ift freunde 
fichft eingeladen, uns mit jeinem Befuche zu beeb= 
ten. Einen genußreichen Abend verfprechend, zeichuet 
achtungs voll Das Komite. 


Grosses Herbst-Konzert 
.. SHarugari Männerdhors .. 


unter gaefälliger Mitwirkung de3 Ambrojins Mäus 
nerchors, Kath. Kafino, Concordia Männerchor jvs 
wie hervorragender Soliften. 
Zu der neuen Borwärts Inenhalle, 
1168-70 Weit Zwölfte Straße. 
am Samitag, Den 12. Oltober 1901. 
Zur Aufführung kommt die lomifche Operette, 
„Der Wunderdoftor“. — Anfang 7 Uhr Abends. — 
Eintritt für Seren und Dame 25e. 


ii. Stiftungs-Fest, 
verbunden mit Konzert und Ball, 
arrangirt vom 


Gejang : Verein Almira 
— in — 
Shvenhofen’# großer Salle, 
Ede Milwaulee und Aihland Ave. 
Sonntag, den 13. Oktober 1901. 
Anfeng Nahm. 3 Uhr. — Tidet3 25C die Perjon. 

onfr 
Groird 10jähriged Stiftungsfeft, verbunden 
mit Bannerweihe, Konzert und Ball, arrag. bon ber 
North Chicago LZoge No. 1643, 8. & X. of 
D., in Biewer’s Salle, R. Clark Str. u. Lawrence 
Ave, am Sonntag, den 13. DOftober 1901. 
Anfang 33 Uhr Nahmittag. Tidets 25e die Berfon. 


Aufgsepaßt ! 


Neu! Rod niedagewefen. Neu! 
Heute, den 6. Oftober 1901, 


Hroß? Arterhallung und Tan; 


ET Dem glüdlihen Gewinner der Befigtitel 
einer 80 Ader Farm. 
BPofitiv fein Sumpf, fondern gquted Land? 
Komme, wer fommen konn, nah Peter Shmidt’s 
Haile, Kde Yincoln de. und Roscoe Str..—Aufang 
4 au Nahmittcgs.--Eintritt 50 Eents.— Alles Ans 
dere frei. 


fondo 


Unterricht. 


Euer Salair 


hängt von Eurem Wiffen ab. Ye mehr Geihäftt» _ 


fenntnijje Ahr habt, deito mehe jeid Ihr Eurem 
Arbeitägeber werth. Iinfere Ubendpihule kann 
Eud Helfen, Spredht vor oder fhreibt an das 


Ede Midigun oe. und Monree Str. 


Abend-Schule 
am Montag, Mittivoh und Freitag Abend. Wille Ger 
fäftszweige. Mähige Raten. Wartet nicht, bis die 
öffentlihen Schulen eröffnet werden, nder verjucht 
etwas Bilfiges zu erlangen, jondern befudht bie beite 
Schule, denn jchliehli if fie do am Vortheilhaf⸗ 
teften für Eu. : 
DD. M. Bowers, Brinzipal. 
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-  Mlänner-Trachten. 
Repräjentative Bargains für jparfam veran lagte Männer. 

4:Ply Kragen für Männer, in den neueften Steh: und Ymlege: 
Facons, manche davon nicht ganz perfelt und als „Seconds“ Hafji- 
fiziet, lauter frifche jaubere Waare — zu einem 3 c 
jehr jpeziellen Preis — 
Gebügelte farbige Männer-Hemden, ausgezeichnete Mufter — pe: 
ziell heruntermarkirt für diefen Berfauf 9 c 


” An das Publikum. 


Der Jahres-Derfauf zu Seier unferes 26jährigen ununterbrochenen Geichäfts-Erfolges beginnt Montag. Es ift in jeder Hinficht der größte Geld erfparende Derfauf des ganzen Jahres; Monate der Dorbereitung gehen ihm 
voraus. Es ift eine Bargain-Periode, auf die von fehr vielen erfahrenen Chicagoern gewartet wird. Die meiften der Artikel find dem Publitum wohlbefannt und die angeführten Preife werden jofort als jehr niedrig bewundert 
werden, aber ebenfo aut find die andern Bargains, die fich auf Papier nicht fo deutlich beichreiben lafjien. Wohl zu beachten, die Fair hält ftets Wort, führt nur zuverläffige Waaren und das Gebäude ift durchaus feuerfeft. Die 
breiten Bänge, geräumigen Treppen, hohen Deden, die vorzügliche Dentilation und 24 fichere und bequeme Sahrftühle—vier neue nahe dem Eingang von State und Adams Str. find eben hinzugefügt — vermehren die Annehm- 
lichkeit und Sicherheit während bes Einfaufen?. Das Fundament und bie Stahlkonftruftur bes Gebäudes wurden aufgeführt, um ein 16ftödiges Gebäude zu tragen, ftatt der jegigen neun Stodiwerfe. Sicherheit und Befriedigung find unferen Befuchern ficher. 


| . | 
Larbige Bleiderftoffe. Bargain-Balement. 
ES ift wahr, nie waren neue Maaren hübjcher oder die Auswahl größer und reicher, als jeht. 
Gemischte Enitings, Franzöfiihe Henriette, 
Schwere Qualität in den belichteften dunflen Mir Ertra f:ine Qualität, durdaus ganzwollen, befter 
ſchungen, für den Herbft und Winter, ein dauer» Serte Syinifh, ce Die beliebten Straken: und 
hafter Stoff, Yard breit — 9e Aher d⸗Schattirungen — ußergewöhn lich ⸗ 45c 
per Yard 2 der Yard 
Sübfhe Plaids, , Gheviot Serge, 
Werben gegenwärtig Sehr häufig für Shirtwaiits 52 Zoll breite, jchwere ganzmwollene Stoffe, die 
daserhafteften je angefertigten Kleiderftoffe, ein 


und Schultleider für Kinder gebraucht, die neucft:n i 
Herbſt-Farben, ganzwollen oder Seide— 25e vollſtändiges Aſſortiment in allen den 65e 
e beliebten Herbft:Schattirungen— Yard 


barred—per Yard, 
Die Bedeutung dief. Jahrestagsperfaufs neuer Stoffe 
Schwarze Stoffe und Bude. au Spezialpreifen fann nicht zu ftart betont werden. " 
Schwarze Jacquard Suitings. Schwarzed Thibet-Tud. 
42 Zoll breit, jehr hübich Deftgns, tiefes glänzendes Einer der populärften jehwarzen Kleiderftoffe für 
Schwarz; eine jehr attraktive Offerte; nur 20 Stüde ben Herbft u. Winter, durchaus ganzmwollen, befte 
in Diefer Bartic, wie fie nie wieder offerirt 39€ Farbe, weich und dauerhaft, ein jpezieller 65€ 


werden fan, per Yard, „Leader“, die Yard zu 
Schwarzes Prunella TZud). Melton Tuch. 
Erita ſchwere Qual., 54 bis 56 Zoll breit, ein 
wirklich dauerhafter Stoff für einen Regentag: 


Satin Soleil, Satin Berber und andere ähnliche Sa— 
Rock—alle die gewünſchten Miſchungen, 50e 


— 


— — 


Waſſereimer aus Holz, zwei Reifen, ichen d du » 
trodnetem Sol} en für — en oh Te 
Brot-Bretter, von Haribolz gemacht, Leiften an den Enden — ein noth⸗ 1 5e 
wendiger Artifel für den Haushalt — jpezieller Breis— 

4 


5 Dusend Glotbespins — in Cartons, Kiften, berpadt — volle Größe— 
zu dem jeher niedrigen Preis von j 


11T, 


U 


Etablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Str. 


Gutgebaute Möbel. 


Falls Ahr beabfichtigt, binnen Kurzem Möbel zu Taufen, wäre cS gut, diefe kurze Lifte von auferordentlichen Offer: 
ten diecchzulefen, und wenn Ihre nicht darin findet, was Ihr fucht, jo Fommt nach dem Departement, two fich viele 
andere Saden von ähnlichem Werte zu Bargain-Preifen finden. 


Ladirte Brot:Behälter, ins 
wendig jehr jhön berzinnt, 
auswendig jehr fhön . 
ladirt — 25€ Wafhteffel, Re. 8 Größe, 
fhweres Zinn, mit ſchwe⸗ 
tem, tupfernem Boden, 


6 
10:Dt, ertra fchinere miebers 


vetzinnte nahtlofe Difh Bang, 19e 
10:Onert extra fhinere iwieberders 


A 


Svpezieller Verlauf unſerer be— 
rühmten Gem Kaffeetöpfe, alle 
aus dem beſten planiſhed Zinn 
gemacht, mit Filtrir-Beutel und 
nicelplattitten Maaß Cup; bat 
den neuen verbeſſerten Kupfer 
nidelplattirtem Top, welcher 
das Berfcejjen verhindert; jbes 
zielle Preife nur für morgen: 


1 Pint, 450 2 Duart, 60e 
1 Quart,50e 3 Onart, 706 


Das neue MWelsbah Yufeas 
Licht, daS meuefte verbei- 
ferte, mit dem neuen Bass 
erfparenden Negulator, ift 
tomplet, fertig zum Anbrin⸗ 
gen. Der neue Yufea dop= 
pelt ftarfe 100:Rerzenlichters 


CR ITIIUZR 
III 


tinzfinijbed wollene Stoffe find in diefer Saijon jehr sinnte Brot Raifers, mit 
beliebt— wir offiriren Qualitäten von außer: 35c PVatentdedel, 
die Yard zu 


gewohnliden Werth, per Yard zu 
Flanell, 


zz 


Echaufelftühle (wie Abbils Gambrie, 


dung), in Golden Daft oder 
Mahogany Politur, hochfein 
polirt, fein gefhnitte Rüd: 
iehne, hohe Arme, Holz oder 


Tiihe (mie 
fanch gedrehte Beine, 
Klauen-Füße, 2430ll. 
Platte, unten mit Shelf, 
Dat oder Mahogany 


15 
Politur— 


Ruhebetten (wie Abbil— 
dung), kleine tufted Top, 


maſſives 
bis: zu 


4.95 


Runde Ghzimmer = Tifche, 
Golden Dal, 463öll. Platte, 


6 Zub auszuzichen, 5 
ſchwere twiſted Beine— 


Barlor = 


Yeder:Siß, ‘ 
für 2. 


Abbildung), 

Meijing Parlor « 
Serpentine: pildung), Gichen: oder Ma- 
Golde 


1.45 


Kombination Cotton Top deitry, einzelne Stühle bou 
Matragen, feine Erceljtor 


Stühle (wie Ab: 


2 bogany Rolitur, volter 


Sprungfeder » Sit, Ueber— 
züge aus Belour_oder XTa« 


5 Stüd Suit3 


1.35 


Befte Frtter-Dualität, ale Far 
ben umd jhwarz, zu dem 3c 


Preife, per Dard 

Muslin, 
Ungebleiht und gebleicht, gute 
Qualität, per 4c 


Yard, 
Sheeting. 
Aurora Sheeting Muslin, 9:4, 


Rahmfarbiger Ehafer= und Out: 
ing Flanell, per c 
utter. 


Yard, 
Eilejia u. Bercaline, für Maiit: 
Futter, ſchwarz oder 6€ 


gran, zu 
ufteine, der neue feine Seide: 


: Flanell, 
Bedrudter Flanell, in Shirtwaift 


und Wrapper-Muſtern, ge Mantle gibt drei Mal jo 


per Yard Diet Licht, als irgend „ein 
@rirtings, Island ähnlicher Brenner, und ver— 
braucht viel weniger 
CS hattirungen, Yard 0e Gas, Stüd, 75 
Gomiorter Prints. 


Berühmte echte Sea 
Standard Tualität, neue Mufter 


Spark Guards, ertra große 
verzinnt mit beiter 


50 


Sorte, 
Qualität Draht: 
Gauze, 


4 QDuart, SOe. 


6-3ölf. glatte 4:Gtüde 
röhren⸗Ell⸗ 
bogen, 


Bronze Ofenröhrens 
Kragen, 


6:30. American Ofenröhs 


Ofen: 
be 


—XR 


* 


- Zoll lang, mit 


Mahoganyh polirte Geſtelle, 
ſchwere Klauenfüße, 30 
Zoll breit und 6 Fuß 4 


6.95 


tom, mit fanch 
Art Tiding 


Velour überzogen, überzogen— 


Helen Kauft man am beflen jehl, 


a 53 beveutet Geld in Eure Tafche, 


wenn Ihr Euch dieſen Ver— 


J kauf zu Nutze macht — die Erſparniß beläuft ſich nicht nur auf Cents, 


ſondern auf Dollars. 


Jewel Gas Radiators, 
ſchwärzt, vier 


aus Schmiedeeiſen, mit acht 


Schornſtein nicht nothwendig, 


wie Abbildung, Inter: 
polirte Stahl Tubes 
fing, mit Gut Ruby Jewel in jedem Fenfter eingejckt, 


und SObertheil - brillant ge— 
mit Micasfyenftern von polirtem Mefs 


Brenner 
fchottijchen Tips; Verbindung mit - 
2.45 


Eparkling Bafe Burners, für Hartfohlen, der befte Ofen diefer Klajfe der 


je gemacht wurde, hat heiße 
Kuppel, 
automatifchen Swing Cover, 


Luft Circulating Fluss von der Pafis bis zur 


die gewöhnliche Heiz-Kapazität um völlia 25 Prozent erböhend, hat 


fchwerer FFeuer-Topf, duch die obere Front ber- 


auszunchmen, Dupler Grate, mit Shafing Ring, tiefer Aichenbehälter, mit 
du großer Bailed Pan, voller vernidelter Stwing Obertheil, ganze DomePanelz, 
Nails und Leg Frame; diefe Gröhe hat vollen 13381. Feuer-Topf u. mit. der 


extra großen Mica Allumination verfehen, macht dieien Ofen zu 
dem intenfivften- u, jparjamften Heizofen, der je offerirt wurde- 


Puritan Gas-Heizofen, ganz von geftempeltem Stahl gemadt, mit durdhlödherter 


obere Theil ift abzubeben für Theetejjel, Loh zum 


Dfen für die Kinderftube, Bade: oder Heine Schlafzimmer — 


18.95 


Trommel, der 
Anzünden in der Front, der richtige 
1.15 


Home Kocofen, ein guter fhwerer Ofen aus Gukeifen, für die Küche oder Wälcherei zu gebraus 


hen, hat eine große feuer = 
und fann man irgend eine yeuerung gebraudhen— 


Bor, geräumiger Badofen, fchwere Dedeln und Mittelftüde, 


6.45 


Füllung, jhiwerer wendba= 
rer Gotton Top und Bot: OR, 


3.15: 


übrig geblicben— 
Gute FedersKiifen, 22 bei 
8, 34 Pfund das ‚Stüd, 
Gobilin Ticking — 


gebleicht und unge— 
bleicht, Vard 


feinftes 
Watte, Rollen von 


+. auter Größe, zu 


Sehr 


| ZUOKoOr et * 9 


| Mehl’ Patent, 49 Bid. 


5:Pfd. Karton Oregon Ordard 
Co.'s ſehr ſchöne franzöſiſche 


Pflaumen, ſpeziell 
cured, 39e 
Te 


Fancy Santa Clara 
18c 


bia Catſup, Pint— 
flaſche, 


Mrs. Baſhaw's oder 


per Glas, 


tirte Jams, 
1:Pfund:Padfet 
Makkaroni, 
Food, per Pachket, 
Corn Starch, 
Roͤgoenmehl, 


Sanitar ium 
Wheat, per 


yſtal 


Fancy neue geſteinte 
per Pfund, 
12c * 


Pflaumen, Pfd. 
Fancy gelbe geſchälte 
Peaches, per Pid., 
Fancyh Moore Park 
Apricots, Pid., 14c 
Rofinen, per PiD., 14c 
New Orleans Molajfes, Ü 
per Gall.:Kanne, 49 
Sap Maple-Sirup, 
per Gall.ftanne, 1.10 
Ganze gemijchte Gewürze 18c 
Reiner Maple-Zuder, 
ge Pfund, 1.6 

einer gemahl. war: 1 
zer Pfeffer, Pfd., 20c per Packet, 
Stangen: Zimmt, ’ 
der Piund, 32c Maktaroni, 
22c 


Reiner Gider-Ejfig, 


per Gall.:Krug, cotS, per Kanne, 


atte 
für Comforters, gute Qualität 


Snider'3 Monarh oder Eolum: 


ley's home-made Jellies, 


1-Pfd.Glas reine ſor—⸗ 


MWheat Meat Preaffaft 
1:Pfd.:PBadet Ealumet 


4: Faß-Sad böhmifches 


Hoffman's Reisſtärke, 
10⸗Pfd.⸗Kiſte hochfeine 
Telmo Scheiben-Apri—⸗ 


Futterftofie, 
finiſhed Rock-Stoff, 
per Yard 7e 
Flanell, 
Das echte Amoskeag Teazle 
Down und engliſches c 
Flannelette, 


15e 


4c 


v 


908 


Morning Beauty Corn, 
per Kanne, 


Te 
Frühe Juni-Erbſen, 


150 
per Kanne, 10c 


Mrs. Bai: 


19e 
16€ 

IC 
12c 

Ic 
39 
10€ 


Vacket, 


Heringe, 


—J 


zu, 


——— BB. EM. Bo: 
fton Bafed Port and ‘ 
Peans, 12c 
Importirtes Sauerkraut, 
per Quart, 9% 
10 Stüde Santa Claus © 
Seife, ö 29€ 
10 Stüde Fairbanf’3 
Mascoi Seife, 29 
Diamond Flate Wafh: Pulver, 
Kirkolene oder Snow White 
Waihpulver, per w 
adet, 15c 
1) Stüde Star Clean 
Scouring Seife, 39e 
Jas. B. Kirl's Snow—⸗ per 
berry Seife, Stüch, 4c 
Star Gelatine, 
50 a Badet 10€ Dutzend, 
300 I = 
unt Jemima an * Unele 
Jerry's Pancale Mehl, 
23c per Packet, 8e 


echtfarbig, ſpezieller 
Mertb, Yard 


Oottolene i"” 


New Kngland 
Mince Meat, per 


14:Pfd.: ah echte Mild: 


Menier’8 fühe Chofolade, 

per Pfund, 30c 
fd. O. G. J. 
EM. Kaffee, 

54 Pfund ſpezielle Kombination 
J. & M. 


A. J. C. 
Kaffee, Pfd., 
Knollen, Samen u. ſ. w., 

für Serdftpflanzung. 
Feimfte gemifchte Tulips, 
utzend, 


Doppelte oder einfache Tulips, 
ſeparate Farben, 


Bedding Hyazinthen, alle Far— 
ben, doppelte oder ein= 
fache, per Dusß., 


Stirtings, alle 
I 


Ziding. 


Fancy Muiler, neue Styles und 
Farben, per 
Yard 


23c 


Ipgzielle Jahres-Verkauf Grocery-Preife. 
| | Butterine tm“ 


dc 


1 


90€ 


Crocus, feinſter gemiſch⸗ 
ter, per Dutz., 

Croeus, ſeparate Farben, 
per Dutzend, 
Rapierweiße Narziifen, 
per Dusßend, 

Doppelte gelbe Daffo: 
dils, per Dup., 

Süße ſcented Jonquils, 
per Dutzend, 

Roman Hyazinthen, blau 
oder roſa, Dutz. 

Große Calla Lilien⸗ 
Knollen, Stüd, 
Chineſiſche heilige Lilien 
Knollen, Stüd, 


oder Armour'3 
Te 
90€ 


1.00 


Kaffee, 


1.00 


J. & M. 25e 


* Oſter-Lilien-Knollen, 
15e Stüd, 

Candidum Lilien-Knol—⸗ 
len, Stüd, 

Gewählte Freejiaz, 

per Dutz., 

Feinſter Lawn Gras— 
Samen, Pfd., 


be 
50e 


dc 
9% 
18c 
20e 
15€ 
30€ 
15€ 
6€ 
8e 
10€ 
15€ 
15€ 


ren Dampers, 
Kohlen:Eimer, 


extra 


ihön ladirt, Doppel: 


ter, dider Boden, 


5e 


ſchwer, 


15e 


456 Verkauſf don Alace-Handfcjuben. 


Muſter von ausgebeſſerten Glace-Handſchuhen für Herren, Damen und Kinder; jener 

halbjährliche Verkauf von Fabrikanten und Reiſenden-Muſtern und Waaren, welche 
| e wegen unmerflicher ehler -zuriidgewiefen murben, 
und die auß dem regulären Lager feinerWaaren ge- 


fönnten. 


Saijon darbietet. 


mit Bique, Cable und P. X. 
Farben und weiß und jchmwarz, alle Größen. 


nur 


D 


“yon & Healy’s Herbit- 
Ausitellung 
und Berfanf von Piano | 


Steinways, Kuabes, Krafaners, 
Fiſchers, Sterlings und fünf 
andere tonangebende Fa- 
brifate von Piauos. 


Hübſche neue Entwürfe, jegt sum 
erften Dal ausgeitelt. 


»reife bei Weiten die niedrigften in Ehi- 
cago— Leichte Abzahlungen. 


Bargains in leiht gebrandyten Upright und 
Second: Hand Pianos — Beſucher 
immer willkommen. 


Gegenwärtig bietet ſich eine gute Gelegenheit, um 
ein Piano zu laufen. Bei Lyon & Healy iſt jetzt 
eine Herbſt-Ausſtellung und Verkauf von PBianos im 
Gaͤnçe. Was dieſes für eventuelle Käufer be— 
deutet, läßt ſich ſchwer ſagen, wenn man keinen 
Inſpektions-Beſuch abſtatiet; denn in dem ber 
ſchränkten Raum einer Zeitungs-Anzeige können nur 
die ausgeſtellten Pianos im Allgemeinen erwähnt 
werden. Unter der einzigen Klaſſe von Steinwaäh— 
Pianos findet Ihr bei Lyon & Healy zwanzig ver— 
ſchiedene Muſter. Einige dieſer ſind ſehr toftbar, 
und andere viel billiger, als die meiſten Leule den— 
ten wofür ein Steinway gefauft werden fann. Un: 
ter der Klafjfe von weniger theuren Pianos geigen 
"yon & Healy’s fünf verfchiedene Fyabrifate von 
Vianos, jedes Fabrikat in einer Anzahl don neuen 
und Original: Muftern. Biele Ddiefer Anftrumente 
diefer Sorte find im Tonanihlag ebenfv gut, wie 
Piano, für die anderswo 50 Prozent mehr vers 
langt wird, Sbre Dawerhaftigleit ift über allen 
Zweifel echaben, denn jedes einzelne wird von Lyon 
& Healy ımter der ftärfiten Garantie verlauft, die 
je acichrieben wurde. 

Auswahl von Pianos, die in Umtaufh genommen 
wurden: beinahe alle die beriihmteften Fabrikate. 
Etliche diefer find wirffich vorzüglihe Inftrumenie, 


damıt aufauräumen, 

Steinway Uprigbt, $300; SHazelton Ilprigbt, $165; 
Kew Knpla $175; Emerfon Upright, 
$115; Chaje Upright, $135; Steinwan Grand, mit 


New Enaland Npright, 


5300; 
großet Mahagony Knabe Upright, K300; zwei ge: 
braudte Knabe Grands, zu einem Berfchleuderungs 
Preis; feines Steinway Sauare, *3150;3 Sterling 
Rahagony Upright, 8190;3 Emerſon Upright, $115; 
Fiſcher Upright, 81653 drei gebrauchte Steinwah 
Grands, in perfeftem Zuftande, zu einem ſehr nied— 
rigen Preis; Huntington Daft Upright, Ki65; New 
York Liprigbt, $75; Opera Upright, $115; Thearle 
Uprigbt, 895; Gould Upright, $120; MWheelod Ip: 
vigbt, $135; Bradbury Üpright, 8125; Kaines 
Bros.’ Upright, SI; Peafe Upright, $125; Kra— 
fauer Uprigdbt, #265; Anabe Mahagony Upright, 
neuches Modell, war vermiethet, $375, und viele 
andere. 

Leichtefte Abzahlungen gewährt. KHübjhe Dede und 
moderner Stuhl - mit eingejchlofien. Auswärtige 
Käufer follten tegen jpezieller Bargainlifte umd | 
Frahtraten-Zabellen für Pianos ſchreiben. Wir 
ſchiden Pianos überall bin. Die Fradt eines Pianos 
beträgt gewöhnlich ungefähr 85. 

Hier ift cin weiterer BVortheil: Bilige Pianos, 
von uns gelauft, fünnen jpäter, wenn gewünfcht, | 

| 


mchr geführtes Mufter, durchaus renovirt, 


und alle find zu einem fpeziellen Preiß marlirt, um 


beim. Einfauf eine Steinway oder Anabe umges 
taujcht werben. ? 


Wabash Ave, und Adamss$tr. 
— — — — — — 
Achtung, Wirthe. 
The PeriolatBreweryo 
ePerio rewe 
* eg Su. — 
NEE op ehe 
R. Funke, Manage 


ten 
ihrer 


Lokalbericht. 


Aus dem Muſikleben. 


DasWennerberg-Konzert im „Auditorium“. 
—Dom 41. jährlichen Worcefter- Mufiffeft. 
—Soufa und feine Militärfapelle wollen 
auf der anderen Seite des Ozeans Kor: 
beeren ernten. — £ehrer: Konzert des „Chi: 
cago Mufical College‘.—£ofale Konzert: 
notizen. 

Mit berechtigten Stolz dürfen die 
biefigen Schweden auf das am leßten 
Mittwoch Abend von ihnen im „Audis 
torium“ veranſtaltete Wennerberg- 
Konzert zurüdbliden. Der Zufchauer- 
raum mit feinen 4100 Gibpläßen war 
bi auf wenige Reihen in den oberen 
Rängen ausverkauft. ede Nummer 
des abmechslungsreihen Programms 
zündete mächtig... Der aus eima 250 
Männer- und 500 Frauenftimmen be> 
fiehende „Wennerberg Memorial Cho- 
rus“ fang die Volkslieder bes -unlängjt 
geftorbenen Dichter und Komponiften 
Gunnar Wennerberg mit folcher Fein- 
beit in der Bortragsfchattirung, mit. 
joldem Ausdrud und in fo vollendeten 
Zufammenklang der einzelnen Regifter, 
daß die Hörer buchjtählich nicht aus der 
Begeifterung — und auch auß der Ver: 
munderung — berausfamen. Vielen 
erichien e& unfaßbar, daß eine erfi für 
diefes Konzert in’3 Leben gerufene 
Gängervereinigung joldhe glänzende 
Leiftungen zu Stande zu bringen ver: 
mochte. Der Chor ift aber fein neuer 


Verband. Er war bis vor Kurzem als | 


„Ihe American Union of Smwebifh 
Ginger“ befannt und hat nur einen 
neuen Namen angenommen. Dirigent 
ift nach wie vor der tüchtige Bariton- 


fänger und Mufiklehrer John R. Or: | 
Profeffor Guflav Andrefen 


tengren. 
früher Lehrer an der Yale-liniverfität, 
jet Leiter des „Auguflana College“ in 
Rock Island, Ill. war der Nebner des 
Abends. Er |prad) aus überftrömen- 
dem Herzen über bie herrlichen Eigen» 
fhaften des im Hohen Alter von 84 
Sahren por wenigen Wochen in ein bef- 
feres enfeit3 hinübergegangenen Dich- 
ter3, Komponiften und Staatömanne2. 
Er fohilderte ihn al& eimen der volks— 
thümlichften Männer Schwedens und 
de3 ganzen europäifchen Nordens. — 
Wennerberg ftarb vor eima at MWo- 
hen auf Schloß Ledö bei Kopenhagen, 
too er bei feinem Schwager, dem Gra- 
fen Rubenstjöld zum Befuche weilte. 
Noh menige Tage vor feinem Ab- 
leben hatte er bort die begeifterte Hul- 
digung jener ffandinavifchen alabemi- 
fchen Jugend enigegengenommen, bie 
fi) in Zedö aus Anlaß „eines Stuben- 
tenfongrefle® mit chriftlidem Pro- 
gramm“ verfammelt hatte. Mit Be- 
geifterung grüßten bie jungen Stuben- 
e Mille erf Burfchen“, als biefer i 
e W 


oßhof 


Großen ihres Volkes 


für Wennerberg liegt etwas Wehmü— 
thiges und Symboliſches zugleich, denn 
als den „frohenStudenten“ kannte man 
ihn in den ſtandinaviſchenLändern, und 
als folcher wirdrer auch immer im An 
benfen der jfandinapifchen Jugend fei- 
nen Blaß behalten. Durch „Glun— 
tarne”, jeine Studenienmeifen, oder 
— pie man fie in Deutfchland nennen 
würde,” dur) feine „Burjchenlie= 
der“ -—, die das freudenolle, jorgenloje 
Siubentenleben mit Geifi und Liebe 
fhildern, Hatte fich Wennerberg zuerft 
einen warmen Pla im Herzen jeiner 
Landgleute erobert. Während der Up- 
jalaer Studentenzeit des jungen Wen- 
nerberg zu Anfang der vierziger Jahre 
des vergangenen Jahrhunderts entitan- 
ven dieje herrlichen Lieber, deren au3- 
gezeichnete Melodien ebenfall® dem 
Dichter zuzufchreiben find. rei von 
aller Bolitit und ohne jegliche Tendenz, 
| geben fie eine humorvolle Schilderung 
| des Upfalaer Studentenlebens; fie was 
' ren anfänglich nicht zur Herausgabe 
befiimmt, der Verfaffer hatte fie ge: 
| münzt auf feinen Jugenbfreund Bero- 
nius („Ölunten”). Dichtung und 
Kompofition wurden bald voltsthüm- 
lich weit über die Mauern der Mufen- 
ftabt, über die Grenzen Schwedens, ja 
Standinaviens hinaus. „Oluntarnes“ 
Sänger ift außerdem eine ganze Reihe 
anderer Lieder zu berdanten, in Dich- 
tung und Mufif gleich vortrefflich, die 
| wie „Oluntarne“ ein nationales Eigen- 
tbum der Schweden geworben jin.. 
Padend und ergreifend in der Diktion 
und von hohem mufifalifchen Werthe 
find auch feine „Freiheitslieder”. Da: 
für lieferten die nur vom Männerchor 
de3 im „Auditorium“ fonzertirenden 
Dereins borgetragenen „Hör oB, Spea” 
und „Sta Stark“ den überzeugenditen 
Beweis. 


Feſtredner Andreſen hob in der 
Schilderung des Lebens und Wirlens 
von ſeinem großen Landsmanne ganz 
beſonders hervor, daß derſelbe, obwohl 
ſeiner Zeit Erzieher der Prinzen Karl 
und Oskar, der Söhne des Königs 

Oslar von Schweden und Norwegen, 

geweſen und dem königlichen Stadt— 

rath, der Akademie, wie auch dem Kir- 
chenrath bis zu ſeinem Lebensende als 
| Mitglied angehörend, doch ftet3 ein be- 
geifterter SFreiheitöfreund, ein sFürfpre- 
cher des Volkes, ein treuer Anhänger 

‚ ber alabemifchen Jugend geblieben 
war. Der biefige f iſche Chorber⸗ 
ein hat durch diellebernahme feinesNa- 
mens dem Dichter eine bleibende Eh: 
rung eriwiefen; durch den ganzen Ver- 
lauf des Wennerberg-Sonzertes hat die 
biefige Schweben-Solonie. wieder eins 
mal bemwiejen, daß ihre Mitglieder fet 
— wenn es gilt, einen 

s zu ehten. 


| 


KR 


| jährige me Ya 


mar nicht ganz fo zahlreich befucht, wie 
in den legten Jahren. Die Abfage von 
ber beliebten Sängerin Emma Cames, 
melche erft acht Tage vor dem Feſte dem 
betreffenden Ausfchuß bon ihrem Au3- 
bleiben Mittheilung machte, hat nicht 
wenig zu biefer Verminderung der Be- 
| fucherzahl und der damit verbundenen 
Beeinträchtigung der Kaffeneinnahme, 
beigetragen. Am bejter zeigte jich der 
400 Stimmen ftarke, auigejchulte ge— 
mifchte Chor im Vortrag der Chornume 
i mern bon Berbi’3 „Requiem“, melche er 
früher bereit3 ‚ gefungen hat. Neu 
beiten auf dem Programm waren Gefar 
| Trand’3 töngemaltigeg Oratorium 
| „Les Beatitudes“; die Kantate „us 
bith“, Mufif von George W. Chadiwid, 
Tert von Wm. E. Langbon, und für 
das aus 65 Mufitern beitehende Orche- 
fter die neue Suite „Wllabin“ von Ed- 
gar ©. Kelley, melche auf chinefifchen 
Voltsmeifen aufgebaut ift und unter 
des Komponiften perjönlicher Zeitung 
zu Gehör gebracht wurde. Für die an- 
geölich erkrankte Sopraniftiin Emma 
| Games trat Frau Shanna Cumming 
ı em und bejtand mit großen Ehren. Die 
| anderen Soliften, beſonders der be— 
fannte Bahbaritonfänger David Big- 
pbam, die Tendre E. Ban Hoofe, Evans 
Williams und die Altfängerin Frau 
Helen Klara Boole-Fing werden eben- 
falls gerühmt. Als Seflbirigent fun⸗ 
girte der bekunnte Komponiſt George 


Chadwick. 


* * 


John Philipp Souſa will mit ſeiner, 
Militärkapelle wieder einmal ſein Glück 


an der anderen Seite des Ozeans ver⸗ 
ſuchen. Er iſt, nachdem er noch ein gro— 
ßes Abſchiedskonzert im New PYorker 
„Metropolitan Opera Houſe“ veran—⸗ 
ſtaltet hatte, von New York abgeſegelt. 
Seine Kapelle, 55 Muſiker ſtark, wird 
zunächſt in der „Royhal Albert Hal“ zu 
Vondon und in ber internationalen 
Ausſtellung zu Glasgow, Schottland, 
und aladann in Edinboro, Dimdee, 
' Nemcaftle, York, Hull, Brabford, Leeds, 
‚ Birmingham,  Manchefter, Liverpool, 
ı Nottingham, Sheffield, Bath und Bri- 
: ftol fongertiten. m Januar 1902 
| werden Souja und feine Mannen zus 
‚ rüdfehren, um wieber in den größeren 
ı Städten ihrer amerilanifchen Heimath 
Militärkongerte zu geben. 
* * 


Anm Dienſtag Abend, den 15. Olto⸗ 


ber, findet im „Auditorium“ das dies⸗ 
des Chicago 
Muſical College“ 


Schiller, Pianiſt, Bernhard Liſtemann, 
Violiniſt, John R. Ortengren, Baßſän⸗ 
ger, und Dr. Louis Falt, Organiſt, 
werden als Soliſten mitwirken. 


Der 
es Bühnenmäßig, in Rofkm and mi 
zeuiſcher Ausfiattung, burd ben 


‚us 


erlefenen Mufifern beitehende Drcheiter 
fteht unter der Leitung des Herrn Ru= 
bolph Ganz. 2 


Die Bianiftin YAugufta Cotilom, 
melche, eine Schülerin von Karl Wolf: 
fohn, hier die Grundlage zu ihrer ber- 
borragenden Künftlerfchaft legte, wird 
am 24. und 25. Januar 1902 in ven 
biefigen Symphonie-Fonzerten unter 
Iheodore Thomas’ Leitung, am 8. 
März im Konzert de Damroſch-Or— 
chefters zu Brooklyn, am 20. März in 
St. Louis im Konzert bed „Choral 
Shymphony Orcheftra”, und am 17. und 
18. April in den Konzerten des Bojto- 
ner Symphonie-Orchejter in Bofton 
foliftifch mitwirken. 

* * * 

Die Pianiften Emil Liebling und Al- 
len Spencer geben am nächjten Diens- 
tag Abend, unter Mitwirkung des Te— 
norfänger3 Glenn Hall, in der Kimball- 
Halle ein intereffantes Konzert; fie mer- 
den Saint-Saöns’ Variationen über 
ein Beethoven’fche3 Thema, Andante 
und Variationen, Op. 46, von Schu- 
mann, da3 Manfred-$mpromptu bon 
Karl Reinede und Mofcheles’ „Hom= 
mage A Händel“ vierhändig jpielen. 

* * * 


Die 36. jährliche Reihe von mufila= 
liſchen Samſtag-Nachmittagsunterhal⸗ 
tungen, einſchließlich von Vorleſungen 
über Muſikgeſchichte und deklamatori— 
ſchen Vorträgen, welche das „Chicago 
Muſical College“ in dieſem Winter im 
Gebäude der Anftalt, Nr. 202 Michigan 
Boulevard, veranftaltet, wird am nädh- 
ften Samftag eröffnet und nur am 21. 
und 28. Dezember dur die MWeih- 
nachtsferien unterbrochen werden. 

* * * 


Das Liſtemann-Quartett, beſtehend 

aus den beſtens bekannten Streich⸗In⸗ 

ſtrumentaliſten Bernhard Liſtemann, 

Knapp, Blochmann und Wagner, be— 

gibt ſich am 28. Oktober auf eine 

Konzertreiſe, die dieſe Muſiker acht 
Tage unterwegs halten wird. 

* * * 

Die Dresdner Kammerſängerin, 
Frau Louiſe Reuß, iſt von Herrn Grau 
für die amerikaniſche Operntournee en⸗ 
gagirt worden, ebenſo ihr Gatte, Edu⸗ 
ard Reuß, als Dirigent. Beide ſind 
vor Kurzem in New York eingetroffen. 
Frau Reuß hofft, im Laufe des Win—⸗ 
iers in Chicago auch als Liederſängerin 
aufzutreten. 


Inqueſt über den Tod der Frau Mary 
Macleh abhielt, die vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag durch einen Sturz von der Ve— 
randa ihrer Bruns im Gebäude 
a Sofa 5 


‚IITIE 


AIllEL; 


Deutihes Theater. 


Heute Abend: „Die Kinder der Ercellenz” 
£uftipiel von E. v. Wolzogen und 
W. Schumann. 


Ein Stüd, bei deffen Aufführung al- 
le Mitwirtenden Gelegenheit erhalten 
merben, ihre Leijtungsfähigteit im be- 
ften Lichte zu zeigen, fündigt die Diref- 
tion des beutfchen Theaters für 
beute Abend an. Das Lufifpiel 
„Die Kinder der Ercellenz*, von €. v. 
Molzogen und W. Schumann nad) der 
ebenjo betitelten- launigen Erzählung 
des Erjtgenannten für die Bühne her- 
gerichtet, ift Hier im Laufe der legten 
zehn Jahre jhon mehrmals gegeben 
worden und ftet3 mit bejtem Erxfola. 
Die für heute angezeigte NRollen- 
befegung läßt erwarten, daß die Vor— 
ftelung abgerundet und für das Pu— 
bliftum genußreicher ausfallen wird, 
als je; die Regie führt Herr Aug. 
Meyer - Eigen. Nachftehend das Rol- 
lenverzeihniß nebft Bejegung: 
Mathilde, Freifrau von Lerjen, Grcellenz, 
Hedwig Beringer 
Alta, ihre Tochter Glairette Elair 
Trudi, Milly Krauſe 
Bodo, Dragoner-Lieutenant, ihr Sohn..D. Phalan 
Major a. D. von Muzell Auguft Meyer-Eigen 
Ralph Normann Ludwig Kreiß 
Diedrihfen, Mufitdireftor a. D..... Herm. Werbfe 
Dr. Hans Dievriien, jein Sohn....Robt. Hartberg 
Eberftein, Snhaber einer lilterarifchen 


Agentur Julius Schmidt 
Sautenjhläger, Diener des Majors.. Guft.Hargheim 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute, Sonntag, bon 10 Ur Vormit- 
tags bis 1 Uhr und Abends von 6 Uhr 


an geöffnet. 
—. 


Deutſches Volkstheater. 


Generalmwittive 


Heute, Sonntag, Wbend wird 
Herr Robert Hepner die vorläufig auf 
"zehn Sonntagsporftellungen fejtgejeßte 
Reihe bon deutjchen Theaterabenden 
in der Apollo-Halle, an Blue Island 
Übe., nahe 12. Str., eröffnen. Herr 
Sofeph Gebele, Verwalter der Halle, 
und Herr Hepner wollen fich bemühen, 
den deutſchen Theaterfreunden der 
Südmeitfeite Gebiegened zu bieten. 
Yür die Eröffnungsvorftellung ift der 
beluftigende Schwant „Sm meißen 
NRöpl“, von Blumenthal und Kabel- 


len deutfchen Bühnen, und in der Ue- 
bertragung ins Englifche auch in anglo- 
ameritanijchen Theatern, mit bdurch- 
Thlagendem Erfolg gegeben wurde. In 
den verjchiedenen Partien treten bie 


Damen Sidonie Hepuer, Hedwig Lan 


i 
{ 
| 
i 


1 
I 
‘ 


| | 


nommen wurden und jet 3u Spottpreifen verkauft 

werden. Unter denjelben find feine, die nicht als ers ° 
fter Klafje Handihuhe und zu viel höheren Preifen verfauft werben 
Bon unjeren regulären Kunden ift diefes Gelb. erjparende 
Greignig jhon lange erwartet worden, da die Gelegenheit zut An= 
ihaffung ihrer Handjchuhe zu unerhört billigen Preifen fi ihnen nur einmal in der 


Die Damen:Handichuhe beftehen aus echtem Glace, Suede, Lammfell und Hundeleder⸗Handſchuhen, 
M. Nähten, in 2 und 3 GClafp Facoız, und in all den beliebten 


Die Handihuhe für Männer find in all den populären Moden zu haben, Glace und Suebe, mit 
beftidten Bad in der neueften Mode, die populärften Schattirungen, Größen 7 und 84, einjliehlic, 


Die Glace-Sandihuhe für Kinder find von dauerhaften, mittelfhiwerem Leder ges 
macht, 2 Glafp, übergenäht, Seiden-Stiderei, in paffenden Gkößen, fjowohl für Die 
Hleinfte, wie die größte Hand, roth, braun und grün. 

Trefft morgen die Auswahl von den obigen Partien zu dem erftaunlichen Preis bon 
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Aur nod ein paar dage | 
von biefem großen : = 
Abbruc) - Derkauf. 


Haben noch immer einige 3 


Neue Aprighl Pianos . . 399 
fancy gemufterte Pianos = 8125 ; 4 


veneered 


Acgeln (neu) .. 815 u. auf. 
Leichte Abzahlungen. 


M. Schulz Company, 


Ede Huron Str. Be. 
Offen Abends während diefes Verkaufs. 


EMIL H. SCHINTZ 


Ge 
“5 zogent Zinfen zu ders 
vertaufcht. — Grunbeigentiu iz 


Ein Heim für Freundloſe. 


Auf Anregung de „Baron Hi 
Frauen-Unterftügungs = Vereins“ u 

des „Deborah-Bereins”“ Hat fich eine 
Gejellfchaft organifirt, welche es im de 
hältnißmäßig ſehr kurzer Zeit ferti 
gebracht hat, ein jüdiſches Heim ü 
Freundloſe“ in's Leben zu rufen 
Häuſerkomplex 13 Ogden Front, am 
Lincoln Park, zwiſchen Clart 
MWells Straße, ift für diefe Anflalt 4 
miethet und bereit zmedmäßig 2 
richtet worden. Heute, Sonntag, Dom 
halb 3 Uhr Nachmittags bie 9 


Abends findet die Eröffnu 


Hugo Brady und Frau Yarob 7 
Protofollführerin, Frau A. Lieb 
forrefp. Sekretärin, Frau U. Go felb; 
Tinanz-Sefretärin, Frau R. Ralzed; 
Schameifterin, Frau Henry Roth: 

- In dem Heim follen, um ger 
Entgelt, alleinflehende Arbeiterir 
und Zabnerinnen ein anheimelndes 
terfommen finden; ferner will man 
rin zeitweilig Kinder von armen S 


ge, Kathie Werner, Helene Rothweiler® | verpflegen, welche durch Krankheit 


Anna Spuhr, Therefe Rabe, Amanda 


Reuter, nebjt den Herren Wilhelm | 


Kröner, Robert Zepernid, Mar Weiß, 
Dicar Geyer, Karl Geyer, AYofeph 
Kraus, BeterSchneider, Otto Schmidt, 
Henty Went, Johann Eunis, Richard 
Brenf und Robert Hepner, welcher die 
Regie führt, auf. Kapellmeifter Karl 
—— hat —* dieſen RER ein ſorg⸗ 

ältia gemähl Mufit-Programm 
aufammengeftellt. 


| 
burg, gewählt worden, welder auf al- 


I 
f 


fonftige Umftände vorübergehend 
Stande find, den Sleinen bie 
Sorgfalt zutheil werben zu laffı 
mwerbsunfähigen alten Leuten | 
dem Heim eine vorläufige U 
gewährt werben, bis Maßrege 
rer dauernden Berforg 

werben föünnen, u.f.m. E85 

in derAnftalt Raum genug 
terbringung bom etwa hu— 


nen. 
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ouvenir- 


Geschenke mit jedem 


Einkauf. 


Schöne und nütlihe Geihente werden abfolut frei an alle Käufer weg: 
gegeben während Diejes Berfaufs. 


| Dielen Miontag, Dienfiag, Mittwoch und Donnerlag, | 


den 7., 8., 9. und 10. Oktober. 


Wir wollen viele neue Kunden während diefes Verkaufs gewinnen, darum komme mit Euren Freunden und Nachbarn. 


— 


£efet unfere große 


Geſchenke 


mit einem $1.00 Einkauf: 


Schöne Wandtajche, em: 
bofjed und fein vdeforirt, 
Größe 14x14, ein 20c 
Artikel. 

Eure Auswahl von But- 
ter - Schüffel, Zucker— 
Bowle oder Ereamer von 
ihönem farbigen Glas, 
Retail-Werth 15c. 
Schön deforirte Ober- 
und Untertaije, von ec)- 
tem engliichen Borzellan, 
Walter Meetins Yabri- 
fat, völlig werth 20c. 

4 Dub. Mallacca filber: 
ne Theelöffel, garantirt 
nicht den Glanz zu ber- 
firen, der regulärer Preis 
diejes Sets ijt 20c. 
Großer Porträt - Rab- 
men, Glas = Bededung, 
Retail-Werth 15c. 


Opal Autvelen = Käftchen, 

Pin Bores und Pin Trays, 

echt: Handbemalt und vergols 

det, Retail-Werth 20c. 

2 feine Krhyftall Glas Waſ⸗ 

 fer-Gfäfer, werth 1öc. 

Und viele andere Gegenitände 
zum Auswählen. 


te 
men, 
vollauf 


Hübſch 


2⸗Quart 
30e. 


Farben, 
Ein 


Weiße 


ner und 


Unser Assortiment von Herbst- und Wint 


Keine Geſchenke 
mit Groceries. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


3,.—Heute: Deutjche Borftellung. 
t5.—.%ory Grandpa”. 
bater—Betticoats and Bayonct3*. 
pera Houfjc—A Royal Rogue. 
orthbern.—„Ihe Evil Eye. 
en Becaufe She Loved Him Go*. 
19. Mben Yondon .Sieeps". 
8 8. U Lady of Onality“. 
aymartet.—Baudepille. 
Rienzi. — Konzerte jeden "AGend 
auch NRahmittags. 
Fretd € ol um bi am Mnehen m. — Samftags 
und Spuntags ift der Eintritt Föftenfrei. 
Chicago Urt \uft itute.— Freie Befuchs: 
tege Mittwoch, Sanıftag und Sonntag. 


Aus 
— on 


= 


-} 


D 
c 
tude 
rtand 
reat 
Ar b 
cade 
opti 


“mae 


und Sonntag 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthiel (763). 
Eingeich. von grau MarieXange, Chic. 
Mit „i” bin ich bereit 
Nor Wunden Dich zu jchüßen; 
Doch jollft zu feiner Zeit 
Du mich mit „u“ bejigen. 


Silbenräthjel(7uA). 
Bon Bitus Laurentius, Shicago. 
Ganz gefährlich wilde Ihiere 
Nennen Silben eins nud zivei: 
e Einft Hauften fie im deutſchen Walde, 
Doch iſt es damit längjt vorbei. 


Seder hat, was meine Tritte 
 Mennt — und fühlt fich wohl dabei, 
Sp lang’ fie ihm nicht wird geſchunden, — 
7 Denn Schmerzen gibt's, reißt fie entzwei. 


Ct wohl von den alten Teutjchen 
Höret Ahr gewih c3 jagen 

Daß, ivenm nicht auf Krieg und Jagd, fie 
Heiter auf dem Ganzen lageıt. 


Sahlenräthiel 765). 
VBon G. Michael, Hammond, Ind. 
heiß ich die Gattin mein, 
24534 cin Blümelein, 
32155 4 muß in der Erd’ gedeihen, 
22345 find meift noc, flein, 
5.4 1 wer mag’ das wohl jein? 
Halt, Lieber Lejer, Dur die Worte gefunden, 
Betrachte die Anfangsbucftaben von oben 
nach unten, 
Was Du da herausbringft, was Du wirft les 
; jen: 
‚site Dielen jegt noch, und ift’8 Vielen ges 
— weſen. 


— — — 


Kreuzräthſel (766). 


rn 


4—1 was ein jeder hat. 
2 ein lub. 
1 ein Pierfüßler. 
34 eine Nuheftätte. 
42-3 eine vielgenannte Stadt. 
1-4 was viele Leute find. 


IF Snadraträthfel TEN. 
Bon MathiasStrata, Chicago. 


Ordnung der Buchftaben nens 
ten und die jentrechten Reis 

nad) rechts und von oben nad 

dajlelbe und zwar: 

e europaiſche Zeitung. 


gel, mit oxidirtem kupfer— 
nem Eaſel, ebenſo nützlich 
wie hübjch, werth 40c. 


Feine kryſtallene Waſſerkrüge, 


Die feinſten Kunſt-Bilder, in 
Eure Auswahl von 12 verſchie— 
denen Sujets, werth 40e. 


Paar 
böhmiſche 
Zoll hoch, Retail-Werth 40c. 


Dreſſer 
Sham, mit fanech durchbroche— 


tail⸗Preis 75e. 
Und viele gute andere 


£ille von Aefhenken uud 


Geſchenke Geſchenke 


mit einem $2.50 Einkauf: 


Eine Quart-Flajche Feinite 
Qualität California Bort- 
oder Sherry = Wein 
Bladberry-Brandy, Retail- 
Preis 38c. 


Neufilber 
Photographie - 


mit einem 85.00 Einkauf: 
Salat: oder Beeren-Teller aus 
englijhem Porzellan, 10 Zoll 
im Duͤrchmeſſer, mit handge— 
malten Dekorationen und 
vergoldetem Rand, Retail- 
Preis 657. 

4 Stüde Glas Tafel:Sets, be: 
ftehend aus Buttergefäß, gu: 
perdoje mit Dedel, Cream 
Pitcher und Köffelhalter, ein 
extra feines Set, Retail-Werth 
«DL. 

Milch-Pitcher aus deutſchem 
Porzellan, 3 Pint Größe, mit 
vergoldetem Griff und hand— 
gemalten Dekorationen, werth 
iD. 

2 jeher feine Dualität ganz: 
leinene deutſche Damaſt-Hand— 
tücher mit geknoteten Franſen, 
Groͤße 46bei 22, Retail-⸗ 
Werth 60e. 

2 Mards echtfarbiges türkiſch⸗ 
rothes und weißes Tafel-⸗Lei⸗ 
nen, 60 Zoll breit, Retail: 
Merth 75c. 

3 Stüde verftellbarer gejchlifie: 
ner Spiegel, mit bhübjchem 
Nicel-Rahmen, Nidel Hinges 
und Kette, Retail-Werth $1. 
Ein ſehr hübſches Salzkäftchen 
aus importirtem Porzellan, 
mit hübjchen blauen Dekoratio⸗ 
nen und harthölzernem Deckel. 


Und viele andere ſchöne 
Geſchente. 


oder 


oder vergolde— 
Rah⸗ 


ſehr hübſch und 


40c mwerth. 
geichliffener Spie- 


Größe, Retail-Preis 


mit Gold-Rahmen, 


hübſch dekorirte 
Glas-Vaſen, 10 


Scarf oder 


Stickerei⸗ Arbeit, Re— 


Dinge. 


wie fie zu erhallen find. 


Geſchenke 


mit einem 810 Einkanuſ: 


Damen-Schaukelſtühle, gemacht 
aus Hartholz, Golden Dat Ft: 
niſh, Rohr-Sitz, fancy ge— 
ſtärkt, gepreßte Rücklehne, 
werth $1.75. 

Volle Größe weihe und farbige 
gehätelte Bett:Deden, mit 
ſchweren geknoteten Franſen, 
Marſeiller Muſter, wirklicher 
Werth *1.50. 

Hübſche Wand-Taſche mit ſo— 
lidem eichenem Rahınen, Größe 
17 bei 20 Zoll und mit präc)- 
tigen handgemalten Bildern, 
werth $1.50. 

Beeren-Set3 aus englijchem 
Porzellan von jehr feiner Duas 
lität, handgemalte Blumende- 
forationen und gemalter Bor= 
der, beftehend aus einer 11: 
zöll. Borwle u. 6 65Öll. Nappies. 


Und viele andere wwerthvolle 


Gegenftände. 
mit einem $15 


gefchenke Einkauf: 


Solider eichener Schaufelftuhl, 
mit Rohr-⸗Sitz, fancy gedrech⸗ 
ſelten Spindeln und emboſſirte 
Rücklehne, gut verſtärkt, Re— 
tail⸗Werth $2.50. 

Großer Rug, Sammet-Oberfläche, 
wollene Franſen, ein großes 
Affortiment der feinften Entwürfe 
liegt zur Wuswahl auf, Wetail: 
Werth $2.50. 


er-Waaren ist das grösste in der Stadt. 


IN BROS 
a | Reine Geſchenke 


ARGAIN-BLOCK 


coRr 
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Bilderräthiel (768). 
Don Ferdinand Joggerft, Chicago. 


Richt. 
Richtig 


- 
— 
—2 


Aſter, 
Richtig 


mit Groceries. 


WALPORT - 


EEE Era 


voriger Aummer: 
Räthjel (77). 


gelöft von 48 Einjendern. 


herzräthjel (78). 
a ft. 
gelöft von 53 Einjendern. 


Silbenräthjiel (759). 
Räthjellöjung = Prämie 
Richtig gelöft von 33 Einjendern. 


GleiheKlänge (760). 


1. Ueberfluß. 


4. Schloß. 


3. Hutch). 
5. Flügel. 


Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 


Quadraträthiel (TEN). 


68 werden wieder mindeitens je h& Büz 
Icher als Prämien für die Preisaufgaben — 
| je ein Buch für jede Aufgabe, mwobei das 2008 
| entjceidet — zur Bertheilung kommen — 

mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein= 
| anf. Die Zahl der Prämien richtet fich 
| nach der Anzahl der Löjungen. Die Berloos 
| fung findet Freitag Morgen ftatt und bis da= 
I bin fpäteftens müllen alle Zufendungen 
| in Händen der Nedaftion fein. Poſtkarten 
| genügen, werden die Yöjungen aber in Bries 
| fen geichiet, dann müfjen jolche eine 2:&ent3 
| Marke tragen, auch wenn fie nicht gejchloffen | 
| find. 
| Die „Office der 
I Abenppoft Go.“ abzuholen. eWr eine PBrüs 
j mie durch die Poft zugeichiet haben will, 
I 
| 
| 
| 
| 


Richtig 


Prämien find in der 
(3.) 
mus die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Pojttarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


schien. 


(4.) 
Weinle 
Mebenräthfel. 

(1) Räthiel. 


Gingeih. von Fri Leifhmann, Ehic. 


mit ift es ein Ganmtenteiz, 
Mit „G° 'ne Seeftadt in der Schweiz. 


u 
n_ 


2) Räthſel. 
Eingefh. von H. Kornrumpf, Chicago, 
Es ift eine Speif’, Die Niemand ißt, 
63 ift aetauft und doch fein Chrift, 
683 hat an’3 Stehlen nie gedadht 
Und hat’3 zum Hängen doch gebradht. 


H. Timm 
Knuepfer 


(1-2); 
(3) Zahlenräthiel. 
Eingeſchickt von F. L. J. 

678 eine Goethe'ſche Ballade. 
eine atmoſphäriſche Erſcheinung. 
e 

> 


« € 


5 
6 
e 


DI 


pi DD = 0 id 


ine Blume. 

ein Gefängniß. 
Flüſſigkeit. 
ein inneres Organ. 
ein Mädchenname. 
ein Raubvogel. 


i 
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Frau Anna Huber (Hd; Krau L. Te 
Frl. Elfrieda Heeje (d—2); 

Emma Kredler (3-3); ©. Michael, Ham: 
mond, Ind. (65); Frl. Anna Conſoer G 
— 3); Theo. E. Goebel (6—6); Henry Lang: 
xt. BI; 3. 8. Eichader, 
(30); Frau Neu, Ham: 
mond, And. (54); Frau Martha Rogge (6 
—4); „Meta (42); Frau Youije Schon, 
Davenport, Ya. (4-3); Maria Kraufe (1— 
0); Frau Unna Pinnow, Mahıvood, A (5 
—3); Frau Bertha Janz (6—5); Ernft Theo: 
dor (5—5); Fred. Teichmann (5—6). 


feldt, Hinsdale, 
Homejtead, Na. 


Aar, Ada, Raa. 


gelöſt von 48 Einſendern. 


— — 


Röſſelſprung (0562). | 
68 freut jich der dichtende Ndealift, | 
Echmimmt ftolz ein Schwan vorüber. 
Doc) wen ihm der Magen jehr hungrig ift, 
Iſt ihm die Gans doch wohl lieber. 
Richtig gelöft von 33 Einjendern. 
! 
| 


18 


(5) Geheimſchrift. — 
Betrachte Dich zu jeder Friſt, 

Sieh, was Du warſt und was Du biſt, 
Und was aus Dir noch werden ſoll — 
So hüt'ſt Du Dich vor Sünden wohl. 
(6.) Räthjel. — Edom, Mode. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


(6—4); 


r 


Ebro, 


| 


| 
I 
' 
| 
| 
| 
| 
| 


Föfungen zu den Aufgaben in 


3. auftijchen. 


Marquette . 0; 

ge (760). — Loofe I— 

‘167. 31. Str., Chicago; 

fel (761). — Loofe 1 

. 8. MW. 22. Str., Chicago; 
2005 No. 48. 


Röffjelfprung (762). — Soofe-1— 
33. _Fel. Alma Boehme, 238 Hudjon Wbe., 
Chicago; 2008 No. 26. 


Käthfel-Briefhafen. 


6. 2. Sharien; 9. Kornrumpf; Ar» 
min Seig; Frau Bertha Knuepfer; Mathias 
Strafe; Fran U. B., Davenport, Ja. —Neue 
Aufgaben erhalten. Tank und Gruß! 


Lokalberichi. 


„Mienzi⸗“⸗KKonzerte. 


Im Wintergarten des Herrn Gaſch, 
an Diverfey Boulevard, Ebanſton Abe. 
und N. Clark Str., finden heute Nadj- 
mittags und Abends Konzerte des lei- 
ftungstüchtigen Tomafo-Quartetts, uns 


ter Leitung von Signor Erico Gan- 
fona, nach folgendem Programm ftait: 
u Kahbmıttagß: 
Marich, „Field Buglers“ 
Walzer, „Süße Erinnerungen“ 
Selektion auß der Over „Die Hugenotten“, 
Meyperbeer 


PBramball 


Ouverture, „Fra Diavolo“ 

Rakoczy-Marſch (aus „Fauſt's Verdammniß“), 

23 Berlion 

Selektion aus der Oper „Diegigeunerin“..Balfe 

Humoreste, „Home from the El:b*. .Zaurendeau 

Quverture, „Pique⸗ Dame“ 

Cabrice aus Cupid's Banden“ 

Selektion aus der Operette „Der Feldprediger“, 
Mittöder 

Waldteufel 


RA wa Cum 


Walzer, „Vlaxveilden“ 
Mari, „Fellow Craft“ 
Abend: 
Marſch. „Charlemagne“ ............ Goddard 
Walzer, „Du nur allein" Waldteufel 
Seleition, „Anda“ ....... ——— Verdi 
Ouperture, „&gmont“ Beethoven 
„Ihe Wan of the Eroß“ Solman 
Selektion, „Boecaccio“ ......... anne 
„Alice, Where Art Thon?“ 
Ouverture, „Algerienne“ 
Apple, „Xraum der Sennerin“ 
Selettioen, „Carmen“ 
Walser, „Eupid’3s Traum 
Mari, „Uncde Sam Forever“ 
— 1-9: 9 — 


* G, 2. Claufen, der unter der Ad- 


Labitzky 
Bizet 


miniſtration des Mayors Swift das 
Amt eines Superintendenten des 
ſtädtiſchen Abflußröhren-Departements 
bekleidete, wird ſich in Kenoſha auf die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung der 
Beſtechung zu verantworten haben. 
Gouverneur Yates ftellte geſtern die er- 
forderlichen Auslieferungzpapiere aus 


‚und ordnete an, daß ein Haftbefehl ge- 
| gen ihn ausgeltellt merbe. 


laufen 
toird besichtigt, in Verbindung mit der 


| Annahme eines Straßenbahnfreibriefes 


Stadtoäter und andere ftäbtifche AUnge- 
ftellte in Kenojha beftochen zu haben. 


— — — — — 


Pau⸗American, Buffalo. 


Nickel Plate-Road, s5i0. 50 für Round-Trip, 
$10.50. 

Tiefets zum PVerfauf am 5. und 6. Ofto: 
ber, gut für Nüdfahrt bis einfchließlih 13. 
Oktober. Mahlzeiten in Dining Waggons 
35 Gents bis $1.00. Ebenfalls Tidet3 gut 
für Schlafwagen und längeren Aufenthalt zu 
einer Heinen Erhöhyung. Stadt:Fidet-Office: 
111 Adams Str., Chicago. Telephone: Gen: 
iral 2057. . sitz; 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Okltober 1001. 
Getreide 


Weizen — Oltober 
Dezember 


Dezember 
ae ee ae ee u... DR 
Haßer — Oktober —P....................... 8. 3 
Dezember 
Mai 
Boarvpreiſe — Weizen 675 69. —Mais I Te. 


0.35 


| Safer 25-38. — Gerjte 51-600. — Roggen 53ic. 


| 
| 


Föfungen zuden „Hebent äthfeln‘‘ 
in voriger Hummer. 


(1) Räthfel. — Amor, Am. 
(2) Worträthjel. — Stodjiid). 
Duadraträthiel. — 
Brod, Rofe, Oder. 
Verftedräthiel. 
Gjel, Aujel, Noten, Leier, Ei, Salz, Erid. —- 


Wiege, 


Mathias Strafa (5 Preisaufgaben — 5 
Mebenräthiel); Ferdinand Aoggerft (dB); 
&. E. Windler (64H); 
Francis U. Frintner (6-6): rau Bertha 


d—N; Frau U. Bering (4-4); 


opold 
Frau 


Nietchen (40); Albert Diefher (1-2); 


(4) Sherzrätbiel. 
Gingejhidt von M. 2., Irving Park. 
Ob's auch fängt troden an, jo endet’S dod 

mit Schreden, 
Und kann, fommt’s häufig vor, die größte 
Angft erweden. 


65); 


Morton, 


el @—D); 
4); 9. Draeger, 


(5.) Räthiel. 
Eingeich. von Frau F. 8., Davenport, Sa. 


Lies mich von vorne und umgekehrt, - 
So, wie Du millft, e8 bleibt fich gleid — 
Ach bin zwar an Gefieder weich, 
Mit Krallen aber jeharf bewehrt 
Und fonft ein Kerl der jchlimmften Sorte, 
Weil ih nur Schwache graufam morde. Marie 
6); 
(6) Telegraphen - Räthiel. Maria 
Fluß in Rußland. 
Bekannter Baum.  . 
_ ,— — ‚Stadt in der Prov. Sadjen: 
— ER 
_ ahrungsmittel. 

Getränt. 


... 


er. 


ET ER 


xXa. (59); Frau F 
ma Boehme (5—5); 
Bend, And. (52); Rudolf Schwe 
6); Hummel, Dat Part (5—6); 
Sroehlih (44); George Herwig (45); 
Frau Bertha Binz (1—1). . ; 
a. F. Hinge (6— 
Gar! Defebrod, Milwautee, Wis. (5—0); 
Zimmer (3—2); €. 2. Scharien Br 
5); M. 8., Irving Part (5—4); Geo.Geerdts, 
Mayinood, IU. (6-6); 


Dat Bart, JU. d-5); 


Mengel 3—1); 


Ya. (55); R. 8. 


da A. B 


Krau Klara Wagner (1-1); John MWeigand 
Frau Louife Pinger (5—4); 
Avondale, ZU. (10); Katharina Müller (3 
—2); Anna Glattader (4—4); Wr. Schape: 
(65); A. Triphahn (6-5); Fr 


M. R., 


au Helene 
Frau U. 
Hünnebed, Peoria, JU. (5—3); Matg. Drei: 
S. Maad, Davenport, Ja. (6-- 
Davenport, Ia. (N); 9. 
Kornrumpf (5—H); Frau F. 2., Davenport, 
. Zielte 39); Frl. U: 

Andy Seifert, South 
iter (6— 
Frau 9. 


Frau €. Reteljen, 
; Vogt 35); 
en 4. Müller (54H); Frau Auna Puls, 

nport, 
port, Ja. 


Flahsjamen $1.41—1.49. Timothy Samen, 
85.60; Kleefamen, 8.75. — Heu, $7.50-$14.50 per 
Tone, 
Bropifionen. 
—  Ofteber ae pe a nt Köesitege ir 
— 


Ripochen — 
Jannuar 
Mai 
Gepokeltes Schweinefleiſch — Oltober 
Jenuar 
Mai i 
Veribiedene Gebraxahs:-Artitel, 
PBreife, Die don den Engros-Firmen den 
Kieinbännlern berechnet werden. 
Acpjel, gedörrte $0.074—0.103 | 
Pfiriche, gedörrte 0.077-—0.10 | 
Aprifotent . 2 073 
Himbeeren ... | 
Brombeeren . | 
NMojinen — % | 
Yondon Yancıtz, | 


gear Korinthen 
i 


tronenichalen 
Terragona Mandeln 
Braſingniſche Nüſſe 
Erdnüſſe (Tenneſſee er) 
Spezereien. 
Zuder, der Hut, 10 Pfund ........ 
Staubzuder, per 100 Pinnd 
Speifekjuder, per I Bund ..... 
Mürfelzuder, ver 100 Pfund... 
Ar. 2, U per 0 Pfund ........ 
Theee — VDouag Hpion 
Anıperial 
&unpotoder 
Moyune 
Japan 
Oolong 
Kaffee — Leiter Rid —............... 0.11 —0.16 
Geringer: Sorten- Rio 0.084—0.105 
Maracaibo 0.14 —0.16 
©. & Napa he 0. 8 
Mokka 
Reis — Loniſiang ............. übe 


70 


9. 


ef 


. 4 ......... 


Bilde. 

Meikfiihe, 10 Bfurd..... 
California Lachs, per Beer 
Nr. 1 Forellen, & WaB.-uuusern. ats 
Holländige Häringe, jrijche, Fähchen.... 
Rorweriihe KK K Häringe, per Fab.. 

Viehmarkti. 
Beite Stiere ..*222262*.* * — 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere bon 1000-1200 Pfund........ 
Errere don SW Lid 300 Pfund........ 
i na 
Bullen 
Rübe und 
Teraniſche Stiere 
Schweine . 


Schafe * 
Dammer 2* user ——— 3.40 —4.75 
&3 wurden während ver legten Woche nad Ehicano 
ehract‘ 70,761 Minder, 4,554 Kälber, 130,311 
weine, 111,69 Schafe. Von hier verihidt wurden: 
Each Rinder, 805 Külber, 18,998 Schweine, 29,315 
e. 
Marttpreifean der & Water Str. 


Meierei:Produtte: 
Butter— 


Greamerieg — Ertrad ......... 

Feſte Qualitat .................... 

—————— ..-2ccnnsenssenees O 2 
Yairied — Ertras ........... 0.19 

KRochbutter zunnsnonenennnnnannnenee 0.12 —0.14 


HERE 


=u3 


Schweiger .........4.. ...** 
Eier — 
Ver Duhend ......*4.4*. .**2*****22 0.14 —.18 


Bohnen— ; 
Ber Buſhel .............„.......» 1.5 —2.%9 
Geflügel (auf Eis)— 
ö Viund 
Sun bner, der Piund 
unten, Bfu 
um nten, per Bund 0.08 
der Bund BSR? 0.85 —D.86 
2 Pfund — 


"2 Früchte —* 
felſinen, per Kiſte ........... 350 
Weintrauben, B:Pfd.-Körbe ...... 0.12 
Preißelbeeren, per Fak .- ud 
Aepfel, frifche, per Faß 
Birnen, per Faß .... 
—— per Rifte .... 
eue Mefjina- Zitronen 
Bananen, per Bündel 
Ananas, Floridaer, per Rifte .. 
Pilaumen, 16» Duart:Rifte ........ 
Pfirfiche, Michigan, 3 Buihel 
Gemüfe— 
Kartoffeln, per Bufehl ....... 
Tomaten, per Buibel ..... —28 
wiebeln, per Buſhel .P......... 
urken, der 14 Buſhel —....... 
Lraut, per 10.......... —— 
Kopfalat, per Kiſte 
Rüben, friſche, ber 13 Bujhel 
Sellerie, Midigan, per 34 8 
Nadiesch.n, per 100 Bünphen.....- 0. 
Wache bohnen, ver 1} Buſhel 
Grüne Bohnen, per Buſhel 
Meerrettig, per Faß ........... —** 


— oe ———— 


Todesfälle. 


—4.00 
.18 


ẽc 
Lil 
sah 


So: x : 
Lanssageunes sRshss 


yR Saenez 


wtobbblubsbb Lihiyl 


ans 


2 
> 
—_ 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Teitichen, über deren Xod dem GBejunpheitsamte 
Meldung zuging: 


Floret, Anaftazia, 16 $., ZEN. Man Str. 
Fdmann, Charles, 53 I., UM Dearborn Str. 
Harflinger, James, 26 3., 64 Sheffield Une. 
Seifert, Andrew, 5 3., 4432 Dearborn Str. 
Baumgartner, Hermina, 14 N., 2050 Butler Str. 
Senjch, Frederida, 6? N, 568 W. North Une. 
Wehrmann, Auguft, 25 3., 1235 Milwaufee Abe. 
Novak, Marie, 35 3, 26 WFist Str. 
Grefteiferien, John, 46 JI. 425 W. Madijon Str. 
Fund, Barbara, 39 I. 699 Winnemac Ave. 
Klabre, William C. 23 3., 31 Obio Str. 
Steffen, Veronica, 13 3, 5735 Fifth Abe. 

Hill, Amande F., 95 3., 45 Waihington pe. 
Kloppe, Guftao, 50 3., 2240 Keeley Str. 
Audton, Eva, 8 N., 508 3. Str. 

Ehriftenien, Victor W., 2 Y., 20 W. Chicago. 
Schwark, Frances, 12 I., 3356 Leavitt Str. 
Stegmann, Vitus, 6 3., 1268 Aſhland Ave. 
Saibert, Frant, 37 Y., 753 Loomis Str. 

Aicher, Dora, 81 3., 141 Tomnsend Str. 
Hasmann, Marie, 48 3., 1091 Troy Sir. 
Korff, Augufta, 30 3., 64 Eoblenz Str. 


Kleine Anzeig 


—— — — — — —— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


n. 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünſchen, ſprecht 
vor. Stellungen verichafft für Wädt:r, 14: Jani⸗ 
tors in Flat:Gebäuden, $75; Männer für allgemeine 
Urpeit in Mholefales®-ihäften, Fraht:Devots, $12; 
Vorters, Baders, $14: Treiber für Deliverd, $12, 
Fabrifacbeiter, $10; Maiciniiten, Eletiriker, Engi— 
neer®, 12; Seiser, Deler, $l4: Kolleltoren, $15; 
Luhhalter, Korrefpondenten, Timeleepers, $12 auf: 
märts; Office-Affiftenten, Grocery:, Schubz, Eiien: 
mwaaren- und andere Gierf3, $10 aufwärts. Guaran: 
tee Agencn, 19 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treo- 
pen. fonmo 


Verlangt: Guter Raperbanger. 605 Fullerton Ave., 
1. Flat. Zu melden Sonntag oder Montag. 


Verlangt: Konditor, guter Ornamenter. Kranz, 
80 State Str. 


Verlaugt; Kompetenter Mann für Real Gitate Of: 
fice. — Richard A. Roh & Eo., 5 u. 6, & Wafbing- 
ton Str. jonmo 


Berlangt: Kifenbabnarbeiter für Company-Arbeit 
im nördichen Michigan und Jowa. $1.75 pro Tag; 
freie Fahrt. 50 für Fabrifardeit, aute Inſide Ar— 
beit den ganzen Winter hindurch. 50 Farmarbeiter. 
Rob Labor Agench, B W. Madiſon Str. botlw* 

Verlangt: Praktiſcher, 
eine Farmi zu führen, 60 
B. 768, Abendpoit. 


verheiratheter Farmer, um 
Meilen von Chicago. Adr.: 


Verlandt Janitor, muperbeiratbet. "Gute Reic- 
rencen. Mueller, 5443 S. Halited Str. 

Verlangt: Wladjmitb, der auch PBierde beichlagen 
tan. Nachzufragen bei Yittle Heury's, 34 Wells 
Str., zwifhen 7 und 10 Uhr Vorm. 


Rerlangt: Junger Mann als Vorter im Saloon. 
Montag Morgen. Gbas. 
Südweit:Ede State, 


Nachznfragen nah 9 Uhr 
Unverzagt, 58 E. Adams Str., 
Baſement. 


erlangt: Starker Imge an Gates, einer mit 
44 VW. 12. Str. fonno 


Erfahrung. 
Verlangt: Ein lediger unger deutſcher Mann, um 

im Stall auf PVierde aufzupafien. Giner der etwas 
wird vorgezogen. — 
Seips Baling En., 
jonmo 


Mann in Bäderei. $5 u. Board. 


von Garpenter: Arbeit veritebt, 
Nachzufragen: 236, 9. Str, 
Eoutb Chicago. 


Verlanat: Junger 
34 Sedgowick Str. 


Guter Rockſchneider, ſofort. "028 Well: 


Verlangt: 6 
zivifchen Glarf und Halten Sfr. 


ington Ave., 
erlangt: Ein Office Junge, Vorzujpreben an 
Montag in der Office der „Abenppoft,“ 203 Fifth 

jajo 
Verlangt: Grite Klafie Gabinetmafer3. ‚gu er 
fragen jofort bei der MW. R. Kowan Mig. Co., Peo- 
tia und Kinzie Str. ſa ſomo 


Ave. 


Verlangt: Einige zute Flafchenbier-Pedpier. 0! 
MWillace Ave. ſaſo 
Verlangt: Zwanzig gute Verkänfer,“/um Statuen 
in Rahmen zu verkaufen auf Abzahlung. Garantiren 
$2 dis 83 taglich. Vevor zuge Deutſche und Polen.— 

Thicago Statue Co. 196 bis W N. Union Str. 
ſaſon 


Rerlangt: Erfahrene Haus-Movers. L. C. 
ger 6o., 3620 Halſted Str. faio& im 
Scueider für Baifting: ftetige 


Verlangt: 3 gute 
jajo 


423 M. Divifion Str. 
erlangt: Bainter und Caleiminer. U. 
52 ©. Kedzie Ave. 

Verlangt: Yeute, um den „Quitigen Boten“ und 
andere Kalender für 12 zu verfaufen. Größtes 
Lager. Billigfte PBreife. Bei A. Yanfermann, 56 
Fifth Ape., Zimmer 15. tot, X*,3mo 


Fin Bäder an Brot ımd Gates. $6 und 
Yalius Bruder, Beru, It. 
frfafonmo 


Xerlangt: Ein junger Deutfcher, der Gartenarbeit 
veritent amd mit Pferden umzugeben weiß, fann 
einer guten Blag baben, 35 Meilen von Chicago. 
Nahzı fragen in 255 Pihigan Ave. —Empfihlungen 
verlarat. friaton 


erlangt: Sofort, eriter Rlafie Yuinelman, auter 
Zohn, feige Stellung. 67 Of Ban Buren —* 
rſaſon 


Arbeit. 


—5 Gadow 
ja'o 


erlangt: 
Kot die Woche. 


Merlarpt: Junge um im Yabrit zu arbeiten umd 
Macren abzuliefern. 640 Yarrabee Str. ſaſomo 


Rerlangt: Gin leviger Treiber. 6211 Eenter Ave. 
tot, 1X 


(nglewood, RN 

Berlangt: Schneider zum Heften und Vorbäge'n. 

A Mlok, 1299 Spaulding pe. faion 
—— ———— 


"RBerlangt: Guter deuticher Drvooods Vertaufer. 
Moeller, Stange & Eo., 


915 Lincoln Ave. fſion 

Knaben von anſtändigen Eltern, die ein 

wollen. Ständige Arbeit. $3 pro 
104-112 N. Oallıy ne. 

2pf, livK 

—— a 

Nerfangt: Agenten zum Verkauf von patentirtem 

Waſchmitiel. Verdienſt 820. 181 N. Rodivel Et‘. 

Hfv.imX 


Berlangt: Agenten und * Ausleger für ; neue Bri: 
mien: Werte, Zeitihritien und Kalender. PBeite Pe: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12fp1; Im? 


nn an ie 

PRerlengt: Aunge Männer für Delivergwagen. Re: 
ferenzen und Sicherheit verlangt. Electric Linbt, 
Sıl & Gcijoline Delivery Elybouen Blace und Yaw- 
thorne Ave doſou 
— — — — — —— 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter biejer Nubrit, 2 Eents das Wert.) 
EEE een 


erlangt: 
Geiyäht erlernen 
Mode im Anfang. 


Periangt: Guter Schneider zum Trimmen und 
Heften. Gute Majhinen: und Handmädchen. Auch 
fleine zum *ernen an Shopröden. 9, 17. Blace, 
nabe Halfted Str. frfafonmo 
— —— — —— 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 26 Cents das Wort.) 


z2ädn und Fabriken. 


— Frauen und Mädchen, um zu Hauſe an 
Sopha-Kifien zu arbeiten. Guter Lohn. Stetige Ar: 
beit. Erfahrung nicht: nöthig. Spreht vor oder 
adrijirt mit Briefmarke: Ideal Eo., 155 Oft Waih- 
ington Str., Simmer ff 


Verlangt: Mädchen. 10 und 12 R. Canal Sir., 
eine Treppe. 


ae —— — — 
Berlangt: Deutihe Mäpden, in der Fabrik zu 
arbeiten. NRobhzufragen bei A. Weistopf, 67 South 


Canal Str. 


Mädchen, um Gurten und Dluftard 


 Berlangt: 
Sauce zu paden. Kommt fertig zur Arbeit am 
ihigan Ave. 


Montag Morgen. an Q 


Berlangt: Mädchen, an Vower⸗Maſchinen zu ar⸗ 
deiten, an Weiten, Beftändige Arbeit, duter Lohn. 
Mittelfen, 741 Et Grove Ade., 2. Floor, nahe Mil: 
waufee und Rortb ve. frjajon 
ED nn 
fangt: Mädchen im PVojamenten-Geiäft; nur 

welche bei Dann nähen können; auch werden 
unge zum Lernen angenommen. ©. #- 

m €o.,. Madifon Str. friajon 


Terlangt: für Arbeit i ö 
— —— 
Jefferſon N ee. 2 At, int 


Ber 
olche, 


% 
FREE 


Serlangt: Mäpden -für Hanserteit. Bemille ton 

ee 
Verlangt: Kindermäpchen, 14—15 it. — 

4021 Gottage Grove Ape., te "ums 


Berlangt: Zuperläfjiges Mädchen, Hausarbeit und 
BWälhe; Kleine Yamilie. — ——— angenehme 
Stellung bei gutem Lohn, Referenzen. Jäderes, 
Zimmer 303 56 Fifth Ave. (stviichen Randolph und 
Lale Str.) fonmo 

Berlangt: Gute Köchin und Yaundeeh, die auch 
bei der &ausarbeit mithelfen faun; guter Lohn. 
Rachzufragen 50 Pratt Ave., Rogers Parf. ſonmo 





Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Heine Familie, hat zweites Mädchen. 


F hat 551 Forreft 
Ave., cin Blod öſtlich von Vincennes. ſonmo 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 1675 Barry Ane., 1. Flat. fonmo 
BVerlangt: Nettes Mädchen, ziwiichen. 16 und 5 
Jahren, das etwas dom Kochen verſteht; kann 
Abends zu Haufe geben. Nachzufragen Montag. 
740 NR. Bart Avc., PBlat B. jonmo 


Verlangt: Mädchen für Kochen, Sausarbeit und 
Geſchäftsvplätze; höchſter Lohn. Friſch eingewan derte 
dorgezogen. Mrs. Sovitki, 3121 Wentworth Abe. 

Verlangt: Deutſche Mädchen in jedem Alter, falls 
Ahr Arbeit oder ein gutes Heim wünjcht, iprecdht bei 
den Sifters Friend vor. 73 N. Yeavitt Sir. 


Hausarbeit, 


” Kerlangt: Mädden für allgemeine Gausarbeit. 
Rahzufragen 328 Groveland Ave. 
Verlangt: Köchin. Eruſt & Jaeger's Bicyele Club 
Houfe, 3101 Evanſton pe. ſonmo 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2245 Wilwautee Ave., 3. Flat. jajo 
Verlangt: | 
in der Familie. 
2. Flat. 
Zerlangt: Ein tüchtiges Mädden für Haus- und 
Küchenarbeit. Guter Lohn. 703 R. Glart Str. 
friafon 
Mäpdden für Kochen, Wachen und Bü- 
mdofrjafon 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
57045. Blace, nahe Grand Bivd., 
jaio 


N erlaı g t: 
aeln. 3427 Esuth Vark Ave. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4358 
Wentwortb ve. jajs 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; muß fos 
den fünnen. 674 8. Str., nabe Grand Boulcvard, 

jajomo 


———————— — — — 
⸗ — — — 


Stellungen juhen: gruen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da? Wort.) 
empfiehlt den 

lat. 


Gute Mädchen 
Pilwaulc ve, 3 
— — — — — — —— 

Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? dag Wort.) 


Herjhaiten 2249 
faio 


Zu verkaufen: Dentihe Wochenzeitung, wegen zu 
vieler anderjeitiger Geichäfte. Vetriebsfoiten ſehr 
gering. Die Zeitung ſteht auf gutzahlender Baiis, 
und Bücher ftehen Nefleftanten zur Ginjicht offen. 
Adr.: W. 828, Abendpoft. 

Kine engliihe Druderei, 85000, bals 


au verfausen: 
Ueberzeugt Euch. Adr.: 


ber Preis. Keine Agenten. 
W. 827 Abendpeit. 


Zu verfaufen: Delikateſſen⸗ Päderei: und Gro= 
cery-Paden. Outes Yager. Kiedrige Rente. Die 
Boͤckerei Waaren zahlen die Unkoſten. Bargain. 


Adr.: P. 746, Abendpoſt. 


Thee⸗ 
neben Schule. 


und Candy— 


Zu verkaufen: Gutgehendes 
200 


Geichäft, Ede von 30 Flats, 
Butler Str. 


„Sinke“, Geſchäftsmakler, 30 Dearborn Str., 
verfouft Gejhäjte jeder Art! — Käufer und Birläufer 
ſollten vorſprechen. Dot, im 

Zu verfanfen: Ed-Saloon, 
Eclegenbeit für, jungen Mann. 
Eugenie Str. 


gu erfragen: 
jajonmo 
Eine große Ddeutihe Zeitungs: 
5. Wood Str., nahe 3. 
ja,jo,mo 


Zu verlaufen: 
Route. Nachzufragen 314 
Straße. 


Zu vertaufen: Saloon, alte Geihäft. 70 South 
Water Str. jojo 
— — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermicthen: Yaden mit 4 Zimmern, 338 Gort: 
land, nabe Rofwell Str. Gute Xage Tür fleines 
Schuh- und Reparatur-Geſchäft. Miethe nur 315. 

Zu vermiethen: Store und 5 Zimmer, billig. — 
1 NR. Salftov Str. jafo 


Zimmer und Board. 


r 


(Anzeigen unter bieler Aubrit, 7 Cents das Wort.) 


u vermiethen: Zimmer mit Board an zwei Her⸗ 
ren, nabe Sohbahn. 53 W. Mood Str., wahe 
Divifion Str., 2. Flat, vorne. 
——————— 
a  Bediee 
Pierde, Wagen, sunde, Bögel ti. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


50 bis 60 Wferde aller Sorten ffet8 an Hand. von 
700 bis 1600 Wfund ichiwer; welde Dapon find Stadt: 
ijerde, andere friſch vom Lande: ebenfalls ſchnelle 
Vacers und Trotters, all⸗ Sorten und zu allen Prei⸗ 
fen. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen cine War- 
genladung friider Pierd: vom Yande; haben au) 
Fuanıes, Wagen und Gejhirre; nehmen au Pfer de 
eder irgend etwas in Taujd. Deutiche Verfäufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, auch Sonntags. 
569 Ogdenr Ave., nahe Taylor Sir. rother Stall 
hinten. 

Heryer Kanarienpögel, Papageien. Golpfiihe etc. 
Kacmpferd Vogel-⸗Laden, 88 State Str. gjlx* 


— — — — — — —— 
Möobel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter biejer Nubrit, 2 Gents das Wert.) 
Zu verfauien: 2 Seizdien, 3 Kochöfen, 
und alle Arten von Möbeln; ein Bargain. Meyers 
Ware Houfſe, 39 W. Van Buren Str. ſaſo 


— — — — — 


Teppich 


Pianos, muſitaliſche Initrumente. 
(Anzeige unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


An verfanfen: Piano, billig. Zu adrejliren: ©. 9. 
297 Abendpoit. 
— Zu 
Billig und auf Zeit, ein feines 1p- 
629 Larrabee Str. 


Zu verfarfen: 
rigbt Star®Biano. 


Zu berfaufen: 


Gin Sanare Hallet & Davis Roie: 
wood Kianc, Yargain. Meyers Warehoufe, 930 W. 
Van Baren Str. ſaſo 
— — — — — —— 


Kaufs⸗ und Bertaufs⸗Angebote. 
{Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Bort.) 


Zu kaufen geſucht: Wir kaufen Briefmarken und 
Sammlungen. Gelumbien Stamp Go., 2% Grand 


Ave. 

— —— — — — 

Perſonla ches· 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents 
Krane's late Adzahlungen). —Bezablt nicht 
Baar, Ihr lonnt auf leichte wochentliche oder monat⸗ 
liche Adzaplungen faufen: Serbit: u, Winters Anzüge 
und Wecberzieher für Herren, Belze, Eoats Suits und 
arts jür Damen, Nünglingss, wädch = u. Kiuders 
Kleider, Schube, Furnifbings umd vollnändige Aus: 
ftattungen. — Tucl D. Erane& 6o., 167—19 
Wavajb, Ape., 4. Floor, Elevatot. Offen Abends — 
wenn Idhr nicht lommen köuut, ſchr eibt oder telepho⸗ 
niet: Central i£19, unjer VBerfäufer wird vorfprcden. 

N» 


Galifornie und Norıh R 
wie Altan &gfurjiouen, murtelft Zug mit ipe> 
sieler Bedienung, duchjaprende Bullman Touriſten · 
ẽdiajwagen. ermöglicht Bafjagieren nah Galifornia 
und ver min e die angenehwfte umb billigite 
Reife. Non Chicago jeden Dienftag und Donnetts 
ftag via Gbicago Yen Bahn, über die 
„Ecenic Route“ mittelit der Ronjas City und ber 
Denver & Ris Grande Babn. Schreibt oder ſptecht 
der bei Judſon Alton Ggeurfions, 349 Marquettz 
Gebäude, Ghicage. —1 


Schriftliche Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
auverlälfig:; ebenfalls Anipraden, elegenheitsreden 
deutih und englifch angefertigt. Abends vorzujpres 
hen oder adreilirt: 337 Hudfon Abe., 1. Flat. 


3in,t* 
— — — 
— — — — 


Aerztliches 
Anzeigen uuter bieier Anbril. 2 Cents Das Wort.) 


— — — — tſ—— 


Vacifie Kuſie. 


Minels Eleltrizitat und anderen bewährten Ra: 
turheilmitteln Inrire id mit abjoluter. Sicherheit 
Rheumatismus, Shlafiofigkit, Rervens, Magen: 
uno teberleiden und alle groniſchen “Krankheiten. 
„Raturarzt,“ 1425 Mafonie Temple. Sprehftunden 
ben 1-4 Ute. SKonjultation frei. jafjomo 
— — — — — e — — e — po 

Dr. Ehlers, 18 Bes St:.. Sprsial-Uryt.— 
Geibichtss, Haut-, Blut-, Rierens, Leder» u Be 
entrantheiten fchnell_ geheilt. Ronjultesion u, Unter» 

ung frei. Gprehftunden 9-9; tags 98. 


Rentsanwälte. 
fUnzeigen umter diejer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 


— 


_ 


u 


wegen Krankheit. Gut: | 
1lö | 


‚ein neues 


zu vermiethen: 


i5ip.imX | 


1alo ' 


das Wort.) | 


we 


Serfaufen: Farmländereien in Mood Eouniy, 
m Gartenland des jüdlichen Wisconfin, mabe der 
Wisconfin River, 6 Meilen dom Gounty:Siy voa 
60 Einwohnern, in Abtheilungen von 30 Ader oder 
mebr, zu $4.bis $10 pro Ader. Leichte Bedingimgen. 
reie Eifenbabnfahrt und Hotel an Käufer. %. M. 
Fip,iuk 


eeriftt & Eo., 15 LaSalle Str. 

Zu verlaufen: Gine gute, einträgliche Frucht: und 
Geflügel: Farın, unweit Holland. Adrefle: Genres 
Ronge, Holland, Mid. jajom® 


* 


u Rordieite. 
Zu verfaufen:— 


Zwei-Flat Gebäude, 
Preis 2,M. 
290 monatlide Abzahlungen. 

An Roscoe Blyd., wiſchen Irvina und Oalley 
Ave. Enthält ziwei deZimmer fFlat3, mit porzellanz 
ausgelegter Badewanne, Marmor: Mafhihitiiel im 
jedem. Unteres Flat bringt $IO Miethe, oberes Flat 


size. — 
Straße gepflaftert, Seiver, Wajfer, Gas. 
Nehmt Schügenpart Car an Lincoln Ave, 


Dfien jeden Wochentag und Sonntag. 
S.€. Gro%, #. Floor, Mafonic Temple, Fde 
State und Randolphb Str., Chicago. 


Muk verfauft werden: 10 Zimmer Cottage, Yot 
und Stall. 1143 Herndon, nahe Byron Str. Käufer 
faun fofort einziehen. 

Billig ver berfaufen, an der Dunning Str., 3 
gotten mebit Mtödigen, gut zablendem Haufe, jerz 
ner 54 Lot erfter Klajie Gartenland. — Richard 4, 
Roh & Co., Zimmer 5 u. 6, 5 Waihingten Str., 
Ede Dearborn Str. bot, Iw 


Nordweſtſeits. 


oo 


SED 
sugernne 


* 
=. 


Es au 
u en AU A u 


m nn nur 
2222 


ropo 
topo 
topo 
zropo 


=z 


Soeben wurden weitere 24 der beft arrangirten 
Häufer an der Weftjeite fertiggeftellt; beftehend aus 
Gınpfangshall, Rarlor, Ehzimmer, Küche, Bapdezim: 
mer, trei großen Bettzimmern (einige Käufer hab n 
4 Bettzimmer), eihenem Mantel, Siveboard, offener 
Plumbing. Marmor-Waſchtiſch, Porzellan-Badewan-— 
ne, Sewer, Waſſer u Gas; prachtvoll deforirt; aus: 
gezeichnete Nachbarſchaft 860 000 Schule innerhalb 2 
SBliods; Breit 8575; 8150 Caſh und 815 vto Monat. 

Gelegen an N. Lawndale, Humboldt und Coſtello 
Ave., nördlich von Armitage Ave. 

Mie man dabin gelangt. 

Nehmt Humboldt Park Yinie der Metropolitan: 
Hohbehn bi! N. Yawndale Une. Etation und a’ht 
4 Blods nördlich bis Goftello Ape., gerade noördlich 
von Armitage Ave.; oder nehmt Milwauftee An‘. 
Gar, tranzferirt an Armitage Ave. Car, fteigt ab 
an Latwındale Ave. und gehet 2 Ylods nördlich. 

Hänfer offen jeden Tag. Geht und feht Euch dies 
felben an oder fbredht vor, um koſten frei zweds Be⸗ 
fihtigung der Käufer dahin zu gelangen, 


Ss. €. Sro%, 6. frlosr, Mafonic Tempie, 
Stote und Randolph Str. 


Weber 12,000 Häufer innerhbald 2 Jahren verlan't, 


Zu verlaufen: In beftem Zuftande beiindlich 3 
zweiftödigee Framehaus; unten zmei 4:3immer: 
Mohnungen, oben acht große belle Simmer; beſon⸗ 
der? zeeignet für Zinarrenmacer oder Schneider. 
Arinat $30 per Monat: Brei? nr 22900. Zu er: 
frauen MO NR. Talman Ave., obenauf. faio 


Zu verkaufen: Große Veriplenderung! Meine Kot, 
wei Bio? vom Humboldt Part. Muß Baargeld 
baben. Adr. 8. 508 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Fine aute Anlage. Fin Std. 
Framebans auf der Nordweitjeite, hat Stein-Fundas 
men? Store umd FFlats haben moderne Nerbeiies 
rungen. Mietbe $444 per Jahr; iſt immer ver— 
mieihet. Mortgage OO zu 54 PBroz., gut mwcrth 
0:  gegenwärtiger Preis K3800. Figentbüner 
mırk verfaufen. Ebris. Yarion, 740 Armitage Ave., 
Gde Kalifornia. 


— 


Südweitieite. 
Ein $ Sausß, 


g0 monatlidb bezahlt für 

5-Zimmer prefied Brid Front Haut; 
Breis $1,225; RBaar-Anzablung nur $100. Nacdyus 
fragen in der Zweig:Office, 62 Juftine Str.; 
nehmt Ajhland Ave. Gar bit 8. Str., oder 4.Str. 
Gar bis Ajbland “Are. fondive 


SE Grok, igenthitmer, 604 Mafonic Temptie, 


Billig zu verfaufen: Gut gelegen? Lotten, welche 
ſehr aut mit Straßenbahn und Eiſenbahn zu errei⸗ 
den find, 50 bei 125 Fuß ar 68. Str., WM Fuß weit: 
lich von Noben Str., Nordfront; >, bei 125 Fuß an 
Weitern Ape., jwiichen 69. und 68. Str., Dftfrontz 
50 bei 125 an Yeapitt Str. und bi. Place, Nordofts 
Ede, 48 bei 125 Fuk an Bl. Str. und Lincoln Str., 
Nordweit:tide. Zu erfragen bei Jof. E. Yiert, 4207 
S. Halſted Str. ſpro nion 


150 Fub an Halfted Stt., nördlich von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Baus; müfien für $29 per 
Fuß verfauft- iwernen. Koftstem 5 Jahre jurüd $15 
der Fuß. R. N. Badenoch, 525 New Vort Life Juß 
Bldgo. Hipt,imtX 


a nen en een 


Berſchiedenes. 
Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu vertaujchen oder 
Kourmt für gute Reju.taie zu um. 
Mir baden immer Känfer au Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U. 
ob & Co., Zimmer 5 und 6, 85 Waihingten St... 
Nordweitsäde Dearborn Eitr. 
—-3meig : Beihä ft ——— 


1507 N. Glart Str., nördli von Belmont Une. 


1203X* 


——— 


Finanz 
fUinzeigen unter biefer Kıbrit, 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Rommıfllion, 

Louis Freudenberg verleiht Bıivat:Kapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jeieit. Dreifach ſichere Hppotgelen zum 
*erfauf firıs an Hand, Bormittags 37 R. Hoyns 
Yve.. wde Gornelia, nahe Ghicage Npe., Nachınits 
tag8 Uxity:Öebäude, Zimmer 31, 79 Dearborn Str. 

l2aug,*X 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundcigenthum, 
zu den niedrigften Raten. Schnelle und gute Beyands 
lung. Erſte Mortgages zu verlaufen. 

Rihbardv U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
3 Wafhingten Str., Ed: Dearborn Str. 
3weig = Geſchäft;: 

1607 R. Clart Stt., nördl. von Belmont Ave. 

Hipt,*x 


Ohne Kommilfion, Brivatgelder 


3u verleihen: 
\ Abdr.: 


auf crite und zweite Mortgage. W. 30 
Aben dpoſt. oem 


— ———— — — * — 


Geid zu verleihen an Damen und gen mis 
fefter Auftellung. Privat. Reine Spnothel. Niedrige 
Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & 
ington Eti. 

Privat⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adr. 
D. 242 Abeundpoſt. — 
In verleihen: Ohne Kommiſſion, Privatgeld, HN) 
bis $1000 auf erfte Hypothel. Adr.: R. ©. Berlet, 
2194 N. Troy Str. 

— — — — — — 
nn — 
Geld auf Möbel. 

(Unzeigen unter biefer ' :f, 2 Gents das Wort.) 


“&. Freund 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Lel.: 9737 Main. 


Mafhs 
Y9mak8* 


Geld zu verleihen 
auf Wöbel, Biaros, Bierde, Wagen u. . 8 


Kleine Unleihden 
von 50 bis $400 unfere Spezialität, 


ir nehmen Gud die Möbel nicht weg, wenn mb 
die Unlrihe- machen, jondern lafien Dieielben 
in Eurem Beiig. 


Bir leiden ud Geld an Golde In qutbezahiten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir Haben das gröbte deutiäbe @eidhäh 
in ber Siabt. 
UBe guten, ehrlichen Deutiber, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Age werder 3 zu Eurem Bortbeit finden, bei mis 
vorzufpcechen, ehe Ahr andermärts bingebt. 


Die ficherfte und zuverläifigfte Bedienung zugeſichert. 


“%. I 
BEN 100», 12 
128 2a6alle Str., Simmer 3—Xel.: 77 Main. 


! — Beld zu nderleiben — 
auf Möbel nnd Pianos, ohne zu entfernen, in Sum: 
men von $20 bis 3200, zu den billigiten Raten und 
feichteften Bedingungen im der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefabt, dab Sie 
Ab: Sachen verlieben. Mein Gejhält if berant- 
wortlih und lang etablirt. Keine Nahiragen wW.is 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ipreht Dor, che 
Sie anderimo hingehen. Alle Auskunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. z ; 
Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 

o G. Boelder, 70 LaSalk Str, 

Südieit:Gde Randolpb und LaSalle & 


eb —— 


Unuterridt. 

Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 

idt T ie, 601 Wells Strabe. — Er⸗ 

— Qi 

ayye onner r * 

—ä Mittag? 25 Eis. Aip.imt 

» deuticher Unterricht wird ertbeilt. 

sd Rack Mr. Fler ©. 14jepfajonmi, Im 

nois — (interp.), 9 

X u. — —— 3* mäß 


By &;% 
9 


5 Tailor und 


Eugenie Sir.— 
ige Bedingun: 





Auriren, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


befanden 
NUT 
Kirankheilen 


der 
Männer. 


|. 


Wir find der Anficht, daß fein Mann groß und mweife genug ift, Das ganze Feld Der 
medizinischen Wijlenfchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Bicle Aerzte haben Diefes zu 
thun gefucht, find aber mit Rejultaten tonfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäujchend 
fir fie jelbft und oft unglüdli für die Patienten ausficlen. Aus diefer Urjadhe ent: 
jchlofien wir uns, gleich bei dem Beginn umferer profejlionellen Laufbahn unfere Praris 
auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu bejehränten und dafür Kuren zu erfinden und 
zu verpollflommnen. Wir behandeln deshalb nur, iva8 mir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricpcele (Krampiaberbrud) ; Striftur, Blutvergiftung, Zmpotenz (Inner: 
mögen), verlorene Manmnestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen ber 
Männer, Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beften Jahre 
unferes Lebens geweiht. Unfere Spred- und Operationszimmer find mit den neueften 
Infteumenten ausgeftattet, welche jo nothwendig find in Der modernen Methode der Ber 
handlung. Unfere Zeugniffe profeffionell und finanziell, find von den beften Bürgern 
Ehicagos und Umgegend, weldhe von uns Aurirt und glüdlich geworden find. Wir erfu: 
hen jeden kranten Mann, dak er unfere Methode unterjucht und fi überzeugt. Wir ge: 
brauden feine fogenannten Specifich, oder andere betrügerifche Erfindungen, welche jo 
oft heutzutage angewendet werden. linjere Bildung, Erfahrung und unfer Gewiflen ver: 
dammen alferfolche Duadjalbereien. Wir behandeln - jede Krankheit einzeln und willen: 
ihaftlid, wir pafjen genau darauf auf, und borfichtig verfolgen wir die Symptome mit 
techjelnden Mtedizinen, durch jedes Stadium, und wir jegen unferen guten Namen-auf das 
Reſultat. Die Krankheiten, die in unfere Spezialität einbegriffen find, werden unten aus: 
führlicher angeführt und verdienen von edem jorgfältig gelejen zu werden, der medizinis 
fe Behandlung braumt. 


+ f . 
Yaricocele (irampladerörnd). 

Was auch immer die Urjadhe von Varicocele fein mag, die jchädlihen Refultate find zu 
befannt, al3 daß fie nod) weiterer Nusführung bedürfen. Es iſt genug, wenn wir jagen, 
daß es den Geijt bedrüdt, den Körper ſchwächt, das Rervenſyſtem foltert, und zulegt zu 
vollftändiger Erilaffung führt. Wenn Sie ein Opfer biejes 1lebeis find, dann erjuchen 
wir Sie, nad unjerer Office zu tommen, wir iwerden Ahnen dann unfere Methode erflä- 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann iwerden Sie fi) nicht wundern, Daß wir in 
den legten 12 Monaten itber 300 Fälle turirt haben. Die Schmerzen hören jofort auf, 
Geichiwulit und Entzündung laffen bald nad. Das angejammelte Blut wird bon den ver: 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen’ jchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und Schwäche verichtwinden, um Kraft, Stolz und 


Mannbarfeit Pla zu machen. 
Striktur. 


ſEs macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
täujcht haben, Wir twerden Sie furiren, jobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
wittelft Schneiden oder Sondendehnung. Unjere Behandlung ift neu, originell und voll: 
ſtändig ſchmerzlos. Sie löft die Striftur vollftändig, entfernt Hindernifje in der Harn: 
röhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüffen Finhaft, bejeitigt Entzündung, reduzirt 
Die Vorftehe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt die Blaje und Nieren, träftigt die Organe 
und ftellt wieder Gejundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durd; die Krankheit 


angegriffen ift. 
Bluntvergiftung. 


Weil diefe Krankheit fo wirklich jchredtich ift, twird fie gewöhnlich der König der geheis 
men Krankheiten genannt. Cie fann erblid oder zugezogen fein, wenn das Spitem erft 
damit vergiftet ift; dann dritdt fich Die Krankheit dur Eczema, rheumatijche Schmerzen, 
fteife oder geihtwollene Gelente, tupferfarbene Flede am Gefiht oder Körper, feine Ge: 
Ihmwüre im Mund oder an ber Zunge, wehen Hals, geichwollene Mandeldrüjen (Xonfils), 
Ausfallen der Hgare oder Augenbrauen und zulekt Knocenfrab aus. Sollten Sie Dieje 
oder ähnliche Symptome haben, dann Zonjultiren Sie uns jofort. Wenn wir nach einer 
Unterfuchung finden jollten, daß Ihre Befürchtung unbegründet ift,-jo werden wir Ihnen 
ba8 Sofort jagen. Aber wenn Ihr Syftem vergiftet ift, dann werden wir Ahnen das offen 
und ehrlich jagen und Ihnen den Weg zur Wiederherjtellung zeigen. Injere fpezielle Be: 
handlung ven Blutvergiftung ift thatfählid) das Rejultat eines Lebensftubiums, fie ift 
bon den leitenden Aerzten Kuropas und Amerilas qgutgeheifen. Sie enthält feine gefähr: 
lien Droguen oder jchädlichen Mebdizinen irgend. einer Sorte. Sie geht zu der Wurzel 
der Krankheit und zwingt die Inreinheiten aus dem Körper. Sehr fchnell verjchtwindet 
jedes Zeigen und Symptom für immer. Das Blut, das Szleiich, die Knochen und das 
ganze Spftem wird gereinigt und zur volftändigen Gejundheit zuriidgeführt, und ber 
Patient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenz. 


Männer, Biele von Euch ernten jekt Die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollitändig verfchiwunden fein, wern Ahr nicht 
bald etwas für Such thut. hr habt Feine Zeit zu verlieren. Ampotenz, wie jehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeiftert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zulunft mit Elend umd unbejchreibbarem eh. 
Mir haben fo viele derartige Zuftände behandelt, dak wir jo befannt mit benjelben find, 
als Ahr mit dem Tagesliht. Ginmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mit 
nerböfer Schwäche, erichöpfter Lebenskraft, Energielofigkeit, Abneigung gegen Geiellihaft, 
SGedäahtnigichwähe, Nerppjität und anderen Symptomen beläftigt, iveldhe Guch Gurer 
Mannbarfeit herauben und Euch unfähig mahen, Euren Gefchäften, Vergnügen und Ver: 
pflichtungen nachzugehen. LUniere Behandlung teird alle dieje Spmptone bejeitigen und 
wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Eud, beftimimte, zurüdführen, nämlich: als ge: 
junder, Träftiger, glüdliher Mann, mit volffommenen körperlichen, geiftigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt jolhe mit chronijchen Webely Behaftete nach der Anftalt ein, 
die nirgends Heilung finden Fonnten, um unfere neue Methode zu berjuchen, die als 


unfehlber gilt. 
Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


BER Sinwel-Eie Slale und Ban Kuren Straße, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags nur bon 10—12 Uhr. 


gejehleudert wurde. Die anfänglich eis 
nen ZHlinder aus Pappe barftellende 
Patrone enthielt geftoßenen Alaun 
und in ihrem Kern eine Pulverlabung, 
die mittelft Zündfehnur nad außen 
Verbindung hatte. Kurz vor dem Ab: 
Ichießen der Patrone wurde die Zunte 
angeitedt, und ihre Brennzeit war lo 
bemeflen, daß die Erplofion innerhald 
der zu löfchenden Räume ftattfand. 


Raturfunde und Tehnit. 


Bundertjähriaes Beftehen des doppeltohlen: 
ſauren Natrons. 

In dieſem Jahre feiern wir das hun⸗ 
dertjährige Beſtehen des doppelkohlen⸗ 
ſauren Natrons, jener für die Geſund⸗ 
heitspflege und Medizin ſo werthvollen 
Subſtang. Der Entdeder war der 
Pharmazeut und Chemiker Valentin 


Roſe der Jüngere, geb. am 30. Oltober 
1762 in Berlin, aeftorben am 9, Auauft 
1807 ebenbajelbit. Noje Iebie ala Apps 
theter in ber Reichähauptitabt und er: 
marb fi große Verdienfte um die Mes 
bizin, indem er nicht nur durch feine 
—2 des doppelkohlenſauren Na⸗ 
trons (1801) ben Grund zur ganzen 
Mineralwaflerfabritation Iegte, fondern 
auch) eine Methode fand zur Feftftellung 
be3 Urfenikö bei Arfenikvergiftungen. 
Chemifche geuerlöichmittel. 


Der befannte Münchener us 
ſchutztechniler Gautſch hielt auf ber 
Berliner Feuerſchutz ⸗Ausſtellung ei⸗ 
nen Vortrag, dem wir Folgendes ent⸗ 
Br: Die erfien ne Bam u 

milden Wege zu en, reichen 
in bas Altertfum zurüd. Bebeutung 
erlangte diefe Kunft erft im Mittelal- 
ter. ftarten Gebrauch nämlich die 
mittelalterlicheftriegfü 


Später wandte man auf größere Ent« 
fernungen auch thönerne, au8 Kano— 


‚nentohren zu fehießende Hohlfugeln an, 


welche im Uebrigen die gleide Einrich⸗ 
tung .befaßen. Eine merkwürdige, in 
der Folgezeit verwertheie Crfahrung 
wurde bei dem Zoloffalen Brande von 
London 1666 und im gleichen Jahre 
noch bei einer großen Yeuersbrunft in 
Linz gemadt. Nachdem alle Mittel 


zur Dämpfung bes fyeuerd verfagt 


hatten, jchleubderte man große Mengen 
Scießpulver in gefchlofienen 
füßen in bie größte Gluth und fand, 
daß während und infolge ver ftarfen 
Erplofion in meitem lmfreife bas 
Feuer erloſch. Luftdrud und Ablü 

lung mögen hierzu das ihrige beigetra⸗ 
gen haben, die Haupturſache des uner⸗ 
wartet großen Erfolges aber waren 
die aus dem Pulver fich in 
widelnden Gafe, e mit 
Stidgafen erzielte feuerlöfchwirkune 


fi LIEDEN rortichri des Ja p- 
hunderts aber war eine geradezu un⸗ 
höpfliche Zahl von Erfindungen zur 

uerlöfhung vorbehalten. Die frü- 
beite Erfindung biefer Art ſtellt die 
„euerlöfchbofe” von Kühn-Meiffen 
dar (1846). 3 folgen dann die „Er- 
tintteure“ (1864) in- einer großen 
Menge verfchilpener Ausführungen, 
fpäter, zmwifchen 188090, unzählige 
„zeuerlöfhpulner” und endlih 1885 
die von AUmerifa aus eingeführten 
„Seuerlöfchgranaten”, denen fi in 
den legten Jahren nod eine ähnliche 
englifche Erfindung anfhlof. Die 
obengenannte ältefte diefer Erfindun- 
gen beftand in einem Kuchen, zufam- 
mengefett aus den Stoffen bes 
Schießpulvers, nur in einem anderen 
Verhältniß, mit MUeberwiegen bes 
Schmefels, fo daß die Wirfung der fich 
entmidelnden fchmwefligen Säure zu— 
zufchreiben mar. Die „Ertinkteure“ 
find in allen Ausführungsformen 
Zylinder aus ftarfem Metallbleh mit 
einer Füllung von doppeltfaurem Na- 
tron, in Wafler gelöft, in welcher X- 
fung fih im geeigneten Augenblid 
Schwefelſäure ergießt, was ſtarke Gas— 
entwickelung zur Folge hat. Unter 
dem Druck der Kohlenſäure kann die 
in ihrer Löſchwirkung durch das 
Sauerwerden geſteigerte Flüſſigkeit 
durch einen ſeitlich angebrachten 
Schlauch mit Spritzhahn herausge— 
Iprigt werben. Die Yeuerlöfchpulver 
enblich jtelen, gleich den Granaten, die 
Salzlöfungen enthalten, Mifhungen 
der nerfchiedenften Salze von mirkli- 
cher Feuerlöfchwirfung dar, u. X. 
Alaun, Salmiat, Soda, Potafche, 
Schrefelfaures Ammoniaf und doppelt- 
fohlenfaures Natron. Die legtgenann- 
ten beiden Salze find al$ die zu Dem 
Bmed geeignetften anerkannt. Alle dieje 
hemifchen Löjchmittel find ſomit bis 
zu einem gewiffen Grade bon guter 
Mirkung, nur befiten fie ohne Aus- 
nahme den Mangel, viel zu fojtjpielig 
in der Anwendung zu fein; manche find 
aber auch in ihrer Anmwenbung in ho= 
bem Grade unpraftifch. Gegenüber ei- 
nem ardinendrande und einem Bett- 
brande verbietet fih die Anwendung 
bon bornherein, und bei der Erplofion 
einer Petroleumlampe verbreitet Die 
auf den Tifch gemprfene Granate das 
brennende Petroleum jprigend nad) al= 
len Seiten. Der Bortragende hielt 
deshalb für das geeignetere Mittel, um 
einen Kleinen Brand fchnell zu löjchen, 
bie Bereitftelung einer kleineren 
Sprite und Löfchlannen oder -Eimer 
in jedem Haushalt, und die Anmen- 
dung von Waffer oder gegebenen Fal— 
leg von Afche oder Erde aus vorhande- 
nen Blumentöpfen. Für den Schuß 
leicht Feuer fangender Stoffe, Bor: 
hänge, Gardinen, Gewinde fünftlicher 
Blumen, Kleider aber dünfte ihm die 
regelmäßige Anwendung einer feuer: 
ficheren $mprägnirung das bei Weiten 
bejte Mittel. 


Sotalberidt. 


— — — — — — 


Für die „Sonntagpoſt“. 
Die Woche im Grundeigen— 
thums-⸗Markt. 


Konſervative Makler, welche behaup— 
ten, daß ſich das Jahr 1901 im Zeichen 
des langſamen Fortſchrittes bewegen 
werde, haben ſoweit Recht gehabt. Zwar 
zeigt der Umſatz von Grundeigenthum 
während der erſten drei Quartale dieſes 
Jahres eine Zunahme von 812,467,277 
gegen die entſprechende Periode des 
Vorjahres, allein das Letztete hatte auch 
die allerſchlechteſten Ergebniſſe ſeit dem 
93'er Krach. Wenn man die nachſtehend 
angeführten Zahlen etwas eingehender 
prüft, wird man finden, daß die Durch— 
ſchnittsſumme der Verkäufe ſeit 1893 
etwa 882,000,000 für die neunmonat⸗ 
liche Periode war. Dieſe Durchſchnitts— 
ſumme iſt nun in dieſem Jahre um etwa 
83,000,000 überſchritten worden. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß das 
Gefammtergebniß für das gegenvärtige 
Sahr eine ähnliche Progreffion zeigen 
mird. Die vergleichenden Zahlen für bie 
abgelaufenen neun Monate find: 


Regiſtrirte Verkäufe. 


Zahl: 

16,911 
IU0B a en.0n.0 0 een ne 15,497 
00.0410, 108 

«15,108 


Betrag: 
$ 3,040,939 
72.82,002 
574,18 
75.273.200 
%5,40,303 
3, 130,782 
,070,353 
R0,002,900 
91,128,001 
125,359,638 


Zuſammen: Baudererie 


Serihtlihe Bertäufe 

Petrag Zahl: 
$ 7,707,828 % 
7,148,071 9: 
9,841,0972 
10,731,275 
10,174,805 Ro],.088 
7,529,520 GR, Tel 
6,004,735 612.83 
5.020,55 700,184 
3,151, 2 286,143 
Negifirirte Biandbriefe 


Vetrag: 
$219,328 
262,704 
128,925 


5,308, 7 
3,230,070 
— 


827,07,5 
Se 
Dt 17,612, 000 
15, 130,392 


Ge- 108 


asus —— “I 3, 
Befonders die Abnahme ber gericht» 
lichen Verfäufe und bie Zen der 
Neubauten find in biefer Aufftellung be+ 
mertenswerth. Zwangsverläufe -zu 
bon Baubereinen z. B. haben 


Gunſten 
das niedrigſte Maaß erreicht, welches 
1898 zu verzeichnen ift. Dah 
KT fan at Sn 


im 


nad es 


ber ein 


Bon-bous, Feigen⸗e Jelly, wirklich wohl⸗ 


ihnedend, Bund 


5 


m; 


u. ! 
STATE AND PMADISON STS, 


Hübfcye lange Herbfi-Conts, Suites md Hleiderrürke, | 


Indiana Qump, per Tonue...... sone. 
Bolton Store Epecial Lump, per Zonne, 
Indiona Rut, ver Toune 
Boſton Store Special Rut, per Toue 


Seht dieſe Preiſe ſorgſam au, dann lommt und beſeht Euch die Kleider ſeibſt und Ihr werdet ſofort ſagen, daß nie zuvor, ſo lange Ihr denlen lönnt, Euch ſolche prächtige Wer the 
deboten wurden. Wir machen alle Aenderungen koöoſtenfrei. 


Damen-Suits, gem. aus ganz blauen und 
ihwarzen mwoll. Flanellen, Jadet garnirt mit 
Satinbändern, gefütt. m. Geidenierge, Möde 
Flare Bottom, gut gefüttert u. zwijchenge: 
füttert, Größen I bis 46 Büftenmaß,— völlig 

% 


+ 


SHübfche ganziwoll. Gheviot, Serge und Some: 
jpun Enits f. Damen, Jadets jeidengefüttert 
Durdhiveg, Röde in neuer Facon und mit be: 

—A und Einfaſſung — 

812 Wertbe,.....; aan geek + 


Schneidergemahte Damen-Euit3, gem. aus ganz: 
wol. Stoffen in jchiwar) und all den popus 
fären Schattirungen, Jadets gemacht in den 
ueueften Hacons mit Seidenfutter, Röde Flare 
und garnırt, gefüttert mit ug 
Glas — Auswahl zu + 


Mufter- Anzüge für Damen, ungefähr 50 in der 
Partie, nur Größe 36, gem. im der nmeueften 
Facon, fhön garnirt mit Braid und Seide, 
beftes yutter und Einfaffung, werth mehr als 
das Doppelte, Auswahl zu > 
816.98, 81298 und........ € + 


PVromenadenröde für Damen, gem. in den neues 
ſten Facous, de *3— um den Rockſaum, 
tailorzmade Nähte, Pajlen und ” 

2.98 


Hängen tadellos, alle Yängen 
aus ganzmwoll. 


Zamen:Promenadenröde, gem. 
Stoffen in ihwarz und farbig, Flare uud ge: 
fteppt um den Rodjaum, neuefter Rüden, alle 
Längen, einige Sair Line Streifen und Che— 
viot3 in der Partie, Auswahl, 

Montag 


Die iarbigen Seidenitoffe für Herbit, 
Die jchönften, die jemals gezeigt wurden, find hier in großer 


Auswahl, eıne Ausftellung, die alfe Kritik bejeitigen wird, und 
Preije, die die jparjamften Käufer zufriedenftellen werden. 


Novelty Pleid Taffetı Seide — 
ichwere Dualität, belle u. dunkle 
wert) Täc bis 


Kombinationen, 
$1.09 die Yard, 4Se 


Neue Herbft:Mufter Warp Print 
Lonijine:, Warp Print Verfians | 
—Novelty Lace Striv: Gijefte— | 
fancy Iacquard Taffetas, hübjche | 
Prosades, alle neu.nfyarben und 
Defians, zur Hälfte der regirlä- 
ren Breife, Yard DSe, 


Ssd9e, 79€ und 


Taffeta Seide, 27 Zoll breit, helle 
und bırmfle Farben, 75 Werth, 


48Se; 19 Zoll breit, h: 
und Dunkle Farben 


Liberty Sating, Zoll berit, mil zu 
in hellen und 
® 


weichen Zyiniih, 
dunklen Farben, 
75 Werth 


Schwarze Seidenftoffe. im;,; 


Fancy feidene Streifen, fanch Polka 
Dot3, fancy Ched3 und fach Bro= 
cade Seide, helle und dunkle Kifekte, 
für Maifts u. Kleider, wertb DD 

| 59% die. Yard 25e 
Farbige Taffeta Seide, Vard 
breit, werth $1.00, Yard 

Gemufterte Drapery:Seide, 39 Zoll 
breit, in perfiihen und eleganten 

Diuitern, belle und bunkie Farben, 

iwerth bis zu 7öc die Yard, 

39e und 29 

Speziellum 10 Uhr Vormittags 

—1500 kurze Längen don farbiger 

Taffeta Seide, Satin Duchejje. Peau 

de Soie, Faille Prancaife, Fancy 

Streifen und Plaids, in Yäugen bis 

8 Yards, paiiend für Wailts, 
Sfirtings und Irimmingsä, iverth 
ce bis zu $1.00 die Yard, alle zu 

einem Breife, Yard 


Die geidhältigite Sai: 
die wir jemals 


was gan; be: 


fonders für unfere nicdrigen Breife ipricht. 
Eine auferordentlihe Offerte von jchivarzen Seide-Taffetas. 


50° Qualität jchiparzseidene Taffetas, 20 Zoll breit 


60e Cualität jhwarzieidene Taffetas, 22 


goll breit 


35 Qualität fchwarzjeidene Taffetas, 24 3oll breit 


81.00 Tualität jchwarzieidene Taffetas, 27 


Zoll breit 


$1.10 Cualität jhiwarzjeidene Taffetas, 36 Zoll breit 


Wir kauften 300 Stüde 


Schweizer Taffetas, jede Yard garantirt fi zu tragen — 


raujchende 
hatten 


ölgelochte, 
mie zuvor 


ihwarze, 27 Poll breite, 


wir einen folh guten Bargatı zu offeriren—regulär nie für iweni= 


ger als $1.00 vertauft —zu dem jehr niedrigen | 


reis, die VD 


% 

Bomenaden:Röde für Damen, alles hodpieine 
Stoffe, ai, lare und louuce verjeben, Rei: 
ben von Stithing, all die neueften 4 
Gffette, Auswahl für ni 


Promenaden = Nöde für Damen, von gamziwols 
lenen Meltons, am Bottom geiteppt, Zap 
Näbte, Flarez alle Längen und s1 98 
Waifts, Montag eu 


Kleider : Nöde für Damen, von ganzivollenem 
ihiarzem Xupelant Clotb, breiter Flounce, 
mit Reiben von Atlas = Folds beicht, Per: 
caline Hutter, Erinoline = Zwiichenfutter, 


mit Belveteen eingefaht, perfelt im 2. und 
52.98 


Ganzwollene Venetian Kleider = Röde für Da: 
men, ungefähr 250 dabou, pradhtvoll mit Rei: 
ben von Atlas-Folds beſetzt, beſte Futterſtoffe 
und Bindings, alle Längen, ſehr voll gemacht, 
poſitiv der beſte Werth an der State Str. — 
Montag, ſo lange ſie vorhalten — 

Auswahl für 
Kleider-Röche für Damen, oon feiner Qualität 

Venetians und Serges gemacht, neue Effekte, 
in der neueften Mode bejegt, volle Weite, mit 
Vercaline gefüttert, Hängen und Rajfjen ga: 
rantirt, ſchwarz und farbig— ge: 55 98 

| wöhnlih SII— Montag + 

Neue Herbfi: und Winter-Jadets für Damen, 
in lobfarbig und fjhiwarz, Coat Fragen, 27 
Zoll lang, neuer Rüden, doppellmöpfige Front, 
duchiveg mit gutem Futter gefüttert—ioll- 

| ten für $5.00 perfauft werden — 2 

fpezicll für 


zn Unühbertreiflide 

Bänder. Werne. 

Fancy Hanrichleifen für Damen, gem. au3 ganz 
feid. Zafjeta uud double:faced Satinbändern, 
anderswo al3 ein Bargain für 19c Te 
verfauft, Montag zu 

9 His 10 Borm.—ganzjeid. Satin Baby ie 
Band, alle Farben und jhwarz, Y 4 

Ganzjeid. Satin und Grps Graiu Bänder, — 
ebirfall3 eine Partie fancy Periians für 
Saarbänder, alle ichönen Farben, reg. 

5 Onal., Montag, Vd 


Steumpfmwaaren. 


Menn Ahr Steumpfwaaren benöthigt, wird «8 

sch fie Euch bezahlen, folgende Atem! zu lejen. 

Giniage jchwarze Open Worf Spiken=: und er: 
tra fchiwere ichwarze flichgefütterte Damen: 
ftrümpfe — Montag, Auswahl, 


500 Dußend ſchwarze nahtloſe Damen— 
ſtrümpfe, gute Qualität, Paar 

1,500 Digd. beſte Qual. ertra ſchwere gerippte 
ſchwarze Baumwollſtrümpfe, doppelte Ferſen 
und Zehen, nichts Befſeres im 
Markte, Paar 


Taſchentücher. 


Valenciennes u. Meckin eingefaßte, fancy hohl— 
Ay u. 28 Tage ae, Werthe bis 
81.00, Vlontag, ZBe, & , 
19de und : 15c 

Fancy farbig geränderte Männcr- Tafchentücher, 
Ü die nencften Entwürfe, ipertb bis © c 
Ar, 123e, 10e, Be und 


Silberwaaren. 
Beſſere Werthe, als wir Ihr ſie jemals für 
möglich hieltet. 


Sterlingſfilber plattirte Dinner-Meſſer und Ga— 
bein, im faney gefütterter Schachtel; per Set 


Neue Winter-Jadets für Damen. N Zoll lang, 
gem. aus un woll. Ärieze, hober Sturmira: 
gen, neuer Rüden und freont, Gloden:Yermel, 
ganz gefüttert, einjhl. Wermel, mit Dauer- 
baftem Sutter, volle Auswanl 
bou Größen i 

Neue Dreiviertel lange Gogts für Damen, ge: 
macht aus Melton Cloth, durchweg gefüttert 
mit ertra Dualit. Futter, Andere 56 98 
verlangen 810.00 — Montag PAIN 

Neue Dreidiertel, ange Eoat3 für Damen, gem. 
aus ganziwoll. Keriev E’oib, in Eaftor, bla 
und eh * Facon Pig Rüden, 
gut gefüttert, hoher GHat Kragen, 
alle Größen, zu * 87.98 

Kinder-Jacdets in rothem und blauem ſchwerem 
Melton Cloth, grotzer Sailorkragen garnirt 
mit Braid, loſer Rücken, doppeltnöpf. Front 
alle Größen, von 4 bis 14 
Jahren, zu 

Speziell um 8 Borm.—500 Rinderfleider, Alter 


1 bis 5 Jahre, merth - 
T5c-Yuswahl zu 15€ 

Mädcen:Recfers, Alter 4 b. 14 
Jahre, gem. aus ganzwol. 
fhmerem Melton Eloth, in 
blau, braun und roth, große, 
neue Facon Sailor-Kragen, 
nett garnirt mit Soutache 
Braid — Aus— 
wahl zu 


Elegaute Herbſt-Putzwanren. 


Eine Bekanntmachung, die von Geld ſparendem Intereije iR für Damen, 
die in der neucjten Kerbft = Mode gekleidet jein wollen zu deu niebrigien 
Rreijen. 


[Site werden frei garnirt. | 


Fafhionable ihwarzge Sammet = Hüte — 
prahtvoll mit großen Federn garnirt,— 
Sammet:Baud und Ornamente— unge: 
wöhnlih gute $10 Werthe, 

Montag für nurceeeereeeee f 

Aurbans und Short Bad Eailord — 
funftreih mit fancy Flügeln, Sammer 
und Seide garnirt, jo gut in jeder Be: 
ziehung wie die Hüte, Die anberäino zu 
$5.00 verlauft werden— 2 
morgen 

Feine Pelz Filz Fedoras, in der lorrekten 
Facon der Saiſon, die $1.50 Sorten 
für De, die 31.00 Sorten 48c 


Ein Tiih gefühlt mit Filz Dre Shap«s 
und Zurbans — 50c Wertbe c 


* 


+ 


50 Dutzend Perlen Ornamente — jest jo modern — 
für nur. 


Sin vortgeifhafter Einkauf des Sagers von 


Straufen-Tiys und Zebern Hits 


Lange ihwarze Straußensgedern— | 8 ichwarge Ofirih Tips, 
tegulärer Werth dettauft für Tüc — 
*2. Montag s Montag 
Zange ſchwarze EStraubenfedern— 59. Mufter in fanch Wings, werth bis 
die 9.48 Sorte— zu 50c — Auswahl, 
Bontag ; Mepiog illeronceneesnreuune — 


733.071 | 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


300 Stücke 4 bis 56öll. 
ganzwollene Cheviots, in 
Schweren, 
u 
DSe, 79 
4Se und 


50 Stüde 54 got breiter, jhwar= | 
ter, ganzmwollener jehr feiner 
Broadcloth, eine ungemöhnlich 
gute Partie, bis zu 83.50 wih.— 
unsere Breife 81.08, 81.59, 
81.20, 81.198, 9Se, 69€ 


79e und 

50 Stüde 46300. ſchwarze ganz⸗ 
wol. ihwere Storm: IIe 
Serges, gewöhnl. 6GOe, Vd. 


100 
Albatroß 


Die Grundeigenthums-⸗Börſe hat ſich 
am letzten Mittwoch in der Frage, wer 
in Gebäuden ohne Hausmeiſterdienſt 
für die erforderlichen Abfallbehälter be— 
zahlen ſoll, einmüthig auf Seiten der 
Hausbeſitzer geſtellt und ſich gegen die 
Miether ausgeſprochen. Die Angelegen— 
heit iſt nicht ſo kleinlich, wie ſie auf den 
erſten Blick ausſieht, auch hat ſie wie— 
derholt zu polizeigerichtlichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Miether und Vermie— 
ther Anlaß gegeben, die in ihrer Art ges 
rade ſo intereſſant waren, wie die be— 
rühmten „Wäſcheleinen-Fälle“ zwiſchen 
den „züchtigen Hausfrauen”. 

So ein Zintbehälter für das durch— 
fchnittliche Flat oder die aemühnliche 
Wohnung koſtet von $1 bis $1.50, und 
wenn die Sache mit der einmaligen An- 
ihaffung ab gemacht wäre, würde fie 
faum zu Schwierigkeiten führen, allein 
das: neue Gele hat au eine neue 
Klaffe Uebelthäter erzeugt, die Zink— 
fanzten-Diebe, die in allen oom Mit: 
telpuntte der Stadt entfernten Stadt: 
tbeilen ihr Unmwefen treiben. 

Die Grundeigenthums = Börfe ftellt 
fih nun auf den Standpunft, daß in 
großen Gebäuden mit Hausmeiftern ber 
Hausbefiker die Ubfallbehälter Tiefern 
follte, weil die Vergütung für derartige 
Dienfte in die Miethe eingefchloifen ift, 
und der Hausmeifter eine Urt Aufficht 
über da3 Haußinnentar führt. In Ger 
bäuden anderer Klafle dagegen follte 
der Miether für die Abfalbehälter for: 
gen, gerade Jo qut, wie für Kohleneimer, 
Brodfäften und anderes Blech. Die 
Börje hat beichloffen, diefen Stand: 
puntt eventuell bor Gericht zu verfech- 
ten, fall8 gegen eines ihrer Mitglieder 


e, 509e, 


Stüde bon 
sem, ganzimollenem 


von jchs Paar, aut 
Montag 


ichiparze, 
Herbit- 
Stoffe, 

#1.19, 
“. 
39 
ichwar- elgabeln, 
. 


3C termejjer, erga 
Auswahl, per Stüd 


termefjer, 
ſ. w. voldausgelegte 
beliebte 
für 


ſehr 
die Vard 


Waůölligem 


das Strafverfahren eingeleitet werden 
ſollte. 
* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 


Ei a een 
VBorpergebende Woche 


470 $1,741,620 


$1,627,246 
2,049,513 
1,537,718 
2,073,045 
3,365,507 
1,276,040 

Der für deutfche Lejer intereffantejte 
Verfauf mar unzweifelhaft berjenige 
be3 früheren €. S. Dreyer’fchen Wohn= 
haujes mit zugehörigem Land in Lafe 
Diem. Das Land mißt 139 bei 193 
Fuß an der Nordoftede von Late View 
Drive und Diverfey Boulevard, und 
das Gebäude ift alten Styles und zwei 
Stockwerke hoch. Frau Auguſte Leh— 
mann kaufte das Anweſen für 8388,100 
bear. &3 figurirte in der Banterott- 
maffe der Ylinois National Bank, zu 
melcher eö gehörte, mit 100,000. Frau 
Lehmann bat nun das Befikrecht bez 
ganzen Seeufers zwifchen Surf Sir. 
und dem Boulevard, monon der größte 
Theil von dem früheren Filcher’3 Gar- 
ten, jpäter Ihielmann, eingenommen 
wird. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
das Land parzellirt wird. 

Die Fabrikliegenſchaft an der Nord— 
weſt⸗Ecke bon La Salle und 23. Straße, 
mit 263 bei 123 Fuß, tft von Frau Sa- 
rah 9. PBaret an Dapis & Hormich für 
$35,000, verfauft worden. Von dem 
Raufgelde blieben 227,000 ala Hypo⸗ 
thef fieben, Diefe Summe foll in Ra= 
ten innerhaib 13 Nahren und 6 Mo- 
naten zu einem burchfchnitilichen Zins- 
fuße bon 6 Prozent abgetragen werben. 


Nur für 


Ein freied Verjuchs:Padet diefer neuen Entdedung 
per Poit verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen. und Adreffe einihidt, — Stellt 
SKraft und Stärke fjhnell wieder her. 


Wrele Probe = Padete eines der merkriirs 
bigften Heilmittel werden an Wlle per Poſt 
berihidt, die an das .State Medical Anti: 
tute jhreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftiges und fBrperlis 
es Veiden antämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannetraft, jo dak das Anftitut 
fh entihloh, freie Probe: te an Wlle, 
— Go a 2% 

| dlung 

irgend 


2.5 


offe Leiden und Beſchwerden, die durch 


fangen Mikbraud, der natürlichen — 


nen entſtanden ſind, und iſt ein abſoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anſuchen an 
das State Medical J 
Gebäude, Fort Wayne, Ind,, wobei Ihr ans 
gebt, dab eines 
wünſcht, wird Euch ſolches prompt geſchidt 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
— 52 gan " ihr In —* 
nen zu verla 

um fib ! en. Dieje freie 

es ihnen zu 


tr? 
Da 


Echte Sterlingfilber, Mandel-, Bonbonz, 
ben= und Orangen:Löffel, Zuderjhalen, But: 
Bidlegabeln, 


in faney Schadteln, billig zu $1.50 — 
Eure Auswahl Montag, Stüd 
Wir. A. Rogers’ mwohlbefannte 
filberplattirte Waare, ein nee: fane 
u einem umerbörten Preis; Tafel:Löffel, Tas 
Deilertlöffel, 
Auftergabeln, 


itute, 350 Gleftron | 
Drobe = Badete | 


werth $2.00, 98e 
Oli⸗ 


Comforters, mit feiner 
Watte gefüllt, 
Sarpinen-Gabein u. Floth Ueberzug, 


Schalen oder Zinten, — 
89 


bohfeine Al 
Muſter 


D9Se und 


Farben, gewöhnlich 
TT-M 


Defjertgabeln, But: 
Zud er ſchalen. 15 


gut Cöc wertb — 
Montag, Baar 


bemrirung in ben Befiß verfchiebener 
Srundflüde für Schulzwede gelangt. 
Für 50 bei 116 Fuß an Yorquer, mi 
100 bei 119 Fuß an No.. 150-154 
Eming Straße, murben 540,093 be= 
zahlt, ein ganz abnorm hoher Preis, 
Am Brivatkauf hätten diefe aneinander 
grenzenden Grundftüde kaum $25,000 
gebracht. An den Fällen der übrigen 
Liegenichaften wurden nur nominelle 
Vergütungen angegeben. Diefe Grunds> 
ftüde find: Nr. 163—165 Forquer 
Str., 50 bei 116 Fuß; Nr. 47—49 
! Nutt Straße, 42 bei 124 Fuß; 72 bei 
| 124 Fuß an der Norboft:Ede von Ban 


Die Stadt ifl durch Kauf uhb-Ron- 
| 


Buren Straße und Oakley Aoe.; 192 

bei 124 Fuß an der Norbmeft-Ede von 

Ban Buren Straße und Jrving Ape,; 
126 kei 146 Fuß an 33. Straße, nahe 
Auburn Avenue; 90 bei 264 Fuß an 
der Norboft-Ede non PBrairie Avenue 
und 39. Straße, mit 90 Fuß an Forelt 
Avenue. 

Die Liegenfhaft Nr. 1815—1817 
Prairie Aperue, 76 bei 140 Fuß, mit 
breiftöcdigem Wohnhaus, wurde burch 
gerichtliches Dekret für $63,593 an Jo= 
feph Sear3 übertragen. 

Sr Flatliegenfchaften mar bag Ge- 
fhäft während der Woche ziemlich Teb- 
baft. Die hauptſächlichſten Verkäufe 
waren: dreiſtöckiges Gebäude mit 100 
bei 150 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Drerel Boulevard und 45. Str., 860,⸗ 
0003; vierſtöckiges Gebãude mit 125 bei 
197 Fuß an der Südoſt-Ecke von Oak—⸗ 
dale und Epanſton Avenue, $70,000; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 132 

Fuß an Yale Avenue, nahe 71. Str., 
820,000; dreiſtöckiges Gebãude mit 86 
bei 320 Fuß an North Clark Straße, 
nahe Diverſey Boulevard, 820,000; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 51 bei 130 
Fuß an 46. Place, nahe Vincennes 
Abenue, 825,000; dreiſtöckiges 4 
bäude mit 65 bei 292 Fuß an Lite 
View Avenue, nahe 40, Strahe, $54,- 
387; breiftödiges Gebäude mit 50 bei 
110 Fuß, Nr. 3118-3120 Groveland 
Avenue, $25,000; breiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 153 Fuß, Nr. 58265828 
Ealumet Avenue, $20,000. 

* * * 


Im Hypothekenmarkt war es wäh⸗ 
rend der Woche ſehr ruhig. Die Sach⸗ 
lage iſt unberändert in Bezug auf Ange⸗ 
bot und Nachfrage. Geld, beſonders in 
größeren Beträgen, iſt ſchwer zu den be⸗ 
ſtehenden Zinsraten unterzubringen, 
und fällige Anleihen werden öfter zu⸗ 
rückgezahlt, als den großen Finanzin⸗ 
ſtitulen angenehm iſt. Der Wochenaus⸗ 
weis über Zahl und Betrag der regi⸗ 
ſtriten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Bea LT m 


.......... 
— 


— ... 38 6% 


hübſcher 
werth bis zu 


ontag ........ * 
Blanters, 10:4, weih und 


$1.75 — Montag 81.20, 7Q 


Schwere wollene Blankets, bunlle 


| 


1.140.022 | 


weißer 
Andia 


—7 — vergrößerten Blaulet. 


11:4 Bett-Blankets, hochfeine Qualiut 
durchaus ganzwellen, billig 
ſein zu SB. Montag, 

c das Paar 


11:4 Bett-Blankets ertra ſchwer, feine 
ausgejuchte Gallifornia Wolle, weiß 
und lobfarbig, gewöhnlih im Mes 

€ tail 7.25 — Montag, 

das Baar 


feech, 
: Baumwollene Bett-Blankets, um 
c 4:9 Rachm., Stück 


bon $140,000 für fünf Jahre zu 4 Pros 
zent. Der Marftwerth ber Gicherheik 
beträgt $250,100. 2 
Ein Kompler von eima 56 Wcreb 7 
zroifchen 216, Straße, dem Ealumels 7 
Fluß und Hnbe Late ift Gicherheit fe 
eine Anleihe von $58,000 in drei Yale © 
ren zahlbar, Diefe Anleihe ift na ‚dem a 
Amortifationsplen mit monalliden = 
Zahlungen zu einem burchfchnitkfichem 
Zinsfuße von 6 Prozent. — — 
Ermwähnensmwerthe Bauanleihen find! 
$14,000 für fünf Jahre zu 54 Prozen 
auf 55 bei 125 Fuß mit breiilödigenm 
Laden, Flat und Hallengebäude 
946—948 Armitage Anenue; $17,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf bai 
fatholtfche Kirchenland 100 bei 
Fuß, an der Sübmwelt-Ede non 9 
und Osgood Straße; $14,000 für 
Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 
Fuß, an MWinthrop Avenue, nahe Mrs 
ayle Avenue. ——— 
Unter ſonſtigen Anleihen waren, 
$10,000 für ein Jahr zu 5 zent, 
Iheil von $25,000 Kaufgelb auf GL be 
140 Fuß an der Norboft-Ede von Late 
Avenue und 40. Straße; $10,000 fi 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 
115 Fuß an Colorado Avenue; 
Harmon Avenue, $10,000 für - 
Jahre zu 53 Prozent, auf 100 bei 150 
Fuß an Greenmwoob Avenue, nahe 
Straße; $12,000 für fünf Jahre zu? 
Prozent, auf die Liegenfchaft Nr. 35 
Met Erie Straße, 25 bei 125 mi 
bierftödigem Laben= und Ylal 
Bon ntereffe in Bezug 1 
anleihen ift ber nachfolgende wid 
ber Pearfon-Taft Land Erebit Eo.: 


Am Geihäfts- 
chluß. 


Seren rühren 


. Üprif 191... 
Mai 10 leeeeane- * 
. Bumi 1901...000000000. süsses 


u, A ; * 
9. Hug. 191 — iu 
7. Geht. 1b. socsnsnpunne nenn 11a 5: 
* * FREIE 
bl und Koften der Neubauten, fi 
ze mährend der Woche Bauerk 
nißfcheine ausgeftellt murben, tm 
nad Stabtiheilen: —— 


Sübjeite 
Sũdwe ſtſeite 


Zuſammen .222 —— 
Due Woeche... 


........".. 8 


* 


Die Anlage der eihſe 
a ae ch 0 
n Avenue 
bei 100 Fuß; Schmiede, 40 
öinenfaus, 160 Be £ 


nr. 





SFrifche, neue, moderne Waaren, von den hervorragenditen Fabritanten im Lande. Die vereinigte Kauffraft unjerer beiden Großen Läden (Chicago und New York) verjhafft uns 
grenzenloje Gelegenheiten für den Einkauf riefiger Partien weit unter dem Preis, die fi unfere Einkäufer zu Nuge gemacht, um einige der größten Bargains einzuheimfen, die wir 
je gejehen haben. Der Große Laden ladet Euch morgen ein zu einem peziellen Bargainfeft. Unjere breiten Gänge, geräumigen Floors, höflihe Bedienung und die wunderbaren 
Werthe, die wir offeriren, mahen dad Einkaufen hier zu einem Vergnügen. Wir haben Vorkehrungen getroffen für prompte Ablieferung in der Stadt und den Borftädten. Des 
Großen Ladens großes Motto: ‚‚Diejelben Waaren für weniger Geld, oder befjere Waaren für dasjelbe Geld‘‘, ift ftets in unferem Gedächtniß und wird wie überjchen. 


6 STATE 
Amerita’s größte 
Netailers 

Chieago — New Yort. 


; Zianelle, Wafhftoffe Spezielle Hotion-Werthe. 


Kombination PVelveteen und Brufb = Einfak- 


Anzeiger von Thatjachen 
und Führer 
in niedrigen Preijen. 


' Schwerer. napped Domet Shaferfzlanell, 
I Fe — — habe 
' Fennis Flanell, in rofa, blau, Karrirungen, 
“ Plaids und Streifen — ein außerge: 
mwöhnl. Werth, J 
Standard Schürzen-Ginghams — in 
allen Größe Karrirungen 
Ganzwoll. Homefpuns, fhrunt SFlanelle, große 
Auswahl von Streifen und Cheds — pajfend 
für Damenröde und Kinderkleider, 
- cbemerfenswertbe Werthe zu 
1 9b. breite, ganzmwollene, beftidte 
Flanelle — Montag 
86ll. Twilled Cretonnes, in Blumenmuſtern, 
paſſend für Comfortables und Möbel— 
Ueberzüge — Montag zu 


Große Leinen- und 
Weißwaaren-Werthe 


Eine Pard breiter ſehr feiner Soft finiſhed ge— 
bleichter Muslin — gem, von der 
Lons dale Bleicherei 


Ein großer Einkauf von 8,000 werth feiner Seidenſtoffe, von den Fabrikanten getauft zu Preiſen, die niedrig genug ſind um Euch 
Gelegenheit zu geben, hier zwei Yards Seide zu kaufen für den Preis den Ihr anderswo für eine bezahlt. 


Schwarze Seidenitoffe. 


Partie I—2,500 Yards ganzfeid. fhiwarzer Taffeta, 
und 24:zÖll. japan. Seide, mwerth bis zu 6öC... 


Partie II—2,840 Yards fhivarzer ganz reinfeid. Satin Duchefie 
27:3öl. ertra fehwere japan. Seide, jhiwarzer ganz ge: 
tochter Taffeta, mwerth bis zu 75c............ .... 

Partie III—2,160 Yards fehwarze ganzfeid. Peau de 
und 4-zöl. Satin Ducejje und Satin Luror, 
werih z n —— 

Bartie IV-—1,940 Yds. N-zöll. ſchwarzer ganzſeid. Satin Du: 
hefie, 24:3ö0. garant. dauerhafte Taffeta, ganzfeid. 59e 
Marveilleux, werth bis zu $1.25 per Vd., zu..... — e 
Partie V—4,240 Yards 36-301. garant. dauerhafte Taffeta-- 22= 
zöll. feinfte Sorte Beau de Soie, werth bis 75e 
su BL. 


Soie, U 


| Spezieller Sammet-Berkauf—Idiwarz u. farbig. | 


Sammet:Cords, das Allerneuefte in Sammet zu 81.10, 
BE RED. Learn sosenäsennäbsen nennen. 


Farbige Seidenitoffe. 


Partie VI—5270 Yards ganzjeid. Taffetaline 
und China Seide — werth 50° — au 
Lot VII—2460 Yards ganzjeid. Hell und gemufterte 

Eatin LQuror und 24:3öll. China — 
ED BER erahnen ag rear un 29e 
Partie VIII—3240 Yards ganzjeid. ganz gefochte Auftle Taf: 
feta, 27:3öU. japan. ganzjeid. Satin Liberty — 
volle Auswabl von Farben—wertb Bc—zu nur 
Partie IX—5560 Yds. 27:30. ganz gelochter farb. Taffeta, 
ganzjeid. einfache und gemufterte Seiden  Flanclle, Lace 
Striped und Warp Print Taffeta — 
mwerthb bis zu $1.0 
Partie X—1740 Yards ganzjeid. Grepe de bene, 


Grund mit farbig gemufterten Taffeta u 
Streifen — Novelty — merth bi3 zu $1.2% 


dunfel 


ſchwarzer 


Wir haben das vollſtändigſte und größte Sammet— 
Dept. Wir zeigen die größte Auswahl von farbi— 
gem und ſchwarzem Sammet zu den allerniedrig— 
ſten Preiſen. 


Kleider-Sammet, in ſchwarz, für Gowns und Waiſts, 
von $4.50 per Yard herunter auf 


3-Kiften Partie, 180 Stüde Seiden Barred und Seiden 
mijhte Granite Vlaids, für Mädchen: 
36 bi8 40 Boll breit, alles fhöne Farben, 
wertb bis zu 309c 


5-Kiften Partie ganzwoll. Homeipun Cheviot Suitingd, in 
grauen, braunen, blauen Farben und Gaftors, und cine 3: 
Kiften Partie englifher GCheviot Suitings, 33 und 40 Zoll 
breit, ein großes Affortiment zur Auswahl — werden an: 
derswo als Bargains zu ce verkauft — 
wir jagen — Yard 

Ein jpezieller Einfauf — 5-Kiften Partie von 40zÖll. ganzmwoll. 
Ehaltline Covert Suitings, in grauen, braunen, Ürfords-, 


blauen und Gaftor-Schattirungen, wurden im Wholejale vor 
einem Monat zu 524e verfauft — Verkaufspreis 


morgen 
Rleider = Zutter. 


Größtes und gefchäftigftes Dept. in Chicago. 

Silefia Waift Futterftoffe, Schwarzes Spun Glas 

36301., lc with., yrede | Taffeta, 36HöL, wib 15. DE 
Farbige Nainjoot appretirte Futterftoffe, 36;5Öll., alle 8c 

Faroen, Be Werthe — Montag, nur ............ — 
Schwarzer, ganzleinener Canvak, für Unterfutter, 

MENT SO, DIE: ns oa an aa er * 
Die berühmten „Moonſheen“ ſchwarzen Seide appre— 12!c 

tirten Futterftoffe, iwerth 25c, per Yard > 
Schwarze und farbige Tifot Seiden und Moire de Luror m 

Zutterftoffe, Be und ce Qualitäten, per Yard 


ge: 
und SKinder-fleider, 


543õll. ganzwoll. ſchwere Home ſpun Stirtinas, in grauen, 
braunen und blauen Schattir ungen, ganzwoll. importirte far—⸗ 
bige Armure Tuche, in 40 Farben, Mzöll. ganzwoll. Seide⸗ 
appretirte farbige franzöſiſche Caſhmeres, dieſelben 
foften überall $1.M — Preiß morgen 


54zöll. fchwere engliihe Etamines, in neuen grauen, braunen 
und Gaftors frarben — Shröll, ganzmwoll. moderne Burlap Suit: 
ings — 523Öll. ganzwoll. frau zöjiiche Vigoreaur, alle Schatti: 
rungen — 503öll. ganzwoll. franzöjiihe Prunela Tuhe — 


Spezialitäten in Shwarzen Stoffen. 


feine Seide-appretirte Stoffe, $1.50 Werthe — für 
Meute is Tape: Wk. se chrunnrnrnne nr —— — 


403öll. ſchwarze geblümte wollene Prunella, elegantes Schwarz, 
feine Taffeta Appretur, nette Swivel Effekte, 
4HBe Wertbe 


42301. ganzwoll. jhwarze Henriettas, feine Qual., 
reguläre 59e TZuhe — nur für diefen Berfauf 


5030U. wendbare ganzmwoll. feine franzöfiihe Cheviot!, 503ÖN. 
ſchwarze ganzwoll. engliſche Men's Serges —Göll. ſchwarze 
importirte Sicilians und Mohairs — Möll. ganzwoll. aus— 
ländiſche Sturm-Serges — die beſten Werthe des 
Tages — $1.00 Dualitäten für 


Auswahl von $1.50 Qualität ganzmwoll. ihwarze Clay Wor: 
fteds, $1.50 Qualität ganzwoll. jhwarze Yarn:dyed Chevigts, 
$1.40 Dualität ganzwoll. jhwarze Venetian Tuche, 7 c 
alle 14 YardS breit — für den Montags Verkauf in 


band, jeher gute Qualität, follte für 10e 
die Yard verkauft werden, jhmwar; und 5 
Staple Farben, Vardereunncanenannnen. DE 


Eurefa Patent Spring Hafen und Defen, 2 
Karte mit 3 Dukend...-oooonoonensene. c 


Reiter von fanch frilled Garter Elaftic 
genügend für ein Paar Strumpfbänder 3e 


.................n.......n..... 


Korfet Glafps, fehr gute Qualität — per 3 
c 


“u... .—...................... 


Leichte Schweißblätter, 10c und 12c werth 7 
— der Ma c 


Ahren und Silberwaaren. | 

Rogers 
Fe — 
Quali: 
ee 


dard 
Rogers Standard Qualität Al plattirte 


490 | 
Theelöffeln oder Gabeln, Set von 96e 


Gute Qualität gebleichtes 
— — — — — —— 


Große Sorte ſchwere Qual. ungebl. be— Niedrige Preiſe für gute Handſchuhe. Wichtige Offerten in garnirten Hüten. 


Nidel-Tafhenuhren für Knaben, offenes 
Sifferblatt, garantirt für 1 Jahr 


Sterling plattirte Tafel-Meffer oder&as 
bein, volle Größe, Stüd....... —— 


Silberplattirte Theelöffein, fancy Stiel 
Dean ne 360 
Silberplattirte Theelöffeln, fanch Stiel, 6 
das GStüd € 
Schivere filberplattirte Ketten-Armbän= 10 
der, mit Schloß und Schlüfjel...unnes. c 
Rollen plattirte Hutnadeln, Spital Tops, 2 
große Steinfaifung, Stüd..uusssssneee. 
Nidelplattirte Theelöffeln, Stüd..esesses..te 
Nidelplatt. Theelöffeln od. Gabeln, Stüd, Se 


| Reiner Candy. 


Genau diefelbe Sorte, weldde von Eonfectioneries 
au dem doppelten von uns verlangten 
Brei3 verlauft wird, 


Orientaliſcher türkiſcher Feigen Paſte, aſſor⸗ 
tirte Flavors, regulärer Preis, We, 10e 
fpezieller Verkauf, Piund..... 


—— — — — — — — — — —— 


Dreſſing Sacques für Damen. 


franſte türkiſche Handtücher Robes u. ſ. w. 


Sehr feine Qual. hohlgeſäumte Huckaback Hand— 
tücher — weiße, rothe und Tec 
dos essensenesseenenueee 


+ 58:3Öll. gute Dual. 
rothber Damaft zu 


61:3ÖK. fehr feiner Cream Satin 
Damaft, zu 


Blankets und Bettzeug. | 


Blanfeis—10-4, weih und fließig, alle 
Farben, werth 79c, Paar 
Blanfets— 11-4, große Sorte, 
weiß u. grau, auter Werth 

zu 33.50, Baar 

Blantets— 11:4, 72 bei 82, gute weißeGalifornia, 
hübfher Rand, fort finished, 
werth 4.35, Paar 

Blantets— 11-4, 72 bei 84, extra hohe Sorte, — 
ganzwollen und feine Galifornia, 
alle Farben, ioth. $7.25, Your... 8498 

GComforters— volle Doppelbett:Größe, 
gutem India Cloth Covering 
mit reiner weißer Watte, 
werth $1.75 

Eomforter® — 72 bei 80, ertra Größe, fehiweres 
franzöfifches Sateen Eovering, fanch gefteppt, 


gefüllt mit ertra reiner weiker 81 98 
carded, Baumwolle, wih. $2.75.... + 


Petticoats, | 


AL die neueften Schöpfungen in Drejfing Sacques, Schlummer-Roben und Bade: 
Roben jind bier zu finden zu Preijen, die bedeutend niedriger find als auderäivo, 
Wollene Eiderdaun Drejfing Sacques für Damen, ganz 

mit Shell Stithing garnirt, gerollter Kragen, Rib: 

Son Ties am Hals — in Roja, Blau, Noth, Grau, 

teqnlärer Preis $1.00 — 

— ; 49 
Touriften Flanell Sacques für Damen, in der Empires 

und Kimono « Yacon — jehr hübjhe Farben — aud 

GEiderdaun Sacques mit zwei feidenen 

Frog Faftenings 


Wir können die großen PVortbeile, welhe wir in garnirten Puskwaaren bieten, nicht beffer 
hervorheben, al3 dak wir Euch einladen, diefelben jelbit zu befichtigen. Die garnirten Hüte, 
welche ivir jegt zu 825.00 das Stüd offeriren, jind in Bezug auf Facon und Dnalität jo gut, 
wie Diejenigen, die bon Auf unfere nächften zwei 
fogenannten „ercluftpen“ Hüte zu fpez. Breijen ' 
Putzmacherinnen undLä— ſind wir beſonders 
den zu 850 angepreiſt ſtolz, daß Niemand 
werden. Wie könnt Ihr uns gleichtommt, Fa⸗—⸗ 
dies wiſſen, ohne daß con und Qualität der 
Ihr es unterſucht? Stoffe in Betracht ge— 
Wir haben ein unges sogen— Hüte, d. Stüd 


öhnli i ⸗ 7.50 
mwöhnlich feines Aſſor * 85.00 


timent entworfen und 
marfirt das 
100 oder mehr Dutzend 
fertige Straßen- oder 


u. 815.00 
SuitHüte—der größte 


Diefe Hüte find fehr be: — er 
liebt, garnirt mit Bo= argain, der je a 
gelbrüften u. bon den ferirt —** — n⸗ 
feinſten Materialien fang er Saifon — 
cemadht. Ein unge: wir machten einen uns 
wöhnlich feinerhut zu — 

5.00 iſt unſer „Flo⸗ und Ihr ha en Vor⸗ 

—— theil — indem Ihr 


ES ridora“, auf welchem * 
Werthe bis zu 50c, ir eine große Strau= Hüte befommt,die ans 
Auswahl — befeftigen, derswo zu 82.00 bis 
— welche allein gut den — £ 

Ganztwollene doppelte Mittens für Da- Preis desHutes werth $4.00 das Stüd ver- 
men, mit fancy Shell Bad und Sei: ift. fauft werden — am 

Montag bier zu 
finden für 


Glace-Handihuhe f. Damen, 
voll Pique genäht — eine 
große Perlmutter Claſp, 
Baris Pointi Stiderei in 
roth, grau, Mode, Beaver, 
lobfarbig, braun u. weiß 


$1.50 das 
Paar werth.. s 1 +00 


Hand: 


...... ........n............... 


Empire Glace = 
fhuhe für Damen, mit 
runder Naht — 2 Me: 
tall Glafps, beitidte Nüd- 

feiten, großes Afjortiment von all den neuen Winter = Warben, ges 
wöhnlih für $1.00 verfauft—Berfaufs-Preis s 


Schwere Dualität Touriften Flanel Schlummer Roben, 


mwollengemijcht, 
gathered Bad, großer ediger Kragen, mit Atlas-Band, 


Golf = Hanvpfehuhe für 
Männer, ungefähr 20 Facond zur 
Auswahl, in fancy Kombinationen 
und foliden Farben, 50c Ic 


wertb, für 

Eintauſend Dutzend Golf-Handſchuhe 
für Kinder, elegantes Aſſortiment 
von Farben, Groͤßen paſſend für je— 
des Alter, für Knaben und Mädchen, 


Reinmwollene Golf = Handihuhe für JGanzwollene 
Damen, in fanch Kombination-Fars 
ben — ebenfalls in folidem roth, 
weih, blau, grau, braun und u 
ihwarz, 50c werth, für 25 

Fließaefütterte Glace = Handfdhuhe für 
Männer, von plunged gefärbten el: 
fen gemacht, in den engl. lohfarbigen 


und braunen Schattirun: 
gen, $1.00 werth, für 


Ganzwollene Eiderdown Bade = NRoben, Atlas eingefaß- 

ter Kragen, feidene Frog Faftenings, ſchwerer Worfted Gürtel 
RE EEE ER 484. 98 
Schwarze und mercerized Sateen Unterröcke, breiter Flounce mit Cluſter 79e 


J ssdsnanensdsclchnaiedtengen —— ER A New England Pfefferming und Wintergreen 


Lozenaes — requlärer Preis, 20c— 1c 
fpezieller Berlaufs: Preis, Pfd. ....... 


Garamel3— Banilla, Chofolade, Maple, Wals 
nuß, Opera ujtm.—reg. Preis 2 — 5e 
ſpezieller Verlaufs-Preis, Pfd......... 


Fudges—alle Sorten—rein und friih — 


reg. Preis Wc—fpezieller Preis, Pd... 12e 


gem. aus 


und gefüllt 
Taffeta Seide Unterröde — in allen Farben und fhwarz — einige 


Plaitings beſetzt, andere mit 2 Ruffles — ſpeziell für......... 


Gafhmere Handfhuhe fürDamen, reine 
Wolle, ehtihmwarz, in der Jerſey 
Mrift Facon oder 2 Klafp Bafteners, 


30c wertb, per 25 


Bollftändiges Affortiment von jeidenen Unterröden, in feiner Qualität Seide— Ban 
Dyke Flounces mit Ruching, doppelte Flounces und abgeftufte 
— 810.00 


denſchleife, ungefähr 10 Facons zur Fragt nach dem | 
Flounces und ſchmale Ruffles—für 37.50 und 


& x the bi3 zu 50c, 8 
fie. * * 2 5 ” r = Sue 25 „Floridora Hut“. 


Paddod Goats, 


Suits, Sfirts, ꝛtc. Ausgezeichnete Carpet: und Aug-Werthe. 


Wothe arabifhe, Henaiflance uud Dirufels 


Spitzen :Borhänge u.j.iv. 


Wilton Sammet Earpet, Alerander 
Smith & Son, extra jehwere high: 


Nug:-Departement. 
Smyrna Rugs — Thomas Lee: 


dom’8 beite Qualität, 


neuefte 


iemal3 fol) ein feines Afjortiment von modischen und prächtigen Kleidungsftüden zu diefen wunderbar niedrigen Preifen ausgeftellt, umfafjend alle neueften und 
ichönften Novelties in den hübjcheften Moden diefer Saijon. . 
Modifche Naglans, Cape Meiwmarkets, Automobiles, Paddod Coats, Suits, Skirt3, wafjerdichte Raglans — lojer und Yole Rüden. 


82.50, $3 und $4 
franzöffihe Slanell: 
Waifls für $1.45 


— sine fehr feltene Gelegenheit — 
tuded, corded, plaited, fanch Aps 
pligue, fancy Braid, in Größen von 


81.45 
$1.50, $1.75 und $2 
reinmollene Zlanell: 

aiftsz—alle Farben un dc 


GSrößen—befegt mit 
2 


Eine wundervolle Kolleftion von eleganten handge mahten Gardinen mar: 
firt, um eine Gardinen-Senjation an der State Straße 10 00 
bervorzurufen — dies find große Werthe — per Baar... AV 


Renaiifance Betten Sets — Allover Spiten, große 
Dede und Shams — H0 Werth 


Art Bordure Portieren — Wir glauben feft, daß 
Diefer neuen und fehr jchönen Mufter haben, als 
felben ftellen jich im Preis von $7 bis zu $22.50 
ſpezieller Artikel für dieſen Verkauf 

Tapeftry Portiereg—um zu räumen—va e3 Heine Partien 81 95 
ſind, rangirend im Werthe bis zu 5—alle zu einem Preis. 7 #* o 


Spigen-Borhünge, Portieren, Koleaug, Tapeflries. 

Freanzöfiihe Fiichneg-Gardinen — ausnahmsweife hübfh und ſchön — 
find dauerhaft — fünnen nicht leicht für $1.50 gefunden 98c 
werden — ſpezieller Preis ..................... — ———— 

Bar Netz-Gardinen — Beachtenswerthe Partie, ſo wohl im Entwurf, u 
der Größe und Dualität — eine Gardine, die Euch zu:— 51 50 
fagt — unſer Wort dafür — 82.50 Waaren — Baar + 

Drientalifhe Nuffled Neh-Gardinen — E3 finp dies gewählte Batten 


berg-Mufter, die gewöhnlich $4.00 Toften, aber mir mwünjchen, daß Ih 
don nnferen Bargains jprecht, und offeriven diefelben da= 2 50 
ber,, zu, Das Paar «Dur 
Bruffels-, Renaiffancer, Pt. Arabe: und Galaiss Gardinen — Zwanzie 
Mufter zur Auswahl — alle Importationen diefer Saijon — fehr jhön 


" Maaren, für die andere Gejchäfte $7.50 verlangen — wer— 
den bier verfauft, zu, das Paar 54.95 


| Droquen und Üoiletartikel. | 
ed 


Dintham's Compound oder Picrce'3 
Meines noriwegifähes Eod Liper Dil, Pints.. 
Barter’3 Billen „2us0sascnnns0e Gassen 
Mine of Gardui 
Gaftoria (echtes) 
"DOrangeine, für Kopfiveb und Neuralgie.... 
Mine. Sargent’s Stin Food oder 
Ulmond Cream, jedeö..zurursennnnnnene 
Rirt’s feine Triple Erxtratte, alle 
Deurs, per Bi nun RT bebsasess 
Malvina Gream 27e 
Danderine, 50c Größe ..28e 
eivey’3 Fragrant Cream .............. ....106 
Prof, Liverani wird Euch zeigen dab fein Azi⸗ 
ris Hair Confumer überflüſſiges Haar ohne 
Schaden entfernt. Probe frei, Privat-Zimmer. 
Auswahl aus Honey, Glycerine, Oatmeal, Roje 
ober Gaftile—regulärer Preis, Stüd, 3c, 
per Dutend 19e; Stüd 
Goodyear Fountain Eyringes, 3 harte Gummis 
Rohre, Auswahl aus 2, 3 und 4 QOuart.. 350 
Chamois Sting, feine Qualität, Größe 
zoll, ſpeziell ................... —* 


pile Muſter, eine ſehr ſchöne Bars 
tie von Entwürfen und Farben, 


Parlor:, Korridores und 
Treppen-Mufter.... un DIE 


Wilton Velvets, Lansdown Fabri⸗ 
fat, kleine Figuren, paſſend für 
kleine Zimmer, Korridore 


und Treppen........ — — 


? Xapeftryg Bruffels Carpets, extra 
fhiwere Qualität, zahllofe Aus: 
wahl, alles neue und wünſchens— 
werthe Effekte, mit dazu pajien= 


Der Große Laden hat nody n 


Rangpır Emyrna Rugs — John 
Bromley & Sons’ befte Sorte, 
neue Mufter, orientalifde Ent: 


würfe — 
71.6x10.6 9x12 


7.45 811.45 


Body Bruſſels Rugs — Soeben 
eine große Sendung des Bigelow 
Fabrikats erhalten — volles Aſ— 


ſortiment von 818. 95 


Muſtern, 9x12.... 


Bigelow Electrie Rugs — die 
ſchönſte Partie von Entwürfen 
und Farben, die je gezeigt ur: 
de, alles neue und friihe Waas 


ven — 
8.3x10.6 9x12 


522.50 825.00 


Royal Wilton Rugs, ein fpeziel- 
fer Einkauf, alles Waaren diejer 
Saifon — orientalifhde Ent: 
würfe und Farben — e8 werden 
feine beijeren hergeftellt — 

9x12 


8.3x10.6 
#23.95 829.95 


Spezialitäten für Montag: 
Mzöllige bübfche mit Seide gefütterte Goats, 

eng auſchließender Rücken ................. 83.90 
Azollige mit feinem Kerſey gefütterte Coats, 


— ; 57.90 


Meue Sammet und Cor: 
duroy⸗Waiſts zu 83. 95. 


Gut werth 87.50, in neueſten Herbſt⸗ 
Farben, neueſte Aermel- und Cuff— 
Facon, ſehr genau gemacht 

unter unſerer eigenen Auf— 
den Einfaſſungen für Kor: 


ſicht, wth. 87.50 3 95 
— — ® . 9 ridore und u 
| . T 8 ß, Smith & San: 
Heue Partie 35.00 | ——— — ride 
arme Parlors, Korridore- und 
3 »Trebpens 
: gerne 82,90 | —— 


Ingrain Carpet, ganz Wolle, volle 
Taffeta —ſehr modiſch Standard erira ſuper Qualität, 
— Tucked und hohlge— 


eine ſehr ſchöne Auswahl 
fäumt, neuer Stod- 


von Muftern 
12..82.90 


wir zwei Mal fo viele 
andere Gejhäfte — die. 
— Ein 


42yöllige elegante Kerjey Automobile Seide 512.90 
gefütterte Coat3 .. 
58zöllige regenfihere Naglans — Yole und 514.90 
fofer Rüden 
58;ölline Cape Newmarkets — Paddock⸗ 818. 75 
— et 3 
Modiſche Norfoll Suits — mit Taffeta⸗ 
Seide gefütterte Waiſts ........... sera 57.5 
| Skirts u. Modell-Kofüme | 
BETT ae a a a 
Neucite jeidene KHleiderröde, 
Werthe $12.50 bis $20, aut... 59.75 
Malfing Kleiderröde, feine 
Melton, Tailorzftitdhed, su... 52.90 
New ee — 2.00 
Styles. ‚50, 
— — * J un re 
#150, #100, #75 ı ard Qualität und neue, 
Ser, 8100, 875 mv.. 850.00 neu, DIE 


frifhe Waare 
Grocery Bepartment 
8. & €. granulirter Zuder, 
20 Pfund er u 
Hazel ® i Bat t, i Bäff r 
Wehl * 4 ab Süden, pr @3,QB 
Seife Milford beutihe Familienfelfe, per 


Kifte mit 60 Stüden $2.35; 
19 Gtüde fürsceeucnee St 
Moll: Serfe, große Sorte, 4 für 2öc 

Pr Heine Eorte, 7 für . 


Fairbant’3 GixerinsTheerfeife, 3 Stüde 
fi 
„Snadarali“, 


Kaffee tion von Kaba und Mofla, 
Bund für $1.00, per Piund........ 
Speziclle Kombination Java und Mofta, 25 
44 Bfd. für 51.00, per Pfund.......... 
Thee Fanch Enalifb Breaffaft oder Oolong: 
Thee, extra fpezieller Werth, 5 53c 
Pfd. 82.50. per Bund ........ * 
Unſere hochfeine Qualität Blended Theeſorten, 
in allen Arten, herabgeſezt auf 5 Pfd. 43c 
für 2.00, per Pfund . — 
anch Navy Bohnen, 10 Pfund 
Bohuen Fr Tices per Bund oooosoenee dt 
Hazel Chocolate Flanored, in 
Cacao — —— 
lilate Nut Butter, 
Peanutine ruet et 150 


Bargains in Spitzen ete. Kleider nie ſo billig. 


Blaue und ſchwarze Cheviot-Anzüge für Männer — alle 
Größen, 34 bis 44-gemacht aus durchaus zuverläſſi⸗ 
gen Herbſt- und Wintergewicht-Cheviots — jeder An— 
zug nach der neueſten Herbſt-Mode geſchnitten und un— 


gewöhnlich gut gemacht und gefüttert — 53 7 > 
ein Bargain zu $8.50— Preis morgen . — 

Wintergewicht = Männerhofen — gemacht aus ſchweren, 
dauerhaften ſchwarzen und blauen Cheviots — 

— — b9c 


„The Automobile“, ein 820 Ueberzieher für 810 Unſer ſpez. Ver: 
lauf von dieſen hübſchen 820 Ueberziehern zu 810 verurſacht ei⸗ 
ne endloſe Aufregung. Sie ſind gemacht von den feinften Stof- 
fen; ſind extra lang und voll geſchnitten; haben die breiten ab— 


fallenden Schultern, vertikale Taſchen und Slinners 810 
darant. Satin Aermelfutter—ſpezieller Preis .......... 


8.50 kurze Hoſen mit doppeltem Sitz u. Knieen für Knaben — 
alle Größen—7 bis 16—nit einige wenige um davon zu wählen 
fonderh einLadentifh voll—alle netten Dunklen Farben f. Herbit: 
und Wintergebraud, und jeder Anzug garantirt ftrift ganz: 
wollen — haben doppelten Sit und Knie und halten beinahe 
aweimal fo lang al3 ein gewöhnlicher Anzug — 
pofitiv wertb 3.00 und 8.50 — Preiß.ccnsusseee. « 


$1 Gorduron und Fancy Kaffimere Kniehofen für Knaben — alle 


Vici Kid Damenfchuhe, zum Schnüren und Knöpfen, 


Eine Partie von Spiten, gekauft für diefen Verkauf, der irgend einen 
Schuhe, die regulär für $2.50 verkauft werden 


Spiten-Verfauf übertreffen wird. Ein hübfches reines Lager. 

Saponette-Tafchentücher für Män: 
ner, alle Initialen, mit Seide 
beftidt, niemals verfauft unter 
12%, für Montag e 
BE ee se 


Damen:Zafchentücher mit Spigen= 
Rändern, beftidten und jcalloped 
Rändern, die Sorte, die 7e 
überall 25c und 35e koſtet. 

Ein Bargain in feidenen Damen: 
Tajchentücern mit beftidten und 
fancy Rändern, mwerth 
25c, per Stüd . - i de. 

Wir haben nod) etliche jener Schuls 
Taſchentücher für Kinder, mit 
fancy Rändern, werden nie uns 
ter 5e verfauft, für Mon= le 
tag per Stüd . . 


Babpichuhe aus Dongola Kid, 
regulären 50c Schuhe 


Feine Valencienne3:Spiten,Tor: 
hon-Spiten, Point de Paris, 
Medici: und Platt VBalencien- 
nes-Spitzen, mwerth 25c bis 3öc 
die Yard, Auswahl per 
Yard . de 

Stickereien, Demi-Flouncings u. 
breite Stickerei-Kanten, Sticke— 
reien 18 Zoll breit, irgend wel— 
che derjelben werth 50c bis 75c 
die Yard, fpeziell für Pr 
Montag, Yard . . 15€ 

Taufende von Top Eollars, huns 
derte don berjchiedenen Mu: 
ftern, das ganze Erzeugniß 
einer.öftlichen Fabrit, jollten zu 
15c bis 35c verfauft wer: 5 c 
den, das Stüd . . . 


Mädchen: und Kinderfchuhe vom beften Dongola Kid u. Bor 
Galf, mit jhweren Sohlen, Kid und Patent Tips— Schuhe 
in Größen von 114 bis 2 — jind $1.75 wertb — 

Größen 83 bis 11, 81.35........ dee Sa — ——— 98e 


——— 


eine perfelte Kombina- 


4 33c 


.... 


. . J . . 


Bilz-Stippers für Damen, Leder-Sohlen, pelzgarnirt, 37 
in allen Größen, die für 98c verfauft werden follten c 


51.95 3 und $4 Schuhe für Damen, Batentleder, 
Kid, Enamel und Bor Calf, Goodyear Welt und 


gewendete Sohlen — alle Zehen-Facond, Abſätze - 
Louis XV., Militard, Ähezielenuneeeee. 81. 95 


81.95* 8.50 Crawford Männerſchuhe, der beſte Bar⸗ 
gain von allen Goodyear Welts, jedes Paar trägt 


den echten Crawford Stempel — 
Een nenn Id 


Damen-Schuhe mit Louis XV., Cuban und Military Abjägen, all die neue- 
ften Zehen und Sohlen, Patent, Kid, Enamels, Batentleder, Bor alf und 


Größen, 4 bis 14 — Winter:Sorten — gemadt mit Kid, bandgenähte geivendete und Welt Sohlen, $5.00 Gans und Und ein 5c Wadet Brownsville Water Grad 
doppelt gefteppten und eingelegten Nähten — 2.20 Maifond? Schuhe u PEN *9 mit jedem Topf.) Pr. 
251 


r | unter Daten Tue 
Milferd i 
e, Mündeeeunnun LIE 


Uoossunnnnse 
Sped Sped, 


137 und 8 Bfb. Califor- 
Armonr & Eos, ee F 
Ver ink ie ae neben ac 


Drilf Mai 
a en vr ge 
Laleſid 
Erbjen Suse sa @üge ren 12c 
we en 4 bi3 50 hochfeine Ziwetichgen, 
Zweiſchg 5 Pfund für Se; per 10e 


Catfup aarecı, = Mitsisn 
Hazel Vermicelli, direfte Amportation aus 25 
Frankreih, Peacie ſiͤr . 206 
290 


Echte 
per 
l ‚ Stüd.. i i⸗ 

— ——— 


Große Latania 
Heue elegante Tapeten 
le Kersten far Tacın I 


6€ Emboifed, vergoldete ımdb Golb- e 
dazu pafiender 9zölliger Vorder, 
3ic 


Slimmer zu R Szölligem 
et — veguläter Br 
Yreis Montag Sie. ” PR 
Bc zum —— und Eßzimmer⸗Tapeten — 
wen 
vertauft, — — ae Be. — 
Ale un ⸗ 
Ihe Are —— 


Bafelgefdirr und Glas: 


Dinner: 
Sets, frans 
söfifches 
Limoges⸗ 
Porzellan, 
durchaus 
Barifer 
Facons — 
mit Roſen, 
ſtlee⸗ und 
Veilchen · a 
Deloratio⸗ IS u) un 5 
nen, 100 ı ; — rk er 
— —— 
binationen. ofen, m. großem Feuer⸗ 


der Zuder plak, Du: 
3 — | + 


Zögert nit, wenn Zhr unvergleihlihe Bargains haben wolt. 


- Swell Tob Drawers Sideboard 
Golden Oak Finiſh, großer 
beveled Spiegel im Top — 

eine Schublade mit Plüſch 


gefüttert, $18 59.87 


Werth, fpeziell 
Meſſing⸗ 


Eiſerne Bettſtelle, 
Stangen und Epindeln am 
KRopfs und Fuberde, mafjive 
Meifing-Vajen und Anobs, 
alle Größen und Farben — 


86.50 Werth ⸗ 
J 54.49 


Meifing-Bettftellen, 23öll. Pfos 
ften, Fittings garantirt, die 
arbe zu behalten, alle Grö- 


me 37.49 


Haar-Matragen (40 Biund— 

t aus gutem jüdames- 

ritan iſchem ſchwar zem an 

vers a beiten: 3 
fpeziell. ....... 58.4 


Biſſell's echte Stand⸗ 
ard Carpet Sweep⸗ 
ers — ganz reine 
Borſten⸗ 1 
Bürfte..... #* 


Glipper Holz⸗ 
26:3Öl. American Stobe Unit — 10:3. 


ft, " Ofenbrettee ter Brunn an 
Br a. sBe J € 
6:Fu& Trittieiter, gem. N 
au mornen. DE UL. Maple Ciop 
Ba Aigen Ze 1.0 Gran Aue 
au ABO Sir "TB 
nen, nett ladirte 1-08 —— 5 € 
Behälter... dt: Ro,» Eu u Bl 


m. 8. “ & Co. N Streder 
50 ef musste Sorten 


erſey Süßlartoffeln, 
ed 


........................ 


Unfete Auswahl in Sei 
öfen ift in jeder Sinficht 
vollftändig. Wir halten 
nur die befibelaunten 
Sorten, wie Stewart, 
Art, Gold Eoin u.f.m,, 
alle Defen, die hier ge: 
lauft werden, liefern 
wir und ſetzen ſie koſten⸗ 
frei auf irgendwo inner⸗ 
halb der Stadtarenzen. 


Unfer Standard Stahl: 


asinmer:Sets, öfterreichifcher Porzellan, 6 pradts 
- pnile BlumensDetorationen, 102 u. 112 Gtüde 


Rombinotionen, werth $18.00, 513.97 


‚Get volftändig 
immer-Sets, englifher Porzellan, Auswahl aus 
Delifaten Blumen: Dekorationen u. afjortirs 
Far! 100 Stüde, 5 
0 —— A 


j Borzelan Taffen und Papieren. 
ange, gemabt aus 


Fe * —— — > —* 
—— u m iveren falt ger 

Den, Wubmahl, fo Tange der DE )  Stasiblatten Haben aan 
ad GOl.aunnnssnnunernnnnn. sen Badofen und Feuer: 
Kiem Stand, afjortirte Blende und ars faften, Dupleg Grate u. 

n einige find etwas i bohes Cloſet, dn 
wertp, fpeztell, Eure i 95 
DUosuurnnsene + I 


“...u........... 


Stäblerne Ofen 
Syaufein, Srie..... HC 
Mıs. Potts’ nidelplatt. Bü: 
geleiien, vollftänd. Set pon 
3 Eifen, mit immer talten 
Griffen 


69€ 


Hübjche Parlor: Möbel zu weniger als denHerftellungstoften 
— eine volle Waggonladung mit Fabrikanten⸗Samples, 
angelauft zu 60c amDollar, erhielten wir während ber 
Ichten Wode und wirdamMontag zumBerfauf kommen. 
$100 Ausfattungen (drei und fünf Stüde), zu..-857.50 
875 Austattungen (drei und fünf Stüde), zu.. 849.75 
850 Ausftattungen (drei und fünf Gtüde), zu... 334.75 
80 Ausftatiungen (drei und fünf Stüde), zu.. $19.95 
Dat, 48 Zol breit, MM Berl, Hmm 


—— 


Wie gefällt Euch dieſer für 34. 71 
Kommt und überzeugt Euch ſelbſt. 
Morris Stuhl, wie Abbildung — 
Eichen⸗ oder Birkenholz, Maha⸗ 

a en, Gens  IORd Frame, Epring Sit, Kombis 

IE ae kr nation wendbate Haar s Riifen — 


icher Benel 
n.87.95 us 84.97 


getod: 12 Rollen gute Qual. 
5 “a; Aa m... 10E 

15⸗Gall. galvan. Wihen- ob ass 
Montagenernneneneens ö 2 3 r — — 


———— 





Für die „Sonntagpoft”, 
In „feiner““ Geſellſchaft. 


(Humoresle von Albert Weiße) 


.. .. „Grüße die Kinder ſchön und 
paß auf, daß Du“ .... die weiteren 
Mahnworte der kleinen, ältlichen Frau 
verhallten in dem Geräuſche des ab— 
fahrenden Zuges.— Der Reifende, dem 
fie galten, warf fein Handgepäd in das 
Drabtne und lie fich mit einemSeufs 
zer ber Erleichterung in den bequemen 
Polfterftuhl fallen. „Endli! Endlich) 
frei!” Statt diefe Worte halblaut vor 
fich Hinzufprechen, hätte er aufjubeln 
und bor Freude jeden Mitreifenden 
und, wenn angängig, auch jede Mitrei= 
fende an fein Herz drüden mögen. 

Er war frei! Die Welt war jein!— 
Zwar nur für 14 Tage, denn länger, 
als zwei Wochen durfte er nicht in 
Chicago bleiben. Das hatte er nod 
foeben jeiner Frau zufhmören müffen. 
Urlaub, oder befler gejagt, die Zeit, 
die ein Menjh zu feiner Erholung 
nöthig hat, ift ein jehr relativer Be— 
ariff. Wenn 3.8. einem jtäbdtifchen 
Beamten, der fih durch das Todt— 
Schlagen von fieben müßigen Büreau- 
jtunden überarbeitet hat, ein nur 
pierzehntägiger Erholungsurlaub be= 
willigt würde, ſo würde dieſer Stein 
und Bein über die Niedertracht ſeiner 
Vorgeſetzten klagen, wenn aber ein 
Mann, wie unſer Reiſende, in einer 
kleinen Stadt fünfundzwanzig Jahre 
im Schweiße ſeines Angeſichts und im 
Mehlſtaube ſeiner Backſtube bei oft un— 
terbrochenem Schlafe 14—16 Stunden 
täglich Brot und Kuchen gebaden hat, 
endlich einmal von jeiner gejtrengen 
Hausfrau Iosfommen und fi vier— 
zehn Tage in Chicago nach) Herzenzluft 
amüfiren fann, dann geht ihm dasHerz 
por Dankbarkeit gegen feinen Schöpfer 
auf und der Zug viel zu langfam, der 
ihn an das Ziel feiner Wünfche bringen 
fol. Unferszreund (parbon, ich habe 
die Vorftellung vergeffjen — die ver— 
ehrten Lefer der „Sonntagpoft” — 
Herr Büädermeifter und Alderman 
Krichle.von PBaufaufa, IU., hatte den 
Urlaub von feiner Frau unter der 
jelbftverftändlichen Annahme erhalten, 
daß er während diefer Zeit bei feiner 
in Chicago verheiratheten Stieftochter 
mohnen, alfo immerhin nicht ganz ber 
Kontrolle feines Lebenswandeld ent 
behren werde. Herr Krichle aber be= 
fchloß, diefe Klippe auf feiner Vergnü- 
aungsfahrt zu umfchiffen, indem er zus 
nächjft in einem Hotel abfteigen und bie 
eriten acht Tage feiner goldenen Frei— 
heit allein genießen wollte. Er mußte 
recht qut, daß es in der Großjtadt Ver- 
gnügungen” gibt, bei denen man ſich 
defto beffer amüfirt, je weniger man 
beobachtet wird. — — — — in ben 
verbleibenden acht Tagen könnte er 
dann ja in ruhigerem Tempo dem 
Vergnügen im Haufe feines Schwie- 
gerfohnes nachgehen; natürlich würde 
er fich bei feinem Ueberfiedeln dahin fo 
ftellen, alä fei er erjt joeben mit dem 
Zuge aus Paufaufa angefommen. — 
Im Vorgefühl der zu erwartenden 
Freuden rieb er fich die Hände; dann 
Hlopfte er auf die Wefte, unter der jich 
heute nicht bloß ein freubige3 Herz, 
fondern auch eine Brieftafche mit hun- 
dert Dollars befand. a, fie waren 
no) da, die fchönen, bedrudten Papier: 
hen! E38 hatte Mühe und lange Zeit 
genommen, eine folhde Summe aus 
den Knipsgrojchen, die er in umnbes 
machten Augenbliden der, bon feiner 
Frau ſo ängſtlich gehüteten Ladenkaſſe 
entnahm, zuſammen zu bekommen, 
aber jetzt ſollte auch die Tugend be— 
lohnt (2) werben, und er mollte bie 
nächften acht Tage in Chicago ein Les 
ben führen, wie Gott in Frankreich. — 
Die ihm zum Urlaub bemilligten 30 
Dollars war für die nachfolgenden 
mageren fieben Tage genügend! — 

MWenn ein Mann hundert Dollar in 
einer Woche auszugeben bat, kann er 
auch in einem anftänbigen Hotel leben. 
— Er ließ fi) daher nach feiner Ans 
Zunft nad) dem Palmer Houfe, bon bemi 
er Dfterß al3 dem Abfteigequartier bor= 
nehmer Perfonen gelejen hatte, bringen, 
und regiftrirte feinen Namen als ‘ad 
Porter aus St. Louid mit einer Non- 
chalence, ala wenn er ein geborener Ur- 
fundenfälfher und das SHotelregifter 
feine alte Mehltladbe jei. Mit grabis 
tätifchen Schritten fpazierte er in ber 
Rotunde auf und ab und fah mit innes 
rer Befriedigung, wie er da3 allgemeine 
Sinterefje der Gäfte und Hotelangeftell- 
ten erregte und Aller Augen auf ihm 
rubten. Das fchmeichelte feiner Eitel- 
teit und er trat vor den großen Trus 
meau-Spiegel, um fi) an feinem eiges 
nen Anblid zu meiden. — Aber, o meh! 
Seine Enitelfeit fchmolz vor dem Spie- 
gel, wie die Butter an der Sonne. Yhm 
wurde zu feiner Bejtürzung fofort flar, 
warum ihn Jedermann fo neugierig ans 
gefehen hatte. Das war feine Verwun⸗ 
derung gemefen, fondern Gtaumen und 
verächtliches Mitleiden, daß ein Mann 
in fo unmoberner Kleidung e8 image, 
fih in folche Hochfeine Gejelfichaft zu 
drängen. m Gegenfaß zu den eng an= 
fließenden genau paflenden bunflen 
Gehröden des Herren, hing ihm fein 
Kurzer heller „Sadcoat” mie ein richti= 
ger Mehljad lofe am Leibe; feine Wefte, 
durch bie das Oberhemb nur verfhämt 
"in bie Welt blidte, hatte nicht die ent= 
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mit dem ihn ſeine fürſorgliche Gattin 
vor ſeiner Abreiſe verſchönert 
hatte, erſchien ihm jetzt faſt wie ein 
Attentat auf den guten Geſchmack, 
wenn er die treppenformige Verunſtal⸗ 
tung ſeines Hauptſchmucks mii den glat⸗— 
ten Friſuren der anderen Gäſte ver— 
glich! Nicht lange aber blieb er in fei- 
nen fo trübfeligen Gedanten — Kleis 
dermagazine und Frifeur fonnten ja 
helfen — wofür hatte er denn die hun= 
dert Dollars gefpart? 

Er ging in ein SHerrenfleider-Ge- 
Ihäft. Der Stoff war fchlecht, der 
Rod zu furz, die Hofen zu eng; aber 
modern ivaren die Kleider, wie der Ver— 
fäufer fagte, und das war ja die Haupt» 
fahe. Daß der Mann die Wahrheit 
Iprach, darüber belehrte ihn ein Blid in 
den Spiegel: er jah entfchieven bei wei— 
tem mehr, wie die „anderen“ feinen 
Herren in Chicago aus, al in feinem 
Mehlfadanzug. Nun zum Frifeur ! 
Mit fittlicher Entrüftung bejeitigte Dies 
fer die Greuel der Vermüjtung, die eine 
unerfahrene Hand durch ihren Eingriff 
in feine Kunft auf diefem Haupte ange= 
richtet; dann machte er den ergebenften 
Vorfchlag, die Haare und den Bart zu 
färben, da der Herr entjchieden dadurch 
gewinnen imürde. Anfangs firäubte 
fih Krichle dagegen, aber e3 fiel ihm 
dann noch rechtzeitig ein, daß er ja nun 
bo) einmal unter einem falfchen Na= 
men reifte! Warum follte er aljo nicht 
auch feine Haupthaare fälfchen? Er gab 
feine Zuftimmung und nun ging es an 
ein Bürften, Kämmen, Bügeln, Bren- 
nen, Wafchen und Salben, daß ihm der 
Kopf brummte. Als aber der Tzrijeur 
feine Verbeugung gemacht hatte und 
Krichle vor den Spiegel trat, fannte er 
fich feldft nicht mehr. Gein fehlichtes 
Haupthaar mwallte in den funftoolliten 
Loden, und Haupthaar, Augenbrauen 
und kurzer Schnurrbart prangten im 
tiefften, glängendfien Schwarz de3 
Ebenholzes. Er konnte fi nicht fatt 
fehen an feinem Bilde. Endlich aber 
tiß er fi) los. Die Welt ift mein, jus 
belte es in ihm; was foftet Chicago ? 

* * * 


Wenn wir ala Schuljungen mit dem 
Klaffenlehrer unferen gemeinfchaftlichen 
großen Spaziergang furz vor den Som= 
merferien antreten wollten, dann mußte 
der Primus feine Müte in die Höhe 
werfen, und bie Himmelsrichtung, in 
ber fie zur Erde fam, jehlugen mir ein. 
MWahrfcheinlich war biefe Art der Dra= 
felbefragung Herren Krichle unbekannt; 
und wenn nicht, fo hätte er fie heute Doch 
nicht in Anwendung gebracht denn in 
dem Herren-Ausftattungsgefhäft Hatte 
er fich gleichzeitig mit dem modernen 
Anzuge einen hochfeinen Cylinder an 
Stelle feiner Müte gefauft. Auf’3 Ge- 
tathemwohl flürzte er fich daher in den 
Menfchenftrom, der fi) die State 
Straße beruntermälzte, und Tieß fich 
bon demfelben millenlos treiben, bis 
feine Aufmerffamteit durch die groß» 
artigen Auslagen in den Schaufenftern 
be3 Siegel & Eooper’fchen Gefchäftes 
gefeffelt wurde und er zmed3 näherer 
Befichtigung fliehen blieb. Ob vielleicht 
bie beiden jungen fehönen Damen, eine 
Blondine und eine Brünette, die bor 
einem der Yenfter in lauter Bermunder 
rung aller der Herlichkeiten ftanden, die 
Urfache waren, daß er gerade hier Anker 
warf, wollen wir nicht gerade behaup= 
ten, obwohl e3 verdächtig erjcheinen 
muß,daß er nur genau ebenfo lange,mwie 
biefe, Interefje an den im Fenſter aus— 
ogeftellten Gegenftänden hatte, und daß 
er, al3 diefe Damen dann zur Befichti- 
gung eines anderen Fenſters ſchritten, 
dicht an ihrer Seite blieb. Auch die 
Damen mußten dieſes auffallende Be— 
nehmen des Herrn Krichle bemerkt ha— 
ben, denn ſie warfen ſich eigenthümliche 
Blicke zu, und die Aeltere, die Brünette, 
wandte ſich dann plötzlich um und ſagte: 

„Sie müſſen ſich offenbar täuſchen, 
mein Herr, Ihre fragenden Blicke ver⸗ 
rathen mir, daß Sie in uns Bekannte 
vermuthen ...“ 

Krichle erfchrad. „Sa,“ log er ftot- 
ternd, „ich dachte... ich meinte... . 
Sie wären die Schiwiegertochter ... . ber 
SEE RE =. EEE a 
... Milmautee . . .“ 

„Herr Gott! Laura!” rief die Brü- 
nette der Blondine zu, ber Herr fennt 
die Mr3. Noel in Milmautee! Welch 
Zufall!” Und zu Krichle gewendet fagte 
fie mit dem reizendften Lächeln: „Nein, 
mein Herr, ich bin zwar nicht bie 
Schwiegertochter der Mrs. Noel, aber 
eine fehr, fehr gute Bekannte von diefer 
Schwiegertochter! Ich bin Mrs. Fair- 
field und dieſe Dame — Lady Hayes 
aus London, England, auf Beſuch bei 
mir.“ — Krichle mußte ſich jeht doch 
auch vorſtellen. — Er zupfte an ſeiner 
Kravatte in großer Verlegenheit, dann 
aber ermannte er ſich, er lüftete mit Ele—⸗ 
ganz ſeinen Cylinder und ſagte: „Ich 
bin John Pfeifer, Cith Mayor von Ma⸗ 
diſon, Wis.“ Dabei lächelte er freund⸗ 
lich, aber in ſeinem Innern rief eine 
Stimme: „Krichle! Krichle! Du Verrä- 
tber! In einem Athemzuge haft Du 
Deinenamen, Deinen Stand undDei- 
ne Vaterftabt verrathen!” Was half’3? 
Diefen feinen Zadied gegenüber konnte 
er fich doch unmöglich ala Bädermeifter 
Krichle aus Baufaufa vorftellen? Nein, 
das ging abfolut nicht, und dann Hatte 
er nicht gewiffermaßen mit dem alten 
Anzuge auch den Bädermeifter 
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der allerdings ein kleines Unglück für 
ſeine neue Bekanntſchaft war, retiete 
ihn. Die Brünette ſtieß einen kleinen 
Schrei aus. Sie hatte ſoeben bemerkt, 
daß ihr Geldtäſchchen abhanden gekom— 
men war! 

„War viel darin?“ 
theilnehmend. 

„Ach nein,“ erwiderte die Dame, „es 
war nur eine wahre Bagatelle; etwa 
dreißig Dollars oder ſo — der Verluſt 
hätte ja gar nichts zu bedeuten, wenn 
ich nicht auf den übermüthigen Vor— 
ſchlag meiner Freundin eingegangen 
wäre und unſere Kutſche nach Hauſe 
zurückgeſandt hätte, um einmal einige 
Straßen von Chicago mit ihr zu Fuße 
zu durchwandern. Jetzt können wir, 
liebe Laura, von dem Vergnügen, in 
den Straßen umherzulaufen, mehr be— 
komen, als wir eigentlich wünſchten.“ 

„Ach ja,“ jammerte Frau Laura 
Hayes aus London, England, „und da— 
bei bin ich ſchon ſo ermüdet; ich bin das 
Gehen auf dem harten Pflaſter nicht ge— 
wohnt; ich würde es gerne ſehen, wenn 
ich mich irgendwo ausruhen könnte.“ 

Dabei warf ſie unſerem Bäcker in 
incognito einen flehenden Blick zu. 

„Wenn die Damen gütigſt geſtatten 
wollen, ſich meiner Führung anzuver— 
trauen,“ rief Krichle eifrig, der den Ta— 
ſchendieb in dieſem Augenblick im 
Stillen ſegnete; „dort drüben ſehe ich 
das Schild einer Konditorei oder eines 
ähnlichen Geſchäfts .. . Sehen Sie 
dort: „Entrance for Ladies.““ Ein 
dankbarer Blick aus vier ſchönen Augen 
belohnte ihn. Ja, dieſe Großſtädterin— 
nen ſind doch reizende, natürliche We— 
ſen. Nichts von der Prüderie, die in 
den kleinen Neſtern als guter Ton gilt. 
Dieſe feine engliſche Lady nahm unge— 
nirt ſeinen rechten Arm, während ſich 
die brünette Amerikanerin an ſeinen 
linken hängte. 

Es geht doch nichts über die Natür— 
lichkeit! In dem Lokale angelangt, 
nohm das ſo ſchnell bekannt gewordene 
Trio in einem koſigen, Kleinen Zimmer: 
chen Platz. Zur großen Freude ihres 
Begleiters ſprachen die Damen dem 
Eiscream und der Chocolade eifrig zu, 
und nahmen auch den Vorſchlag deſſel— 
ben, einige ſüße Liquöre folgen zu laſ— 
ſen, halb ſcherzend, halb verlegen an. 
Der Pſeudo-Bürgermeiſter von Madi— 
ſon, Wis., ſchwamm in Wonne. O, 
wenn ihn bier jo feine Belannten bom 
Biertifch inPaufaufa hätten jehen fün- 
nen — tie intim er mit diefen hochari= 
ftofratifchen Damen — wie er mit ihnen 
Tchäferte und lachte, namentlich mit ber 
holpfeligen, blonden Engländerin! — 
a, fie war ein Engel, fo einfach, jo na= 
türlich, jo hingebend. Db er es mohl 
wagen dürfte, Champagner zu bejtellen? 
E3 fam auf einen Verfuh an und ber 
Berfuch gelang. Dann, als der Kellner 
die Kaltgeftellte brachte, da tranten die 
Damen den fjehäumenven Wein ohne 
alle Bedenken in großen Zügen. In 
ben ganz feinen Kreifen trinft man eben 
Champagner, wie Waller. Der erjten 
Flafche folgte die zweite und die dritte. 
Die Stimmung ber Kleinen Gefelfhaft 
wurde hochanimirt. Der’verliebte Bä- 
clermeifter mar bereit3 auf dem Höhe- 
punfte feiner Liebenswürbigfeit ange- 
langt und mollte grade ber blonden 
Engländerin zu Füßen fallen, als fi 
plöblich die Thür öffnete und, und fich 
nicht das grinfende Geficht des Kellners, 
fondern bie Uniform eines höheren Po- 
lizeibeamten zeigte. leichzeitig mit 
dem Bolizeileutnant traten zmei Her: 
ren in Zivil — offenbar Detektive — 


fragte Krichle 


ein. 

„Wer find Sie, mein Herr?“ fragte 
er Krichle, der den Beamten mit offe- 
nem Munde anftarrte. 

„Ih bin der Bädermeifler, nein... . 
der Büdermeifter von... bon...“ 
ftotterte er verzmeifelt. 

„Sie fcheinen felbft nicht zu willen, 
wer Sie find,“ fagte der Beamte iro- 
nife; „zum Glüd werben wir |hrem 
ſchwachen Gedächtniß auf der Polizei- 
Station nachhelfen fünnen und Ihnen 
Jagen, wer Sie find. Wahrfcheinlich 
find Sie fein Bädermeifter, auch fein 
Büirgermeifter, fondern ein Meifter in 
der Bauernfängerzunft.” 

Krichle hätte vor Scham in die Erde 
finten mögen! Bon der Polizei als 
Bauernfänger arretirt zu werden! Und 
noch dazu in Gegenwart biefer Damen, 
zu deren Kapalier er fi aufgeworfen 
hatte ! Bei diefem Gedanfen jchmwoll 
ihm der Zorn und er fehrie: „Herr, Sie 
follen e8 büßen, mich in Gegenwart bie= 
fer Damen zu fompromittiren!“ 

„Darüber find Sie nur ganz beru= 
bigt,“ ermiderte ber Leutnant, „das 
„Zäubchen“ und die ſchwarze „Eule“ 
arbeiten immer im Kompagniegejchäft 
mit dem einen oder dem anderen 
Bauernfänger. Sie find wahrjcheinlich 
auf „Saftrollen” hier und haben fich mit 
diefem Champagner=®elage bei der hie= 
figen Zunft eingekauft,“ 

Die Damen kicherten. Obmohl fie 
jet jelbft in Schmwulitäten gerathen 
waren, machte e3 ihnen doch einen Hei- 
venfpaß, daß die Polizei fich wegen ih- 
res Begleiter auf dem Holzwege be- 
fand. Als die ganze Gefellfhaft unter 
dem ohlen des lärmendenPöbels den, 
bon ber Polizei berbeigerufenen, Pa= 
trollwagen beftieg, gab die liebensmwür- 

ige, blonde Englänberin 
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dem Keiche | 
toß und — 


tektiv, auf deſſen Angabe hin das Trio 
inhaftirt war, berichtete, er habe den 
männlichen Arreſtanten heute morgen 
auf dem Depot ankommen ſehen, und 
da er ihm verdächtig vorgekommen, ſei 
er ſeinen Bewegungen gefolgt. Der 
Mann ſei zunächſt im Palmerhaus 
abgeſtiegen, habe ſich dort als Jack 
Porter aus St. Louis ins Fremden— 
buch eingetragen, und gleich darauf in 
einemKleidermagazin einen neuen An— 
zug angelegt. Dann ſei er in einen 
Friſeurladen gegangen, habe ſeine 
Haartour vollſtändig ändern, auch ſei— 
ne Haare ſchwarz färben laſſen. So 
vollſtändig in ſeiner äußeren Erſchei— 
nung verändert, ſei er in der State 
Str. herumgebummelt, und dabei auf 
dieſe beiden Frauenzimmer, die be— 
rüchtigteſten Hochſtaplerinnen Chica— 


gos, in Fachkreiſen unter dem Namen 


„Täubchen“ und „ſchwarze Eule“ be— 
kannt, geſtoßen, habe dieſelben ſogleich 
erkannt und ſei mit ihnen geraden 
Weges nach einem berüchtigten Lokal 
gegangen, um eine Orgie zu feiern! 

Bei dieſem Bericht war es unſerem 
armen Krichle heiß und kalt über den 
Rücken gelaufen! Was der Geheimpo— 
liziſt da ſagte, war ja Alles wahr. Der 
Schein war gegen ihn — man mußte 
ihn für einen Bauernfänger halten. 
Seine Angſt ſteigerte ſich noch, als der 
Kapitän die „Damen“ (o! wie ver— 
wünſchte er ſeine Dummheit) in's Ver—⸗ 
hör nahm und die blonde Engländerin 
ſagte: Na, Käpt'n, 'n prächtiger Jun— 
ge iſt er doch, dieſer City-Mayor aus 
Madiſon, ob er nun ein Bauernfänger 
iſt, oder nicht.“ Nach dem Verhör ließ 
der Kapitän ſie ſogleich abführen; die 
blonde Engländerin drehte ſich noch 
einmal um, warf Krichle ein Kuß— 
händchen zu und rief: „Adieu Schatz!“ 

Jetzt kam an ihn die Reihe. Der Ka— 
pitän holte ein dickbändiges Photogra— 
phie-⸗Album hervor, ſah bald da hin— 
ein, bald ihm forſchend in's Geſicht. 
Nachdem der arme Krichle dieſe Pein 
eine halbe Stunde, ohne ein Wort ſpre— 
chen zu dürfen, ertragen hatte, Hlappte 
der Kapitän das Buch zu und fagte: 

„Die Veränderung Xhrer äußeren 
Erjceinung ift Yhnen allerdings fo 
gut gelungen, daß ich Sie nicht nad) 
der Photographie identifiziren ann. 
E3 bleibt mir alfo nicht3 weiter übrig, 
als das Bertillon-Berfahren in An- 
wendung zu bringen!“ 

„Um Gotteswillen, thun Sie da3 
nicht,“ jammerte Krichle, der mahr- 
[cheinli an Rad und Folter dachte, 
denn etwas Schredliches mußte dies 
Verfahren doch wohl fein. 

„Aha!“ Tächelte der Kapitän, „ala 
unfreiwilliger Kriminalftudent miffen 
Sie ganz gut, daß dies Verfahren im— 
mer erfolgreich ift; nun, Gie fünnen 
die Sache ja furz machen und fagen, 
wer Sie eigentlich find.“ 

„Wahr und mahrhaftig,“ fchrie 
Krichle, „ich bin weder Kad Porter aus 
St. Louis, noch der Bürgermeifter aus 
Madifon, Wisc., fondern ich bin ber 
Bädermeifter Krichle aus Paufaufa, 
Illinois.“ 

„Nun“, erwiderte der Kapitän, 
„dann werden wir Sie ſo lange in 
Haft behalten, bis wir auf unſere 
Anfrage in Pauſauka Antwort er— 
halten.“ 

„Sie wollen nach Pauſauka ſchrei— 
ben? Mein lieber, guter Herr, wenn 
meine Befannte — meine Frau — er-- 
fahren, daß ich hier in Chicago als 
Bauernfänger eingefperrt bin — Herr 
Gott — die Schande fünnte ich nicht 
überleben!— Thun Sie Alles mit mir, 
nur das nicht!“ 

Der grenzenlofe Jammer, der aus 
feinem Gefichte |pradh, war zu natür- 
lich, um nicht einigen Eindrud auf den 
Beamten zu machen. 

„Sie werben doch nicht von mir ver= 
langen,“ fagte er, „daß ich Ihnen auf'8 
Mort glaube. Haben Sie denn Nie- 
manden bier in Chicago, der Sie fennt 
und legitimiren fann“ 

„SG... ich habe... allerdings ... 
einen Belannten”, Bier zögerte Krichler, 

.. „meinen Schwiegerfohn, der Haupt= 
clerf im Bureau desStabtfchagmeifters 
ift, Philipp Heuer!“ 

„Sie Einfaltspinfel,“ rief der Kapi- 
tän äraerlich, „warum haben Sie da3 
nicht gleich gejagt“ 

„Ad Gott,“ jammerte der Gejchol- 
tene, „ich fürchtete die Schande! Wenn 
Heuer das feiner rau erzählt und 
meine rau e3 von ihr erfährt... .“ 

„Unfinn!“ taifonnirte der Beamie 
und jhidte einen Boliziften nach Hrn. 
Heuer im Schagmeifterbureau. 

Eine bange, halbe Stunde für Krich- 
le. „Heuer,“ rief der Kapitän, den ihm 
mohlbefannten jungen Mann bei feinem 
endlichen Eintritt in die Station zu, 
„tennen Sie diefen Menfchen?“ 

„Wenn er zehn Jahre älter wäre,“ 
antwortete biefer, „einen graumelirten 
Schnurtbart und graue, einfach in ber 
Mitte gefcheitelte Haare hätte, jähe er 
faft wie der Vater meiner Frau aus!“ 
‚.„Philipp, einziger Philipp, das bin 
ih ja“, fcehrie Krichle und mollte ihn 
— aber der Kapitän hielt ihn 
zurück. 

Auch die Stimme iſt ganz die mei⸗ 
nes Schwiegervaters, aber die Haare 
und ber Bart,“ fuhr Heuer fort... 

„Die hab ich mir ja färben Yafjen“. 

ftimmt,“ fagte der Kapitän, 


tar nämlich in feiner, 


" JEUE! E * 


£ 


Bädermeifter Krichle aus Paufaufa 
war. — 

„„Er ift’3,“ verficherte er den Kapi- 
tän, und fchloß den endlich Wieberer- 
fannten in jeine Arme. 

„Herr Krichle,“ fagte ber Beamte, 
„Sie find frei. Aber möge Die ausge— 
ftandene Angft Ihnen eine Warnung 
fein, fich nicht wieder in zu „feine 
Geſellſchaft· zu drüngen. 

* 


Draußen angekommen, beichtete 
Krichle ſeinem Retter ſein ganzes Sün— 
denregiſter und beſchwor ihn, ihn nicht 
zu verrathen; jeder Menſch thue einmal 
einen großen Fehltritt und dieſer ſei 
ſein erſter und letzter. 

Heuer gelobte ihm feierlichſt, zu kei— 
nem Menſchen eine Silbe über den Vor— 
fall zu ſprechen. Dann trennten ſie 
ſich. Heuer ging wieder auf's Bureau, 
Krichle zum Friſeur, der nun für gute 
Bezahlung das Kunſtwerk, das er am 
Morgen mit eigener Hand aufgebaut 
hatte, wieder zerſtören mußte. — Vom 
Herren-Ausſtattungs-Geſchäft holle er 
den Vormittags abgelegten Anzug und 
ging in's Hotel. Nachdem er den 
Mehlſack-Anzug wieder angezogen und 
die Chicagoer Kleider, die er ſpäter 
ſeinem Schwiegerſohne ſchenken wollte, 
in feine Reiſetaſche verpackt, ſetzle er 
ſich beſcheiden in die äußerſte Ecke der 
Rotunda und wartete bis zehn Uhr 
Abends, der Zeit, wenn der Perſonen—⸗ 
zug aus der Richtung von Pauſauka 
einläuft. Dann ſetzte er ſich in eine 
Droſchke, fuhr zum Hauſe ſeines 
Schwiegerſohnes, der wie auch ſeine 
Frau über den plötzlichen und ſo ganz 
unerwarteten Beſuch Papachens ebenſo 
erſtaunt, wie erfreut waren. 

* * * 

Wenn ihn ſpäter ſeine Freunde am 
Biertiſch in Pauſauka fragten, wie er 
ſich in Chicago amüſirt habe, dann 
pflegte er mit großem Wichtigthun zu 
ſagen: „Na, Kinder — ich ſage Euch, 
in Chicago habe ich nur in der feinſten 
Geſellſchaft verkehrt.“ 

— ⸗ñ — — 
Verwandte Seelen. 


(Humoreske von Matth. Mayer.) 


Alfred vernachläſſigte ſeine Schul— 
aufgaben. Er hatte bereits zwei ‚Vie⸗ 
rer“ aus dem Lakeiniſchen bekommen 
und war ſtets ſo zerſtreut, daß man 
ihm alles zweimal ſagen mußte, bis 
er es hörte. Niemand konnte ſich er— 
klären, wo dieſe Zerſtreutheit herrührte, 
und es lag doch ſo nahe auf der Hand: 
Alfred war verliebt. 

Vor acht Tagen machte er die per— 
ſönliche Bekanntſchaft der Holden. Er 
hatte zwar früher ſchon oft bei der 
Töchterſchule auf ſie gewartet, halte 
aber nie Gelegenheit, ſich ihr zu nä— 


hern. 

Endlich ſchlug die Stunde der Erlö— 
ſung! Ein guter Freund weihte Al— 
fred in das Geheimniß ein, daß in der 
Vorſtadt viel beſſeres Eis wäre, als 
auf dem ſtädtiſchen Eislaufplatze. Um 
ſich von der Richtigkeit dieſer Angabe 
zu überzeugen, nahm Alfred ſeine 
Schlittſchuhe und ſteuerte dem geprieſe— 
nen Orte zu. 

Als er dort ankam, war ihm, als 
hätten ſich die Pforten der Glückſelig— 
keit geöffnet: das erſte lebende Weſen, 
das er dort erblickte, war — ſie! Frei— 
lich ſah er bald darauf die Tante, aber 
nun konnte ihn nichts mehr abhalten. 
Mit muthigem Herzen trat er vor die 
Vergötterte hin, nannte mit höflicher 
Verbeugung ſeinen Namen und bat, ſie 
über die ſpiegelnde Fläche führen zu 
dürfen. Welch Hochgefühl ſchwellte ſei— 
ne Bruſt, als er, das geliebte Weſen zur 
Seite, über die Fläche glitt. 

„Fräulein Laura, wenn Sie wüß— 
ten, wie ſehr ich mich nach dieſem Au—⸗ 
genblick geſehnt habe!“ flüſterte Al— 
fred der Kleinen ins Ohr und drückte 
ſalbungsvoll ihre Hand. Seine Worte 
wurden inniger und als er merkte, daß 
auch Laura wärmer wurde, machte er 
ihr eine ſchüchterne Liebeserklärung. 
Nun fing auch Laura zu bejchten an; ſie 
geſtand, daß auch ſie ſich ſchon lange 


nach ſeiner Bekanntſchaft geſehnt habe. 


Alfred wurde nun auch mit der 
Tante bekannt, auf die er einen ſehr 
guten Eindruck machte. Er küßte ihr 
in zuvorkommendſter Weiſe die Hand, 
wofür ſie ihn einen „feinen jungen 
Herrn“ nannte. Alfred wußte ſich bei 
der guten Tante derart einzuſchmei— 
cheln, daß er ſeinen Liebling ſogar nach 
Hauſe begleiten durfte. Nun kam für 
Alfred jene goldene Zeit, wo alles auf⸗ 
geht vor Freude und Entzücken, wo man 
alles viel ſchöner ſieht als andere Men— 
ſchen, wo das Herz gegen alle irdiſchen 
Beſchwerden gefeit iſt und von Glück ſo 
überquillt, daß für kleinliche Sorgen 
kein Raum mehr bleibt. Ein ſolches 
Glück kann ſelbſt durch zwei lateiniſche 
Vierer nicht getrübt werden. 

Laura kam jeden zweiten Tag aufs 
Eis und Alfred natürlich auch. In der 
als Wärmeſtube dienenden Bretterbude 
wurden, wenn die Tante nicht gerade 
in unmittelbarer Nähe war, gar heiße 
Küſſe gewechſelt und gar feierliche 
Schwüre geſchworen. — 

Und nun kam der Sonntag, wo we⸗ 
der am Gymnaſium noch an der Töch⸗ 
terſchule Unterricht wat 
glaubte, er könne vor Ungedul⸗ 


ſcher Genauigkeit vorzugehen. Er 
nahm ſeine ſchönſte Halsbinde, reinigte 
ſeine Handſchuhe mit Benzin und bog 
ſich ein Spitzentaſchentuch der Mama 
bei. Nun war alles in beſter Ordnung, 
nur eines machte ihm Sorgen: er hatte 
fein Geld und mollte feiner Angedetes 
ten doch fo gerne ein Angebinde übers 
reichen. Seitdem nämlich vom Herren 
Profeffor fo ungünftigeNachrichten ein= 
liefen, hatte ihm Papa das Tafchengelb 
entzogen. Nun ftand er ohne Geld vor 
dem wichtigſten Augenblicke ſeines Le— 
bens! Doch er wußte ſich zu helfen: 
er ließ der quten Mama eher feine Rus 
be, bi3 fie endlich Erbarmen fühlte. 

„Wie viel braucht Du?“ fragte fie. 

„Rur zwanzig Pfennig, füße Mas 
ma“, betheuerte Alfred. 

Die Mama fand aber fein Eleinered 
Geld und fo mußte Alfreb verjpre= 
chen, von fünfzig Pfennigen dreißig 
tieder zurüdzubringen. Mein Gott, 
mas hätte Alfred, nicht alles verfpros 
chen! Nun mufterte er nochmal fchnell 
feine Ioilette und betupfte fich zii» 
Shen Mund und Nafe mit Tufche und 
Ddergeld. Sobann nahm er feine 
Sdlittfhuhe und eilte feinem Glüde 
entgegen. Unterwegs faufte er für fein 
Herzblättchen um zwanzig Pfennig ber= 
zuderte Mandeln und für fi um zehn 
Pfennige Zigaretten. 

Nun erjchten Alfred auf der Bild» 
fläche. Sofort hatte er „fie* erblidi— 
aber welche Ueberrafchung murbe ihm 
zu Theil! Ein jchneibiger Oberleut- 
nant führte fie — feine Laura — an 
ber Hand. 

Sm erjten Augenblid mar Alfreb 
mie gelähmt. Dann fühlte er fein 
Blut fo ungeftüm zum Herzen dringen, 
daß er glaubte, erftiden zu müflen. 
„Und mwie freundlich er mit ihr thui!“ 
Ein rafender Schmerz überfam ihn und 
fchnürte ihn mit eifernen Fingern bie 
Kehle. Das Paar fam nun dicht an ihm 
vorüber und Laura marf ihm einen 
freundlichen Blid zu, für den er jedoch 
kein Verftänbniß hatte. Alfo auslachen 
will fie Dich auch noch, nachdem fie Dich 
fo erbärmlich verrathen!” fchrie fein 
biutendeg Herz in mahnfinnigem 
Schmerze — „die Schlange!” Geine 
Augen wurden feucht, fodaß er nichts 
mehr fehen fonnte, aber mit Gemalt 
hielt er die Thränen zurüd: fie ifi nicht 
merth, daß man um fie weint — die 
Falfche! Und die Tante ift heute gar 
nicht da; mwahrfcheinlich find fie jchon 
verlobt, daß fie jo allein herumlaufen 
dürfen. E3 mar fein Zweifel mehr; 
der füße Traum war ausgeträumt! 

Alfred machte fich beflommen auf den 
Heimeweg; da begegnete er einem 
Schulfollegen. 

„Du, Schmidt, haft Du die lateini- 
Ihe Aufgabe fchon gemacht?“ fragte 
Alfred. 

„sa“, fagte Schmidt. 

„Darf ich morgen abfchreiben?“ 

„Meinetiwegen!“ 

„Alfo servus!” 

“Servus!” 

Gott, mie hatte er fie geliebt! Er 
hatte ihr fein aufrichtiges, treueß Herz 
angeboten und fie hatte ihn jo jhänd- 
lich verrathen. Da gibt e& nur ein Mits 
tel: einen Revolver! Was hätte er auch 
noch zu fuchen auf diefer erbärmlichen 
Melt? — Aber dann hatte er mwieber 
mit fich felbft Mitleid und dachte an bie 
berzuderten Mandeln, welche er ihr ver= 
ehren wollte. „D, fie hätte fie nicht ver= 
dient, die Falfche!“ Er öffnete die Düte 
und aß und feufzte und freute fich, daß 
Schmidt ihm verfprochen hatte, die las 
teinifche Aufgabe abfchreiben zu dür—⸗ 
e 


n. 

Al er zu Haufe angefommen mar, 
verfroch er fich in den dunfelften Win- 
fel, zündete fi) eine Zigarette an und 
meinte gar bitterlih. Er bürfte unge- 
fähr zwanzig Minuten fo gefeflen fein, 
al3 er das Geräufch nahender Schritte 
vernahm. Sofort warf er die Zigarette 
in den Ofen und verbarg fein verweins 
te3 Gefidt. Die Mama hatte ihn in 
feinem Wintel entdedt. 

‚Alfred, haft Du mir die breißig 
Pfennig zurüdgebraht?" fragte die 
Gute. 

„Da find zwanzig!" fagte Alfred, 
ohne aufzubliden. 

Aber das fcharfe Auge der Mama 
hatte fehon bemerkt, daß da etwas nicht 
in Ordnung mar. 

„Sag’, Alfred, ift Dir 
fragte die Beſorgte. 

„Rein!“ tönte e8 Halb meinerlich, 
halb ärgerlich zurüd. 

„Mir fcheint, Du meinft, Alfred, 
mein Kind? Gott, wie fiehft Du aus, 
Du bift franf, Alfred!“ 

Zu allem Weberfluffe fam nun aud 
ber Bapa nad) Haufe. 

„Was ift denn wieder mit biefem 
Schlingel?“ begrüßte eı feinen unglüd- 
lihen Sohn. „Da babe ich wieder 
Tchöne Sachen gehört! ch werbe aber 
furzen Prozeß machen: in die Lehre 
werde ich ihn geben; er foll Schufter 
werden, menn er für’3 Gymnafium 
nicht taugt!“ 

„Aber, Mann, fei boch nicht immer 
fo unausftehlich”, vermittelte die Ma- 
ma, „Jiehft Du denn nicht, daß dasfkind 
frank ift, jchwer Frank; wie gelb und 
grün er if!“ 


Wird wahrfcheinlich wieder föjlechte 


unmohl?” 


n geraucht haben!“ meinte de 
fe | Daye. „kun, 1 fol ihn nur einmal 
erwifchen —!“ fügte er verheigungooll 


er 


„Ein qutier Gtod würde — 
fen!“ prophezeite Papa mit Ueb⸗ 
u 


gung. A 
Jetzt habe ich gerade * 
bie gereizte Mama, „mit Dir kann 
fein vernünftiges Wort mehr reben!“ 
Alfred fträubte fi gegen dem I 
Umfclag und das Sen pflafler, un 
fhien ihm wie eine $ronie, ba mai 
heilige Wunde feines Herzens damit’ 
tieren zu lönnen glaubte: Cr mu 
fich aber fügen und außerbem no, im 
Glas Bitterwaffer trinten und das 
Alles wegen ihr, die ihn ſo 
verrathen hatte! Da gibt es 
Mittel: eine Kugel!“ brummie et um 
die Bettbede hinein. Br 
Am nähflen Morgen erklärte ſich 
fred, um den Talten Auffchlägen 
Genfpflaftern aus dem Wege he 
für vollfommen genejen, fi w 
Schmidt die lateinifche Aufgabe ab, Fi 
* er eine = Note erhielt und mik 
pa ein probiforifcher Außgleih 
Stanbe tam. Er hatte fidh feil ne 
genommen, da3 Verfäumnik nacdhzukı 
len und fih um das falſche 
nicht mehr zu kümmern. “ 
Der Dienftag rüdte heran und 
fred3 Entfhluß begann zu wanle 
Gut, er wird hingehen, aber nur um ü 
zu zeigen, baß ihm an ihr nicht geleg, 
fei; feines WVlicles wird er fie wilrbige 
Trotzdem macht er folde Schritte, a 
ob er den Blitzug verfäumen könnte, 
Laura fam ihm entgegen unbe 
pfing ihn fehr herzlich. Alfreb = 
iht in feiner Berlegenheit zimar biegan 
fonnte aber feine Verfiimmung nik 
verbergen. Verftohlen blidte er fie und 
fie ihn von ber Geite an. Da räufperie 
fi Alfteb und fragte fireng mie im 
Unterfuchungsrichter: A 
„Wer war der Oberleutnanf, mit 
bem Du borgeftern gelaufen bii@* 
„Dein Schwager!” wimmerte Laur 
„Dein Schwager?" — Diefe einfad 
Erklärung übte auf Ulfreb eine e 
tbümlide Wirkung aus, Er fühl 
plöglich eine fo mohltfuende Mär 
baß e3 ihm plöglich jchteindelte, & 
Kopfe fing e3 ihm zu wirbeln an, 
überfam ihn wie eine Offenbarung us 
er glaubte, vor Wonne ten zu 
müffen. Sein Herz murbe weich wie 
eine ſchadhafte Pneumatik und 
Kniee ſchlotterien wie loſe Slaubf 
Mein Gott, wie Unrecht Hat er bi 
fem Kinde gethan! 
„Zaura, einzige Laura!” 
Nun erzählte Laura, wie ihr Gi 
ger am Samflag aus Berlin ange 


wäre, wie fie dann zu Bette g 
te und mie man ihr bann falle U 
fhläge machte, Senfpflafter auf be 
Rüden Flebte und Bitiermafler zu tr 
fen gab. 
„— fo bitter — Bitlerwaffe 
ſchluchzte Laura. 
„Siehſt Du, Laura, mein Glüd, 
find für einander beflimmt!* juß 
Alfred. i 
Der nächfte Tag brachte wieber eir 
Vierer aus dem Lateiniſchen 3 
m. „und das Genfpflafter Hat fo ge: 
judt?“ 
„D, das bat fo gejudt!” 
Laura. 
„ .. und bie falten Im | 
waren ſo falt, nicht wahr?“ re 


„D, fo alt, die falten ——— 


„.. und das Bitterwaſſ 
Alfred Horchte auf:, „Einzige Sau 
ra!“ Ta 


Und nun erzählte auch er, fol 
mit feiner Würbe vereinbar inar, 
ihnen fo ziemlich das gleide Si 
bejchieben war. — 


Deutſche und Frauzoſen in 


Ein ungenannter franzöſiſcher 
fizier, der an der —— Er 
tion beiheiligt war, jchreibt a; 
„France Militaire: „Fell 
Graf Walderfee habe in fei niers 
rebung mit Marcel Hutin bom „Ein 
de Paris“ denn doch bie 1 Bezies 7 
hungen zwiſchen Deutſchen ud 
zoſen in China übertrieben. Der Wei 
Een fei von den franzöftichen . 
ei3 zwar mit Höflichkeit, ı 
der Durch die Lage bebingtenKäli 
genommen torben. Unter den ı 
ten fei da3 Verhältniß nur dar 
gut gemejen, meil bie Deuife 
oben den Befehl erhalten hätt 
größte Entgegenfommen zur 36 
fei e8 gelommen, baß bie frangof 
Troupiers in ber That bie - beui { 
Kameraden, in Abiefenheit der 
fen, den Engländern und % 
borzogen. Speziell Generalf en 
fi wohl gehütet, eine befonben 
pathie für Walderfee fundzu 
er ji an die Rolle erinnere, Di 
im Kriege von 1870 fpielte. 3 
fee erlaube fich au ein Uriheil 
die militärifcheBefähigung bes DB 
leutnants Marchand, objhon biefe 
China feine Gelegenheit fi 
. Ungerecht 
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für wahrſe infid, 6, 

— We Re —* 
m“ ei r sur wahr⸗ 

‚ Tcheinlich,” gab Duncan un * 


* 


J 


woahrſcheinlich daß ich ſehr oft in der 


z 


glich, dak er von Benneits Rüdtehr 
Ber Gefangenjchaft. der Indianer 

feiner Anmweienbeit in London et- 

. Demzufolge konnte er al- 

auch nicht der Schuldige fein. Nun 


Mard in London Madrazo ge- 
offen hatte; Madrazo Iebte in bem- 
n Haufe mit Conway; aber baß 


"Marb in Berührung mit Bennett ge- 


war ſehr unwahrſchein⸗ 
Das wäre ein gar zu merfmwür- 


Be Boa geweſen. 


& anbererfeit Madrazo betraf, 
Hätte diefer jehon ein Motiv zu dem 


Werbrechen gehabt. Diefer abenteuer: 


Bei 
e 


aimei Mal zur dyrau begehrt. Daß fie 


auf Biefeibe 


F Tie Zump war ein alter Verehrer ber 


E % 
* 


Srymnore und hatte ſie ſchon 


st eine ſehr reiche Wittiwe und er noch 
im ein armer Scähluder ; 
Bämpfte fein heißes Begehren nicht im 
Berinaften — im Vegentbeil. Am 
za Brhmnore in feine Gewalt zu be- 

‚ lieh er ihr den Schlüffel zu 

y5 Wohnung, und zivar lieh er 

je bemielben, um fie zur Heivath mit 
sipingen, ba er fie andernfalls 

Meile, tvie fie e3 mit Lena 


= beabfichtigte, unmöglich machen Konnte. 
Der Mord hatte ihre raffinierte Be- 


— 


ng über den Haufen geworfen 
op Mabrazo eine mächtige Waffe ge- 
1 fie in bie Hand gefpielt. Mit die- 
er Beziehung zu Bennett in der Ver⸗ 
mit ihrer Anmefenbeit in 
b8 Zimmer, eine halbe Stunde 
vor dem Mord; ivar fie vollftändig in 
feine Macht aeaeben. Rirton fah nur 
mit ein, auf. welde Weiſe Madrazo 
ou Brumnore haben Tünne, ohne 
elbft zu belaften. 


x Madrazo ſchuldig. ES mar 


"möglich, dah Frau Bromnore mit ih- 


vem Verdacht recht hatte. Mabrazo 


MBerzweiflung, die reiche Partie zu ber- 
Tieren, den Mann getöbtet, der ba 
Plöglih auftauchte und all’ feine Hoff- 
mungen vernichtete. Möglich war das, 
aber nicht wahrfcheinlich; ſchon deshalb 
nicht, weil Bennett hinterriids nieder- 


oben morben ivar, während er am 
xeibliſch geſeſſen. Madrazo konnte 


ei nicht unverhofft begegnet ſein, 
bem porauögefekt, dat der Mann nor 


' Dem Schreibtifch fi nicht umgebreht, 


hatte ibn Madrago ja vorher gar nicht 


"won Ungeficht gefeben. Der Mann hatte 


— 
—— 
—— 


ch aber erwieſenermaßen nicht umge— 
dreht — mithin war diefe Theorie eine 
faljche. — „Ih muß noch; mehr Aus- 


= fünfte fommeln,“ murmelte Rixrton, ba 


“ER aus dem Gemirr feiner Gedanfen 


Rn % 


Mi 


% 


feinen Nusiweg jah. „Ih muß zu Ma- 
2030 unb feine Vertheibigung hören. 
Sa muB au Dolan nohmals porneh- 
men und bon ihm zu erfahren juchen, 
ob er Ward gejehen bat. Da Dolan 
10 lange in Lima lebte, muß er jenen 
Do von Angefiht fennen. Jamohl, 
wenn ber Peruaner mich nicht auf die 
tihtige Fährte leitet, dann fommt Do- 


Ian. an die Reihe.“ 


— 


Bis 
* 
as 


— 


3 
—— 


— 
Kr 


© Gergtich bie 
- Sie Blap, lieber freund. Haben Sie 


| 


Während Rirton fo überlegte und 
fih abermals in ein Gewirr von Ge- 


= Danten verlor, trat fein Diener mit ei- 


ner Katie ein. ES war Duncan, und 
Rirton befahl, ihn fofort vorzulaffen. 


„Gerade der Mann, den ich brauchen 


fagte NRirton, dem Freund 


nd fhüttelnd, „Nehmen 
elta entbedi?“ 


J ein, leider nicht. Ich kann Ward 


dung gemacht, Duncan. 


. „Ulle Wetter! 


nirgenbs finden, Was haben Sie bei 
Yrau Brymmore ausgerichtet?“ 
„Db, ih Habe eine famoſe Enide⸗ 


ung ger babe 
mehr Slüd gehabt als Sie!“ 
elmas, mas mit dem Morde in 


Lehmere!“ rief Duncan auffprin 
d, „Sie wollen doch nicht etiva ja- 

— daß ſie Frau Bennett iſt?“ 
Freilich will ich das ſagen!“ erwi⸗ 
irion triumphirend. Dann ſetzte 
A nieder und drüdte Duncan in 
m Stuhl zurüd. Hierauf erzählte 
[al bie ganze Gefchichte, der Dun- 
R in größter Vermunderung zubörte. 
ft daß ein durchirie- 
6 Seihöpf!“ zuere Summe, ala 
ton geenbet, „Slauben Sie, daß fie 

töbteteg“ a 


Nein, bas ——— — 
zDe gemorbet, nachdem fie Conmanys 
18 berlaflen hatte,“ 

bon men?“ 
hellen Sie mir eine leichtere Fra⸗ 
in Sie eine Antwort haben wol⸗ 
beriehte Nirton, eine Grimaffe 


ten Sie nicht neulich, Sie hät- 
feltfamen, geiehnigten Stod in 
03 Zimmer gelum n?“ 
Aber ih glaube nicht, 
030 bon befien Borhanden- 
\  madie Duncan ungläubig. 
# amberer Anficht.“ 
t ganz weit hinten unter vem 
verfiedt, Duncan,“ warf Rir- 


Bo 'a30 felbft verftect?“ 
Ban: nicht,“ - 
x t Tangmeilig,“ tief Dun- 
zlich)\ „Wenn ihn Mabrago 
> DE ImT 9* 


u 
‚mer fol 


.Gatroftraße Iauere, um ihn abzufan- 
gen.“ 
„Auf welche Weife, glauben Gie, 
mag er Mabrazo entdedt haben?“ 
„Ra, das ift Doch nicht ſchwer zu er— 


b Madrar 


tathen, Rirton! Ward fannte Frau | 


Bryrhnores wirklichen Namen in Li- 
ma; natürlich entbedte er fie bald in 
ber bornebmen Gejellichaft hier und 
Tuchte Gelb von ihr zu erpreflen. Kam 
er aber in ihre Wohnung, dann konnte 
er auch Madrazo jehr. bald begegnen, 
der ja immer in ber Nähe bes Bene- 
diktplatzes herumläuft.“ 

„Schön. Nehmen wir nun an, Ward 
beſucht Madrazo,“ ſagte Rixton lang⸗ 


ſam, „ſo kann er auch in jener Nacht 


bei ihm geweſen ſein, Bennett getödtet 
haben und den Stock in Madrazos 
Zimmer verſteckt haben.“ 

„Das glaube ich kaum, da Sie ſelbſt 
ſagen, Madrazo habe Frau Brymnore 
den Nachſchlüſſel zu Conways Woh—⸗ 
nung gegeben.“ 

„Hm, das iſt auch wieder wahr. Es 
iſt eine heilloſe Verwirrung. Ich ver—⸗ 
ſtehe nicht, wie Ward in Conways 
Wohnung gelangen konnte. Apropos, 
haben Sie nicht irgend ein beſonderes 
Merkmal, an welchem Ward zu erfen- 
nen iſt?“ 

„Zwei ſogar! Und leicht bemerkbare 
obendrein. Auf ſeinem rechten Arm 
zwiſchen Ellbogen und Handgelenk iſt 
ein Anker eintätowirt und an ſeiner 
linken Hand fehlt der kleine Finger.“ 

„Teufel auch!“ rief Rixton aufſprin— 
gend. 

„Was iſt denn los?“ fragte Duncan, 
der ſeinen mit mächtigen Schritten im 
Zimmer auf- und abgehenden Kollegen 
ſprachlos anſtarrte. 

„Jetzt ſehe ich Alles! Und ich habe 
Recht gehabt von allem Aanfang an!“ 

„Ich verſtehe Sie nicht!” 

„Duncan,“ ſagte Rixton, vor ihm 
ſtehen bleibend, „kommen Sie übermor— 
gen wieder zu mir und ich will Ihnen 
Ward in die Hände liefern.“ 

„Rixton! Sind Sie bei Sinnen? 
Wiſſen Sie, wo Ward iſt?“ 

„Ich glaube es. Ganz ſicher bin ich 
nicht! Jetzt fragen Sie aber nicht 
mehr, denn ich werde Ihnen keine ein⸗ 
zige Antwort mehr geben, bis ich mei— 
nen Plan ausgeführt habe.“ 

„Gut, Rixton. Ich weiß, ich kann 
mich auf Ihre Intelligenz verlaſſen. 
Aber noch Eins, Rixton, ich kam eigens 
hierher, um mir den Stock 'mal anzu—⸗ 
ſehen.“ 

Ohne ein Wort zu erwiedern, ging 
Rixton in das nächſte Zimmer und 
kehrte mit dem geſchnitzten Stock zu— 
rück, den er in Duncans Hände legte. 

„Ich habe lange über das vermißte 
Dokument nachgedacht und habe jetzt 
eine Ahnung, wo es ſein könnte,“ 
meinte Duncan, indem er den Neger- 
fopf abichraubte und den goldenen 
Dolch herauszog. 

Rixton ſah ihm mit einer gewiſſen 
Beklommenheit zu und beobachtete ihn, 
während er aufmerkſam die Höhlung 
des Stockes unterſuchte. Dann zog 
Duncan ein paar ganz dünne Zängels 
Ken hervor und brachte gleich darauf 
aus der Höhlung des Stodes ein ber- 
gilbtes Papier zum Vorfchein. 

„Da haben wir’, NRirton!" rief 
Duncan, e3 triumphirend in die Höhe 
halte. „sch dachte mir glei, daß 
ich €3 bier drinnen finden wiirde, nach: 
dem Sie mir erzählten, daß der Stod 
hohl jei. Entweder Don Trelipe oder 
Benneit hat es hier hinein verjtedt!“ 

„Wa8 verjtedt?“ fragte Rirton. 

„Ra,“ verfete der Andere, das Pa- 
pier ausbreitend, „bas Papier mit ben 
Aufzeichnungen über bie Silberminen, 
das fo lange bermißt morben ift! 
Diesmal tehre id als Sieger nad; 
Haufe zurüd!“ 


27. Kapitel, 


Es war früh am nächften Vormit- 
tag, als Rirton fi zu Mabrazo begab, 
Der Beruaner, nahläffig in allen fei- 
nen Gewohnheiten, verlieh feine Wohs 
nung faft nie vor zwölf Uhr. Er früh: 
ftüdte gemöhnlich erit um elf, um wel- 
he Zeit Frau Schmidt ihm das Früh— 
ftild zu bringen pflegte. Sie war frü» 
ber Köchin gemweien und veritand e3 ba- 
ber ganz gut, den ziemlich anfpruchs- 
pollen Gaumen des Ausländer zu be- 
friedigen. Rirton zweifelte nicht, daß 
er Madrazo zu Haufe treffen werde 
und beeilte fich deshalb nicht, jondern 
ging gemächlich feines Weges. Sein 
Kopf mimmelte von allerlei Gebanten 
über die geftern gemachten Entdeduns 
gen, 

„Diele Ybee von Bennett, das Pa⸗ 
pier in den Gtod zu berbergen,” dachte 
er. „Ein großartiges Werfted! Ich 
glaube, er war bange, Ward könne ihn 
um des Beſitzes dieſes Dokumentes 
willen töbten. Und Warb that es auch, 
ich bin defien fiher. Jh glaube zu 
mwiffen, mie er in Eomtways Fimmer 
am; vielleicht beftätigt Mabrazo bie 
fen Verdacht. Wenn Frau Brymnore 
fi in der Gewalt bes Peruaners bes 
findet, dann ift au Warb dabei im 
Spiele. Ein praditpolies Mufterpaar, 
diefe zwei Schurken,“ murmelte Rir- 
ton, ‚0 bin nur neugierig, iweldher 
bon Beiden der jchlimmfte ift. Jeden⸗ 
falla Warb — wenn ich mic nicht irre. 
Gr fcheint mir der geriebenfte Hallunte 
4 —* ix 5 — * af 

‚er läht Andere f ie as 
nien aus dem Feuer holen .· 

Es lag eine merlwürdige Ironie des 
Schickſals in dem Umſtande, daß der 
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laflend. 


Lächeln * 1 — inen Mr 
als er jet vor Mabrazo ftand.  » 

Der Peruaner jaß beim Frü 
begrüßte Rirton mit erheuchelter Herz- 
Yichleit und lub ihn ein, an dem flei- 
nen Mahl theilgunehmen. Rirton, ver 
eö liebte, bei Ausübung feines Berufes 
ftetö die größtmöglichfte Freundlichteit 
zur Schau zu tragen, nahm dankend 
eine Zaffe Kaffee und eine Cigarre an. 
Er lehnte fich behaglich in einen beque- 
men Armituhl zurüd und hörte Ma- 
drazos lebhaften Geplander zu, dabei 
auf eine günftige Gelegenheit wartend, 
den Zweck feines Beſuches zu erklären. 
Madrazo war Iujtig und guter Dinge, 
ibeil es ihm geglüdt war, die unermep- 
lich reiche Wittwe einzufangen. In 
feinem ganzen Wejen drüdte fih un- 
bändiger Stolz; aus, was Rirton un= 
millfürlich das Sprichwort „Hodhmuth 
fommt vor dem Fall” in’3 Gedächtnif 
rief, welches fih auf den gegenwärtigen 
Fall vorzüglich anivenden lieh. 

„Dh ja,“ rief Madrazo, die Reize 
Frau Brymnores in allen Tonarten 
befingend, „fie ift jehr Ihon — mun= 
derbar Schön — und Jo liebenswiürbig 
— fo ftrahlend liebenswürbdig zu mir, 
ja! Nach der Hochzeit nehme ich fie ſo— 
fort mit nah Lima, ja. Sehr jchöne 
Stadt, Lima! Wir werben fehr glüd- 
lich fein, ja. Ih und meine Mara: 
guita.“ 

„Wie? Maraguita?” fiel Rirton ein, 
die qüinftige. Gelegenheit, jofort einen 
Schlag zu führen, beim Schopf ergrei- 
fend. „Wie fomifch, daß Sie fie Ma- 
raquita nennen, während fte Doc) Mer: 
cedes heißt!“ 

Madrazo war nicht mit übermäßig 
piel Muth und auch nicht mit übermäs 
Big viel Selbftbeherrihung ausgeftat- 
tet, denn er ließ bei diefer Bemerkung 
Rirtons das Meier tlirrend auf feinen 
Teller fallen. Sein Geficht wurde faft 
grün und er fonnte nur ftammeln: 

„Was? Xa, Sie jagen Mercedes! 
Wer ſagte Ihnen das?“ 

„Sie ſelbſt.“ 

„Teufel auch!“ murmelte Madrazo 
in ſeiner Mutterſprache, „warum hat 
ſie das gethan?“ 

„Kommen Sie ‚Madrazo, reden Sie 
engliſch. Ich verſtehe die Sprache Don 
Quixote's nicht.“ 

„Hm, hm, ſehr gut, ja. Oh, Herr 
Rixton, ſie heißt Mercedes, ja Mara— 
guita Mercedes, ja.“ 

„Maraquita Mercedes Velez,“ fügte 
Rixton lächelnd hinzu. „Ein hübſcher 
Name, Madrazo!“ 

„Teufel!“ dachte der Peruaner, „wie 
viel weiß dieſer Kerl?“ Aber er ſchwieg 
und ſah ſeinen Gaſt nur mit großen, 
erſchrockenen Augen an. 

„Da ſind unſere engliſchen Namen 
doch leichter als Eure ſpaniſchen,“ fuhr 
Rixton fort, ſeine Beute nicht locker 
„Ich weiß, daß auch Frau 
Brymnore ſo denkt.“ 

„He, he, warum — warum 
Sie das?“ 

„Weil ſie deren drei verſucht hat. 
Obgleich,“ ſetzte Rixton wie nachſin— 
nend hinzu, „Velez hübſcher klingt als 
zum Beiſpiel Brymnore oder Lechmere 
oder — Bennett!” 

Bei der lebten Bemerkung fprang 
Madrazo wie rafend bon feinem Stuhl 
auf und machte eine Bewegung, als 
wolle er fich auf Rirton ftürzen. Diefer 
blieb jeboh unbemweglich fihen und 
tauchte gemächlich weiter. 

„Ste willen? Sie willen?” feuchte 
Madrazo. 

„Möchten Sie ſich nicht lieber wieder 
hinſetzen, Madrazo?“ fragte Rixton, 
auf den Stuhl deutend. „Sie können 
viel gemüthlicher plaudern, wenn Sie 
ſitzen, als wenn Sie ſtehen. Nicht, daß 
ich Sie etwa bitten möchte, weiter zu 
plaudern — im Gegentheil, jetzt möchte 
ich nen eine Geſchichte erzählen.“ 

„Wünſche gar keine zu hören.“ 

„Oh doch, Sie werden ſtaunen — es 
iſt eine ſehr intereſſante Geſchichte. Al⸗ 
ſo ſetzen Sie ſich und hören Sie zu.“ 

Rixton war aufgeſtanden und ſeine 
Stimme hatte einen ſo gebieteriſchen 
Ton angnommen, daß Madrazo ſich 
fügte und ſich heftig in einen Stuhl 
warf. Dann wiſchte er ſich den 
Schweiß von der Stirn und ſchielte 
Rixton verſtohlen an. Ihm war ſchreck⸗ 
lich unbehaglich zu Muthe unter deſſen 
ſcharfem Blick. Da er nicht wußte, 
was Rixton Alles erfahren haben 
mochte, ſchwieg er in der Hoffnung, 
das Spiel ſeines Gegners durchſchauen 
und ſich darnach richten zu können. 

„Vei reiflicherem Nachdenken iſt mir 
eingefallen, ob es nicht am Ende beſſer 
ſei, wenn ich Ihnen die Geſchichte doch 
nicht erzähle,“ ſagte Rixton nach einer 
längeren Pauſe. „Sie kennen dieſelbe 
nämlich genau jo qut wie ich, eine Wie- 
derholung dürfte Gie vielleicht nur 
langweilen, Außerdem würde es Xh- 
nen auch unangenehm fein, da die Ge- 
ſchichte Ihre in ſehr üblem Rufe ſte⸗ 
hende Vergangenheit aufrüttelt.“ 

„Mas meinen Sie damit, Herr Rir- 
ton?“ fuhr Madrazo twüthend auf. 
„Ih Bin ein Ehrenmann — ich bin 
Hauptmann in der Armee Perus —“ 

„Und ein Betrüger — ein Yalfıh- 
fpieler — ein Schwindler — und wenn 
ich mich nicht irre — ein Mörder!“ 

„Ein — Mörder! Sie lügen!“ 

„Sie werden ba zu beweifen haben, 
Herr Madrazo,“ gab Rirton mit eifiger 
Ruhe zurüd, „Wie ftarb Bennett?“ 

„Ih weiß nicht — ich —ih — “ 

„Sie willen e3 nicht? So will ih «8 
Ahnen Tagen! Bennett erhielt mit eis 
nem goldenen Dold) einen tödlichen 
Stich in ben Rüden, Diejer Dolch mar 
in einem Stod verborgen, ben er bei 
fich trug: Ich fand diefen Stod,“ füg- 
te Rirton hinzu, mit feinen Wugen 
Madrazo Falt — un — 
Wort ſcharf betonend, „in dieſemn 
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Mordes Frau Brymnore gaben, um 
beren Plan und Xhren eigenen audzus 
führen; und ich weiß“ — hier hob fi) 
Rirtons Stimme zu größter Schärfe— 
„daß Sie und Yulius Warb gemein» 
fam irgend einen fehurfifchen Zmed 
verfolgen! Wünfcdhen Sie noch meitere 
Austunft, Herr Madrazo?" 

Der Beruaner fnidte unter dieſer 
Fluth von Worten förmlich zulammen 
und wimmerte tie ein geichlagenes 
Kind. Er verfügte über nicht viel 
oder feinen Muth, wie Rirton nur zu 
qut wußte, denn er hatte nicht vergei- 
fen, daß Bennett Jenen mit der Reit- 
peitſche geſchlagen. Madrazo ſah jetzt 
phyſiſch und geiſtig wie ein Wrack aus, 
aber nicht wie ein tapferer, ſchneidiger 
eleganter Hauptmann der peruaniſchen 
Armee, der zu ſein er ſich ſonſt ſtets ſo 
ſtolz brüſtete. | 

„Narum fommen Sie hierher und 
reden fo zu mir?“ zijchte er. „Sie find 
fein Kapalier, nein!“ 

„Vielleicht nicht,“ verfeßte Rixton 
mit qutem Humor, „Darüber mollen 
wir Sei aber nicht ftreiten. ch miün= 
jche eine Auskunft von hnen.” 

„Ich habe Khnen nichts zu Jagen.“ 

„Wirkiich nicht? Dann muß Frau 
Brymnore fih irren. Sie erzählte mir 
geitern eine ganze Menge von Nhnen 
und dann — ich fand auch eine Be- 
ishreibung Xhres Lebens in Horace 
Bennetts Tagebuch!” 

„SH habe nichts Unrechtes began= 
gen.” 

„Nennen Sie das nichts Unrechteg, 
menn Sie von dem Sclüffel eines an= 
deren Herrn einen Wachsabdruck neh— 
men und Darnad einen Nahichlüflel 
machen laffen? Wir in England beie- 
gen eine derartige That mit einem noch 
piel häßlicheren Wort, Herr Madrazo! 
Alfo bitte, wozu brauchten Sie diejen 
Schlüſſel?“ 

„Das ſage ich Ihnen nicht!“ 

„Und ich ſage Ihnen, Sie werden es 
thun, Herr Madrazo! Sonſt ſteht die 
Sache ſchlimm für Sie. Ich brauche 
nur der Polizei einen Wink zu geben 
und Sie wandern noch heute in's Ge— 
fängniß. 

Madrazo zitterte an allen Gliedern, 
er war wirklich ein Feigling durch und 
durch. Er konnte Frau Brymnore 
und anderen ihm nicht gewachſenen 
wehrloſen Weſen gegenüber Erpreſſun— 
gen ausüben, er hatte kein Mitleid, 
kein Erbarmen mit ihren Bitten und 
Thränen, wenn aber an ihn ſelber die 
Reihe kam, dann dünkte ihm das, was 
er Anderen zufügte, furchtbar. Der ge— 
bieteriſche Ton, den Rixton anſchlug, 
machte ſein feiges Herz erbeben und 
nach einigen mißglückten Verſuchen des 
Ausweichens ergab er ſich ſo ſchnell 
und bedingungslos, wie dieſer ſelbſt es 
kaum erwartet hatte. 

„Ich werde es Ihnen ſagen, Herr 
Rixton. Aber Sie ſind kein Freund 
von mir.“ 

„Das hoffe ich auch gar nicht,“ er— 
widerte der Detektiv leutſelig. „Ihr 


Charakter iſt kein ſehr angenehmer. 


Frau Brymnore ſagte mir, Sie wären 
ein Erpreſſer; in Bennetts Tagebuch 
ſtehen Sie als Betrüger und Feigling 
verzeichnet. Schon darum iſt mir an 
Ihrer Freundſchaft nichts gelegen. 
Aber ich wünſche Auskunft von Ihnen; 
Sie werden alſo die Freundlichkeit ha— 
—* mir einige Frugen zu beantiwor- 
en.” 

Der Peruaner nicdte, Gleich Frau 
Bromnore kannte er die englifchen Ges 
ſetze nicht und glaubte, Rixton könne 
ihn unverzüglich der Polizei überlie— 
fern. Sein Gewiſſen war nicht rein 
und in ſeiner Vergangenheit waren 
mehrere dunkle Punkie, die er um kei— 
nen Preis den unbarmherzigen Augen 
des Geſetzes preisgegeben fehen mochte. 
Rixton fand ihn gefügiger, als er zu 
hoffen gewagt. 

„Alſo wie iſt das mit dem Schlüſ⸗ 
ſel?“ wiederholte er in ſchroffem Tone. 
„Wozu ließen Sie ihn machen?“ 

„Um in Conways Wahrung zu ge- 
langen.” 

„Aus welchem Grunde?“ 

„Er hatte ein Papier — Aufzeich- 
nungen über Silberminen —“ 

„Ih weiß bon diefem Papier,” uns 
terbrach ihn Rixton. „Es war der Si— 
tuationsplan, den Don Felipe Tejada 
nach den Angaben des ſierbenden In⸗ 
dianer3 angefertigt hatte. Ward er: 
morbete ben alten Herrn um biefes 
Papieres willen. Zejada fchenfte das⸗ 
jelbe Benett. So, biefes Bapier woll⸗ 
ten Sie aljo haben, Herr Mabrazo?“ 

„Ja. Benetts ſämmtliche Papiere 
und Sachen wurden an Conway ge⸗ 
ſchickt. Ich dachte, das Schrifiſtück 
könnte darunter ſein. Ich miethete 
mich hier im Hauſe ein, um es womög⸗ 
lich zu finden.“ 

„Hm! Sie dachten, Conway beſäße 
es? Aus dieſem Grunde mietheten Sie 
— ließen den Nachſchlüſſel ma— 

en?” 


„Oh ja. WUber ich fand das Papier 
nicht. Ich Tuchte, wenn Conway und 
Dolan nicht zu Haufe waren. Aber ich 
fand nichts, nein. Herr Conway hatte 
e3 zu gut verſteckt.“ 

„Herr Conway konnte e3 gar nicht 
verſteden.“ 

„Gar nicht? Wie? Was wiſſen Sie 
davonꝰ“ xief Madrazo aufſpringend. 

„Das geht Sie nichts an,“ verfegte 
Rirton barich, „Weber Sie noch Ihr 

reund Warb werben biefeg Dokument 
e in bie Hänbe beiommen. Die Sil- 
tminen find nicht Yhr Eigenthum. 
Sebt weiter über diefen Ward.“ 
we nichts von ihm,“ erwider- 
te Diadr til. „War mit Ward 


4 nicht 
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„Er war bei mir — ja, Aber wo ift 
er? Weshalb fragen Sie mich da3?“ 

„Weil Ihre Mittheilung, wo mir 
Mard finden, Yhre einzige Rettung ift, 
Herr Madrazo! Sonft werden Sie ald 
Mörder Bennett3 verurtheilt!“ 

„Was? ch? Meine einzige Net: 
tung? ch habe Bennett nicht getöb- 
tet!” Tchrie Madrazo mild, 

„sh bin nicht in Conways Zim- 
mer geiwefen. Frau Brymnore mar 
dort, Bennett war dort — ih nicht, 
nein!“ 

„&3 wird Ihnen jehr jchwer werben, 
das Gericht bon diefer Behauptung zu 
überzeugen. Sch freilich weiß, daß Sie | 
Bennett nicht ermordeten, fonit hätte 
ih Sie Schon längjt hinter Schloß und 
Riegel bringen .laffen, Aber der ge- 
Ihniste Stof mit dem verborgenen 
goldenen Dolh — ulio die Merbiwaffe 
— murde in Jhrem Zimmer gefuns | 
den!“ | 

„sch Jah Dielen Stod nie, ich jchwd- | 
re es!“ betheuerte Madrazo wimmernd. 

„Ich weiß, daß Sie den Stod nicht | 
ſahen. Aber troß alletem hat ihn 
Ward in hr Zimmer gebradt und 
hinter jenen Schrant verjtedt.“ 

„Ward war bier, ja.- Er befuchte 
mich oft. Er fann den Stod mitge- 
bracht haben.“ 

„Ich bin deſſen ſicher,“ verſetzte Rix— 
ton gelaſſen. „Und ich bin auch feſt 
überzeugt, daß Ward Bennett ermor- 
ete.“ 

„Aber mir hat er das nicht gejagt,“ 
ftammelte Mabdrazo, dejien Geficht jegt 
eine bleigraue Färbung zeigte. 

„Ab, Sie mollen ihn nicht belaften! 
Nun gut, führen Sie mich zu dem 
Manne und ich werde Ahnen bemeijen, 
daß ich Recht habe.“ 

„Rein, nein! Das kann ich nicht!” 

„Schön, Herr Madrazo,“ jagte Rir- 
ton, fich erhebend. „ch gehe jeht jo- 
fort auf die Polizei und laffe Sie als 
Miticuldigen an dem Mord verhaften, 
Die Schuldbeweife gegen Sie find ja 
geradezu erdrückende.“ 

„Sehen Sie nicht!” fehrie der er=- 
bärmliche Wicht, angſtvoll Rixtons 
Rockſchoß umklammernd. „Ich ſchwöre 
Ihnen, ich wußte nicht, daß Ward 
Bennett tödtete. Ich darf Ward nicht 
verrathen!“ winſelte er. 

„Warum nicht?“ 

„Weil er mir einen Antheil an den 
Silberminen verſprochen hat, wenn ich 
das Papier fände.“ 

„Oh, wenn es ſich blos darum han= 
delt! Da können Sie ihn ruhig verra⸗ 
then! Das koſtbare Papier iſt gefun— 
den und befindet ſich jetzt in Händen 
des amerikaniſchen Geheimpoliziſten, 
der es nach Lima zurückbringen und 
in die Hände Don Juans, des Bruders 
und Erben des ermordeten Don Felipe, 
legen wird.“ 

„Befunden? Wo? Mo? - nirfchie 
Madrazo im Tone arenzenlofer Ver: 
zweiflung. 

„sn der Höhlung bed gejchnigten 
Stodes, den ich in Jhrem Zimmer 
fand. Haha! Ward ermordete Benneit 
und fand trogdem da3 Papier nicht, 
um befjentmwillen er jein Leben riäfir- 


„Ward hat nichts für mich geihan, 
gar nichts!" jammerte Madrazo, die 
YUrme verzweifelt ausbreitend, „Nichts, 
nein!“ 

„Ih kann mir’s denfen. Wenn Sie 
ihn alfo auf hre eigene Gefahr hin 
Ichügen wollen — meinetmegen.“ 

„Nein! Nein! ch will nicht, Herr 
Rirton! Ward ift ein fehr jchlechter 
Kerl! Ach fürchte mich vor ihm! ch 
heirathe Frau Brymnore und ih — 
ich verrathe Ihnen Ward,” 

„Schön, mein Herr Yudas!“ fagte 
Rirton mit eifiger Verachtung, die er 
nıcht unterdrüden konnte. „Und wann 
fol der Verrat ftattfinden?“ 

„Bit, Pf!” machte Madrazo, fid 
furchtſam umſchauend. „Ward weiß, 
daß er verfolgt wird. Er hat Angſt, 
ob, ſolche Angſt. Er kommt blos 
Abends zu mir — morgen Abend um 
neun Uhr kommt er her — da beſucht 
er mich, ja.“ 

„So! Eine ſehr günſtige Gelegen— 
heit, ihn abzufaſſen. Morgen Abend 
um neun werde ich Duncan mitbrin— 
gen und dann wollen wir Herrn Julius 
Ward feſtnageln.“ 

„Oh, aber Vorſicht! Sie kennen 
Ward nicht. Er iſt ſehr, ſehr ſchlau 
und durchtrieben. Ich gebe Ihnen 
Ward, blos um mich zu retten. Wenn 
er das herauskriegt, tödtet er mich!“ 

„Wie er Bennett tödtete.“ 

„sch Ichtwöre Khnen bei Allem, ma 
mir beilig ift,“ jchrie Mabrazo nod)= 
mal3 mild, „ich wußte nicht, daß er 
Bennett ermordet hat.“ 

Rirton fah ihm forjchend in’s Ge- 
fiht und fah, daß Jener wenigftens in 
diefem Punkte die Wahrheit Tprad, 
„Es iſt ſeltſam, ſehr ſeltſam,“ mur— 
melte der Detektiv, ala er Mabrazo 
verließ. „Sollte diefer Ward wirklich 
— nun, wir werben ja morgen Abend 


Tehen.“ 


28 Kapitel. 


„Das Schlimmfte bei dem Beruf ei= 
ned Deteftins ift, daß man fich jolcher 
Thmußiger, erbärm!icher Werkzeuge br- 
dienen muß,“ bemerlie Rirton am 
nächften Morgen zu Conway. „Diejer 
Schurte Madrazo ift bereit, die Rolle 
bes Yubas zu fpielen, nur um fich jel- 
ber au& der Schlinge zu ziehen.” 

„Der Selbiterhaltungstrieb ift das 
erfte Naturgefeg, NRirton,“ ermwiberie 
Conwah. 

Aber dieſes Naturgeſetz kann auch 

den. hätte eine 


on au niet a | \ | u 
30 Habe Sie nicht ker — 
n. 


„Das weiß ich. Aber Frau Brym⸗ 
nore wird es thun, ſobald ſie merkt, 


„Madrazo wird ſchon um feiner | 
jelbft willen den Mund halten,“ meinte | 
Conwah nachdenklich. „Wenigſtens 
hoffe ich es.“ 

„Pah, der! Wenn Frau Brymnore 
ſichet iſt, daß er ihr nicht mehr ſchaden 
kann, wird ſie ihm ſchleunigſt den Ab⸗ 
ſchied geben.“ 

„Da geſchähe ihm ganz recht. Dann 
berlöre er die jhöne Wittme und das | 
Geld zualeich.“ | 

„Sie jelber wird es wohl auch ver= | 
lieren,“ fügte NRirton cynijch Hinzu. | 
„Da fie niht Brymnores Frau gemes | 
jen ift, weil zu der Zeit, da fie Die Ehe 
mit Prumnore einging, Bennett noch 
lebte, müßte das ganze Vermögen ei= 
gentlih au Brymnores Bermwandte | 
übergeben.“ 

„Wollen Sie es denen mittheiien?“ | 

„sh? Für mas halten Sie mid, 
denn, Conway? Wenn Duncan Ward 
verhaftet und ich beiiefen habe, daß 
Ward Bennett Mörder ift, dann it, 
meine Pflicht erfüllt. Dann will ich | 
nichts mehr mit dem Pad von Schur= | 
fen und Petrügern zu thun Baben. | 
Nein, nein, ich werde nicht? Derartiges | 
erzählen. Aber wenn die jchöne Witt | 
we mit Madrazo bricht, wird er daS | 
ihon beforgen.“ | 

„Daraus mühte man fchließen, daß | 
fie fih hüten wird, mit Madrazo zu | 
brechen.“ 

„Mir iſt es auch ſehr gleichgiltig, 
ob ſie es thut oder nicht,“ entgegnete 
Rixton kühl. „Bricht fie mit ihm, ver: | 
Itert fie ihr Vermögen, bricht fie nicht | 
mit ihm, wird fie durch ihre dritte Ehe 
unglücklich. Es thut mir gar nicht leid, | 
daß fie in jedem Falle ihre Strafe er: 
bält, denn ein erbärmlichereg weibliche? 
Wefen ala diefe Mercedes Bennett gibt | 
e3 auf der ganzen Welt nicht!” | 

„Ra, wenigitens hat fie Bennett nicht | 
getöbtet.“ | 

„Das wußte ich von allem Anfang | 


n. 
„Ah, wirklich? Ych glaubte,” 
merkte Conway zögernd, „Sie hätten | 
Darrel im Berbacdht?” | 
„Nein, Darrel habe ich nie im Ver— 
dacht gehabt.“ 
„Dann war Madrazo der Gegen: 
ſtand Ihres Argwohns.“ 
„Auch nicht Madrazo,“ verſetzte 
Rixton, den Kopf ſchütlelnd. „Sie 
werden heute Abend einen großen | 
Schred friegen, Conway.“ | 
„Anfinn! Ich fenne Ward nicht!” 
Rirton lachte, enthielt fich jedoch je- 
der Bemerkung auf diefe Worte, Er | 
war ehr zufrieden mit fich felbit, denn 
die Theorie, die er zu allererft aufge- 
ftelt, fchien fich als richtig zu ermeifen. 
Noch ein paar Stunden, dann würde 
er hierüber Gemißheit erhalten — 
wenn Madrazos Thür fich öffnete, um 
Ward. einzulaffen. Nirton war ge: 
fpannt, wa der Verbrecher eingejtehen | 
würde, denn er hoffte zuverfichtlich, ein 
Belenntniß bon ihm zu erlangen. 
Solte Ward feine Schuld an! 
dem an Bennett begangenen Mord | 
wirklich ableugnen wollen, um ber | 
Strafe zu entgehen, jo würde ihm da? 
gar nichts nüßen, denn infolge bes an 
Don Felipe Tejada begangenen Mor- 
de3 mar er dem Gefeh bereit3 verfallen | 
und hatte fein Leben ohnehin verwirft. | 
Nah dem, mas Rirton in Bennetts | 
Tagebuch gelefen, hielt er Ward für | 
einen ungemein gefährlichen, tolffüh- 
nen, wagehalfigen Verbrecher, der in | 
dem Augenblid, mo er feine Rettung 
mehr fah, fich feiner Schandthaten fo= | 
gar noch rühmen mürbe. | 


daß fie feine Gefahr mehr zu fürchten | 
bat.” 


a 


| 


be: | 


Es mar | 
lange, lange Zeit ber, daß Rirton mit | 
einem ſo ausgemachten Schurken in | 
Berührung gekommen war. 

Während die beiden jungen Männer 
ſo miteinander ſprachen, betrat Do— 
lan, ehrerbietig und beſcheiden wie im— 
mer, das Zimmer und wandte ſich an 
ſeinen Herrn. Er ſah krank und bleich 
aus. 

„Verzeihen Sie, Herr Conwah,“ be— 
gann er in unterwürfigem Tone, „wür— 
den Sie mir wohl erlauben, heute 
Nachmittag auszugehen? Ich fühle 
mich gar nicht wohl und möchte einmal 
einen Arzt konſultiren.“ 

„Gehen Sie nur, Dolan, geben. 
Sie,“ verfehte Conway freundlid. 
„Sie jehen wirklich nicht gut aus. Ge- 
ben Sie lieber gleich, denn Sie müffen 
noch vor fünf zurüd fein, da ich mit 
Herrn Rirton ausgehen will und vor 
— — kaum zurückkommen wer— 

€.” 

„Gewiß, Herr Conway,“ berfeßte 
Dolan, der, den Kopf wie immer leicht 
zur Seite geneigt, den Worten jeines 
Herrn angeftrengt zu laufen jchien. 
Rirton bemerkte diefe Haltung und 


fragte: 

„sit Ahr Gehör befler, Dolan?“ 

„Wie meinen Herr Rirton?“ 

„Db Yhr Gehör beffer ift?“ 

„Nein, Herr Rirton, leider nid!. 
Dante für gütige Nachfrage. Cs ift 
fogar jchlimmer. Das feuchte Klima 
Londons Scheint mir auf die Dauer 
nicht zu befommen. Geftatien SHerr 
Conway,“ wandte fi; Dolan an feinen 
Hexen, „daß ich Herrn Rirton eiwas 
frage?“ 

„Semwiß, Dolan, gern.” 

„Haben Sie herausbelommen, - wer 
meinen früheren Hertn ermordete?“ 

„Nein, Dolan,“ antwortete Rirton 
tubig. „IH fürchte, das auch nie her- 
auszubefommen, Aber ich habe einen 
Verdacht. Kannten Sie in Lima einen 
gewiffen Ward, Dolan?“ 

„Ward, Herr Rirton? Julius Warb? 

ben kannte ih. Er ivar a 


Nach viefen Worten verbeugie fi 
Dolan Höfli und verließ das Zim- 
mer. Conway ergriff zuerft wieder 
dos Wort, da Rirton fich weit in feinen 


| Stuhl zurüdgelehnt hatte und in Ge- 


danten verloren zur Zimmerbede em: 
porfchaute. 

„Dolan ijt jet ein ausgezeichneter 
Diener. gemweien, Rirton.” 

„sa, lieber Freund. Ein Kapital» 
kerl!“ 

„Es thut mir leid, daß er meinen 
Dienſt verlaſſen will. Er hat mir ge— 
kündigt.“ 

Ach, was Sie ſagen!“ Rixton ſetzte 
ſich plößlich kerzengerade und heftete 


die Augen auf Conways Geſicht. 


„Vielleicht iſt er mit Ihrer Heirath 
nicht einverftanden? Ich habe Diener 
gefannt, die lieber eine vorzügliche 
Stellung aufgaben, ala fi einer Her- 
rin fügen zu wollen.“ 

„Nein, das ift es nicht,” jagte Con- 
way. „Aber Mabdrazo kehrt mit feiner 
Braut nad Lima zurüd und hat Do- 
Ian angeboten, ald Diener: zu ihm zu 
fommen. Wahrfcheinlich erhält er von 
ihm höheren Lohn.” 

„sa alaube nit, daß Mabrazo 
beifer bezahlen wird al Sie, Con: 
way.“ 

„est vielleicht nicht, aber wenn er 
Brymnore geheirathet hat.“ 

„gweifellos,“ warf Rirton mit fur» 
zem Auflachen hin. „Wenn er rau 
Brymnore geheirathet hat — ja, wenn 
dag Wörtchen „wenn“ nicht märe! 
Wann kündigte Ihnen Dolan?“ 

„Boriae Woche.“ 

„Hm, hm, jchabe, dak Sie ihn ver- 
lieren, meil er fo ein ausgezeichneter 
Diener it.“ 

„Sch erfenne das an,“ meinte Con» 
way nachventlih. „Wenn ih aber 
ganz offen fein fol, Rirton: ich bin 
frob, daß er mich verläßt. “ 

„Darf ich fragen, warum?“ 

„Na, jehen Sie, er mar doc) Diener 
bei meinem armen Coufin, er fennt 
Frau Brnmnore, Madrazo und Ward, 
63 ijt mir durchaus nicht angenehm, 
immer einen Dann um mich zu haben, 
der das Alles weiß. Dolan tft zmar 
ein ehrlicher Kerl, aber — Sie verjte- 
hen mich?“ 

„Dh gewiß, ich verſtehe. Es iſt ſehr 
natürlich — ſehr natürlich! Hahaha! 
Hahaha!“ 

„Weshalb lachen Sie?“, 

Rixton ſtand auf und ergriff Stock 
und Hut. Dann fagte er Conway lä- 
chelnd Adieu und meigerte fi ganz 
entfchieden, ihm Aufflärung über dıe> 
jen plöglichen Heiterfeitsausbrucd zu 
geben. „Alfo halb neun im Athener⸗ 
Hub, Conway. Ich bringe Duncan 
mit, dann befuchen mir Madrazo und 
nehmen Ward gefangen.” 

Ya Rirton fort war, athmete jein. 
Freund erleichtert auf, denn der Dee» 
tt war fo intim befannt‘ mit allen 
Vorfüllen der beiden legten Monate, 
daß Conway fich eines unbehaglichen 
Gefühls in feiner Gegenwart nicht er- 
mehren fonntee Da Rirton ihm jedoch 
fozufagen das Leben gerettet, jchalt er 
fi ob diefer Empfindung undankbar; 
aber diefer ganze Fallımar ihm unaus= 
ſprechlich verhaßt. Er ftand im Be- 
griff, Lena zu heirathen und mit ihr 
eine längere Reije nah rm Süden zu 
unternehmen. Die Haupttriebfeber 
hierzu war der Wunſch, mit der ſchreck⸗ 
lichen Vergangenheit zu brechen und 
Allem aus dem Wege zu gehen, was 
ihn an dieſelbe erinnerle. Beide hats 
ten Schmach und Schande durchmachen 
müſſen, Conway durch feine Verhaf: 
tung, Lena durch ihres Vaters Flucht. 
E3 war alfo nur zu natürlich, daß fie 


' Beide ein neues Leben beginnen wolls 


ten, melches mit ber Vergangenheit 
nicht im Zufammenhang jtand. Rirton 
hatte Conway verfprochen, dad Ge= 
beimniß heute Abend zu enthüllen. 
Conway dantte Gott in feinem inner= 
ften Herzen, daß bad Ende des furdi- 
baren Dramas nahe bevorftand. Bon 
morgen an follten für ihn und Lena 
Ruhe und Frieden nad) dem Sturm 
der legten Donate beginnen. 

Puntt Halb neun begrüßte er Rirton 
und Duncan im MWthenerflub, Der 
amerifanijche Detektiv befand fih in 
ſprühend heiterer Laune. Hatte er 
nicht das foftbare Dokument gefunden? 
Stand er nicht im Begriff, den fo lan- 
ge vergeblich verfolgten Ward zu ver- 
haften? 

Mit frobem Lachen ließ er bie in 
feiner Tajche verborgenen Handfeffeln 
aneinander flirren, ala die drei Herren 
in einer Drofchle dahinfuhren. „Ic 
habe die Armbänder fchon bereit! Heute 
Abend noch fchaffe ih Ward in eine 
fichere Zelle und nächte Woche trans- 
portire ich ihn ya Lima. Dort wird 
er aufgehänat!‘ 

„Haben Sie einen Haftbefehl?" 
fragte Conway jchaudernd, 

„Ra ob! Alles fir und fertig, um 
unseren koſtbaren Bogel heute noch feit- 
zufefen. Die Gefängnißthür fteht 
Schon offen für ihn.“ 

„Sie willen aber auf der Polizei 
nicht, daß es fih um den Mörder aus 
der Garrnftraße Handelt!“ manbie 
Rirton grimmig ein. „Uebrigens for- 
derte ich Erate auf, er möge fid) Heute 
Abend bereit halten. Er muß mit hin- 
auf zu Mabrazo, denn aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach Haben twir einen bil- 
teren Kampf mit Ward zu erwarten.” 

„Zweifellos,“ jtimmte Duncan bei. 
„Der Schuft trägt ftets einen jechsläu- 
figen Revolver bei jich, wenigitens that 
er es in Lima, fo viel ich weiß.“ 

An der Nähe der Garruftraße Biegen 
fie aus, Hier erwartete fie Erate, der 
poller Spannıma dem Audgang bes 
alles entgegenjah. Dann gingen alle 
Bier die Garrnitraße entlang und ftie> 
gen leije die drei Treppen I 

(Schluß folgt. 
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F XX. 
Das Worthalten. 

Der Ingenieuer Werner ſtand am 
Fenſter von Windmanns ehemaliger 
Vffice im Raines-Gebäude und blickte 
in tiefem Sinnen auf die Straße hin— 
ab. Das war in den letzten Wochen 
tagtäglich ſeine Hauptbeſchäftigung 
gewefen, denn zu thun gab's nichts, 
und er hätte ebenſo gut ſeine Office 
ſchließen können, wie das ſo Viele 
ſchon thaten. Das Geſchäft hatte in 
Johannesburg ſo gut wie ganz aufge— 
hört. Die wohlhabenden Familien 
hatten faſt ausnahmslos die Stadt 
verlaſſen; viele waren gar nicht von 
ihrem Winteraufenthalt in Durban 
zurückgekehrt, ſondern hatten nur die 
Dienſtboten geſchickt, von dieſen die 
werthvollſten Möbel einpacken und 
nach Kapſtadt ſchicken und die Häuſer 
ſchließen laſſen. Nun gingen auch dieſe 
und dazu die große Maſſe der engli— 
ſchen Angeſtellten und Minenarbeiter, 
und Die anderen „Uitlanders“, die in 
der Südafrikaniſchen Republik ein 
ſintendes Schiff ſahen und es für 
klug hielten, dem Beiſpiel der „Ratten“ 
zu folgen. Auch Werner hätte gehen 
können, denn ihn kettete eigentlich 
nichts an Johannesburg, und er konn— 
te die Hoffnung der meiſten deutſchen 
Boerenfreunde, daß „die Geſchichte“ 
höchſtens drei Monate dauern werde, 
nicht theilen. Er achtete die Boeren, 
doch er ſchwärmte keineswegs für ſie, 
weil er ihre Fehler ſehr gut kannte 
ud wußte, daß fie nur gezwungen die 
Üege des FortfchrittS wandeln mir 
den. Uber menn ihn feine fejteren 
Sande an ITransvaal fnüpften, jo 
a:b es auch anderämo nichts, das ihn 
befenders angezogen hätte. Er hatte in 
Deutfchland fchlimme®rfahrungen ge= 
macht mit den „guten Freunden“, mie 
Ssindinann auch, aber mährend ba= 
durch in Windmann ITroß und Spott 
arwect murden, fodaß er der Welt nur 
ferausfordernder entgegen trat, hatte 
ich Werner infolge derjelden nur noch 
mehr als zuvor in ſich ſelbſt zurückgezo— 
gen. Er hatte kein ſtürmiſches Unglück 
in der Liebe gehabt wie Windmann, 
aber auch kein Glück; er hatte die Liebe 
eigentlich gar nicht kennen gelernt bis 
— „bis es zu ſpät war“, ſagte er ſich. 
Er ſtand einſam in der Welt und 
durfte höchſtens Windmann ſeinen 
Freund nennen, und wo war der? 

Täglich, wenn Werner an dem Fen— 
ſter ſtand, war ihm die Frage gekom— 
men und zugleich die andere Frage: 
Wird er wiederkommen? Er hatte ſeit 
langer Zeit keinen Brief von ihm erhal— 
ten und überhaupt kein Wort von ihm 
gehört. Er kannte das Verſprechen 
Windmanns und war ſelbſt gewohnt, 
ſeine Verſprechen zu halten, aber wie 
er die Lage von Tag zu Tag gefährli— 
cher werden ſah, täglich von dem maſ— 
ſenhaften Auszug hörte und von ſei— 
nem Fenſter aus und bei ſeinen Spa— 
ziergängen durch die Straßen ſehen 
konnte, wie immer mehr und mehr Lä— 
den und Häuſer geſchloſſen wurden und 
durch ihre mit Brettern oder Wellblech 
bernagelten Thüren und Fenſtern an— 
kündigten, daß ihre Beſitzer vor dem 
nahenden Sturm flohen—da ſagte er 
ſich immer häufiger: „er wird nicht 
kommen — es wäre Wahnſinn, wenn 
er kommen wollte.“ Aber er glaubte 
doch nicht daran und deshalb trat er 
dem deutſchenKommando nicht bei, ob— 
gleich er feſt entſchloſſen war, auf Seite 
der Boeren zu kämpfen — denn — er 
lonnte vielleicht noch etwas nützen. 

Während er an dieſem Nachmittag 
wieder an ſeinem Office-Fenſter ſtand 
und hinunterblickte auf die Straße, 
ſchüttelte er unwillkürlich den Kopf ob 
des Bildes, das die Straße zeigte, ſo 
gänzlich verſchieden war es von dem, 
das ſich noch vor einem halben Jahre 
von hier aus dem Blicke bot. Wo ſonſt 
das rührigſte Leben geherrſcht hatte, 
ſah er nur vereinzelte Fußgänger und 
der Wagenverkehr hatte ſo gut wie ganz 
aufgehört. Und was an Verkehr noch 
da war, das war ſo ganz anders als 
früher. Die gutgekleideten Geſchäfts⸗ 
leute, „Broker“, Clerks u. ſ. w., die frü— 
her hier hin- und herhaſteten, hatten, 
wohl zum Theil auch gut, aber doch an⸗ 
ders gekleideten, Arbeitern Platz ge— 
macht, und Leuten, deren Ausſehen we— 
nig Vertrauen einflößte. Die Arbeiter 
waren beſchäftigungslos geworden und 
in den Andern machte ſich der Aus— 
ſchuß der Minenbevölkerung breit. Die 
Bevölkerung der Stadt war von rund 
150,000 auf vielleicht 40,000 zuſam—⸗ 
mengeſchmolzen, und in dieſer jetzigen 
Bevölkerung war der Prozentſatz der 
Minderwerthigen ſehr groß, da von die— 
ſen eben wenige oder gar keine gegan— 
gen waren, bezw. hatten gehen können. 
Unter ſolchen Umſtänden war es natür— 
lich auch ſchon zu Ruheſtörungen ge— 
lommen. Engliſche Minenarbeiter wa⸗ 
ren unten in „Fordsburg“, dem Boe— 
renviertel Johannesburgs, ſchon öfter 
mit Boeren (die Johannesburger Boe⸗ 
ren taugten zumeiſt auch nicht viel) in 
Händel gekommen; betrunkene Englän⸗ 
der waren in Miethswagen durch 
die Stadt gefahren und hatten 
vom Wagen aus die vernagelten Fenſter 
und Thüren geſchloſſenerGeſchäfte und 
Wohnhäuſer mit Steinen bombardirt 
und ſchließlich auch die große Spiegel⸗ 
ſcheibe des Geſchäftslokals der „Stan⸗ 
dard and Digger News“ (des Regie— 
rungsblattes) zertrümmert. Die geſetz⸗ 
loſen Elemente glaubten ſich Dergleichen 
um fo eher herausnehmen zu dürfen, 


als einem Gerüchte zufolge der größte 


Theil der Johannesburger Polizei ſchon 
an die Grenze abgegangen ſein ſollte. 
Um dieſes Gerücht zu widerlegen und 
jenen ſchlimmen Elementen zu zeigen, 


daß Johannesburg durchaus noch nicht 


ohne Polizeiſchutz ſei, hatte am ſelben 
1a ‚ba bie. char fenſte Stan⸗ 


ſchiren zu laſfen. Vae 


und alsWernern bei ſeinem träumen 
Hinabblicken auf die ſtille Straße ferne 
Hörnerklänge an's Ohr ſchlugen, wußte 
er gleich, woher die ftammien. „Ab, die 
Bolizei-Barade!” Er machte das Fen- 
fter auf und bog fich hinaus, richtig, jetzt 
fonnte er die Blechmufit ſchon ganz 
nahe hören und wenige Minuten jpäter 
ging die Parade unter feinem enter 
borüber. Er hatte jchon viele Soldaten 
gefehen, aber eine für die Augen des 
Kenners fchönere und friegstüchtigere 
Iruppe noch nie. Woran etwa 250 rei- 
tende Poliziften, dann an die 500 
Schutzleute zu Fuß. Beſonders die 
„Reitenden“ bildeten eine Prachttruppe. 
Die Leute waren vorzüglich beritten — 
es waren noch viele Pferde darunter, die 
man den Freibeutern Jameſons abge— 
nommen hatte—und ſaßen wie feſtge— 
kittet auf denThieren. Die Mannſchaften 
waren ſammt und ſonders Boerenſöhne; 
von ſchlankem ſehnigem Wuchs, blond, 
mit zumeiſt grauen Augen und ſonn—⸗ 
verbrannter Gefichtsfarbe. Als Leut- 
nant Pohlmann an der Spite feines 
Zuges borüberritt, fchmeifte fein Blid 
hinauf zu dem enter, an dem Wer- 
ner ftand; er legte die Hand an den Hut 
zum Gruß. Wohl dadurch aufmerffam 
gemacht, Tchickte auch der junge fchlante 
Boer, der dicht Hinter ihm ritt, eimen 
Bli hinauf zu dem Fenfter und Wer- 
ner erfannte ihn: an Potgieter, ernft, 
männlich, — das Bild eines Kriegers. 

Als der Zug vorüber mar, fchidte 
ihm Werner noch einen langen Blid 
nad: „Eine herrliche Truppe — wenn 
ihrer nur mehr mwärden,bei denen möcht’ 
ich Stehen — fie werden bald abmarfchi= 
ren und in bie erfte Reihe. fommen. — 
Mie viele von ihnen wohl zurückkom— 
men werden? — Wenn ich nur müßte, 
ob Windmann fommt?“ Zu der Frage 
fehrte er immer wieder zurüd. 

Er follte e3 bald wiflen. Ein Bochen 
an der Thür: „Herein!“ Tom Harris 
trat ein: „Hier ift die Bolt.“ „Gut, leg’ 
fie auf’3 Bult.” 

Tom that, wie ihm geheißen, blieb 
dann aber wie unfchlüffig an der Thür 
jtehen. 

„Was willft Du noch?“ 

„richte — abeı e8 ift ein Brief von 
Herrn Windmann dabei und ich möchte 
gern willen, ob er wieber kommt,“ 

„Bon Windmann?!" Mit einem 
Sat war Werner beim Bult. 

Richtig! Er erfannte die marfige 
Handirift, wie au) Tom fie erfannt 
hatte. „KRomm’ in einer halben Stuns 
de wieder, Tom, dann folft Du’3 wij- 
fen!“ 

Der Brief var ziemlich did und 
Werner wollte ihn mit Muße lefen. Er 
warf einen flüchtigen Blick auf die Zei- 
tungen und in die zwei anderen Briefe, 
bie gefommen waren — nichts Wichtis 
ges — jhloß, um jeder Störung vorzus 
beugen, die Office-Thür, fette fich in 
feinen Drehſtuhl zurecht, ſchnitt bedäch— 
tig den Briefumſchlag auf und las: 

Southampton, 20. Aug. 1899. 
Werther Freund! 

Vor einer halben Stunde bin ich hier 
angekommen auf meinem Weg nach 
dort. Der Dampfer geht erſt morgen 
früh in See. Es iſt jetzt ſchon Mit— 
ternacht, aber bis dahin gehen noch 
eine ganze Anzahl Züge zurück nach 
London. Ich habe Angſt vor mir ſel— 
ber; ich fürchte, ich könnte wieder auf— 
packen und zurückfahren nach London, 
zurück nach meinem Weib und — wort— 
brüchig und verächtlich werden. Ich 
muß etwas thun, die Verſuchung fern⸗ 
zuhalten; deshalb ſchreibe ich Ihnen 
jetzt, obwohl ich mir ſagen muß, daß ich 
etwa zugleich mit meinem Brief in Jo— 
hannesburg eintreffen werde. 

Werner! — geben Sie niemals hei— 
lige Verſprechen, und wenn Sie's doch 
thun, dann ſagen Sie wenigſtens nie— 
mals etwas dabon zu denen, deren Ach—⸗ 
tung Sie behalten wollen, oder ſo, daß 
dieſe es hören können. Oder doch — 
ſagen Sie es Allen, die Sie werth— 
ſchätzen und an deren guten Meinung 
Ihnen liegt; die Sorge, vor ihnen ver— 
ächtlich zu werden, wird Sie dann da—⸗ 
vor bewahren, daß Sie ſich ſelbſt ver⸗ 
achten müſſen. 

Ich gelobte, zurückzukehren und mit 
den Boeren zu kämpfen, wenn's zum 
Krieg kommt — das wiſſen Sie. Sie 
wiſſen auch, daß es mir damit heiliger 
Ernſt war. Aber Sie können nicht mif- 
ſen, Werner, was es für mich heißt, 
dies Verſprechen zu halten, und auch 
nicht, daß ich wahrſcheinlich wortbrü— 
chig geworden wäre, wüßte mein Weib 
nicht davon. Das wird Ihnen unbe— 
greiflich ſcheinen, aber es iſt ſa. Mein 
Glück hatte mich ſchon lange feige ge— 
macht, und es hätte mich wohl auch 
wortbrüchig gemacht, wenn — wenn 
eben meine Eliſe nicht wäre. Hören 
Sie! 

Jenes Verſprechen hat mich ſchon 
mehr gekoſtet, als ein Menſch ahnen 
kann. Schon in jenen ſeligen Weih— 
nachtstagen plagte es mich, denn ich 
theilte damals ſchon Ihre Befürchtun⸗ 
gen bezüglich der Zukunft des Frei⸗ 
ſtaates. 
meiner Braut gegenüber, um ſie nicht 
zu bekümmern, und ſchwieg auch, als 
fie meine Frau geworden war — ich 
wollte ihr und mir die ſelige Zeit nicht 
verbittern durch trübe Zukunftsgedan⸗ 
ken. Soweit ſie in Betracht fam, ge> 
lang mir's. Sie ahnte nichts, bis wir 


auf der Rückkehr aus dem ſchottiſchen 


Hochland Mitte Juni London berühr⸗ 
ten und ich bort einigen befreundeten 
Herren auf Befragen erklärte, daß ich 
allerdings ganz auf Seite der Boeren 
ftünde und nöthigenfall® für ihre ge- 
rechte Sache fümpfen würde; und als 
man einigen Zweifel ausdrüdte, daß 
ich das ernft meine, erflärte ich !n ei- 
nem Anfall von Großmäuligfeit, ich 
hätte mein Wort dafür verpfändel, und 
der Wortbrüchige jet in meinen Augen 


ein Lump. Meine frau hatte biefe Aeu» | 


J 


Aber ich verſchwieg dieſelben 


ter, al gerade damals kein Menſch, 
und am allerwenigften ein Londoner, 
daran glaubte, daß e3 zu einem Kriege 
tommen werde. Die Bloemfonteiner 
Konferenz ftand vor der Thür und man 
glaubte allgemein, daß die einen Aus- 
gleich bringen, bezw. daß die Boeren- 
Regierung in allen Punkten thun mer= 
de, was die Engländer verlangen mür- 
ben. Dergleichen ftedt an, jo daß ich 
wiber mein befferes Wiflen felbit an- 
fing, daran zu -lauben. Zange dauerte 
das freilich nicht, und ala die Bloem=- 
fonteiner Konferenz auseinanderging, 
ohne eine Löjfung gebracht zu haben, da 
wuchſen meineBefürcdhtungen und meine 
Angft vor mir felber fo riefengroß, 
daß ich mich oft nicht recht beherrfchen 
und meine Frau mir die Sorgen twchl 
bom Geficht ablefen konnte. Und da 
fam eines Abends die Stunde, melche 
die Aussprache brachte und in der ich 
mein Glüd zugleich erft recht kennen, 
mein Weib erft richtig würdigen lernen 
follte. Wie jämmerlich dumm erſcheint 
mir ſeitdem die Redensart von dem 
„ſchwachen“ Weib! Stark, unvergleich— 
lich ſtark känn das Weib ſein — färker 
als wir. — — 

Das war heute vor zehn Tagen. Wir 
raſteten ſeit einer Woche in dem alten 
Gutshauſe, in dem ſeit meines Vaters 
Tod mein Bruder Arno Herr iſt und 
mit meiner älteſten Schweſter Hulda 
ſeine Tage verbringt. Einſame Men— 
ſchen Beide. Ihm wurde ſeine Liebe 
vom Tode geraubt, ſie wurde vom Tode 
um die Ihre betrogen. Ihr Bräutigam 
ſtarb und ſie führt nun dem verwitt— 
weten Bruder das Haus. Es war ein 
ſchöner mondheller Abend, und während 
ich die Kölniſche Zeitung las und mein 
Bruder in ſeinem Arbeitszimmer über 
ſeinem Wirthſchaftsbuch ſaß, waren 
Eliſe und Hulda Arm in Arm hinaus— 
gegangen, im ſtillen Park einen Spa— 
ziergang zu machen. Ich hatte von dem 
Mißerfolg der Bloemfonteiner Konfe— 
renz geleſen und ſonſtige ſchlimmeNach— 
richten, und ich wußte, daß es nun bald 
zu dem gefürchteten „Schlüfmfien” 
fommen würde — mußte, daß ic) jebt 
bordas „Entweder—oder“ geitellt war: 
Entmeder du gehft oder du mirft ver: 
ähtlih. Wenn ich mein Wort halten 
wollte, durfte ich nicht mehr lange, z0- 
gern. E3 mar die höchfte Zeit. Aber, 
mußte e3 denn fein? Waren nicht jchon 
Iaufende Andere vor mir mit weniger 
Entjhuldigung mortbrüchig geworden 
und mas fonnte ich Einzelner den Bce- 
ren und ihrem Rechte [chließlich helfen? 
War es nicht ein zu großes Opfer, bag 
ih dem PBopanz „Manneswort” brin- 
gen folte? Werner, ich glaube, ich 
hätte diefe frage mit „Ja“ beantwor- 
tet, wenn mir nicht gewiffe Worte in 
den Sinn gelommen mären, die meine 
Frau einmal äußerte, als wir während 
der langen Seereife von Kapftadt her- 
auf über Diefen und |enen fprachen, 
und die mir damals jehon wie auf mich 
gemünzt erfchienen. 


sch hatte von einem Freunde gefagt: 


„Bor allen Dingen — er ift ein Mann 
bon Wort” und daran hatte fie ange- 
fnüpft: „Ein Mann von Wort. Wie 
ftolz und ftarf das Klingt! Das ift ung 
Yrauen berjagt. Ein Weib, ein 
Wort? — da lacht man höchften, und 
ich fürchte auch, es ließe fich nicht allzu 
oft jagen. Jh mürde beftändig in 
Ungjt leben und faum zu fprechen wa= 
gen, müßte ich jpäter für jedes Wort 
einftehen und Rechenfchaft geben. Man 
jagt ja jo Manches. Und ich glaube, 
tie mir, jo geht’3 vielen Frauen. Das 
ftrenge Worthalten unter al'en 
Umftänden ijt nicht unfere Sache; 
wir fühlen uns gar nicht dazu ber= 
pflichtet. Das Nächfte ift immer maß- 
gebend für uns; wir find fchnell bereit, 
der ganzen Menjchheit das Wort zu 
brechen, dem Liebiten zu Gefallen, und 
thun dabei, al3 ob das ganz recht und 
felbitverftändlich jei. Aber, weißt Du, 
dabei miflen mir doc, daß es etwas 
Befleres gibt; daß das ftrenge Wort- 
halten jchöner ift, als das Imgehen 
und Drehen; und was wir für uns 
felöft verwerfen, mweil mir uns zu 
fhmwac dazu fühlen, erwarten wir bon 
den Starken, bie wir lieben. Weißt 
Du, Adolf, daß gerade Dein ftarres 
Morthalten — damals, ald Du vers 
fprochen Hatteft, Dich nicht um mich zu 
fümmern, — Did mir jo lieb und 
theuer machte? Ein Mann, ein Wort. 
Sch könnte feinen Mann lieben, der das 
nicht von fich jagen fann. Als Mann, 
auf deffen Wort man Häufer bauen 
fann — fo lieb’ ih Did. Den Mann 
bon Wort verehre ih, ihm beug’ ich 
mich — ich fühle, er ift ftärfer, befjer 
als ich.” Werner, die Erinnerung an 
diefe Yeußerung und der Gedanfe, daß 
ich auf dem beften Wege war, ein mehr- 
fach erhärtetes Wort zu brechen, trieben 
mir die Schamröthe in’s Gefiht. Ach 
mußte fort; hielt ich mein Wort, fo 
fonnte ich höchftens genußreiche Monate 
oder Xahre verlieren, ein gemußber- 
Tprechendes Leben — blieb ich, ber 
fcherzte ich mir ihre Achtung und Liebe 
und die Achtung vor mir jelbjt ganz 
gewiß. Aber wie ihr’3 Jagen? . 

Sie madhte mir das leiht. Während 
ih noch in tiefen Gedanfen verfunten 
dafaß, legte fich eine leichte Hand auf 
meine Schulter und auffchauend dlidte 
ich in Elifend ernftes Gefiht. „Wbolf, 
Du Haft Sorgen — fag’ mir’d, mas 
ift’32“ Ich raffte mich auf. „Elije“, 
fprach ich, „ich muß vielleicht bald nach 
Sohannesburg zurüd. Nur auf ein 
paar Monate; Du braucht nichts zu 
befürchten; e8 mwirb nichts geben, das 
märe ja Wahnfinn. Uber ich fann viels 
leicht etwas dazu beitragen, einen Krieg 
zu verhüten, ich fenne ja viele einfluß- 
reiche Boeren und fie geben etmas auf 
mein Wort. drei Monaten bin ich 
wieber hier. Nicht wahr, Du bift mein 


K 


aus den Augen, aber fie blieb immer 


noch ftumm. ch fland auf, ſchloß fie 
in die Arme und füßte ihr die thrä- 
nenfeuchten Augen und mieberholte: 
„Richt wahr, Du läßt mich gehen; Du 
bift mein tapferes Weib?“ 

Da bob fie den Kopf und mir in die 
Augen fchauend, fprach fie leife: „Ob 
ich tapfer bin, da& weiß ich nicht. Aber 
ich weiß doch, daß Du gehen mußt. 
Dein Manneshery zieht Dich hin und 
Dein ftarker Sinn und — Du gabfl 
Dein Wort. Und-mwollt’ ih Dich Hal- 
ten, Di zum MWortbruch verleiten, 
würde ich da® mein Zeben lang zu be- 
treuen haben. Du mürdeft mein Abolf 
nicht mehr fein. Du mürbeft meinen, 
die Augen niederfchlagen zu müflen, 
menn bon Ehre und Mannesmwort die 
Rede wäre und von den Kämpfen ber 
Boeren gejprochen würde — und Du 
mwürdeft mich hafjen lernen, meil ich Dir 
das gebradt. Du mußt gehen, Adolf, 
und ich weiß, daß Du in den Kampf ge= 
hen wirft und ich Dich vielleicht niemals 
miederfehen werde. Du braucht nicht 
für mich zu lügen; fo fchmac bin ich 
nicht. Wenn Du das Fürchterliche ab— 
wenden fannft, thu es; wenn Du Die 
mir erhalten fannft — oh bitte, Adolf, 
thu’ e&; aber Dein Wort mußt Du hal- 
ten.” 

Meine Schweiter fam dazu und mein 
Bruder und fpäter dejfen Schwägerin, 
ein zu Befuch mweilendes altes Mädchen, 
und mie ich dann gejtand, daß ich jchon 
lange Schlimmes geahnt hatte, wurden 
mir Vorwürfe meines Schtweigena ge- 
genüber Elifen wegen; die Schwägerin 
meinte, ich hätte unter den Umjtänden 
nicht 'heirathen follen, ich hätte fein 
Recht gehabt, ein Mädchen unglüdlich 
zu machen. Über da fam fie fchön an 
bei Elifen. „Unglüdlich, jagen Gie, 
Fräulein, unglüdlich?! D nein, glüd- 
lich machte er mich.” 

„Run ja, aber er hätte damit warten 
jollen, bis alles vorbei ifl. ebt wird 
er vielleicht fallen und dann find Sie 
eine unglüdliche Wittme.“ 

„sa, unglüdlich wäre ich dann wohl, 
aber immer noch glüdlicher als feine 
Wittwe, denn ala — als ob er mir nie- 
mals gehört hätte. Er wird dann au) 
im Iode noch mein fein und die Erin- 
nerung an ihn und die jelige Zeit wird 
mir niemand tödten füönnen. lind er 
wird ja, er muß ja wieberfommen!“ 
Wie ein gequälter Hilfefchrei kamen die 
legten Worte über ihre Lippen, dann 
Ihlug fie die Hände bor’3 Gefiht und 
brach in heftiges Schluchzen aus. 
Meine liebe Schiwefter, die bei Elifeng 
Worten leife nidend gemurmelt hatte, 
„Sie hat Recht, — oh, fie hat fo 
Recht,“ während ihr felbft heie Ihrä- 
nen aus ben Augen jtürzien, brachte 
Elife ouf ihr Zimmer. Als ich ein 
wenig jpäter zu ihr fam, hatte fie fich 
Ihon wieder völlig gefaßt, und ba 
wurde mir noch eine Offenbarung, die 
mich zugleich noch elender und nod 
glüdlicher machte. „Sch miürde mit- 
gehen, Adolf,“ fagte fie, „aber ich darf 
niht— Deines Kindes wegen.“ — "Sie 
hwill mir ein Kind fchenten, Werner, 
und ich mußte, ehe ich es auf den Armen 
gehabt, fort, um vielleicht niemals wie— 
derzufehren — eines Verfprechens we⸗ 
gen; hüten Sie fich, Verfprechen zu.ge- 
ben, Werner. 

So; jegt hab’ ich mein Herz audge- 
ſchüttet und, fürchte ich, mich als recht 
jämmerlicher Menſch gezeigt. Aber 
wozu lügen? Ich werde wahrſcheinlich 
ſchon einen, höchſtens zwei Tage nach 
dieſen Zeilen in Johannesburg eintref— 
fen, denn ich will mich in Kapſtadt 
nicht lange aufhalten; dann hoffe ich 
Sie geſund und guten Muthes anzu— 
treffen. Herzlich grüßend Ihr 

Adolf Werner. 


* * * 


Nachdem Werner ven Brief gelefen, 
blidte er noch eine Zeit lang in tiefen 
Gedanfen vor fi Hin. „Der Glüd- 
liche,“ Flüfterte er leife, und dann, „da 
herrliche Weib“, und „es ift doch ſchred—⸗ 
lich für ihn — mas fann man nur 
machen?“ Es pochte und Jemand ver- 
Juchte die Thür zu öffnen. „Zom“, 
fagte Werner zu fich; er erhob fich und 
öffnete die Thür — vor ihm ftand 
MWindmann. 

„Werner!” — „Windmann!”" — Ein 
fräftiger Händebrud. Dann fuhr 
Windmann in leichtem Tone fort: „Jh 
warte jchon eine Vier*elftunde; babe 
mich unterdeflen mit Tom unterhalten. 
Erfuhr von ihm, daß Sie meinen Brief 
eben erft erhielten. Nun find Sie wohl 
fertig mit der intereffanten Zeftüre, die 
halbe Stunde muß um fein. Entiäul- 
digen Sie, daß ich Ihnen Solches zu- 
muthete.“ 

„Windmann“, entgegnete Werner 
ernit, „reden Sie nicht jo. ch danke 
Ihnen für den Brief.“ 

„Sie guter, treuer Freund! Sehen 
wir und ein Weilchen.“ 

Sie fegten fi und blidten einander 
an und mieder weg und räufperten fich 
— erft der Eine, dann der Andere; fie 
wollten mit einander reben, aber feiner 


| bon Beiden fand das Wort. Endlich 


Iprang Windmann auf und trat an’s 
Yenfter, und da fonnte, in dem hellen 
Licht, Werner fehen, daß Windmann’s 
Haar an den Schläfen ftarf ergraut 
wa 


r. 
„Die Straße ſieht anders aus, als 
früher,“ rief Windmann vom Fenſter 


„E3 ift überhaupt vieles anders ge= 
worben bier — und nicht beffer.“ 

„a, und e8 mwirb noch fchlimmer 
fommen. Be babe feine Hoffnung 

e?” 

„Rein.“ Werner ftand auf und trat 
zu Windmann an’s Tenfter. 
mann“, fagte er, ihm die: 


ge Ks 
DE 


d auf bie 


aber durch 


„Wind- | 


einen Stellvertreter — laj> 
fen Sie mich Yhr Stellvertreter fein — 
ich werde Xhnen keine Schande machen 
— umd kehren Sie zurüd zu Nhrer 
Frau — zu Ihrem Kind. Sie find 
das ihnen jhuldig.. Die Sahe hier 
wird nicht fo jchnell zu Ende gehen, 
wie man allgemein glaubt. E3 wird 
bitterer Ernjt werden. — Windmann, 
ich bin nicht Bürger und zu nichtö ver» 
pflichtet. Nehmen Sie diefen Dienft 
bon mir an; Krondhuijen wird feinen 
Mann erhalten und Xhnen Ihr Wort 
zurüdgeben. Sagen Sie ja, Wind» 
mann, ich bitte Sie darum — um Xhrer 
Frau — ihres Kindes willen.“ 
- Auf Windmanns Geficht hatte fich 
erit Staunen, dann heftiger Unmillen 
und jchließlich tiefe Bewegung gemalt, 
und ala Werner geendet hatte, ergriff 
er die ich ihm entgegenftredenden Hände 
des Freundes und zog Werner dicht zu 
fi hinan. „Werner,“ fagte er mit ein- 
dringlihem Ion, „menn mir das it- 
gend ein anderer Mann jagen wollte, 
nachdem er den Brief da lad — id 
würde es ala grobe Beleidigung auf- 
faffen und ihn niederfehlagen. Still! 
ich weiß, daß Sie’3 gut meinen, deshalb 
preche ich ja fo ruhig zu Ihnen; zwar 
Ihön mar’3 auch von Ihnen nidi, 
mir das zu bieten. Was mollen Sie 
bon mir? Soll ich zurüctgehen zu meiner 
Frau und jagen, ich habe mich losge- 
fauft — loskaufen laffen von einem 
Freund, den der ganze Handel gar 
nicht3 angeht, der aber mehr Muth hat 
als ich und vor allen Dingen einer von 
ihm verehrten rau einen unmürdigen 
Ehemann erhalten will? Warum fol ic) 
das thun? Glauben Sie meinem Weib 
damit einen Gefallen zu thun, indem 
Sie ihr Jhren Gatten als felbftfüchtt- 
gen Schwädling und Feigling zeigen? 
Dder — oder“ — feine Stimme flang 
plößlich heifer und er ftieß die Worte 
hervor —, iſt esIhnen hauptſächlich da— 
rum zu thun, einen gewiſſen Anderen in 
hehrem Glanze edler Männlichkeit zu 
zeigen, damit ihr ihre Wahl leid werde 
und ſie denke, der Andere war doch der 
Beſſere? — —“ 

A 

„Pfui? Das haben Sie mir ſchon 
einmal zugerufen, Werner.“ 

„Mit Recht — und heute wieder mit 
Recht. Sie ſind wahnſinnig, Wind— 
mann, wie Sie's damals waren.“ 

„Sie liebten Eliſe Meinrad.“ 

„Ja, ich liebte ſie — ehe ſie Ihre 
Braut war; jetzt verehre ich Ihr 
Weib. Ich wäre bereit geweſen, zu 
ſterben, damit Sie für ſie leben könnten 
— jetzt kann ich's nicht mehr.“ 

„Sie ſollen's auch nicht!“ Wind— 
mann's Weſen war plötzlich wieder ver— 
ändert, die ÄAugen, die eben noch friedtich 
gefunkelt hatten, blickten den Freund 
flehend an. „Verzeihen Sie, Werner, 
Sie haben Recht, ich war wieder ein— 
mal finnig— wie damals. Ich 
wollte J ja_fagen, daß id 
Ahnen jenes Angebot nicht übel nch- 
me, weil ich mußte, daß Sie ’3 qui mıei= 
nen; da fchoß mir mit einem Male der 
Gedante durch den Kopf: “er Tiebt fie”, 
und dann fam bligfchnell daß Mip- 
trauen: er will dich herabjegen in ihren 
Augen! Es ift mir fon einmal jo ge= 
gangen von einem Anderen — da fün- 


nen Sie mir’3 wohl verzeihen. Ja?" Im 


„a. — — Was gebenten Sie us 


J 
nächſt zu thun?“ 
Zunächſt nach Pretoria; 
dann nach Mdenburg, mich zu ſtellen. 


Kommen Sie mit?“ 

„Nein — ich werde jetzt wohl dem 
deutſchen Kommando beitreten.“ 

„Ah, unterm Schiel — den möcht' 
ich wohl noch einmal ſprechen.“ 

„Kommen Sie mit mir; wir werben 
ihm wohl beim Wurzbacher treffen ober 
in der Pretoria Bierhalle; bort ift da 
Hauptquartier.” 

„Sehr aut, mir ift fotwie fo bie Zunge 
mie gebörrt. Kommen Sie, Werner.” 

Vor der Thür ftießen fie auf Tom. 
„Na, Tom“, rief. Windmann, „mie 
geht's? Was macht die Lizzie?“ 

„Mir geht’3 qut, Herr, aber die Liz« 
zie ift mir wieder davongelaufen; ich 
glaube, ich behandelte fie zu gut. Neh- 
men Sie mid mit nach Lybenburg, 
Herr!“ — 

„Mit nach Lydenburg? Vielleicht 
läßt ſich das machen. Du wirſt von 
mir hören, Tom.“ 

In der „Münchner Bierhalle“ waren 
nur wenige Gäſte und Schiel war nicht 
darunter. Aber Wurzbacher zeigte ſo 
herzliche Freude, Windmann wieder zu 
fehen, daß es dem ordentlich wohlthat, 
und da er außerdem verſicherte, Oberſt 
Schiel könne jeden Augenblick kommen, 
ſchlug Windmann vor, ein wenig zu 
bleiben und „mit einem kräftigen Trunk 
die Grillen“ zu vertreiben. „Wer weiß, 
Werner, wann wir wieder dazju kom⸗ 
men, mit einander anzuſtoßen.“ Wer⸗ 
ner war damit einverſtanden, ja er 
zeigte eine Bereitwilligkeit üUnd Munter⸗ 
keit, die ihm ſonſt ganz fremd waren: 

„Kommen Sie, Wurzbacher, ſetzen 
Sie ſich mit her und ſchenken Sie flei— 
Big ein, und wenn Gie üns etwas auf 
der Zither vorjpielen, dann verfchaff ich 
Ihnen ein neues Mitglied für das 
Kommando.“ 

„Wen? Mer ift das?” frug Sepp 
eifrig. 

— antworten — wollen Sie ſpie⸗ 
len?“ | 
„Sa, ja doch! Wer ift e8 nun?“ 
„sch felbft — nehmen Sie mich?“ 

' „Ei freilich, ; da wird fich ber 
Schiel freuen! Unterfchreiben Sie fich 
nur gleich. Hier ift bie. Lifte.“ 

Ein paar Minuten fpäter füllten Zi- 
iberflänge den Raum, erft in mun le⸗ 


e mich ein⸗ Die 


igen Weiſen. 
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Spezielle 


eitße in HUTZWAALEN. 


23e Papier f. Milward engl. Nadeln. 
Ic per Spule für Coats & Clarks befter 6 
2% Gord Faden. . 
1e für 3 Wuminium ingerbüte.... ) 
1e für 4 Dusgend Hafen und Defen.. | 
1e für 3 Papier Haarnadeln } ic 
1e da3 Stüd für Darning Egg... 
le das Stüd für Hälelnadeln 
3e die Yd. für beftes Velveteen Gin | 
fabband, jchwarz und farbig | 
3e das Dutend für Nidel Safety 
Pins, alle Größen 
3e für 12 Spulen Korticcli 10 9». 
Seiden Twiſt 


3e 


Se für 10 Vd. Bolt Superfine Tape, 
alle Breiten 

50 Paar für | 
Schmweikblätter 

5e Baar jür Lisle Hofe Suppor= 
ters, alle Größen | 


de 


Aleider=$ullerlloffe. 


Zu Preijen, die am Montag diefes populäre Des 

partement abermals fülen werden. 

se die VD. für Hair Glotb. 

1e die Dard für Veinen Erinoline, 

Ze die Yard für fhwarzen Stirt Canvas. 

Sie die VD. für 36301. jchiwarzes Skirting. 

4e die Dd. für afiortirte Farben in Percaline. 

Se die Yard für graues Stlejia Taillen: Futter. 

5e für 19° Spun Glas, jchwarz und farbig, 

DE Habritrefter bie zu 8 Vards. 

6€ Yd. für ertra Qualität mercerized Gas 
teen in Reftern, farbia und fehiwarz. 

10€ VD. Für franz. Shrunt Hair Eloth, in 
grau und jchiwarz. 


ac. Handidiude. 


Beiucht unjer neues Departement. 


Unjere $1.00 Glace-Handſchuhe 
51.00 bilden das Geipräh Chicagos, 

weil andere Gejchäfte feine beis 
t Befichtigt diejelben, 
Die & x. jranzöfiihen GlacesHandichube, 
in jhiwarz, weiß und all’ den beliebten Strakens 
und Abend-Schattirungen. Wir haben aber auch 
billigere, und zwar zu niedrigeren Preifen, als 
2 irgend einem geh an der State Straße. 

acesdandihuhe für Damen, zu 2Be, 

33e, 45e ımd r 69€ 


Arbeits: Handichube für Männer, das Doppelte 


des Preijes werth, den wir berechnen — 
15c, 19e, 39e Y8c 


jeren für $1.50 verfaufen. 
Die 82. 


100 Dugend ertra ftarfe BicyclesStrümpfe für 
Knaben, alle Größen, wertb 17c — 


unfere3 großen 
ußenden Mufter: 
mivollene, Merino 
tänner, Damen und 
ig. tft„„feine zurüd:s 


Eine allgemeine Aufräum 
T 


gelegt, werth bis"zu 
Auswahl 

125 Dutend einfady 
fen und Beinflei 
gefließte; wie aud $=wollene, alle Größen, wah: 
rer Werth aufwärts bis 4öc, in zwei Par- 1 le 
tin — Montag für 24e und 

200  Dupbend tra Qualität Nerjey  gerippte 
veibchen un i ir D 


und gerippte Leibchen, Ho— 
für Knaben und Mädchen, 


ntleider für Damen, ' 

tb Be — Montag 
Derby geripptes Unterzeug für 
Hemden find mit gewebtem Nedband 


, MKe — Montag werden 6 
* zu 24c 
Eine große Partie von Camel's Hair-Unter zeug 


für Damen — Yeibhen und Beinkleider — ertra 
weich appretirt, jeidebeiegt, alle Grö: 29€ 
Ben, ein 50c Kleidungsftüd — Montag.... 


Spißengardinen, Zerren. 


28c per Stück für Spitzengardinen, hochmo⸗ 

derne Facons, $1.5 Sorte. 

49€ per Stüd für Eure Auswahl von 50 
Muftern Spikengardinen, ertra jchivere 

doppelte Threads und Mapdra3 Gewebe und wäre 

ein Bargain zu $1.50 per Paar. 

1 98 832.48 fiir ungefähr 150 ver⸗ 
Ss + fhiedene Facons Spikengardinen, 
einige find import. fchott. Nets, Bruffels Ef: 
fette, Kopien bandgemachter Battenbergs, Ddieje 
Partie umfakt auch hübihe Nuffle Nets, leine 
davon weniger als 33.50 per Paar iwerth. 
98 ver Paar für TapeftryPortieres in netz 
c ten Farben und werth $1.98. 

f. volle Größe FeſtoonDrapes, um— 
51.983 re Tapeitry, gut, gemadt, 
vollftändig zum Hängen. 
19€ für 36 Zoll breites Point d’Ejprit 

Net. ‘ 


18 für Opaque Rouleaux, 3 bei 7 Wuß, 
c in all den populären Farben und Patent 


Spring Rollers. 


SchußHargains. 


Nic zuvor markitten wir ſolche Preiſe für hoch⸗ 
moderne, elegante Fußbetleidung. 
Tageshelles Baſement. 
iell Montag— Eure Auswahl von ungefähr 
or * 40 Baar Babpichuben, 
Schrür: u. Knöpffacon, 
m. Patent Tips — jedes 
Baar handgewendet, nett 
ausgearbeitet, c 
with. 5%, morgen.. 


5000 Baar Damenfchube, 
emaht dom allerbeiten 
Dongele Kid Stod, mit 
Vatentleder Tips, zum 
Schnüren u. Knöpfen, 
nette Coin Zehen — jedes 
> Paar garantirt, alle 
Gröden — nur em 
Poor an jeden, Kunz 
den 


700 Tecr Schuhe für Mädchen und Rinder, juns 
ge Männer und Nünglinge, alle in jolidem Te ex, 
gemacht aus Pic Kid, Satin una Por Ealf. 
ihwere Sohlen, hübihe Coin Zehen, alle Grös 
Sen, jedes Baar voll Re A Scrie, für 
melde Ihr anderswo $1.50 zu bei 

zahlen habt, hier morgen i 51.00 
Unfere neueften Sendungen in hadfeinen Tamens 
SdHuden, in zwölf verfhiebenen Facans, gemacht 
aus dem beiten Batenleder, Bor Calf und PVici 
Kid, mit feihten, mittleren und fhweren Sob⸗ 
ien, Stod u, Patent Tips, Military umd Guben 
Heels, 8.0 Werthe— morgen 2 
zu 


Kuaben- Kleider. 


81 33 338 
Ku h ö 
If”: Gacons, Alter 3 bis 
— 
u. ein en, 

ere Nummern mit 


Weiten, alle die hoch 
dern Stoffe der Saifon — 
elegant gemadht und beiekt 


Klankets, Comforlers. 8; 


Spe- 


x; Bafemenl:Bargains. 


‚Breife niedrigen ald jezuner. 


2e r 3 I 10€ für 9b, Breiten \ ö 
für "-gebleichten in Dar 


Se Canton“ fFlanell. fian® ti, 9 

z Steh, i i 

de 8 —* die Sorte, wofür She im a 
der ganzen im 


Sheeting. 

für ° S6zölliges l 
3e Cheeſe Cloth — we. 
trahmfarbig. 

Se für Bleib 
Sic Kleider Ging: 
dams. 

Sic für türkiſchro⸗ 


the, filbergrane 
Mourning Prints. 


Ylannelettes, paffenb f. —* 
Kinderkleider, Damme 5 
Beifts uf, und ge 2 
macht, um für 19e vers € 
tauft zu werben, — 
üir_ (Giderbeun, 0 
fand Streifen zub 7 
Blaids. 3 


ZYLE für Se frame Da 
den 2€ Düne, Is 2 


der Sailon. 2 
3Ie Stiei?" Yasteens a 


für Damen. 


3:c für dunklen 
4% Zouriften Fla- 
nell. 


4ic für DD. breis 
2% ten  gebleichten 
Muslin. 


für 12% ſchwar 
5e zen Sateen, es 


Caſhmere Twill. 
5e für Vd. breiten 
ebleichten Cam⸗ 
bric Muslin. 
e für 42 Bei 86 
- geläumte ge: 
bleichte Kiſſenbezüge. 
5e für Eec doppelt 
gefalteten Flan⸗ F ans 77 
nelettes, — Eos 2% 
" für Shafer fyla: | te, wo r 
5e — in Kin two 50c bezahlt. 


Eream, lohfarbig,ma: 3Tie A ; 
en . 


rineblau, tau und 
ganzwollene Tweeds 
* 


braun, WMWe Sorte. 
10e für vothe und |brifeefter, paffend 
Knaben s Anzüge 


blaue geföper= & 
te Flanelle. MännersSofen, 3 
— 


Blankets, die Bargains ſind, und 8 
am Montag bei Hillman’s zu er a 
19 Riften baummollener Blanfets, die am Mans 


tag auf unjeren Bargain-Ti berfa 
den, zu, per Baar, — —— > 


33c, 49c, 59e, 79e, Be} 
Kein Wholefale = 8 ahnli 

Vreiſe En: — —— — 
Seide Blanket Schlummer⸗Roben 

Ganzwoll. rothe Blankets, mwerth $4.00..82.00 
11:4 weiße wollene Blankets 82.49 


11:4 ganziwoll. graue Blankets, 
wert FT 


98c 81.19 und 81.48 für Siltoline Com 5 
‚ forts — über 2,000 zur Au —_ Co 

alle mit guter Watte gefüllt — guie 

volle Größe. * 


EN en 5 


— 


feinen-Bargains. 
regulär 6c die Yard. 
4 fan wider" Ginfarf Sud; Sanbtißer, ml 2 
Be a ae 5 
1 
1220 Inaroren Zih-Damap We J— 
derfelbe voxbält; : werth 25c. er 
ziih-Dawaft, gute, jhiwere Dualiiäh 
öt. — 
49 
werth regulär 7öc. I 


3c für 18 Zoll breites ſchwrees willed Role 
ler: Handtuchzeug, weich appretiet, ierih 
fanch rother Einfajjung, werth 
63€ 
für 58301 breiten echtfarbigen tier» 7 
lauge 
19€ für 6lzöll. ganzleinenen hafbgeb 
merth 3; a 
für ganzleinenen, feine Oxalität, Satin» 5 
appretirter Tijh-Damaft, 2 Bol eit, — 
20x20 Zoll dazu paſſende Servietten. 7° 
per Dugend. S 2 
Hroßarlige Puhwanren. 
Ahr erwartet größere Werthe bei uns. als 
anderswo. Das Bieten größeres 
Werthe als andere Gefchäfte es ihun, 5 
ift e8, wa8 diejes Departement in weniger f ® 


als drei Jahren zum größten und belichs 
teften feiner Art in Chicago gemacht Hat, jr 


Harnirle | 


Die große und funftoolle S 
garnirten Pusiwaaren hat fi) Die We 
ihäßung eines jeden Bejuchers errung: 
Unjere Hüte repräfentiren das Höchk 
Mode und Gleganz "zu ungefähr 
Hälfte der gewöhnlichen Preije. - 5 
ift der Breis den wir 


pafjen. Drunter find drapirte — 
ichließende Hüte, große Leaf 4, ‚nei 
ftülpt an der Seite, feine ation 
Seide, Filz und Sammet, mit forreit 13 

feine. aber einfach garnitte , baffen 
gegenwärtigen Gebraud, werth bis zu #7 

9 für Odbs und Ends in 

Facons und Farben, iwerth Bis gu 
für auftralifhe Filzhite, die id 

Yacons und Farben, bie © 

Bru doras, Gei 

j Ränder, in grau, bi 
ſchwarz, werth 81. 8. 


Tiſch voll davon in einer en 
69€ die gewöhnlich f. $1.39 
Stüd für Odns 


e Od mb F 
Be Eee 


erften ut, werth bis zu £ 
Se en ara 
I en 
Bir garniren Hüte | 





J 
‚yright 001 bv Wim, 


„(Copyright 

3 Jahren: wird auch das 
 Hatzgebirge von einer Eifen- 
wchquert, welche eine Abzmei- 
nad Dem Btodengipfel befit, fo 
pi ber Sönig der Berge Norb- 
anba auf dem bequemften und 
feften Wege erftiegen merben: 
Wenn wir diefe Bahn bei unje= 


bieht €8 nur der Drientirung me- 
om. Mir ftreifen dabei einige ber 
ihnen Punkte des norbdeutfchen 
aldgebirges und fünnen dann für 
tere Fahrten in ben herrlichen Harz 
B Gebiet beffer eintheilen. 


Kuna  — 

derſame Lieblichteit der Prinzeſſin 
Alfe”; ber Selte, ber Harzer Ober und 
anderer ähnlichen 
übrigen Gebirge der waldreichen deut⸗ 
Then ‚Heimath auch nicht aufzumeifen. 
Dazu der ganz ungeheure Waflerreich- 
thum des Harzes, defien unerfhöpfliche 
Sammelbeden auf den Moorgründen 
des meiten, einfamen Brodenfelbes eis 
ner Unzahl von Flüffen und Flüßchen, 
Bächen und Quellen ftet3 Nahrung 
darbieten.. Wer den Harz gründlich 
fennt, der fennt auch die übrigen Berg- 
lande Deutfchlands, denn die befonde= 
ren Schönheiten derfelben befigt ber 


Etolbera. 


" BZuerft Einiges über den ganzen 

atz. Wer fich ihm bon der norbbeut- 
—* Tiefebene aus nähert, ſpeciell wer 
ihn auf der Eifenbahnftrede Braun- 
Iöimeig =» Goslar - Halberftabt nörb- 
li im Halbtreife umfährt, dem ers 
fheint der Harz als ein mächtiger Ge- 
Birgdftod, faft alpenartig, denn fchroff 
füllt der riefig breite Hauptberg, ber 


Harz ebenfall3 und in jevem Falle in 
befonbers prächtiger Ausftattung. m 
Harz donnert der Wildbad) über rie- 
fenhafte Granitblöde, im Harz findeft 
Du die lieblihften Thalgründe, wild- 
zerrifjene elsgebilde und an die Als 
pen erinnernde majeftätifche Bergmän=- 
de, melche 3. B. im Bobethale viele hun 
dert Fuß hoch fenfrecht auffteigen, Du 


II SS 


7 


Sroden, nach dieſerSeite in das Flach— 
land ab, und er erſcheint von dort aus 
faſt doppelt ſo hoch, als er in Wirklich— 
keit if. Wer aber vom Sübdoften, Sü- 
© den und Gübmejten dem Harze näher 
kommt, der fucht vergebens nad} groß- 
= arligen, impofanten Bergen, Kaum 
© find die füdlichen Vorberge bes Harzes 
höher, ald das Göttinger Bergland und 
al8 die Ausläufer des Thüringer Wal: 


findet hier auch die ernjte Tannen- 
nacht des Schwarzmwalbes, die geiwal- 
ı tigen Eichen- und Buchenwälder des 
Dbdenmaldes, und die öben, traumber- 
Iorenen Hohflächen der Rhön und der 
Eifel. Und mohl fein beutiches Gebir- 
ge ift fo reich an Sagen und an ges 
Tchihtlihen Erinnerungen. Die Städte 
am Fuße - bes Harzed, Braunfchiveig, 
Hildesheim, Goslar; auch Halberftabt, 


Blick in's Rennethal. 


des, Am Mefentlichen haben mir im 
© Siüben bed Harzed .diefelbe Landjchaft, 
2 welche wir eben in Thüringen, oder im 
 Bötting’fchen, verlaffen haben, mogen= 
de Laubmaflen, liebliche Thäler, wel⸗ 
Ienförmige, ihön abgerundete Berg- 
Juppen von mäßiger Höhe. Aber nur 
= eitmas tiefer hinein in diefe maldge= 
= Heönten Hügeltetten. Da erfreuen und 
bald andere Bilder, als in Thüringen 


W RT 
' —D— ik 
Nm lea N? 


Er 
Hrn 


Quedlinburg, Ballenftebt, Eiäleben u. 
ſ. w. erinnern in zahlreichen herrlichen 
Baumonumenten an die Jugend des 
veutfchen Volkes, fie find für dieftennt- 
niß des Mittelalters jo wichtig, mie 
Nürnberg, Augsburg, Rothenburg u. 
f. m. . Hier im Harze waren bie Lieb- 
lingöfige der Sachfenfaifer, hier grün= 
beten fie Städte, bauten fih Pfalzen, 
Thufen Klöfter und Burgen. 


— 
l 


UELI LT Tee me Marti ai 
er! ia OD nr 


Auf dem -Broden. 


1 Mefergebirge, da erfcheint und 
t3 doch viel verwandter mit ben 
en Theilen des Riejengebirges, 
warziwaldE und beionberä ber 
Der Harz bejigt die ganze 
ber höheren beuticien Wald« 


befigt alle Schönheiten ber= | ben Ha 


Raum vertheilt und 
ale Mu entlich in.ben 
g tnDichatte: “ De Lüge ‚er 


‚em und 


Wir beginnen unfere Fahrt inNorb- 
haufen, am yuße bes Sübhorzes, ber 
alten weitberühmten GStabt in der gol- 
denen Aue, am meiften berühmt vi 
ee —— leider e 0 
in- fchredlich verfä i 

Sandel gelangi. D% 6a 
nicht malerifc; mo achtzig große 
nereien mit ihten Jangmeiligen 


DELURTIGOITE 


Da i 
hohen Haben bie | 


Bren⸗ 


ee va u sel 


herrliche Waltentid. . 

Das war in fernen Zeiten eines ber 
berühmteſten Klöſter Deutichlands. 
Was noch davon übrig iſt, was ſeit 380 
vr Sturm und Wind und dem 

hn der Zeit getrogt hat, gehört zu 
dem Schönften, was eö im ruinentei- 
chen Deutfhland aibt. Da ift nod) ein 
ftimmungsvoller Kreuzgang vorhan- 
den, da find noch tunftvolle Portale, 
hochanfteigende Gchmwibbögen und 
funftooll geformte gothifche Fenfter. 
Den Umfang des Klofters erfennt man 
aus dem riefenhaften Trümmerfelbe, 
trogdem hasfjelbe manches Hundert 
Sahr von der weiteren Umgegend als 
Steinbruh in Anfpruh genommen 
wurde, Baufteine auß den Trümmern 
Waltenriedbs hat man bis nach Kaflel 
und bi weit nach Thüringen hinein 
berfchleppt. Aber troß aller bdiefer Ab- 
gaben und Verlufte ftaunt man heute 
noch über ben Reichthum, den dies 
Trümmerfeld darbietet und man ver- 
fteht wohl, daß der Abt von Walfen- 
ried, wenn er vor 500 oder 600 Jahren 
nah Rom reifte, jede Nacht in feinem 
eigenen Haufe Schlafen konnte. Die 
Beſitzungen dieſes Kloſters dehnten ſich 
über weite Strecken Deutſchlands und 
Italiens aus und ber Reichthum biejer 
Abtei war fo gewaltig, daß fie mehr 
als dreißig Kirchen und Kapellen an 


Ausfihtsthurm Yojefshöhe. 
anderen Drten errichten fonnte. Die 
Mönche befaßen nahezu vierhundert 
Tifchteiche und e3 fam dahin, daß man 
in Waltenried gar nicht wußte, wohin 
mit dem vielen Gelbe, da hier zufam- 
menftrömte. Zum großen Theil fam 
das Geld aus Abgaben, welche die abe- 
ligen Gefchlechter entrichteten für das 
Vorrecht, bei venBätern in MWaltenried 
beigefegt zu werden. &3 ging aber in 
Maltenried, mie es überall in der Welt 
geht, wenn das Geld nur fo in’3 Tyen- 
fter hineinfchneit. Faulbeit, Schlem- 
merei und Lajter aller Art hielten ih- 
ren Einzug und e3 fam dahin, daß ber 
Abt Georg I., welchen die Ehronif ei- 
nen liederlichen Gefellen nennt, ‚die 37 
Ellen lange fchwer filberne Kette mit 
einem herrlichen Raucdhfaß aus Edel- 
metal einfchmelzen ließ und den Ertrag 
verjubelte. Die Vergeltung fam im 
Bauernfriege. Die Mönde konnten 
zwar noch die herrlichiten Schäße bed 
Klofters retten, ehe, im Jahre 1525, an 
ahthundert Bauern vor dem Klofter 


bien! Haben. 


Wie lange pird es no) dauern, bis 
dieſe wunderſamen maleriſchen Häus⸗ 


chen hinweggefegt ſein werden vom 
Strome der Neuzeit und langweiligen, 
öden Hotels Platz machen werden? 


Ruine Hohnſtein. 

Denn, leider fei es gejagt, im Harz ver- 
Ihmindet rafch alles Schöne, Anmu- 
thige, Malerifche vor dem alle Bauten 
auf das Niveau der Langiweiligteit 
ftimmenden Geifte der Neuzeit. Das 
fieht man in Schierte, das noch vor 
zwanzig Jahren ein reizendes, idilli 
Iches Harzbörfchen am Fuße bes Bro- 
den3 war und jeht eine troftlos übe 
und langmeilige Hotelftadt geworben 
ift, mo ber befradte Oberfellner eine 
Art von Kleingewaltherrfcher gemor- 
ben ift und wo man die jchöne Natur 
berunftaltet Hat durch Bauten, welche 
für die Großftadi Berechtigung Haben. 
Hat denn unfere Zeit gar feine Bhan- 
tafie, und nicht die geringfte Duldfam= 
feit für das Schöne, das Altherge- 
brachte, dasjenige, welches paßt zu ber 
großartigen Nutur ringsum? Nir— 
gend3 in DeutfchlandsBergen hat man 
die Natur fo verunziert. durh Rüd- 
fihtnahme auf die Anfprüche des pro= 
Bigen Gelbjads, wie es leider im mun= 
derichönen Harz geichehen ift. Ach bin 
im vorigen Sommer ala Wanderer mit 
dem Rudfad im Harz herumgelaufen, 
wahrhaftig, ich hatte zumeilen Mühe, 
ein Unterfommen zu finden. Die Elei- 
nen [hönen Herbergen von ehemals hat 
bie neuzeitliche Hotel = Anduftrie ner- 
drängt. und der einfaheWanderer wird 
bon den befradten Gemaltberrjchern 
auf feine Salonfähigfeit geprüft, ebe 
man ihm gnädigft ein Unterlommen 
gewährt, das man Ichliehlich erzmingt, 
wenn man, mit möglichft vie! Grobheit 
bermengt, engliih oder franzofilch 
ſpricht. Jedes Jahr wird ein altes 
Dorf im Harz neu für die Hotel = In- 
dujtrie „entdedt“ und dann in furzer 
Zeit berühmt, wie Schierfe oder mie 
Hahnenklee und ‚wie das Tiebliche 
Grund. 


erjchienen, und in blinder Wuth bie % 


Zeritörung ber herrlichen Bauten ver= 
richteten. - Nachdem ruhigere Zeiten zu= 
rüdgefehrt waren, Tamen aud bie 
die Mönche mwieber, richteten fich ein in 
den Trümmern fo gut e3 ging und 
MWaltenried fam nochmals zur Blüthe 
in fchönerer und eblerer Weife als frü- 
her. 8 murbe eine namhafte Schule 
und viele berühmte Männer jener Zeit 
find daraus berporgegangen. Dann 
tam die Reformation und da Walfen- 
ried, in Eislebens Nähe, jo recht im 
Mittelpuntt de Aufblifhend ber neuen 
Lehre lag, fo konnte ſich das Kloſter 
fricht mehr Halten. E38 veräbete und 
ber Reft wurbe den über den Trüm— 
mern neu errichteten Tiheilen im brei=- 
Bigjährigen Kriege Durch die Schweden 
gegeben. 

Die Schußherrn von Waltenried 
waren die, Grafen von Hohenftein, 
welche im Stolberg’fhen Lande reid) 


NRathhaus in Nordhaufen. 


begütert faßen. Bon ihrem Glanze ers 
zählen noch jebt die Ruinen der Burg 
Hobnitein, welche, einige Me’len öftlich 
von Wallentied, oberhalb des Stäbt- 
hend Neuftabt, auf hohem malbum- 
raufhten Porphirfelfen thronen. Im 
Harze findet man feine fchönere Ruine, 
ald den Hohnftein. An der Nähe von 
—* liegt der Auersberg, deſſen 
ipfel mit einem eiſernen Ausſichts⸗ 
tHurm in Kreugesform gekrönt ift und 
der jezt Joſephs höhe heißt. Das 
Kreuz auf dem Thurme ſoll das größte 
Kreuz der Welt ſein. Der Ausblick 
von dieſer Warte iſt köſtlich, nament⸗ 
lich überſieht man von hier aus die 
— Aue mit dem Kyffhäuſer Ge⸗ 
irge. 
Das De e — — ⸗ 
erg nicht weit vom ein, 
ift: ber eh bes gefürfteten Grafen- 
baufes Stolberg - Stolberg. Das ift 


| ein edhteß Hürziläbigen. Droben bas 
wenige Cap mit ungähligen‘ 


Kreuzgang im Klofter Waltenried. 

Doc mir vergeflen ganz unfer Harz= 
quer =» Bähnden. Das pufft und 
jtampft und qualmt von Nordhaufen 
aus mit der Schnelligkeit eines guten 
Radfahrers bergan auf das freundliche 
feld zu, erfletiert dann bei Netzka— 
ter, am Wbhange des Rapvenstopfes 
feine Höchfte Stelle und führt überBen- 
nefenftein, nad Eorge und Elend und 
dann nach Drei Annenhohne an den 
Tuß des Broden?. Es iſt vas bie im 
Fauft aejchilderte Gegend „zwifchen 
Schierfe und Elend“. Bon Drei Ans 
nenhohne zweigt tie Brodenbahn nad) 
bem König des Gebirges ab und unfer 
„Bähnchen“ fährt über die Steinerne 
Renne und Hafferode weiter nach Wer- 
nigerode, wo ber nörbliche Anfhluß 
an bie Hauptbahn ftattfinnet. Die 
Bahn erfchließt prächtige Landfchafts- 
Bilder, von denen mir eines, den Blid 
in das Rennethal, als Yefonders dha- 
rafteriftifch für den Harz, wiedergeben. 
Auch die eigentliche Brodenbahn, von 
Drei Unnenhohne aufwärts, führt 
durch ein bochintereffantes Gebiet und 
ter den Broden, namentlich den gan- 
ei Aufbau des Gebirges näher fennen 
ernen will, thut aut, die Bahn zu be- 
nugen. Der Bau derfelben machte nicht 
viel Schwierigkeiten, da der Aufftieg 
an jener Seite recht fanft ift. An gro- 
Ben Shlinaen Hettert die Bahn an den 
Hängen bes Bergeß empor, Auch kann 
man nicht jagen, dab fie das Lanb» 
Thaftsbilh mefentlich beeinträchtigt. 


Der Noman des Frlötenfpielers. 


Man glaubt, eine Gefchichte bon Al- 
phonfe Daudet wird zu Fleifh und 
Blut, wenn man den Gerichtäfall lieft, 
der bor Kurzem 'n Paris verhandelt 
wurde. Alphonje Daubet hat folche Ger 
ftalten nortrefflich gezeichnet, mie fie der 
wegen Morbverfuches angeflagte Baolo 
Guennaro ift; ein meltfremder, feiner 
Kunft mit voller Augfchließlichteit erges 
bener Mann, ein Ylötenfpieler; dabei 
ein Kind, welches bon ber wahren Be- 
Ihaffenheit der irdifchen Dinge taum 


ıb-unten da8 Gtäbichen mit | eine 


x 
UNTHTE! 


en bat. DaB Beben ißt ihn 
wesen 
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zu retten. 
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— & 173 WEST MADISON ST.“ 


Wir bewerben ung 


auf der Bafis bon 
befjeren Waaren für 


weniger Geld, alö wie fie.irgend ein anderes Geihäft im Lande zu bieten 


bermag. 


Wir verlangen ıMicht mehr Profit an der Ausftattung eines ganzen 


Zimmers als andere Läden an einem einzelnen Stüd verlangen. 
Seht, wie wenig es nimmt, einen Hausftand zu gründen—feßt, weld eine wunder- 
= volle Gelegenheit Bier geboten ifi. 


Spezielle Offerten in volltändigen Bimmer-Ausftattungen. 


S ftatten wir die Kühe u 
3: 48.0 
I Anzahlung und B4 pro Monat. 
) = ‘ ftatten wir Küche, PBottzi 
sr (2.0 | 
ftändig aus. 
SS Anzahlung und PS pro Monat, 


das Vellgimmer aus, fertia 
für feihte Hausbaltung. $5 


nur und Wohnzimmer voll: 
Bedingungen: 


Ratten wir ein d- Zimmers: 
Flat vollitändig aus — 


96 , 00 üce, Ehzimmer, Bettzims 


mer, Barlor, BIO Anzahlung, 86 pro Monat, 


Die Artifel jind Hübih und jnbftantiell, und 
umfalien Teppiche, Gardinen, Bettzeug und Als 
les Sonitige, was in den Wohnräumen benöthigt 
wird. Kommt und befuht uns morgen, 


nd 


u: 


Spezielt Für morgen. 


Eiferne 
Betten 


Eiſerne DBettftellen, jpezielle Partie, Meifing 
impoſantes 
8.) — 

ſehr maſſiv 
außerordentlich hübſch, Meſſing— 5 
Trimmmg —morgen ju................ > 


Trimmirgs, 


Elegante eiferne Bettitellen, ur 


Eicher halz, handgeſchnitzt, 
ſtanzöſiſcher Plate Spiegel—herabge— 
ſeht auf nur 


—i 


ſina-Trimming, gut B.Mwerth, her— 3 
abgeſett für morgen auf nur 


ür kleine, Flais, ſchön finiſhed und 
ſuübſtantiell gebaut, ſpeziell zu 


Teppiche. 
CHinehiihe Mettina, außergewöhnliche Oua= 
a Biete IR J ie 
Iıtat, diefe Woche, jpeziell, O:c 
Angrein Garpet?, wendbar, praiht: © , 
volle Farben, Yard 2T3C 


Ganzwoll. Ingrains, erfra dauer: 291€ 


haft 
45e 


Feine Bruffels Garpet3, neue 
Sendung..<suosssnnrennnnnernnernene 
Grtra feine Vrufjels, reichite 
Muſter 


Velvet Carpets, ſchwer und die siehe 


mehr Werth, mur 


Augen den feltenen Werth diefesfünt> 
ler3 den Richtern darzulegen. 

Aber eben diefe Künftlerfchaft follte 
für ihn verhängnißboll werden. Die mit 
dem erften Preife des Konjervatoriums 
für Harmonielehre gefrönte 28-jährige 
Komponiftin Hedwig Grötien veran- 
ftaltet jeden Dienjtag in ihrer Wohnung 
für einen auserlefenen Kreis Mufif- 


und wendet fi} an den Kapellmeilter | 
der Großen Oper, welche ihr Jofort den | 
damals 24jährigen Guennaro al3 feine | 
befte Kraft empfiehlt. Guennaro hatte | 
bis dahin ein fehr eingezogenes Leben | 
geführt. Er theilte ein jehr bejcheibe- 
nes Quartier mit feiner Mutter und 
feiner Schwefter, die er erhielt, und 
legte gegenüber den Verfuchungen bes 
Theaterlebend eine mannbafte und 
feltene Charakterftärte an den Tag. 
Frl. Eretien fand Gefallen an feiner 
Art, die Flöte zu behandeln, ihm ties | 
der fagten die SKompofitionen bes 
Fräuleing ungemein zu. So hatten fi) 
denn ihre mufifalifhen Geelen bald | 
gefunden, und dabei hatte Gnennaro 
das Fräulein nicht einmal recht genau 
bejehen, denn er war jcheu und bon 
einer an Blindheit grenzenden Kurz- 
ſichtigkeit. Eines Abends erfucht ihn | 
Fräulein Eretien, noch ein menig 
dozubleiben. Guennaro meinte nichts 
Anderes, als daß es fih um eine 
mufitalifche Angelegenheit handle. Er 
war alfo nicht mnig erftaunt, ala ihm 
das Fräulein unter heißen Ihränen | 
ihre unglüdliche Lage jhilderte, ihre 
Berlaffenheit, ihre Verzweiflung, und 
damit flo, daß ihr nichts Anderes 
übrig bleibe, als in die Geine zu 
jpringen, wenn feine hilfreihe Hand 
fich ihr entgegenftrede. Darauf fagte 
Guennaro: „ch glaube, eö gibt einen 
Yusioeg, beiratben Sie mi!” Darauf | 
machte ihn —— Crẽtien ſogleich 
mit ihren Familienverhältniſſen be— 
lannt. Ihr Vater, ſagte ſie, lebe mit 
einer Schweſter und einer früheren Ge⸗ 
liebten in Lagny, die Mutter habe 
ihren Bater verlaffen und fer nad) Pa- 
ris mit einem Kollegen ihres Mannes, 
Herrn Lamy, gezogen, mit dem fie 
zivei Mädchen hatte. Guennaro mar— 
wie er fagte — nicht fehr erbaut bon 
fo viel Ehebruch in einer einzigen Fa 
milie, aber ug ru befeitigte in 
ihm nur den Entjehluß, das Mädchen 


Die Eltern ded Fräulein Cretien, 


obſchon feit dreißi trennt, 


ve Zu 


Tejign— wert 75 
1d 
75 


Große fancy Dreiiers, pradtvoll polirt, jolides 
großer geſchliffener 


Drop Leaf Eßzimmer Tiſch, beſonders empfohlen 


1.75 


im Gerichtsfoal, um mit thränenden | 


abende. Sie brauchte einen Ylötijten ı 


Eine Bartie von 
prachtvollen Goudes, 
breite Frames, tief 
tufted, breite Fran— 
ſen ganz herum und 
feinſte importirte 
Ueberzüge — nur 


2.705 


Bettzeug:- Spezial täten. 
Pat ie Fiin 
a gatanı. Stoff, Weiieh yu..4 .35 
u2dL ans Schemdafeal nur. De 40 
ae, ae en 405 
En Hate Bee Satine 65€ 


arnnnnn 


Bedin⸗ 
gungen : 


825 wertb, 
32.50 Paar, 
$2 monet!l. 
80 merth 
$ Baar, 

$t monatl, 
$100 werth, 


$10 Baar, 
$6 monatl, 


Eegante Baſe 
Burners 
Self⸗Feeders 
volle Nickel 
Trimming, 
Batent®rate, 
Draft? umd 
Flues, ge— 
macht, um 
f. WM ver⸗ 
lauft zu wer⸗ 
den, nur 


— — — — — 


Heizöſen für einzelne Zimmer, dauerhafte Fa— 
brifat, Seiten aus Stahlblech, Baje und Dome 
aus bLeftem Gußeijen, ein feiner Heiner 
DIE sansanuge es aene unge nnnr ee 


Hübſche Chiffonieren, 5 große Schubladen, Mefs 


Stahl:Range, zu genau der Hälfte feines eigents 
ligen Werthbes—in neuefter Konftruftion, durds 
weqB aus dem beiten Matevial, großer Badofen 
und fyeuerfaften, Nidel-Trimmings:; Andere ver: 
langen 830; 
62 Anzahlung u. $2.00 pro Monat), 2 
nur 


VPrachtvolle Varler-Heizöfen, Baſe Burners und 
Self Feeders, groß und imponirend im Aus: 
ſehen, ertra fanch, elegante Trimmings, in 
Nickel 0 neueſter Konſtruktion, 

doppelt heizend, werth 50, nur 


nach. Gleich nach der Hochzeit ſtellte 
ſich eine Enttäuſchung nach der ande— 
ren ein. Guennaro liebte Corneille, 
Lamartine und Racine. Wenn er 
aber anfing, ſie ſeiner jungenFrau vor⸗ 
zuleſen, ſo ſchlief dieſelbe dabei regel— 
mäßig ein und verfiel in Schnarchen. 
Seine Frau war zwar eine ausgezeich— 
nete Komponiſtin, dafür verſtand ſie 
aber nichts von der Wirthſchaft und 
war eine ſehr gleichgiltige Mutter. Nach 
Sjähriger Ehe kam es zur Scheidung. 
Den Scheidungsgrund bildete eine 
Ohrfeige, die der Künſtler ſeiner Frau 
vor Zeugen verabreicht hatte, weil ſie 
über ſeine Mutter eine abfällige Be— 
merkung machte. 

Der Gerichtshof hatte die der Ehe 
entſtammten Kinder, einen Knaben 
und ein Mädchen, der Mutter zuge— 
ſprochen. Guenuaro entführte jedoch 
den Knaben und brachte ihn in der 
Yrembde unter. Die Tochter fonnte er 
nicht fo oft befuchen, wie er gewünscht 
hätte, Er machte der Mutter zum Bor- 
wurf, daß fie das Kind fchlecht erziehe, 
und ganz befonders ärgerte e3 ihn, 
daß jein Kind das Haus feinerSchwie- 
germutter, der Trrau Erstien, befuchte, 
welche, wie oben aejagt wurde, mit ih- 
rem Geliebten, Herrn Lamp, lebte,-und 


daß die Kleine dort mit den unehelichen | 


Kindern diefer Beiden verfehrte. Und 
nun ift e3 pfychologiich höchft merf- 
würdig, mie in dem, bon ftreng fitt- 
lichen und reinlichen Borftellungen er- 
füllten Guenuaro ein tiefer Haß gegen 
bie in wilder Ehe lebende Großmutter 
feines Kindes entitand und anfntenfi= 
tät von Tag zu Tag zunahbm. Der 
Umftand, daß das Paar nun feit 36 
Jahren, man würde jagen, ganz bonett 
in diefem unregelmäßigen Berhältnif 
lebte und daß ihr Haar inzwifchen 
grau geworden war, vermochte Guen- 
naro nicht zu befänftigen. „Ach bin 
nur ein einziges Mal in diefem Haufe 
gemeien,“ jagte Guennaro in ber Ber- 
handlung, „und ich hatte die Empfin- 
dung, ald wenn ic mid im Schlamme 
gebadet hätte.“ 

Die frankthaft erregte Einbildungs» 
fraft Guennaros zeigte ihm den alten 
Samy ala den böfen Geift der Familie, 
und er faßte den Entfchluß, Lamy ges 
genüber daß Schidfal zu |pielen und 
ihn aus dem Wege zu räumen. Er lau- 
erte ihm alfo am 7. Januar d, %3. mit 
zwei Revolvern bewaffnet, auf und gab 

aus beiden neun Schüfle auf Zamy ab, 
‘bon denen fünf den alten Mann tra= 


a hen T 


Bargaiu | 


Dieje eleganten Genter:Tijde (genau wie die Ab⸗ 
bildung), polirter Fichen- Finish, ftark, jubitans 
tiell und hubſch —nur 
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Faned Kochöfen, mit hohem Shelf, zahlreiche Nidel⸗ 
Trimmings, Caſtings ſind ertra ſchwer und extra 
Dauerhaftigkeit iſt garantirt. 
jetzt herabgeſetzt auf nur 


‚legte in ber 


um Eure Kundihaft. 
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Speziell — Eine Bartie feiner Wilton Nugs 
— werden als ſpezieller Bargain 1 15 
verkauft zu * 
Art Rugs, wendbar, Größe 
9x9 Fuk 

Smyrna Rugs, Größe 6x9 Fub, 
viele ausschließlide Mufter 
Smyrna Nugs, elegante Farben, 


[DM 


Ua 


Royal Arminfter Rugs, beftmöglichite Quge 
lität, Größe I9X12 Fuß, 


— — — 


dem Sumpfe zu retten“ und gab nicht 


Bpesiell diefe Woche. 
209 Ostseite State Str. 


wen Eleotric Belt Building. 
Perfudt uns. Bir tfun wie wir anzeigen. 
Belted Material. Beite Arbeit. 
Deutſche oder amerilaniihe Bahnärgte für G@ure 
. Urbeit.— Alle Arbeiten garantirt, 
2 a — * Sahne ER 
5 ®ebi äbne, Alminiums Pt 
8 Set Zähne für oncccccere — —— 
2:lar, Goldtronen, 82.50, 83.50 und........ > 
Unjere Methovden find — — Berech⸗ 
nung für Ausziehen, wenn Vlatfen beſteüt werden. 


F. A. Carter D.D. 8., Mgr. 
lot, 1X 


Sind Sie taub??? 


Jede Urt von Taubheit und Schwerhörigkeit 
ıft mit unierer neuen Erfindung heilbar; nur Zanb» 
geborene unlurirbar, Ohrveniauien börf jofort 
auf. Beihreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfugung 
und Auskunft. Yeber fann fich mit geringen Reiten 
zu Danie jelbit arm. Internationale Ohren: 
Sellanitalt, 596 2a Galle — — 

lie 


“öotung! — — 
Auf vieljeitigen Wunfch haben wir auf der Worb; 
ite ein Zweig» Beihält eröffnet, 1697 N. 
lart Sir., nördlich von Belment Une, 
Sip—12otX RICHARD A. KOCH & C0.. 
Deutiches GrunneigentbumdsWeichäft, 
Zimmer 5 und 6, 8 BWeihingten Straße, 


Lamp und die immerwährende Mer» 
fiherung dor, daß er Lamp nicht habe 
beihädigen, fondern daß er ihn 
babe töbten wollen. „Was ich be: 
Er rief er auß, „ift fein Verbrechen, 
ondern ein Opfer,“ und er beflagte 
nur, daß er fieben Nahre im feiger Un» 
Ihlüffigkeit gezögert habe. Das Gut- 
achten des Gerichtäarztes Dr. Ballon 
tenngeichnet Guennaro al einen 
Mann, der nicht frank fei. Er fei frei 
bon delirirenden PVorftellungen und 
Halluzinationen; dagegen beherrfche 
ihn eine fire Ybee: feine Scheidung und 
feine Rinder. E8 fehle ihm das gei« 
ftige Gleichgewicht, feine ftrafrechtliche 

Beranimortlichkeit fei eine relative. 
Die Gejchworenen fprachen Guen- 
naro nach einftüindiger Beralhung vom 
Morbverfuch frei, erklärten ihn aber 
ber vorjäglichen körperlichen Beichädi- 
gs Tulbig, worauf ber Gerichtöhof 
iber Guennaro bie Strafe von einem 
it. ben 


e fann auf 
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Bon Ulbert Weihe 
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QDuabbe:... Ganz gewiß. Cer- 
bera ift persona grata in Spanien. 
Bom Volk ifi er verehri und von ber 


Königin wird er mit Orden und Gunfl: | 


erweifungen überſchüttet ... 

Grieshuber: ... und ber 
Mann, der ihm befiegt hat, Schley, 
wird von feinen Neidern in den Gtaub 
gezogen und muß fid) megen biejes 
GSieges vertheidigen, ald wenn er ein 
Berbrechen begangen hätte! — 

Lehmann: For einen Kenner 
der Weltjefchichte, wie mir, iS det jar 
nich wunderbar. Die Republiten find 
undankbare Jeſellſchaften. — 

Qu.: Aber nicht die unſerige, im 
Gegentheil. Keine Monarchie kann 
ihre großen Männer beſſer ehren! Den— 
ken Sie an Waſhington, Lincoln, 


Grant und in neuerer Zeit an Hobſon, | 


Demwey, Sampfon! Des Lebteren Bild- 
niß ziert auf einer Ehrenmedaille die 
Bruft eines jeden Veteranen, ber bei 
den Seefämpfen gegen Spanien zuge= 
gen var. 

Lehm.: Det i8 nicht mehr mie Recht. 
Det können die Veteranen verlangen. 

KRulide: Xch jehe feinen Riefen. 

Lehm.: Nee? Na, die Leute haben 
ihm doch nie ni in die Schlachten 
jelbft aejehen, weil er durch Schidfals- 


Tide immer nich da war; nu wollen fe | 


ihn doch wenigftens uff'n Bilde haben, 
um fagen zu fünnen: &o, det mar 
unjer Kommandant. 

Kul.: Da mar fein Nähmfähk au: 


dem alten Teftament, der &ämfon, | 
Der feitete | 


doch ein anderer erl. 
einige Zeit und einigen Weg, iemen mit 


einem&felztinnbaden hat er arge Däm- | 


mitfch unter die Philifter angerichtet, 

Lehm.: 
hat ooch der Sampſon fertig jekriegt. — 
Dog er hat unter die Filiſſer des Ma— 
rine-Departemenis 'nen jroßet Unheil 
mit feinem Efelsfinnbaden, d. h. fein 
jroßet Maul, anjerihtet. Ala  juter 
Treund hat er ihnen uffjejtachelt, alfer= 
lei $emeindeiten jejen den Schley zu 
bejeben, 
jericht uff's Trapez kommen 


richtije Kannaljerilla beſteht. 

Gr.: Welche Blamage vor der gan— 
zen Welt! So ſich zu blamiren. Das 
kriegt auch bloß der Onkel Sam fer— 


tig. Rt, 

Du.: Jmmer und immer wieder fin- 
den Gie etwas an unjerer Regierung 
auszuſetzen 
miren ſich wohl nicht? Wie? Oder iſt 


das keine Blamage, daß der chineſiſche 


Sühneprinz mit dem Großkreuz des 
Rothen Adlerordens dekorirt nachHauſe 
zurückkehrt? — — — 

Kul.: In meine Opinien iſt das gar 
kein ſo großer bäd Bräht vom Emperer 
William. Det is einmal ſo Juhs bei 
die Dſchermän Kuhrt. Wo wir die 
Bäbies, die auf Wiſſit kommen, Kändie 
geben, giebt man die forähnen Prinzen 
rothe und ſchwarze Jegelorden in 
Dſchermänie. 

Lehm.: Bei dieſe Jelejenheit wär' 
am Ende ein Schwein-Jjelor— 
den det beſſere Theil der Nachſicht je— 
weſen. 

Gr.: Es iſt unangenehm, daß der 
Prügeljunge ſich ſo lange am deutſchen 
Hofe aufgehalten und dadurch eine ge— 
naue Einſicht in die deutſchen Verhält⸗ 
niſſe belommen hat. — Er kann aus 


eigener Anfchauung in Peking berichten, - 
daß der alte Zopf noch aerabe in | 
Europa fo Mode tft, wie in China, und | 


daß auch die Leute wie dort vor Hocyh— 
geftellten aufdem Baude rut- 
| chen. 
Lehm.: Erlaube ’mal, bier etwa nich? 

Du.: Sanz entihieden nicht. Wir 
Amerikaner find freie Leute. Wir fön- 
nen benfen und jagen, mas wir wollen; 
wir brauchen nicht zu fehen, wie andere 
Leute fich räufpern und fpuden. 

Lehm.: Yut jebrillt, Löwe! Dabei 
fällt mir jrade wat in. Haben Se je 
böri, det.man den ollen Oberjt van 
Horne in Fort Sheridan per Order 
de Mufti panfioniren will? 

Qu.: Ich hab’ davon gelefen. 

Lehm.: Na, jeh'n Se? Der bat fidh 
eben in die Kantinenfrage nich je 
räuſpert und jejpudt, wie bie Herren 
Methodifienseiftlichen und die tujend- 
boldhaftijen Temperenzmeiber, und det= 
wejen ſoll ihn det Jenick jebrochen wer⸗ 
den. 

Gr.: Das ganze Kantinen-Geſetz iſt 
der baare Unfinn und dem Einfluß des 
Untertod3 auf unjere Gejeggebung zu= 
zufchreiben. 

Kul.: E5 ifi eine Schähm; 
Wimenfolks mixen ſich in Bollitida, in 
— in's Militär, in Einiges. 

Lehm.: Ja ſo, mit die Militär⸗ 
miſchung ſpitzſt Du wohl uff die Jung⸗ 
frau, wo drei Monate lang als Rekrut 
mit unbekanntem Jeſchlecht jedrillt is? 

Gr.;: Ja, hört mal, wenn man bie 
Sache in einer Geſchichte leſen würde. 
glaubte man ſicher, ſie ſei erlogen. Aber 
es iſt wahr. Ich weiß nun nicht, was 
fol man mehr bewundern, die Ver— 


fielungsfunfi bes Mädchens ober di 
—— * Soldaten und Offie 


Diefelbe Keichiggte in rien | 


mo nu Alle bei den Ehren= | 
und Die | 
Melt bemweifen, det in MWafhington eine | 


Yndere Staaten blas | 


diefe | 


find, wo nich ein junget Mädchen von 
einen jungen Mann unterfcheiden fann. 
— Der Uinterfhied iS... 

Ehar!ie (der Wirth): Das thut’s 
Du braucht dad Thema 


ı bollftändig. 
Nos 


| nicht meiter audzufpinnen .. 
kennimus, ergo — balt’3 Maul! 

Lehm.: Dante, gleichfalls! Ein be- 
deutend beflerer Mäpchentenner jcheint 

| der türfifche RinaldoRinaldini zu find, 

|mo die Mifjionärin Stone jefangen 
hält. Er verlangt 110,000 Dollars for 
J 

Gr.: Als Mitgift? 

Lehm.: Nee, als Herausjift. 
Wenn nich, denn nich, und er heirathet 
ihr. Det Jeld is ſe, meint er, ſelbſt 

unter ſo'ne Brüder, wie er einer iſt, 
werth. 

Qu.: Eine höchſt bedauerliche Sache! 
| Um die Räuber zur Wiederholung fol- 
| her Schandthaten nicht zu ermuthigen, 
weigern ſich die Miſſionsgeſellſchaften, 
das Löſegeld zu zahlen. Onkel Sam 
wird jetzt die Befreiung auf diplomati— 

ſchem Wege verſuchen ... 


und Schuldigkeit und außerdem ein 
wahrer Segen für die türkiſchen und 
ſonſtigen exotiſchen Räuber. Thät er 
es nicht und Miß Stone wird glückliche 
Räuberbraut, was denkt Ihr wohl, 
wäre die Folge? — Alle die überſpann— 
ten, heirathswüthigen alten Jungfern 
aus den Jahrgängen, die man die 
„Sturm- und Drangperiode“ nennt, 
würden ſich als Miſſionärinnen unter 
die Türken, Heiden und Hottentotten 
ſchicken laſſen. 

Lehm.: Aber uff die Phillippinen 
kriegte ihnen doch Keiner nich hin, denn 
erſtens bei die Heirathsausſichten ſind 
ihnen die Schulmeiſterinnen und bei det 
Miſſionsjeſchäft die Mönche in'n Weje. 

Außerdem is det Malayenvolk 'ne böſe, 
hinterliſtije Sorte .... 

Gr.: Ja, ſagen Sie 'mal, Quabbe, 
wie kommt es eigentlich, daß die Philip— 
piner faſt eine ganze Kompagnie unſerer 
Soldaten aufgerieben haben? Ich den— 
ke, Ihrer Behauptung nach lebten wir 
doch im tiefſten Frieden mit 
ihnen? 

Qu.: Hm—a—natürlich! — Die 
Sache entſpringt aus einem bedauer— 

lichen Irrthum. — Man hat eben ver— 
geſſen, die Bewohner von Samar von 
| dem ftattgefundenen Friedens- 
ſchluſſe zu benachrichtigen. 

Alle: Aha! — So! So! 

Gr.: Na ja, ſolche Irrthümer können 
ja vorkommen! Der Kitchener muß ja 
auch eine ganze Menge Boeren-Befehls⸗ 
haber nicht davon benachrichtigt haben, 

daß der Feldzug am 15. September zu 
Ende war. Wie kämen die ſonſt dazu, 
die friedlichen Engländer todtzuſchla— 

Den Engländern iſt dies auch 


| gen? 

| höchft ärgerlich... 

| Kul.: Über die Britifchen meinden e3 

. doch nicht viel, — fie find praud auf 

| thre Hifiorie und die Hiehros ihrer Nä- 
Shen. Dem King Alfred, wo por tau— 
fend Jahr King in Ingland war, haben 

| fe ’ne Stätjuh gefeßt ..... 

| Lehm.: Et war fehr vernünftig, det 

| 








fe fich jo’nen ollen Bruderausjefucht 

haben, denn mit ben jegijen können fe 
ı fo mie fo nich Staat machen... . Er ifi 
ı ein Schuldenmader, ein Schtwiemler, 
| ein Mädchenverführer ... ich will Euch 
| Gefchichte erzählen. 

Charlie (der Wirth): Change cars! 

Sr: a, der Lehmann fteckt feine 
Nafe in Allee. Ein Wunder, daß er 
ı und noch nicht einen mwiffenichafilichen 
| Vortrag gehalten bat, wie eine Chica- 
| go’er Zrau in der Ießten Woche dazu ges 
| fommen ift, Vierfingen das Leben zu 
ſchenken. 

Kul.: 38 das truh? 

Du.: Gie ift die Frau eines Erfin- 
ders. 

Lehm.: Na, for die Erfindung ſollie 
ihm der Zweimiljohnen-Klub 
ein Batent "rausnehmen. 

©r.: Statt deffen fucht die Polizei 
ben jchledhten Kerl, der feine Familie 
im Stich aelaffen hat, 

Kul.: Die Boließ fol aber au, Eis 
niges thun! In die letzte Seſchen von 
dem Cith Kaunzill iſt die Ordinanz ge⸗ 
päßt, daß die Poließ die Dägojungens, 
wo Zigarrenſtumps und Zigareiten⸗ 
ſneips picken, erreſten ſoll. — i die 
Diehlers, wo den Stoff kaufen, ſollen 
errefiet werben. 

ı  Zehm.: Ya, ber Stabtvater Coughlin 
bat det im niereffe feiner Wähler 
— 
Gr.: Wie ſoll man das verſtehen: 
Lehm.: Sehr einfach. Vor die Wah⸗ 
len importirt er doch aus det janze 
Land die Chicagoer Stimmgeber. — 
Board, Lodjing und Whis kie jebt er ſie 
jroßmüthijer Weiſe, aber Tabak is nich. 
Dafor lönnen ſie in Ermangelung an⸗ 
derer Jeſchäfte „Sneips piden“. Die 
| Herren fchliefen aber immer fehr lange, 
‚ und wenn fie uffftanden, da hatten bie 
ı Dägpjungen det feld abjejucht und et 
ipat eine ewigte rei! Na, dei wird 
ja nu andere werben nach diefen neuen 
eh 


Jeſetz. — 
li Wirth): Und ich 
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— jandiniere 
nimmt ben halben Kopf 


Sellerie, ei= 
nige Karotten, junge Kohlrabi, kleine 
Rübchen, grüne en unb fchneibet 
dies alles in zierliche Formen, hierzu 
nimmt man fleine weiße Zwiebeln, 
Röschen von Blumenkohl, Spargeifpi- 
ben, einige Schotenförner, kocht fie 
leicht in kochendem Waller und thut fie 
dann in eine fräftige Fleifchhrühe, in 
welche man noch fein aehadte PBeter- 
file fchneidet; man zieht die Suppe mit 
3 Eibotttern ab. 

— Ledertlöße Man fhabt 3 
Pfund Kalbsleber aus Haut und Seb- 
nen, badt fie recht fein, rührt } Pfund 
Butter (Fett) mit 3 ganzen Eiern zu 
Sahne, gibt die gehadte Leber, etwas 
gehadte Peterfilie, Salz, Musfatnuß, 
Pfeffer und fo viel geriebene Semmel 
dazu, daß man einen loderen Kloß er— 
hält. Nun formt man die Maffe mit 
etwas Mehl zu runden Klößchen, die in 
Bouillon gar gekocht werben. 

— Thüringer Kartoffels- 
flöße. Man thut in eine Schüffel 
etwas MWaffer, reibt die abgejchälten 
toben Kartoffeln hinein, gießt bu3 
Maffer ab, gießt frifehes darauf, gießt 
e3 wieder ab und wiederholt dies jo 
lange, bis das Waffer ganz hell bleibt. 
Eine Stunde por dem Anrichten preßt 
man die Kartoffeln fo gut al3 möglich) 
durch ein leinenes Sädhen, damit fie 
recht troden werden und reibt fie mit 
den Händen in die Shüffel. Ein gu> 
tes Stück Sped bratet man mit 
gejchnittener GSemmel, gibt zu 
den ausgedrückten 13 Quart Kar— 
toffeln, 6 ganze Eier, Salz, 4 
Löffel von Mehl, den gebratenen 
Speck und Semmel, dreht davon in 
der mit Mehl beſtreuten Hand große 
Klöße und kocht dieſe in wallendem, 
geſalzenen Waſſer gar. Sie brauchen 
längere Zeit zum Kochen als Klöße von 


Gr.: Das ift feine verdammte Pflicht | gefochten Kartoffeln, menigjtend 20 


Minuten. 3 

— Speifevon Kartofjel- 
mehl. Man rührt 3 Pfund Kariof- 
felmehl und 1 QDuart Rahm in eier 
Kafferolle kalt ab, fo daß fih feine 
Knödtchen zeigen, . fegt e8 dann auf’3 
Feuer und rührt die Maffe fo lange, 
bis fie zum fteifen Brei wird, der nadh- 
her völlig abkühlen muß. Nun fchlägt 
man 7 Ungen Butter zu Schaum, rührt 
nach und nad) da3 Gelbe von 8 Eiern, 
+ Pfund Haren Zuder, etwas geitoße- 
nen Zimmt, das auf Zuder Abgeriebene 
bon einer Zitrone, 1 Theelöfjel voll 
Salz und den Brei hinein, welches alles 
mährend +} Stunde wohl durcheinander 
gerührt und zulegt mit dem zu Schnee 
acfchlagenen Weiten der 8 Eier ber- 
mifcht wird. Man bädt biefes in einem 
Napf. Der Maffe kann ebenfalls et- 
was Heingefchnittener Zitronat beige: 
mifcht werden. €8 ift zu bemerfen, daß 
diefe und alle vorher erwähnten Mehl- 
fpeifen 1 Stunde lang bei nicht zu ftat= 
tem Feuer baden müjfen. 

— Kalbstopftagout Man 
fpaltet einen frifchen Kalbztopf in det 
Mitte durch, nimmt das Gehirn heraus, 
fchneidet die Zunge heraus und kocht fie 
mit dem Kopf 24 Stunden in Wafler 
mit Wurzelmerf, Suppenfräutern und 
Gemwürz. Dann nimmt man ihn heraus, 
entfernt Haut und Yett, jchneibet ihn 
und die Zunge in Scheiben, nimmt da= 
zu in Streifen gefchnittene Kalbsohren 
und einen Ochfengaumen und verfocht 
dies Alles in einer fräftigen feinen Ra- 
goutfauce. Das Gehirn mwird zerklei- 
next, in Ei und Panirmehl geht und 
gebaden, Kleine Fleiſchfarce-Klößchen 
und MWürftchen bereitet, diefe zum Ra- 
gout gethan, melches man damit auf ei- 
ner Schüffel mit einem Blätterteigrand 
garnirt. 

— Escalopes von Kalb— 
fleiſſcch. Hierzu nimmt man eine 
Kalbskeule, von mittlerer Größe, 
ſchneidet alles Fleiſch davon in große 
Stücke herunter, und reinigt dieſe von 
allen Häuten und Sehnen. Die Stücke 
werden dann in kleine Stüdchen von 13 
Zoll im Durchmeſſer geſchnitten, dem 
laufenden Faden des Fleiſches entgegen 
mit der Flaͤche eines Hackmeſſers breit 
geklopft, ſo daß ſie / die Größe eines 
Dollarſtückes erhalten und auf beiden 
Seiten mit der Schneide des Meſſers 
leicht eingehackt. Dieſe Stückchen legt 
man dann auf ein reines Breit dicht 
neben einander, beſtreut beide Seiten 
derſelben mit etwas Salz, geſtoßenem 
Pfeffer und feinem Mehl, welches man 
feſt drückt, und läßt ſolche in einer Ome⸗ 
leitpfanne auf ſtarkem Feuer in But⸗ 
ter braun braten; e& verfieht fi, daß 
beide Seiten braun werden müſſen; 
hierzu verfertigt man von dem übrigen 
Fleiſche und von dem Knochen eine nicht 
zu die, braune Sauce worin man, 
rachdem fie durch ein Sieb gegoffen ift, 
die abgebratenen Stüdchen Kalbileiich 
4 Stunde lang leicht kochen läßt. Beim 
Anrichten jalzt man bie Sauce und 
Schärft fie mit Effig ab. Dergleichen ge- 
klopftes Kalbfleiſch kann man auch n 
einer Paſtete von Blätterteig geben. 

— Gebratener Kalbsrü— 
chen. Einen ſtarken, recht altgeſchlach⸗ 
ieten Kalbsrücken ſtutzt man ſauber zu, 
indem man die Engen der Rippen mit 
dem Hackmeſſer gleichmäßig abhaut 
und hauiet, und ſpickt ihn recht kraus. 
Dann legt man den Rücken in eine paſ⸗ 
ſende Bratpfanne, beſtreut ihn mit 
Salz, übergießt ihn mit Butter und 
bratet ihn in 2 Stunden recht jaftig 
gar, indem man ihn fleißig begießt, un 
ab und zu etwas Bouillon oder Wafler 
binzufügt. Sollte er fi) während bie- 
fer Zeit zu braun färben, jo bebedt man 
ihn mit einem Butterpapier. ft ber 
KRalbsrüden gar, jo nimmt man ihn 
heraus, Iöft beibe Rüdenmusfeln bom 
Knochen, ſchneidet ſie in ſchräge Quer⸗ 


ſcheiben and Iegt fie in ihrer ur 


einen als neten Gefchmad be- 
lommi. 

— Mohnkörichen. Man reibt 
3 Pfund gebrühten Mohn recht fein, 
vermischt ihn mit 4 Pfund geftoßenem 
Zuder, 6 Eigelben, 3Uingen gefehmolze- 
ner Butter, 4 Pfund gereinigten Korin⸗ 
then, mit etwas geftoßenem Zimmt und 
Rofentsaffer, verdünnt ihn mit einigen 
Eplöfeln voll Sahne und mifcht den 
fteifgefcehlagenen Schnee der ſechs Ei— 
weißen dazu. Hierauf füllt man bie 
Maffe in die mit mürbem Teig auöge- 
legten Törtchenformen und bädt bieftu- 
chen im mäßig heißen Dfen zu jehöner 
Tarbe. Wenn fie aus den Formen ge= 
nommen und erfaltet find, überzieht 
man jie mit einer Wafferalafur, die 
man mit Rofenmwaffer gerührt hat. 


Für die „Sonntagpoft”. 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Die That einer Sflevin. —PBorgeihichte eines Gatten: 
mordes.— Weshalb „das Urtheil inSahen Schmitt” 
auf Antrag der Staatsanwaltichait umgeftoßen 
wurde. — Jad Haverly—in Schau: und Hazard: 
jpieler. 

Sn der vergangenen Woche öffneten 
fich die Thore des County-Gefängniffes, 
um einer beutfchen Arbeiterfrau die 
Freiheit wiederzugeben, die zehn Mo- 
nate hinter den Serfermauern ber= 
bracht und fich in diefer Zeit mahr- 
fcheinlich glücklicher und ruhiger gefühlt 
hatte, als fie jeit vielen Jahren gemejen 
mar und als fie je wieder werben zu 
fönnen erhofft hatte. Und doch haftete 
Blutfhuld an diefer Yrau. Unter ber 
Anklage des Gattenmordes hatte man 
fie im vorigen Winter eingeliefert in 
das Gefängnit. Site war progeffirt 
und, da fie vor Gericht unummunden 
eingeräumt hatte, daß fie ihren Mann 
aetödtet hatte, auch jchuldig be- 
funden worden — wenngleich nicht des 
Mordes, fo doch der Tödtung. 

Der Richter, welcher bei der Ber- 
handlung des Prozefles den Borfit 
führte, hatte vor Beginn der Verhand- 
lung einen Einblid in die Umftände ge- 
imonnen, welde zu der That geführt 
hatten. Er hatte dann dem Bertheibi- 
ger der Angeklagten feine Aufgabe er- 
leichtert, indem er die auf den Zeugen 
land Gerufene felber befragte und fie 
denGeichmworenen in kurzen, unbeholfe- 
nen Säben eine Gchilderung geben 
ließ bon ber Gflaverei, die fie biele 
Sahre hindurch getragen, bis endlich 
das Uebermaß der Unbill, die fie zu er— 
leiden hatte, fie zur Empörung getrie- 
ben und ihr die Waffe in die Hand ge- 
drüdt zur Vbmehr und Race. 

Frau Schmitt — fo lautet der Name 
der Frau — ift vielleicht nicht ganz 
Thuldlos daran gemefen, daß die Ver- 
bältnifje in ihrem Eheleben mit der Zeit 
eine für fie fo ganz unleidliche Form 
annahmen. Urfprünglih Hatte ihr 
Mann mit der gleichen Bereitwillig- 
feit, wie andere in feiner Qage auch, die 
Verpflichtung übernommen, für ben 
Unterhalt der Familie durch feiner 
Hände Arbeit zu forgen. Als er dann 
zeitweilig bejchäftigung&los gemorden, 
da hatte das träftige junge Weib ftarf- 
mutbig ihre.arbeitsfeiten Arme empor= 
geredt und unter-fröhlihem Lachen ge- 
fagt, nun fei die Reihe einmal an ihr, 
jet mwerbe fie ihm zeigen, daß auch, fie 
fi) auf’8 Schaffen verftehe. Und fie 
bewies e& ihm fo qui, daß er wohl da= 
mit zufrieden war und fie fortan ge= 
mähren ließ. — Er hatte die Ent- 
dedung gemacht, daß er nicht nur eine 
Frau, fondern auch eine millige Ar- 
beitsjflanin hatte, daß e3 für ihn gar— 
nicht mehr nöthig war, fich felber zu 
mühen und zu plagen. 

Hätte Frau Schmitt rechtzeitig aufs 
begehrt und den vermeintlichen Che- 
hberrmernft und nadhbrüdlich an feine 
Pflichten erinnert, fo wäre e3 vielleicht 
anders und beffer gelommen. Go aber 
fchwieg fie und trug da3 Noch meiter, 
da3 fie mit fo freudigen Eifer ich fel- 


Die Erfahrung eines 
.  gelefrlen Arztes, 


Ein alter mweißhaariger Arzt, der in 
ben beiten mebizinifchen Kollege der 
Melt ftubirt Hat, ift Dr. Alfred 
2. Cole, Zimmer 72, Nr. 1863 
State Straße, Chicagp. Er Hat 
bas Recht, in vielen Ländern zu prafti- 
zixen und feit dreißig Jahren bat er 
nad beftimmten Heilmitteln für Ner- 
ven⸗Erſchöpfung, körperlichen Verfall, 
Geiſtesſchwäche, Gehirn-Erſchöpfung 
und alle Formen von Nervoſttät geſucht. 
Er iſt in vielen Ländern und —— 
nen Klimas zwiſchen allen Menſchen 
herumgereiſt und hat die Welt nach der 
beſten Behandlung für dieſe Schwächen 
durchſucht. Er entdeckte wichtige, die 
Geſundheit fördernde Mittel. In Eng— 
land batte er Gelegenheit, englifche Ho- 
fpital-Methoden zu ftubiren. An Paris 
lernte er die franzöfifche Behandlung 
für Nerven-Erfhöpfung untergrabener 
Männerfraft und Frauenjchwächen. 
In Alt-Merito Hatte er das Glüd, 
in viele Gebeimniffe alter medizinifchen 
Meisheiten eingeweiht zu werben. Er 
ftubirte und fubirte, forfchte und 
forfchte und arbeitete angeftrengt früh 
und Ipät, bier und im Außlande, um 
der leivenden Menfchheit zu helfen. We- 
nigen Xerzten mwurben bie gleichen Ge- 
legenheiten geboten. Wenige Merzte find 
fo eifrig und unermüdlich in der Suche 
nad Original⸗Methoden. Er bat für 
die Menjchheit 
lernt, mie 
Schmäcen zu heilen find. Er ift bereit, 
Allen zu belfen. Er —— Un⸗ 

r 


ne 
von Leuten und 


efombers aber bie Sauce, | 


ala der Gatte 
Aufopferäm 

ftändliches binzunehmen und für fich 
2 als ein gutes Recht, auf der fau- 
en Haut zu liegen und den größeren 
Theil von dem zu verpraffen, was bie 
Frau mit harter Arbeit erwarb. — 
Weil die rau aber fich in diefe Orb- 
nung der Dinge nicht andauernd mit 
ganz williger Miene fehidte, befam fie 
bald Harte Worte zu hören, und nicht 
lange dauerte e8, jo fehrte ihr Herr, 
um eine etwaige Widerfpänftigkeit im 
Keime zu erftiden, dag Recht des Stär- 
teren heraus. Unter Schlägen wurde 


‚nun bie Frau gezwungen, den Unter: 


halt herbeizufhaffen und dem Gatten 
die Mittel zu feinem Lotterleben zu ge 
währen. Yahrelang ging e3 fo fort. 
Arbeit und Schläge für die Frau — 
Müpiggang und verhältnigmäßiges 
Woblleben fiir den Monn. ener be- 
mächtigte fich mit der Zeit eine bumpfe 
Verzmeiflung. Oft genug mar ihr 
zwar ber Gedanfe gefommen, in's 
Waffer zu gehen und fo ihrem Elend 
ein Ende zu maden — bon der Aus- 
führung diefes Schrittes aber hielt bie 
Liebe zu ihren Kindern fie ab. Solche 
waren natürlich auch in dieſer Ehe 
nicht au2geblieben, und obgleich der 
Mutter feine Zeit blieb, den Kleinen 
mehr al3 die allernothiwendigfte Ysflege 
angebeiben zu laffen, und der Vater, 
bon Jahr zu Jahr tiefer finfend, die 
unbequemen Schreihälfe roh herum- 
fieß und mißhandelte, wuchjen die zä- 
ben fleinen Gefchöpfe doch heran, die 
Noth und die Laft der Mutter vermeh- 
rend und fie ihr Elend empfinbend 
laffend mit boppelter und breifacher 
Schärfe. 
x * * 

Und mit den Jahren wurden die 
Räuſche des Schmitt immer häufiger, 
bie. Brutalität immer größer, bie er 
gegen Frau und Kinder heraustehrte. 
Bi8 dann eines Tages da3 Ende mit 
Schreden gefommen war. Der Mann 
war, angetrunfen wie gemöhnlih, in 
die zugleich als Wohnzimmer dienende 
Küche ‚getreten, mo — wie gemöhn- 
lich — in dem Dunſt der zum Trocknen 
aufgehängten, früh am Morgen ge— 
waſchenen Wäſche, die Frau am Bügel— 
brett ftand. Das ältefte Mädchen, das 
im zuerft in den Wurf fam, hatte er 
an den Zöpfen ergriffen und gegen die 
Wand gefchleudert, den im Wege fißen- 
den Jungen traf ein Fußtritt, und nun 
torfelte der mwürdige Hausvater auf 
„Die Alte” zu, um auch diefer wieder 
einmal den Herrn und Gebieter zu zei- 
ven. Was dann gejchah, vermag Frau 
Schmitt nicht mehr zu fagen. Sie weih 
nur, daß eine jinnloje Wuth fie erfaßte, 
daß fih’S ihr mie ein rother Schleier 
por die Augen legte und daß, als fie 
wieder far zu bliden vermochte, fie 
braußen auf der Straße ftand, ihr zu 
Füßen, nur fchwad) noch ächzend und 
ftöhnend, der Unhold, welcher fie und 
die Shrigen fo lange und fo fchmwer ge- 
peinigt hatte. 

* * “ 

Die Frau murde in’s Gefängnik 
‚gebracht, und dort hat fie dann, zum 
erften Male feit langer, langer Zeit 
Gelegenheit zum Ausruhen erhalten 
und zum Nachdenfen. Aber jo viel fie 
auch nachgedadht hat, fie hat e3 nicht 
fertig gebracht, die That, welche fie doch 
eigentlich faum gewollt, zu bereuen, ja, 
3 ging wie ein zitterndes Frohloden 
durch ihre Seele: die Noth, die Dual 
it aus; der uns getreten und mißhan- 
delt hat, ift nicht mehr, und daß er zu 
ieben aufgehört, it mein Merk. — 

* * * 


Die Jury hat nicht aus galanten 
Branzofen beitanden, fondern war zum 
großen Theile aus Anglo-Ameritanern 
aufammengefeßt von jener Glauben3- 
richtung, die über das alte Teftament 
nicht hinausgefommen ift und auch von 
diefem nur einige Kapitel fennt, dar= 
unter befonder8 das, in welchem e3 
beißt, daß Auge um Auge gebüßt wer» 
ben fol und Zahn um Zahn. Dennod) 
haben die Gefchworenen „nur auf 
Zobtfehlag” erfannt und die Anges 
Ilagte der Milde des Richters empfoh- 
len. Und der Richter Hat die Empfeh- 
lung angenommen. Er nahm erft län 
gere Zeit von der Urtheilsfällung Ab- 
ftand — dann erfrantte er, blieb Mo- 
nate lang fort, und bie Gefangene 
wurbe faft vergeflen. Jekt ift mit Ein- 


mwilligung der Staatsanmwaltfchaft das 


Urtheil umgeftoßen worden, die Schuld 

ber Frau ift durch die Gefängnikhaft 

für verbüßt erklärt worden, und mas 

noch übrig ilt von ihrem zertretenen 

Reben, die befreite Sklavin darf fich’3 

nun einrichten, wie fie mag und fann. 
x * * * 

Die zu Anfang der Woche hier ein— 
getroffene Nachricht vom Ableben, Jack“ 
Haverly's, des Minſtrel⸗Königs, hat 
in Chicago nicht nur unter den älteren 
Bühnen-Angehörigen Trauer erweckt, 
die den Verſtorbenen als Kollegen ge— 
liebt und als den liberalften aller Di- 
teftoren verehrt und bewundert haben, 
fondern mehr noch unter den Spielern 
— am grünen Tifh fomohl ald aud 
an ber Börfe, „ad“ Haverlyg war 
nämlich nicht nur ein Schau=, fondern 
auch ein Hazardfpieler, Letteres fogar 
mit meit mehr Eifer und Leibenfchaft, 
als das Erftere. Er betrachtete über- 
baupt das ganze Leben als ein Spiel 
und fand fein -Behagen ausfchliehlich 
am Wetten und Wagen. Er bejak, 
darüber find auch feine beften freunde 
fi einig, nicht eine Spur. bon. fitt- 
lichem Ernft, fand feine Freude daran, 
über fich felbft und Unbere zu fbotten, 


‚Alles in’3 Lächerliche 


jeglichem Wikaeihia u nehm. 
U . 
Und bo Hat biefer Mann ireunbe 


‚ dann gemmöhnte, i 
te eines" Gerbftern 
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-467 MILWÄUHEE AVE 


R CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke, 


Günftige Gelegenbeit, | 


Batent:Diedizinen zu Taufen. 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Yacobs Dei 

Hambrrger Tropfen 


Malted Mitt, die 50c-Gröke . . . BBe 
Malted Milk, die 1.00:Größe . | 
Malted Milk, die 3.75:Gröfe . 3.00 
..38. 
Baines Eelery Compound ·2 750 
Hoods Sar ſaparilla — 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Bers 
rangen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer dad einfhlagende Artilel, 


Sie eriparen Gelb. 


Im Jahre 1885 hatte er fich’3 in 
ben Kopf gejegt, bei einer großen Wei- 
zenfchwänze, die hier an ber Getreibe- 
börſe in's Werk geſetzt wurde, eine 
runde Million Dollars zu verdienen. 
„Weniger als eine Million kann ich 
nicht gebrauchen,“ ſagte er; „mit ein 
paar Hunderttauſend Dollars iſt mir 
nicht gedient.“ Hätte er ſich damit be— 
gnügen wollen, er würde im Verlaufe 
des Manövers für die 8300,000, welche 
er an das Unternehmen gewandt, 
$800,000 haben-einfteden fünnen. Aber 
das fchien ihm der Mühe nicht werth. 
„sh mag nicht und ich will nicht,“ er= 
Härte er; „entweder — oder.“ Zwei 
Tage jpäter traf ein Freund ihn Nach- 
mittaga um 1 Uhr vor feinem Hotel an 
ber Adams nahe Dearborn Straße. 
„Run, mie fteht’3?" fragte berjelbe be- 
forgt. Haverly fuhr gleichmüthig fort, 
in jeinenZähnen herumzuftochern. Da- 
bei deutete er mit der Hand auf einen 
bienftbaren Geift ber Herberge, welcher 
damit bejchäftigt war, den Bürgerfteig 
zu fehren und eben die Abfälle, die er 
zufammengefegt, mit fräftigem Bejen- 
ichmwung in die Goffe fpedirte, „So 
machen jie’3 eben brüben an ber Börfe 
auch mit mir,“ fagte er dann; „jie fe= 
gen mich aus, und mwenn’3 jo fortgeht, 
wie am Vormittag, werben fie mic 
gegen 3 Uhr wohl glüdlich in der Gofje 
haben.“ 

Und fo fam e8 aud. Um 3 Uhr 
mar nicht nur Haverly’3 Spieleinjag 
von $300,000 verfchmunden, jondern 
er hatte auch noch einen beträchtlichen 
Haufen Schulden dazu — mas ihn in= 
deffen nicht abgehalten hat, mit jeinem 
Treunde während der Schlußprozedur 
jehr opulent bei Kinsley’3 zu diniren. 

* * 


Haverly war ein guter Freund und 
ein quter Haffer; por Allem aber ein 
„guter Kerl“. Er hat muthmaßlich in 
feinem Leben verhältnigmäßig mehr 
berichenft, al3 unjer menjchenfreund- 
lichfter Zeitgenoffe Carnegie, hat aber 
nie ivie diefer bei'm Geben das geringjie 
Aufheben von jeiner - Thätigfeit ges 
macht. Freilich, man darf einmwenden, 
daß er fich auf die Wohlthätigteit wij- 
jenfchaftlih gar nicht verftand, daß’ er 
nur eben ganz blind darauf losgab. | 
Wenn Einer Hunger oder gar Durft 
hatte, fo braucht’ er’3 nur dem „Jack“ 
Haverly zu jagen. Der langte fofort 
bereitwilligft in die TZajche, und ivar 
diefe zufällig ’mal leer, jo brachte er 
den Bittiteller an einen nahen Drt | 
wo er Kredit hatte, und Tieß ihn 
auffüllen. Fachleute, wie Superinten- 
dent Bicnell von denBereinigten Wohl- 
thätigfeits = Gejelfchaften, verfichern, 
daß ſolche Handlungsweiſe höchſt ta— 
delnswerth ſei und keine guten Folgen 
trage. — 

Steht der Jack Haverlh vor dem 
Grand Opera Houſe und es kommt ein 
Haderlump des Weges, der ihn um eine 
milde Gabe anſchnorrt. „Hab' ſchon 
ſeit zwei Tagen nichts Warmes mehr 
gegeſſen, lieber Herr!“ verſichert der 
Pennbruder in erbärmlichem Winſel⸗ 
ton. „Wie mär’3 denn mit 'nem 
Schnaps?“ fragt Haverly; „thät der's 
nicht auch?“ — Nach etwelchem Zureden 
geſteht der Lumpaci ein, daß es ihn 
eigentlich mehr nach einem Schnaps ge⸗ 
lüſte, als nach der beſten Mahlzeit. Er 
bekommt einen „Quarter“ und geht 
beſeligt ſeiner Wege. 

Nicht lange dauert's und es kommt 
ein zweiter unbewußter Vertreter der 
ſtoiſchen Philoſophenſchule angependelt. 
Auch er hat einen Mordshunger und 
nichis als einen einſamen Nickel, um 
ihn zu ſtillen. „Seid Ihr ſicher,“ fragt 
Haverly, „daß es Hunger iſt, was Ihr | 
babt, und nicht Durft?” — „Diesmal 
ift’3 Hunger, da3 unterliegt feinem 
Smeifel!“ beiheuert ber Andere. Wber 
Jack ift nicht überzeugt. „Sch wette mit 
Euch,“ fagt er zu dem Erftauiten; „ich 
fege zwanzig Dollar gegen Euren 
Nidel, daß Ahr nicht im Stande jeib, | 
ein Beefftenk zu vertilgen, wenn ich | 
Euch jegt eines vorfegen lafle.” — je: 
ner ift’3 zufrieden, und in der nädjiten 
Speijewirthichaft wird die Wette zum 
Austrag gebracht. Jad verliert fie 
glänzend. Der Mann mit dem Nidel 
läßt das Beeffteat mit Cilzugäge- 
fchwindiafeit in der Tiefe feine Ma- 
gens verſchwinden und ſchaut ſich darn 
berlangend nach mehr um. Jach läßt 


* 


-thn „bollftopfen“, zahlt außer der ver- | 


Iorenen Wette bie Zeche und geht dann 
bergnügt von dannen, ben Kopf fehüt- 
telnd, daß er fich in der Beuriheilung 
feinea- lieben Nächiten jo habe irren | 


2. — 
So war er, von fittlidem Ernft feine 
Spur. — 


Finanzielles. 


| 
Foreman Bros. 


Banking Go. 
Sũdoſt⸗ Ece LaSalle uud Madiſon Sir, 


Kapital... $500,000 


Veberihuß . S500,000 a 


BDWIN @ FOREMAN, Präfbent. 
OSOAR @ FOREMAN, Bie-Pröfbegh, 
@EORGE N. NEISE, Reifen 
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Allgemeines Bant » —X = 


Routo mit Firmen un) Privads. 
Yerfonen erwäünfit. - _ 


Geld aur Grundeigentum 
zu verleihen. num 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn ft. 
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Dechſel und Kreditbriefe auf Eurana. 


935. Ave., Staatsjigs.- Geb, 
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J.H.Kraemer &Son, 
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Creenebaum Sons, 


Berteiden 
| ernten sl en 
Ste ma 
33 — Bag, — 


Brand: Ofliee: 444 LINCOLN AVB, 
Chi Geundei n — 
GELD ee A de 


Süpothefen zu verfaufen. Große Bargains a bebaus 
tem und unbebautem Property an . Rorbjeite 
und Lole View Spezialität. Map,iefonmomi.cn, 


Nach Europa! 


SerbitsEzturfion 9. Oftober.. 


5 2 Ozeanfahrt, 


Schnelldampfer. 
&xtra billig von drüben jelft. 


Vollmachten und GErbſchaften 4 


Sperialität! - 
EC” Das Koniularifhe für Deutihland, Delier: 
reich⸗ Ungarn, — Rusland: Bolen 
zu amtliher Tage. aheres bei 


WM. A, SCHMIDT & C0,, 
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167 Wafhington Straße, nabed. Ane. 


In Chicago feit 1865.—Sonntags offen bis 12 Uhr, "2 
EN = 


RICHARD A. KOCH & 60, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington $ir., 
Ede Dearborn Str. 


.... Deutſches Gefchäf ten 


Wir unterfuhen Abſtrakte, i 5 
Deeds, Rollmahten und jonftige gejeglihe Papiere 
ous. Geldjendungen und Kolleltionen nah dem Inz 


| und Ausfande bejorgt.—Rommt zu uns, wir Fönnen 


Euch Geld fparen. Sonntags offen von 10-12 Ur: 
weig : Geihäft: 


| 1697 7, SD Etr., nördlich von Belmont An 
DienXt-. 
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Photographisches Atelier: 
1167 Milwaukee Ave, 
553 S, Halsted Sr, 

Speziell diefen Monat: 


Cabinets, per Dugend..61.00 © 
16x20, 


Bild in Kebensgröße, 
95e und aufwärts. 


Berfdenkt!! Freil! Jovelties 


Adtungsvoll 3 


By, fafon* J. B. Schell 
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den von den beſten Aerzten ſo ſehr 

nen BLACK ROSE. Außerdem 

Lager die größte Auswahl feiner 

Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamsica 

Rum, echtes Zwetichenwaffer, 11132778 
Kirchhoff & Neubarth Co... 

58 & 55 Late Str, 
Tel. Mein 597. 2 Xhüren IRIIG non Giaie 


Ein alter Aryl zu & 
medizinifcher wie auch efettrifher Pr 
handelt irgend einen dhronifchen ode 
Krantpeitsfall bei Männern und Fraue 
einen Dollar per Behandlung, entinehn 
mittelft Medizin oder Elektrizität wie nöthig 
it. Konfultation frei. Sprehftunden 
10 bis 6. Für Damen, ausihliehlih, Dom 


| bi8 5. Damen » Afftent. Sprechi 


f&hreibt. Zimmer 410,.Ofd Inter De 
Gebäude, Dearboru und Madifon St 3 


WORLD’S MEDI 


INSTITUTE, 


ftellen Xeftamente, 4 
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Provinz Brandenburg. 
Berlin. Sein 6Ojähriges Dot- 
ubiläum feierte der Geheime Sant- 
cab Dr. Friebrid Körte, eimer 
: belanntejten Aerzte Berlins, im 
Alter von 83 Jahren in voller geijtiger 
np körperlicher Srifche. — Schneider: 
meifter Julius Davipfohn, Fürftenitr. 
4, feierte mit feiner Chefrau das Felt 
ber goldenen Hochzeit. — Ein lang- 
ühriges Nervenleiden veranlaßte ben 
Be Kahre alten Maurer Paul aus ber 
 Geriitftraße 32, der in jeinem Berufe 
nicht mehr arbeiten konnte, Hand an 
fi zu legen. Er erhängte fi} in feiner 
Mohnung. — Liebesgram hat bie 25 
Sahre alte Erpebientin Selma Müde, 
eine junge Defterreicherin, die in ber 
Teltowerjtraße 37 wohnte, in den Tob 
getrieben. — Im Delirium erſchoſſen 
hat ſich der 33 Jahre alte Locomotiv- 
heizer Otto Baak aus der Brunnenſtr. 
128. — Die 19 ahre alte Buchhalter 
rin Bertha Albrecht ift als Leiche aus 
dem Wannfee gezogen morben. Gie 
bat Selbftmord verübt. 
Brandenburg. Die, Stabt- 
und Hauptlirhe zu ©t. Ketharinen | 
fann auf ein 500jähriges Xeftehen zu- | 
rüdbliden. Das alte cehrmürbige 
‚Gotteshaus, an dem die Stürme ber | 
‚Zeit nicht fpurlos boriibergegangen 
find, wurde von dem Baumeifier Hein | 
‚rich Brungberg aus Stettin erbaut und 
1401 vollendet. - - | 
Groß-Lichterfelde. In den 
Tod gegangen iſt der Turnwärter 
Kuhnt von der Haupt » Kabetienan- 
Malt. Der 42 Jahre alte Beamte, ber 
“hereitö 7 Xahre im Dienji der Haupt— 
Kadettenanftalt gemejen war, hatte ſich 
‘eine Rüge, die ihm von einem höheren 
Doraejehten bei Gelegenheit bes legten | 
Corfofeſtes der Kadetten ertheilt wor-⸗ 
den war, ſtark zu Herzen genommen. 
Er verließ ſeine Frau und ſeinen 130 
jährigen Sohn, hob ſeine ſämmtlichen 
Erfparniffe in Höhe von 600 M. von 
der Ieltomer Kreisiparfaffe ab und 
wurde dann nicht mehr gefehen. Jet 
ift feine Leiche im Schlachtenfee aufge- 
funden worden, wo ſich Kuhnt ertränkt 


t. 

Züllihau. Diefer Tage waren 
e8 300 Jahre, dak das Schulgebäude 
an ber Stabtpfarrfirche feiner Beltim- 
mung übergeben mwurde. 

Wrovinz Bltpreußen. 
Königsberg. Einen Gelbit- 
morbverfuc) beging die nod) jungersrau 
bes hiefigen Buchhalters Piatte, indem | 
fie fich eine Nevolverfugel in die Bruft | 
oh. Scmwer verlegt mußte fie nad) | 
dem Krantenhaufe gejchafft werben. | 
Barten. Zimmermann Som: | 
meren ftürzte vom Dacgeriijt eines | 
Neubaues und erlitt jo jchmwere innere | 
Berlegungen, daß er auf vemibege zum | 
Krantenhaufe jtarb. Sommerey Hinz | 
terläßt eine Wittwe mit fünf unerzo0- 
genen Kindern, * 
Bartenſtein. Feuer zerſtörte 
das Haus des Leinenwebers Kundt am | 
Tchloßberge. | 
time n. Der 18 Sabre | 
alte Knecht Marfis erirant beim Baden | 
im Angerafluß,. | 
.  $riedland. Den Schneidermeis | 

fter Schweichler’fhen-Eheleuten wurde | 
anläßlich der goldetten Hochzeit Die | 
Ehejubiläumsmedaille verliehen. | 

Goldap. Dragoner Gehrmann | 
vom Regiment No. 11 wurde im Stalle | 
tobt vorgefunden. Man nimmt an, | 
daß er beim Yutterholen vom Boden | 
gefallen ijt. Gehrmann jtammte aus | 
Neu = Rojenthal. 

MWehlau. Beim Baden in der 
Alle ertranf der 16 Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Rodeiks. 

Snopten. Seinen eigenen Sohn 
bat der 61 Jahre alte Bejiger Rudnid 
in der Trunkenheit erſtochen. Der 
Sohn war 28 Jahre alt. 

Frovinag Weftpreußen. 

Danzig. Der Provincial-Steuer⸗ 
direktor von Weſtpreußen, Geh. Ober— 
Finanzrath Erdtmann, iſt im Alter 
von 49 Jahren. gejtorben. 
"Dirihau. Das Fleifchermeijter 
U. Zeplaffiche Wohnhaus wurde ein 

Raub der Flammen. 
 FElbing. Die diamantene Ho: 

zeit feierte Rentier und Gtadtrath 
u 7 Schemioned; der Aubilar ijt 88, die 
= Subilarin 81 alt. Maurer Karl 
2 Pin ertrant in der Freibade = An- 

ſtalt. 


Hohenſtein. Mittelſt Revolvers 
eentleibte ſich Bäckermeiſter Krauſe. 
Jaſtrow. In der Stadtverord⸗ 
elenſitzung wurde der zum Bergeord- 
elen wiedergewählte Bäckermeiſter 
Herrmann diejer Tage durch Bürger— 
meister Hempel in jein Amt eingeführt. 
Karthbausd Beim Baden er- 
"trank in dem Marienfeer See der 12- 
jährige Sohn des Eigenthümers Mar: 
Ihinte aus Scharshütte. 
" Kattifch. Hier brannte ein dem 
Beier Sell gehöriges Einmohnerhaus 
nebit Stall nieder. 
Br.:Stargard. Beim Baden 
in der fyerfe ertrant oberhalb der jtäb- 
ſchen Badeanftalt die 15jährige Todh- 
ter Yrma des Hauptiteueramtsrendan- 
‚ten Ehriftianfen. 
en roninz Pommern. 
»Oarrin, Das Gehöft desBauern- | 
hofbeligers Albert Schul brannte nie- | 


nn 
nn 


teifämald. Gynäfologe Pro- 
Nor Dr. Auguft Martin feierte fein 
tiges Jubliaum als Univerjitäts- 


dom. Nderbürger Filcher 
Rn Zorfeinfahren rüdlings vom 
tieth unter die Räder und 

liche Verlegungen davon. 
lin. Gelbitmord  durd 
hneiden der Kehle mittels eines 
iejjer beging in ihrer Privat 
im Ditfeebade Gr.-Möllen 
au de hieſigen Lederhänd⸗ 

to 


u 
t. Infolge Bligjchl 
Nee Deverndo) in 


 Rußba gen, Beim 
»fahren verunglüdte der 75jä 


te, 


| zu. 


jährige Alt- 

figer Heinrich Vehlom. Der alte Mann 
glitt bei einem plöglichen Anziehen der 
ſcheugewordenen Pferde vom hochbela⸗ 
denen Wagen und gerieth unter die 
Räder; der Tod trat nach kurzer Zeit 
ein. 

Provinz Schleswig⸗ Boſſtein. 

JItze hoe. Wegen Fahnenflucht 
wird der Kanonier Bornholdt von der 
3. Batterie des hieſigen 9. Artillerie— 
Regiments ſteckbrieflich verfolgt. 

Kiel. Die Rettungsmedaille am 
Bande iſt dem Heizer Otto Winter 
vom kleinen Kreuzer „Nymphe“ verlie— 
hen worden. — Vermißt wird der 11⸗ 
jährige Schulknabe Karl Schultz. 

Karby. Eine kühne Schwimm— 
tour unternahm der Poſtgehülfe Sen— 


delbach von hier bei heftigem Gegen- 


wind. Derſelbe durchſchwamm näm— 
lich die Strecke von Arnis bis Kappeln 
in der Schlei, begleitet von einem Ru— 
derboot, in einer Zeit von 14 Stunden. 
Nübelfeld. Der Knecht Wil- 
helm Scharff, welcher ſich in angetrun— 
kenem Zuſtande auf den Schienen der 
Kleinbahn Flensburg-Keppeln des 
Nachts niederlegte, wurde von einem 
Zuge überfahren und getödtet. 
DIdesioe m Mlter von 101 
Kahren und 7 Monaten ftarb bier im 
Haufe feiner Schwiegertochter der frü- 
here KRubhirt und Nachtwächter von 
Laabet Dorf, Joahim Benthien. 
Tating. Geftorben ijt nad 
Ichwerem Leiden der Hotelbejiter und 


| 2ehnamann D. W. Obhling, der, ein 
‚ eifriger Förderer gemeinnübiger Be— 


ftrebungen, u. U. auch Mitglied de3 


Fiderftebter Mreistages und des Auf: | 


fichtgrathes der Schleömwig-holfteinis 


| fehen Bank mar. 


Provinz Schlelien. 
Bunzlau m Grafegrunder 
Revier hatte der jeit 36 Jahren 
ſtädtiſchen Dienſten 


Juriſch ein gefährliches Rencontre mit 
der ohne 


einem 40jährigen Arbeiter, 
Erlaubnißſchein Preißelbeeren pflück— 


Beamten und drückte ihm die Kehle 


zwiſchen beiden ein 


te, der darauf kampfunfähig nieder— 
ſtürzte. 

Ebersbach. Feuer 
das Wohnhaus des Webers Güttler; 


den 80jährigen Beſitzer fand man bei 


den Aufräumungs-Arbeiten als ver— 


kohlte Leiche auf. Es wird vermuthet, 
daß Güttler das Feuer ſelbſt angelegt 


hatte. 
Geppersdorf. Ein Raub der 
Flammen wurde das Wohnhaus der 


Wwe. Heller. 


Gleiwitz. Die Dachpappenfa— 
brit von Ludwig Gaßmann iſt theil— 
weiſe niedergebbannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

Gnichwitz. Seit einiger Zeit 
wird der Knecht Kriſten vermißt. 

Wüſtewaltersdorf. Bei der 
Sparkaſſe des hieſigen Vorſchußver—⸗ 
eins wurde ein Fehlbetrag von hun— 
derttauſend Mark feſtgeſtellt, ſo daß 
die Anmeldung des Eonkurs nöthig 
iſt. Der frühere Kaſſirer Hoffmann hat 
ſich erſchoſſen. 

Zrovinz Polen. 


‚Bromberg. Dacdideder = Lehr: 
ling Klein von hier, welcher bei einen 
Bau im Nebthal beichäftigt 


Berlegungen zu. — Vom Tode des 
Ertrintens wurde das 18 Zahre alte 


Fräulein Kuhn gerettet, welches in die 
mit | 


Brabe gefallen und vom Strome 
fortgerifjen war. Der Brunnenmei- 
jter Mittelftäbt und der Arbeiter Gor- 
nn fuhren dem mit dem Tode tingen- 


den Mädchen in einem Boote nach und | 


retteten e3. 

Fordon. Bon der hiefigen Weich- 
jelbrüde jtürzgte der beim Streichen 
der Brüde bejchäftigte Arbeiter Saflar 
ret aus Biſchofswerder ſo unglücklich 
herab, daß er ſchwere, innere Verle— 
tzungen erlitt. — In der Weichſel er— 
trank der 14jährige Sohn des Arbei— 
ters Fritſche aus Fordonnek. 

Gneſen. Unter dem Verdacht, 
339 Mark unterſchlagen zu haben, 
wurde der Poſtaſſiſtent Scherner ver— 
haftet. 

Tremeſſen. Die Beſitzung des 
Anſiedlers Siewert in Oſtwingen iſt 
bis auf das Wohnhaus mit ſämmtli— 
chem lebenden und todten Inventar 
und der ganzen Ernte niederge— 
brannt. 

Frovinig Sachſen. 

Eggerdorf. Cantor Seiffge 
und Frau begingen in guter körperü— 
cher und geiftiger Rüftigfeit unter Bes 
theiligung der Verwandten und vieler 
Öemeindemitglieder da3 Yet der gol: 
denen Hochzeit. Die Seiffges find feit 
1774 bier anfällig. Großvater, Bas 
ter und Sohn haben zufammen 117 
Sabre hindurch die Eggeräborfer —* 
rerſtelle verwaltet. Der Jubilar le 
ſeit 1890 im Ruheſtand. 

Erfurt. Der Fabrikbeſitzers⸗ 
ſohn Woldemar Lingel 
ſtürzte vom Nebelhorn bei Oberſtdorf 
im Allgäu ab und war ſofort todt. 

Pömmelte. Auf der Grube 
„Neue Hoffnung“ wurde dem Maſchi⸗ 


niſten Sandberg durch den Hebel der 


Waſſerhaltungsmaſchine die Schädel⸗ 


decke eingedrückt, ſo daß der Tod au⸗ 


genblicklich eintrat. 


Quedlinburg. Im Alter 


von 84 Jahren ſtarb hier der frühere 


Buchhändler H. E. Hud. 

Ricſtedt. Der 2jährige Bus 
reaugehilfe F. Klaube aus Grunna 
wurde von dem früheren Wagenſchrei⸗ 
ber Albert Breußer aus Behernaum⸗ 


burg in den Wald gelockt und dort er⸗ 
(hoffen. Der Mörb 


Sa r befindet fi in 


in | 
itehende Foriter | 


Der Arbeiter jtürzte fich auf den | 


Nachdem es dem Beamten geluns | 
gen war, durch einen Yauftichlag den | 
| Mann zurüdzufchlagen, entjpann fi 

heißes Ringen. | 
Suriich vermochte jchließlich jein Ges | 
! mehr zu fallen, mit dem er einen fräf- 
tigen Stoß gegen den Angreifer führs | 


zeritörte | an 
Dörr wurde an den Beinen nicht uner= | 


mar, ı 
ftürzte vom Dad und zog fich fchmwere | 


aus Erfurt 


RL a er 
De us 
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Flammen wurden. RT 
Hannover. Nah 
fchweren Leiden ift der Director des 
Deutichen Theaters, Herr Julius Rit- 
ter, im 43. Lebenzjahre an Herzichwäs 
‚che geitorben. — Weil er feine Arbeit 
befommen tonnte,hat fi) der 19jährige 
Kellner Wagner, der zulegt in einer 
Zuderwaarenfabrif alö Arbeiter be— 
Ihäftigt und megen Arbeitämangels 


| 


* 
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längeren tammerer Heinemann gewählt worden. 


Gera. Die 20 Jahre alte Tochter 
des Schmiedemeiſters Hort verübte 
Selbſtmord, indem ſie ſich von einem 
Eiſenbahnzug überfahren ließ. 

Holzminden. Eines jähen To- 
bes jtarb die 7ljährige, in der Niede— 
tenjtraße mohnhafte Wittme Werner. | 
Diefelbe beugte jich aus einem Fyeniter . 


entlafjen war, durch einen Schuß in | ihrer im dritten Gtod belegenen Wod- 
die Schläfe entleibt. — Vom Neubau | nung, verlor dabei das Gleichgewicht, 


des Polizeipräfibiums ftürzte derZims 
mermann Karl Biermann ab und ver= 
legte fich fo jchmer, daß er von der 
Stelle mittelft Kranfenwagens ins 
Hofpital geichafft werden mußte. 


| 
| 


ftürzte hinunter und brach das Genid. |- 


Königslutter. Berhaftet wur: 
de dur den Gendarm Borchers der 


Friedrich aus Biere. Derfelbe fteht im 


Bingum. Die Frau tes Ziegel- | Verbadt, den im Mai in der Wirth- 
arbeiters Iegt, die Mutter der ledigen Ihaft zur Glüjih begangenen Ein: 
Srieberife Tegt, die ihr neugeboreneg | Lrucsbiebjtahl ausgeführt zu haben. 


Kind getöbtet und vergraben hatte, ift 


Kosmig. Hier jtürzte ein Ar— 


' 
| ftedbrieflih verfolgte Arbeiter Andr. 
| 
| 


durch die Gendarmerie ins Gefängnik | beitsraum der Wiltensdorfer Thon- 


nach Weener abgeführt. 

Celle m benachbarten Huftebt 
brannte die große Scheune des Hofbe- 
figerö Anoop ab. Es verbrannien in 


derjelben. 45 uber Heu und 6 Wagen. | Korth. | 


Die Entftehungsurjacdhe des Feuers :jt 
unbetannt. 
Walsrode. Nachts bradh in Jem 


I 
| 


waarenfabrit ein. 20 Arbeiter wurden . 
verjchüttet, 15 verlegt, davon 4 Tehwer. 
Köthen. In Zahlungsichwierig- 
feiten gerieth die Firma Hermann | 
Saclen. 
Dresden. Tijchlerinnungsmeis- 
jier Johann Friedric) Gottlieb Kößler 


Mafhinenraume der Korn, Del- und | peging die Feier feines 5Ojährigen 


| niedergebrannt waren. 
Yrovinz Weltfalen. 


Münſter. Intendanturrath Lö— 


hier vom Herzſchlage betroffen. Der 
hinterläßt eine Frau nebſt Tochter. 

| Hemer. 
' fo ftarf auf, daß die fatholifche Klein= 
kinder-Verwahrſchule geichloffen wer— 
den mußte. 
Kleinenberg. Im Hauſe des 
Karl Fiſcher entſtand Feuer, welches 
ſich mit einer rapiden Geſchwindigkeit 
ausbreitete, ſo daß insgeſammt vier— 
zehn Häuſer dem entfeſſelten Element 
zum Opfer fielen. Erſt gegen Abend 
konnte die tapfere Feuerwehr das 





Leider trug Herr Joſeph Schreckenberg 
durch herabfallende Steine eine ſolche 
Verletzung am Kopfe davon, daß er 
am Sterben liegt. Auch Gendarm 


heblich getroffen. 
Schwerte. Ein Raub der Flam— 


wirths Lipps. 

| Rheinprovinz. 
Elberfeld. Im hieſigen Reichs— 

bankgebäude ereignete ſich eine Gasex⸗ 





Gasgeruch wahrnahm, wollte mit ei— 

nem brennenden Streichholz die Lei— 

tung abſuchen. Dabei erfolgte die Ex— 
ploſion. Blecher erlitt ſchwere Ver— 
letzungen und mußte in's ſtädtiſche 

Krankenhaus gebracht werden. Die 

Einrichtung des Zimmers iſt vollſtän— 

dig demolirt, mehrere Fenſterſcheiben 
wurden durch den Luftdruck zertrüm— 
mert. 

München-Gladbach. Pfar— 
rer Jacob Ibels iſt im 65. Lebensjahre 
geſtorben. — Barbier Mocken hat ſich 
kurz vor ſeiner Hochzeit erhängt. 

Oberbiber. Beim Botaniſiren 


Verſtorbene war erſt 38 Jahre alt; er 
Schwarzwaſſer ertranken ber na | 


Die Mafern treten hier 


freiwillig auß dem Leben gegangen 


Sägemühle des Mühlenbefigers Win- | 
ter3 in Rethem Feuer aus, welches ji | 
mit rafender Schnelligkeit verbreitete, | 
ſo daß nach kurzer Zeit ſämmtliche Ge- 
bäude bis auf die Umfaſſungsmauern 


Burgerjubilaums. — Wegen groben 
Peißhandlungen Untergebener hat das 
hiejige Deititargericht den Sergeanten | 
&öbel mit 10 Wlonaten und Degradas | 
tion und den Gefreiten Fuhrmann mit 
zwei Monaten Gefängniß beitraft. 


| Beide gehören der 2. Batterie des yeld- 


menharbt von der ntendantur des 7. 
| Armeecorps wurde auf dem Bahnhofe | 


artillerie - Regiments in Pirnaan. | 
Berge bei Bauten. Die Mut- | 
Ihinf’fehen Gebäude find total nieber= | 
gebrannt. | 
Bernsbad. Beim Baden im 


Sadhomil und der TFabrifarbeiter 
Schwarz. 
Beucha. Auf der Leifenauer Feld: | 


| marf hat fich der hiefige, Ende der 50er | 


Jahre ſtehende 


Feuer auf ſeinen Herd beſchränken. 


t Lehrer Reuter er= | 
Ihoflen. 
Chemnig. m Haufe Logens | 
itraße 4 wurde die dafelbjt mohnhafte 
43jährige Kettenfcheerersmwittwe Anna | 
Lahmuth, gebürtig aus Ernftborf bei 
Reichenbadh i. Schl., mit einer Schuß: | 
mwunde unterhalb des Herzens tobt im | 
Bette liegend gefunden. Sn einem 


hinterlafjenen Briefe gibt fie fund, | 


au | 
fein. 
Eibenjtod. Durch Feuer wurs 


: den die Mohnhäufer von Bädermeifter 
. Dörffel, TFleifchermeifter Hüttner, Des | 


men wurde das Wohnhaus des Lande | 


fonom Schindler und Straßenarbeiter 


ı Hahn völlig eingeäfchert. 


Yriedrihsgrün, Durch Feuer 


wurde das Michael'ſche Mühlengrund— 


ſtück 
ploſion. Hausdiener Ernſt Blecher, der 


J 


gänzlich zerſtört. 
Gornsdorf. Zeitungsbote Karl 
Auguſt Windiſch feierte die goldene 


Hochzeit. 


Grimma. In der Nähe des hie— 


ſigen Bahnhofes wurde Gutsbeſitzer 

Robert Nerche aus Serka vom eigenen 

Geſchirr überfahren und ſchwer ver— 
t 


letzt. 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


genoß der 27jährige Lehrer Schröder | 


lich nicht überzeugt war. An den Fol: 
| gen ijt Schröder geftorben. 
Ohligs. Nm Hintergebäude de3 


lihen Schaden anrichtete. — Arbeiter 

ı Chemet wurde Nachts mit mehreren 
Kopfwunden betrunten in der Kölners 
ftraße aufgefunden. 

Pilghbaufen. Durd) leichtferti- 
ges Berühren der Leitung der Berg- 
ſchen Elektricitätswerkes wurde der 18⸗ 
jährige Sohn der Wittwe Schaberg 
vom elektriſchen Strom getödtet. 

Richrath. Das ganze Anweſen 
des Ackerers Waſſenberg in dem be— 
nachbarten Zollhaus iſt ein Raub der 
Flammen geworden. 

IJrovina PBeſſen⸗Naſtau. 

Kaſſel. Die Bau- und Möbel—⸗ 
tiſchlerei von H. Spohr am Philoſo— 
phenweg brannte mit allen Vorräthen 
ab. Das Mafchinengebäaude, Wert: 
jtätte und namentlich das große Holz= 
lager hinter dem Wohnhaufe jtanden 
in furzer Zeit in Flammen, jo daß die 
im VBorderhaufe mwohnenden Yamilien 
nur wenig retteten. 

Yrantfurt Beim Auffpringen 
auf einen VBorderwagen der ftäbtifchen 
Straßenbahn gerieth der Schneider 
Seit unter den Anhängewagen und 
erlitt lebensgefährliche VBerlegungen. — 
Rangirer Ferdinand Reul gerieth auf 
dem Hauptbahnhofe zwiſchen zweiPuf⸗ 
fer und wurde ſofort getödtet. 

Friemen. 50 Jahre treu auf dem 
| hiejigen Rittergute gedient hat der im 
68. Lebensjahre jtehende Tagelühner 
' Wilhelm. 
' "Fulda. Fabrifant Lint murde 
wegen Urfundenfälfchung und jehmeren 
Betrugs zu zwei Jahren Gefängniß 
‚ berurtheilt. — Ein «im Haufe bes 
ı Bahnarbeiters Hillenbrand am oberen 
‚ Eichäfeld ausgebrochener Brand vers 
| nichtete viele Erntenorräthe. 
Halsdorf. Iſaak Kadden fei—⸗ 
erte mit ſeiner Gattin das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. 
Jesberg. Infolge zerrütteter 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe 
erhängte ſich der Gerichtsdiener 
Pörſchte. 
Je ſt ä dt. Auf dem hieſigen Rit⸗ 
tergute gerieth der 


Kohaned in das Ge 


| mafchine, wobei i I 


Samen der giftigen Fingerhutpflange, | 
von deren Gefährlichkeit er wahrfcheins 


Maſchiniſt Franz 
triebe.ber Drefch- 


' 


Hehtdorf. Aus Schwermuth 


Maurerpolier Rüpdiger. 

Keuern. Gtredenarbeiter Lorenz 
erhielt beim Abladen von Eifenbahn- 
Ihmellen durh eine herabfallende 
Schwelle [were Verlegungen. 

Leipzig. Der in Wildbad ver- 
jtorbene Privatier Robert Wagner vers 
machte teftamentarifch der Stadt Leip- 
zig ein nach dem Ableben feiner Gattin 
zahlbares Capital von 100,000 Mart 


ı für mohlthätige Zmede. — Im Comp- 


Wirthes Kaldendbah an der Barler= | 
ı jtraße brach Feuer aus, melches erheb= | 


| dur Einathmen von Gas erfolgt fein. 


| 
’ 


er⸗ 
tränkte ſich der Wirthſchaftsbeſitzer und 
toir des Hausbeſitzer-Vereins in der 
Ritterſtraße fand man den 35jährigen, 
aus Oberwürſchnitz gebürtigen Expe— 
dienten Müller todt auf. Der Tod ſoll | 
Plauen i. Vogtl. Hier feierie 
der emeritirte Conrector des Königl. 


| Gymnaftums, Brofeffor Dr. Beez, fein 


5Ojähriges Doktorjubiläum. 

Pobershau. Das Neubert’fche 
Unmwelen ift vollftändig nieberges 
brannt. ° _ 

Radeberg. Schuhmachermeifter 
Boigt beging feine goldene Hochzeit. 

seflen:Parmıladt. 

Dornheim. Zum Bürgermeifter 
germäßl! wurde Philipp Deichael Bie- 
bel. 


Erbad. Der in weiten Kreijen 
befannte gräflicde Wildmeifter Frik 
Did ift nach furzem Krantenlager in 
Eulbach geſtorben. 

Framersheim. Ackersmann 
J. Seilheimer wollte eine Fuhre Dung 
in die Gemarkung fahren. Das Pferd 
ſcheute und die eine Deichſel ſtieß den 
dicht Davor gehenden Beſitzer derart in 
die Rippen, daß er zu Boden ſtürzte. 
Ehe ſich noch Seilheimer erheben konn⸗ 
te, ging das eine Rad über jeinen Körs 
per und töbtete den Mann. 

Genjingen. Dem Arbeiter Bhi- 
lipp PBitthan fiel beim Abladen eiferner 
Schienen eine jolche jo heftig auf den 
Kösper, daß er bewußtlos vom Plate 
getragen werden mußte. 

Goddelau. Bürgermeifter Knöf 
wurbe bei der Bürgermeifterwahl eine 
ftimmig wiedergewählt. 

Groß-Gerau. Der aus Bay 
ern jtammende, bereits bejahrie Ele- 
menz Gabel war in einer Deltuchen- 
müble bejchäftigt und fam dabei den 
Malzen jo nahe, daß ihm ber linke 
Vorderarm förmlich zermalmt murbe. 

Habigheim. Bon einem fhwer 
belabenen Erntewagen überfahren und 
getöbtet wurde ber Sohn des Gaſtwir⸗ 
the3 Brenner. 

Bayern. 
AA nn n. y bem — * 

n aus Ingolftabt flüchtigen Arbeits⸗ 

foldaten Paul Bauer in einem biefigen 


Safheufe zu vebafen, {he Ri Dr lad dem 


EP FFE 
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Altdorf. Nah langen Leiden 
ftarb der tal. Seminarlehrer a. D., 
pädagogiſche Schriftfteller und Her: 
außgeber ber „Blätter für die Schul- 
prariß“ Herr Johann Böhm. 

Alhaffenburg Der DOber- 
jäger Schröder des 2. Yägerbataillons 
hat fich auf dem biefigen Schießplate 
erſchoſſen. * 

Augsburg. Geſtorben iſt 68 
Jahre alt, der ſtädtiſche Archivar Dr. 
Ad. Buff. 

Kulmbach. Durch ein großes 
Schadenfeuer wurden in Mainroth 
ſechs Häuſer und 19 gefüllte Scheunen 
mit Nebengebäuden vernichtet. Mit 
Streichhölzern ſpielende Kinder ſollen 
den Brand verurſacht haben. Der 
Schaden iſt beträchtlich, da die Betrof— 
fenen theilweiſe nicht verſichert ſind. 

Lindau. In Duisburg a. Rh. im 
Hauſe ſeines Sohnes, bei dem er zu 
Beſuch weilte, verſchied der k. Haupt— 


mann a. D. Anton Kaiſer von hier im 
78. Lebensjahre. 


Mitteröd. Auf dem Erdinger 
Moos erſtach der Bauer Gugetzer den 
Arbeiter Federl, weil dieſer ihm die 
Tabaksdoſe im Scherz ausgeſchüttet 

e. 
Nürnberg. Bei Reparaturar— 
beiten an einem Schaufenſter fiel plötz— 
lich der eiſerne Rollladen herab und 
traf den 19 Jahre alten Schloſſer 
Schmidt ſo unglücklich, daß dieſer ei— 
nen ſchweren Schädelbruch erlitt. An 
feinem Auffommen wird gezmeifelt. — 
Notar Georg Uettlinger, einer der de= 
fannteiten hiefigen Notare, der fich erit 
vor Kurzem in’ Privatleben zurüd- 
309, ift verfchieden. — Die 26 Jahre 
alte Buchhalterin Anna Hoffman 
ſprang in den Ludwigskanal und er— 
trank. 

Oberteiſendorf. Der Blitz 
ſchlug in das große Absreiter'ſche Oe— 
konomieweſen. Dem Brande fiel das 
geſammte Anweſen mit der geſamm— 
ten Einrichtung, die Fahrzeuge, die 
ganze Ernte und viele Thiere zum 
Opfer. 

Prien. Hier iſt der Bezirksge— 
richtsrath Guſtav Leimbach a. D. aus 
München im Alter von 81 Jahren ge— 
ſtorben. 

Württeniberg. 

Stuttgart. Der pfälziſche 
Schriftſteller Major a. D. Max Barack 
iſt nach langer, ſchwerer Krankheit im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. 

Eggingen. Der Einwohner A. 
Gaßner, der fich während eines Gemit- 
ters auf der Straße aufhielt, wurde 
vom Blig erjchlagen. 

Geiälingen. Einem Brande 
zum Raube fiel die Trifotfabrit von 
&. Bud. Am Tage darauf brannie 
ein bon drei Yyamilien bemohntes Haus 
nieder. in beiden Fällen vermuthet 
man Branditiftung. 

Göbrihen. Seit einigen Ta- 
gen wird der 31 Jahre alte, feit län- 
gerer Zeit an einem unbeilbaren Lei- 
den erfrantte Goldarbeiter Hofſäß ver— 
mißt. 

Göppingen. Der 63jährige 
Schuhmachermeifter Albredt Müller 
hat fich in feiner Wohnung erhängt. 

Gomadingen. Die Gaftwirth- 
Ihaft zum Lamm“, Beftger Starz- 
mann, brannte nieder. Das euer griff 
fo fchnell um fi, daß nur wenig ge— 
rettet werben fonnte. 

Heilbronn. m hiefigen Amt» 
gerichtägefängni hat fich der Taglöh- 
ner Karl Müller aus Bödingen, der 
eine biermwöchentlihe Haft verbüßen 
follte, ven Hals durchfchnitten, jo daß 
der Tod jofort eintrat. 

Kannftatt. Schreiner riebrid 
Kimmerle von Gärtringen, welcher bei 
dem in der Nacht zum 5. Juni hier 
auf zwei Schugleute unternommenen 


| Angriff betheiligt und feither flüchtig 


mar, ift in Augsburg verhaftet wor» 
den. Der Schugmann Kleemann,mwels 
cher damals durch Mefferitiche leben3- 
gefährlich verlegt murbe, ift wieder ſo 
weit hergeftellt, daß er feinen neuen 
Dienft beim Einmohnermeldeamt an— 
treten konnte. 

Kufterdingen. Während eines 
Gemitters [hlug der Blig in dad 
Mohnhaus ded Schreinerd Konrad 
Mozer; das Gebäude wurde jtarf be- 
ſchädigt. 

Liebenzell. Kameralamtsdie— 
ner a. D. Baier fiel beim Ausputzen 
einer Kammerz an ſeinem Hauſe von 
der Leiter herab und blieb todt auf 
dem Platze. 

Ravensburg. Kaufmann os 
fef Braun meldete den Konkurs an. 

Rottenader. Dem Bauern 
und Wirth Daniel lad murde für 
eine mit eigener Lebensgefahr ausge- 
führte Rettung eines Menjchen vom 
Tode des Ertrintens die Rettungäme- 
daille in Silber verliehen. 

. Baden. 

Grafenhaufen. Der von hier 
gebürtige Chinafrieger, Sergeant 
Mar Herzog vom 2. Badifchen Ar— 
tillerie - Regiment No. 30, tft wohlbe⸗ 
halten in feinem Heimathäort ange- 
langt. 

Haufad. MVerunglüdt ift der 
6ojährige Landwirth Gottlieb Schod 
dadurd, daß derfelbe beim Waflerho- 
len in den Brunnentrog ftürzte und er= 
trank. 

Hauſen. Bahnarbeiter Auguſt 
Keller gerieth beim Bahnübergang un— 
ter den Zug, ſo daß ihm der linke 
Arm nahe der Achſel abgefahren 
wurde. 

Heidelberg. Schriftfeger Leon- 
hard Klein feierte fein 5Ojähriges Be- 
rufsjubiläum. 

Heiliglreuzfteinad. Bür- 
germeiſter und Löwenwirth Imhoff iſt 
u | er A eg 

dfen, chleifer J. Buch 
TTährigen Händler Pius 
Virthshaus- 


'harb. während eines 


Rangirer Bor Yutfcher von 


einem 
Magen und war alsbald eine Leihe.— 
Großfeuer brach im Induſtriehafenge⸗ 
biet in dem Bureau der Firma Grün 
& Bilfinger aus, welches ſo raſch um 
ſich griff, daß in kurzer Zeit, das Bus 
reau, Magazin und ein Theil derHalle 
ein Raub der Flammen murben. — 
Tabrifant Theodor Matter von bier ift 
in Interlafen auf dem Abendberge 
beim Blumenpflüden abgeftürzt und 
mar fofort tobt. 

Nedarau. Kronenwirth Jakob 
Zahn ftarb, mährenpdem in feiner 
Wirthihaft ZTanzmufit abgehalten 
wurde. 

Neudorf. Feuer zeritörte die 
Scheuer des Lardmwirthbs Mantel mit 
jämmtlichen Erntevorräthen. 

Nollingen. Wegen Wecjelfäl- 
fhung murde der in Konkurs gerath?= 
ne Baul Müller verhaftet. 

VBöhrenbad. mn angeheiter- 
tem Zujtande ging der hier allbetannte 
K. Rappeneder in feine MWerkftätte, 
mo er bon einer Stiege ftürzte und 
todt liegen blieb. 

MWallbad. Beim Baden im 
Rhein ertranf die 14jährige Tochter 
des Hauptlehrers Amäler. 

NBeinpfalz 

KRaiferslautern. Kolpor- 
teur Heinrich Käfer, etma 20 Jahre 
alt, brannte nad Verübung größerer 
Unterſchlagungen durch. Er wurde in 
der Schweiz verhaftet. 

Kriegsfeld. Megen förpers 
licher Gebrechen bat fih der Ackerer 
Wilhelm Uhl im Weierwald erhängt. 

Laumersheim. 
gerer Leiden machte der 76 Jahre alte 
Tüncher Joh. Hofmann durch Erhän— 
gen ſeinem Leben ein Ende. 

Mundenheim. Durch Um— 
kippen des Kahnes ertrank auf dem 
Rhein der 13jährige Sohn des Fabrik— 
arbeiters Joſef Kern. 

Oggersheim. 
Scheller hat ſich erhängt. 

Ottersheim. Landwirth F. 
Schuhmann ſtürzte vom Scheuerge— 
rüſte ab und verſtarb an den Ver— 
letzungen. 

Pirmaſens. Im Lagerhauſe 
des Agenten Chriſtian Krummet in 
der Deich Straße brach Feuer aus, 
das ſo raſch um ſich griff, daß es nur 
mit Mühe gelang, dasſelbe zu lokali— 
ſiren.“ Das Lagerhaus iſt vollſtändig 
niedergebrannt. 

Winnweiler. Subrektor Jo— 
ſef Bucher, welcher ſeit 10 Jahren die 
hieſige Lateinſchule leitete, iſt zum 
Rektor des Progymnafiums in Trauns 
ftein ernannt worden. 

$lfaß:Jotbrinzen. 

Straßburg. Hier wurbe bie 
beitialifch zugerichtete Leiche bes 58» 
jährigen Maurer? Karl Löffel aus 
Durlah aufgefunden. Hals fomie 
Pulsadern waren bdurdfchnitten, bie 
Bruft viermal durchftohen. Offenbar 
liegt ein Raubmord vor. Von den 
Thätern fehlt jede Spur. 

Dornad. Am neu erbauten 
Maſchinenhauſe der Fabrit Dolfuß, 
Mieg & Co. fiel der erjte Ingenieur 
biefer Firma BPierron aus einer Höhe 
bon 50 Fuß in ben Keller. Er erlag 
nah 14 Stunden feinen jchmeren 
Verlegungen. 

Met. Ein aroßes Feuer zerftörte 
Merkftätte und Lager der Baufchrei» 
nerei, Möbel- und Billarbfabrif Boe- 
ger vollitändig. Da die Branbitätte 
in einer mwintlichen Gaffe von Alt-Met 
liegt, mußten große Anftrengungen 
gemacht werden, bie lmgebung zu 
fhüßgen. Der Schaden wird auf 20— 
35,000 M. geihäßt. 

Medlenburg. 

Brüel. Beim Baden im Rothen 
See ertranf der Schneidergefelle Zub: 
wiq Filcher, Sohn der Schneibermitt- 
we Fiſcher hierſelbſt. 

Dambeck. Büdner Schmidt, 
welcher im vorigen Jahre von ſeinem 
Dache ftürzgte und beide Arme brach, 
batte fürzlich das Unglüd bom vollen 
Erntewagen auf die Scheunenbiele zu 
ftürzen. Er trug einen Oberfchentel- 
bruch davon. 

Dargun. Im Schlachthauſe 
des Schlächtermeiſters O. Schneider 
entſtand Feuer, das das ganzeGebäude 
zerſtörte. 

Neuſtrelitz. Gutsinſpektor 
Hans Bluhm aus Wokuhl kam wegen 
Zechprellerei zur Haft. — Der Corri⸗ 
gende Ferdinand Klindt iſt aus der 
Landarbeitshaus = Nebenanftalt Fedes 
tom ausgebrochen. 

B’denburg. 

Deepenfurth. Mit genauer 
Noth dem Erftidungstode entronnen 
ift der Gaftwirth Janßen. Derſelbe 
ftieg in denfleller, um Bier anzufteden, 
Als er länger al3 gewohnt unten ber= 
meilte, fchöpfte ein Gaft Verdacht, ging 
ihm nach und fand ihn bemußtlos am 
Boden liegen. Die Urfache war ge- 
ftrömte Koblenfäure. Sofort ange= 
ftellte Wieberbelebungs - Verfuche hat» 
ten den gemünfchten Erfolg. 

Jever. Als der Schmied Held 
aus Heidmühle, der Schmied Lams 
mers aus Oſtiem und der Arbeiter 
Oeltermann aus Oſtiem aus der Stadt 
gingen und die Mühlenſtraße paſſirten, 
wurden ſie von mehreren Raufbolden 
überfallen und fchmer mißhankelı 
Held erlitt Iebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen. — Eoncurs angemeldet hat Kauf: 
mann Wilhelm Köfter. 

DOfterburg. Hier traten bie 
Glasarbeiter in den Ausftand. 

Ireie Städte. 

Hamburg. Beim Baben fanb 
der Arbeiter Abolph Thiele den Tod. 
— Ein ſchwerer Unglüdsfall ereignete 
fich bei einer am Müblentamp belege- 
nen Bootöbauerei. Die beiden 4 bezw. 
9 Jahre alten Anaben de Arbeiters 
Schramm fpielten am er, alö der 
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und getöbtet. — Auf ben 
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rienfels“ ſtürzte der zweite Dffigier, 
Diemann, von der Commandobrücke 
und trug tödtliche Verlegungen davon. 

Lübed. Beim Baden ertrant 
ber Arbeiter J. H. Beyer, er hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit drei kleinen Kin— 


dern. 
5chweiz. 

Aarau. Nach einem floiten 
Sportleben ſind in Baden die Inhaber 
der Firma Gebrüder Briſacher unter 
Hinterlaſſung unbefriedigter Gläubiger 
und einer Anzahl brotlos gewordener 
Arbeiter verduftet. 

Alpnad. Die Parquetfabrit 
des Herrn Franz Rifi, die legten Win- 
ter durch Brand vollitändig demolirt 
mar, ift durch einen joliden Neubau 
erjeßt und jeit einigen Tagen wieder 
im Betrieb. 

Glaru3. Am Glärnifch ift der 
fedige Gabriel. Zimmermann beim 
Vildheuen abgeftürzt. Zimmermann 
hatte noch die Kraft, fich zu feinem 
MWildheuftall zu fchleppen, mo er blut- 
überftrömt gefunden wurde. Mean 
brachte den Schmerveriwundeten in das 
Kantonsſpital. 

Hergiswil. Hier ertrank beim 
Baden im See der Z88jährtige Xaver 
Kaiſer, Vater von fünf Kindern. 

Meilen. In geiſtiger Verwir— 
rung, herbeigeführt durch perſönliche 
Spekulationsverluſte und unter Ein— 
fluß eines unheilbaren Nierenleidens, 
erſchoß ſich Leihkaſſenverwalter Suter 
dahier. 

Münchenſtein. Das 50jäh— 
rige Amtsjubiläum des Lehrers 
Schmid wurde hier gefeiert. 

Solothurn. Im Alter von 
erſt 44 Jahren ſtarb Joſef Buchſer, 
Wirth im Zunfthaus zu Wirthen da— 
hier. 

Zürich. Es brannten Wohnhaus 
und Scheune von Herrn Mar Weil-im 
MWaldgarten Schmamendingen nieder. 
Der That verdächtig wurden die Mie- 
ther des Haufes, die Eheleute Egaert 
aus Württemberg, in Haft genommen. 
Eagert3 öfonomifche und Familien 
verhältniſſe ſollen ſehr ſchwierige fein 
Fr zu diefem Verdacht geführt ha= 

n 


Zundenburg. Bei einer 
Bootsfahrt gerieth‘ der Eijenbahnbe- 
amte Hladky durchUmkippen des Fahr—⸗ 
zeuges in große Lebensgefahr. Die 
Herren Joſef Holländer, Dr. B. Sax 
und Leo Weigl fonnten Hlabfy jedoch 
noch reiten. 

Delterreid: Angarn 

Mien. Ingenieur der Norbbahn 
Karl Frhr. v. Stälin ift im 50. Les 
bensjahre geitorben. Mit ihm jtirbt 
das Gejchleht Stählin im Mannes 
ftamme au3. — Das 6Ojährige Prie- 
fterjubiläum feierte ber Superior de3 
Miffionshaufes der Lazariften, P. 
Martin Derler. — Franz Wuftinger, 
der mehr ala 40 Jahre, zulegt al Te= 
legraphift der Polizeibireftion, im 
Siaatsdienſte ftand, it geitorben. 

AT. Auf dem hiefigen Bahnhofe 
wurde die berftümmelte Leiche des 
Bahnarbeiterd Andreas; Hett aus 
Neuenbrand aufgefunden. Het mar 
pon einem Zuge überfahren worden. - 

Baden. Hofbauinfpeltor Viktor 
Edler v. Semlitjch von bier ift auf ei= 
nem Ausfluge nad Mariazell dort 
plößlich geftorben. 

Boskowitz. In poller geifti- 
ger und verhältnigmäßig Förperlicher 
Trrifche beging die Lehrerämwittwe U. 
Holländer ihren Hundertjien Geburts» 


taq. 

$ ranbd bei Tannmald. Bei dem 
Glasmaaren-Erzeuger oh. Ullmaniı 
fam ein Feuer zum Audbruch, welches 
einen Schuppen, die Scheuer und bie 
Gürtlerei vernichtete. 

Mähriſch-Oſtrau. Einer 
der älteften und angejehenften Bürger 
unferer Stadt, ver Baumeifter und 
Realitätenbefiger Franz Georg Böhm, 
ift im 76. Lebensjahre dahingeſchieden. 

Mähbrifh- Schönberg. Die 
auf dem Wege nach Rabenfeifen fte- 
hende Gaſtwirthſchaft „Annahof“ iſt 
niedergebrannt. 29 Stück Rindvieh 
kamen in den Flammen um. 

Platt. Die 885jährige Wittwe 
Gebhardt von hier ließ ſich auf dem 
Bahnhofe an der Stelle, wo ihr Sohn 
vor acht Jahren beim Ueberſchreiten 
des Geleiſes verunglückt war, vom 
Zuge überfahren und tödten. Der 
ihr zu Hülfe eilende Bahnwärter Ba— 
der erliti ſchwere Verletzungen. 

Prag. Im Alter von 97 Jahren 
verſtarb der frühere Vorſteher des böh— 
miſchen Rechnungshofes, Johann 
Lukſch. — Die Mjährige Tiſchlerfrau 
Johanna Tirrichter hat ſich im Ver— 
folgungswahnſinn erhängt. 

Zutfhap. Fuhrmann Nikolaus 
Spring wurbe beim Paffıren des Ge- 
Yeifes der Norbbahn vom Zuge erfaht 
und getöbtet. 

Urfabr Compioriſt Guftap 
Strikinger von hier ftürgte vom Kih- 
fteinhorn ab und war fofort tobt. 

Weidling Nehnungsratb a. 
D. Anton vd. Henriquez ift im Alter 
bon 79 Jahren geftorben. 

Wolfshoferamt. DBeteinem 
Gewitter wurbe der 18jährige Wirthö- 
fohn Rupert Winkler vom Blige ge— 
tödtet. 


Auremniburg . 
Zuremburg: Geflorben iſt 
nad) kurzer Krankheit Herr Jakob For, 
Unternehmer von hier, im Alter vom 56 


Jahren. % 
Düdelingen Zu Bolizeibe- 
amten für die Gemeinde murben er=- 
nannt: Zum Brigadier Hr. Huberty, 
Hüttenbeamter, ‚ehem. Gendarm. Zu 
Agenten Sped, ehem. Gendarm, und 
Michaely, derzeit Auffeher auf ber 
Ufine. 2 
:Obertorn. Der 57jährige Ar» 
ing wurde ineime 
Hauſes * 
vorher 
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Während. im frübjahr meiftens 
eich mit den eriten fonnenwarmen 
n bie für den Frühling beitimm- 

ten Modenneubeiten zum Borjchein 
fommen, mweil alle Welt voll Ungebuld 
ben Augenblid berbeifehnt, wa bie 
Ichweren Winterfleiver beijeitegelegt 
werben können, vollzieht fich der Leber- 
gang der Mode vom Sommer zum 
SHerbft bei weitem langjamer und all» 


mählicher. Bringt diejelbe doch noch, 


wunderbar ſchönes, klares Wetter, das 
nach der Gluih und Gewitterſchwüle 
des Sommers doppelt erquickend wirkt, 
und man entſchließt ſich nur ſehr un— 
gern dazu, die leichten Sommerge— 
wänder früher, als irgend nothwendig, 
gegen wärmere Kleider zu vertauſchen. 

In der Machart der Kleider laſſen 
ſich bis jetzt wenig Neuerungen feſtſtel⸗ 
len, nur erhalten die aus ſoliden dunk— 
leren Stoffen hergeſtellten Kleider und 
Coſtüme ſelbſtverſtändlich einen ein— 


facheren Zuſchnitt und Ausputz als die 
hellen, luftigen Sommerkleider. Für 
die Straßentracht bleibt der aus Rock 
und vorn loſe fallender, kurzer Jacke 
zuſammengeſtellte Anzug maßgebend, 
wobei die Jacke ſich über einer Bluſe, 
einem Chemiſette oder einer anſchlie— 
ßnden Weſte öffnet, aber auch ebenſo 
gut geſchloſſen und halbgeſchloſſen ge— 
tragen werden kann, je nachdem es die 
wärmere oder kühlere Witterung erfor— 
dert. Für dieſen Herbſt erfreuen ſich 
die ganz oder halb anliegenden Jäck— 
chen für derartige Coſtüme größerer 
Beliebtheit als die weiten, ganz loſen 
Jacken, die weniger getragen werden. 
Die Kragen dieſer Jäckchen ſind ge— 
wöhnlich umgelegt ‚mit furzem Revers 
oder ohne folden, und die nicht allzu 
weiten Aermel zeigen einen runden 
oder edigen Aufichlag. An den richti- 
nen Kleidern verlaufen bie Uermel nad 
unten immer glodenartig mit mäßig 
gebaufchten, am SHandgelenf in ein 
Bündchen gefakten ober. engen tüten- 
förmigen Unterärmeln. Viele Klei- 
der, befonder3 mad die Hausfleider 
und die einfachen Befuchs- und Pro- 
menadenfleider betrifft, erhalten aber 
auh bon oben an enganliegende, 
Tchnebbig über die Hand fallende Aer— 
mel, die fich mit ihrem Befab von 
Sammetband-: oder jchwerzer Mohair- 
treffe jehr gui-auänehmen und ganz 


-eguem in einen Paletotärmel fchlü- 
pfen, wa3 bei den nach unten ermweiter- 
ten Nermeln nicht der Falift. Die 
Röde behalten die biäher übliche, oben 
enganjcpließende, unten fehr weit aus- 
fallende Form, die entweder durch fünf 
bis fieben geichmweifte, feilfürmig ge- 
Ichnittene Bahnen oder durch einen an= 
gefehten Serpentinebolant erreicht 
wird. Leider bleiben fie auch immer 
no übermäßig lang, werben aber für 
die Straßenkleider vernünftigermeife 
jo weit gefürzt, daß fie einigermaßen 
freied Ausjchreiten möglich machen 
und nicht in unmittelbare Berührung 
mit dem Straßenſchmutz kommen. 
Durch den pollgarnirten Unterrod und 
eine zmwifchen Futter und Oberftoff an- 
gebrachte Einlage von feiner Roßhaar- 
gaze genügend gejtüßt, verlieren folche 
Röde auh in der fußfreien Form 
nichts an Chic und Eleganz, während 
fie zugleich das läftige Aufraffen der 
Schleppe unnöthig machen. Stoff: 
blenben, Röllden und Treffen ober 
Sammtband bilden ben beliebteſten 
Beiah für alle berbitlihen Coftüm- 
und Sleiberröde. Eine fehr zmed: 
mäßige Neuerung ift der rückwärts 
nabtlofe Rod, der vorn an ber linfen 
Seite aefloffen wird, jobaf ber fonjt 
hinten angebradte Schlig meafällt, 
mas als eine wichtige Verbefferung zu 
betrachten ift, ba jede Dame nur zu 
wohl weiß, wie viele Schiwierigfeiten 
ein tabellofes Schließen und Verbergen 
des Nodichliges "bisher verurfacht hat. 
Selbft die für junge Mädchen fo Fleid- 
famen Miederröde erhalten jekt den 
Schluß an ber Seite; außerbem macht 
man 1 hnittenen Miedertheile 
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das Kleid aus m chmi 
und hellerem 1, zu dem 
bie in feinen I gehaltene 
Gretonneapplifationen fehr gef ⸗ 
voll abgeſtimmt ſind. Hinten iſt das 
Kleid, das ſeitlich geſchloſſen wird, feſt 
anliegend, vorn der neuen Sorfett- 
form, die den Taillenabſchluß verbirgt, 
entſprechend loſe gearbeitet. Um die 
farbig bedruckten Cretonneauflagen, 
die mit hellen Seidenfäden aufgenäht 
ſind, noch wirkungsvoller zu geſtalten, 
find die Schattentöne der Windenblü— 
then mit Gouchefarbe vertieft und die 
Lichtſtellen durch Seiden- und Metall⸗ 
fäden verſtärkt. 

An Stelle der Cretonneapplikation 
kann natürlich auch Guipüre oder Paſ⸗ 
ſementerie in gelblicher Farbe zur Gar— 
nitur dienen. Den Anſatz des nach 
hinten höher anſteigenden Serpentine— 
volants deckt eine Bordüre von Win— 
denblüthen und Slättern; einzelne 
Bouqueis ſchmücken den Volant und 
die aus gelblichem, pliſſirtem Taffet 
beſtehende Paſſe. 

Der ganz in ſchwarz gehaltene An— 
zug aus feinem Tuch, Figur 2, beſteht 
aus einem born mit Drudinopfper- 
fchluß verfehenen Rod und einem fur- 
zen Baletot. Ein breiter, ringsum in 
Biſenſäumchen genähter Serpentine= 
bolant begrenzt den lofe auf einem 
hellgrauen Futterrod gearbeiteten Rod, 
den ſchmale, in zierlichen Figuren auf- 
genähte Ziehtreſſe ſchmückt. Treſſe 
ziert auch den hinten anſchließenden, 
vorn loſen Paletot, der vorn überein— 
andertretend unſichtbar geſchloſſen 
wird. Die Vordertheile legen ſich mit 
kleinen Aufſchlägen um, denen ſich ein 
Kragen anfügt. In Biſenſäumchen 
genähtes Tuch bekleidet Aufſchläge und 
Kragen. Auch die unten gejchweiften 
Aermel find dafelbft in Bifenfäume 
geiteppt. Etwa 2 Zoll breite, meiße 
Streifen aus PBhantafiegefleht, die 
Ihmarze Borbüren begrenzen, ſowie 
Streifen aus weißem, mit jchwarzem 
Sammetband umrandeten Tüll bilden 
auf der Krempe die Garnitur des hüb- 


Then Hutes aus fchwarzem Phantafie- 
geflecht, den vorn eine Louis XV. 
Schleife aus hochrothem Sammetband 
ziert. 

Mittelfarbenes, braunes Tuch ift zu 
dem Coftiim mit Hinten ganz, born 
halb anfchließendem Paletot, Figur 3, 
gemählt, der vorn übereinandertretend 
mit Knöpfen und Snopflöcdern ges 
fchloffen wird. Den unten bogenför- 
mig ausgefchnittenen Paletot umran= 
det ein brauner Sammet» und ein hel- 
lerer Tuchvorſtoß, ſowie ein golddurch— 
webtes, gemuſtertes Seidenbörtchen. 
Ein ſchmaler, ſich nach unten zuſpitzen— 
der Tuchſtreifen deckt die Nähte der 
Vordertheile. Brauner Sammet be— 
kleidet auch den breiten, von einem 
Sammet- und Tuchvorſtoß umrande— 
ten Shawlkragen, der mit Seidenbört— 
chen beſetzt iſt, ſowie die Bündchen der 
Bluſenärmel. Dieſe ſind mit kleinen 
Sammetaufſchlägen ausgeſtattet, auf 
denen ſich die gleiche Garnitur wieder— 
holt. Der Rock hat die moderne, nach 
unten geſchweifte Form. Recht flott 
iſt der Hut aus rehfarbenem Filz, deſ— 
ſen vorn hoch aufgeſchlagene Krempe 
türkisfarbene Seidenblenden bedecken. 
Breites, braunes Sammetband und 
große Schmuckſchnallen bilden die Gar— 
nitur. 


Das feine Paſtellblau des weichen 
Kaſchmits, aus dem das Kleid, Figur 
4, gearbeitet ift, unb ber gelbliche Ion 
des Seidenmuffelins, fomie ber Gui⸗ 
büre werben durch das fehwarze Taf- 
fetdand bon Gürtel und Schleife fräf- 
tig belebt. Den fchlichten, mit Schleppe 
und leicht gefchweiften Bahnen gearbei- 
teten Rod garnirt nur am unteren 
Rand ein fchmales Guipürebörtchen, 
mweldjes auch das in große Zaden aus» 
—58 Boleroj umrandet 
ander und iſt unter einer gre 
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fclofſen - Gu hen begrenzt | Son: 
‚3 in ba, Sa wieda 
Teufl großjahri wor’n, 


auch die dreiviertellangen, halbweiten 
Aermel des Jädchens, während bie 
Blufenärmel aus pfiffirten Muffelin 


durch gleiche Biindchen ergänzt werden. 


Die Sanirung Hamburgs. 


Nachdem die Bewohner Hamburgs 
im Hocdjommer des Jahres 1892 die 
erſten Schrecken des Choleraausbruchs 
überwunden hatten, wurden ſofort 
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um die 
Wiederkehr einer ſo ſchrecklichen Zeit 
möglichſt auf immer zu verhindern. 
Unter den bezüglichen Beſtrebungen 
nahm der großeSanirungsplan, näm⸗ 
lich der von Senat und Bürgerſchaft 
gefaßte Beſchluß, ganze große Stadt⸗ 
theile durch Beſeitigung der ungeſun— 
den Wohnungen und durch Errichtung 
von Neubauten mit genügender Licht— 
und Luftzufuhr von Grund aus zu 
ſaniren, eine hervorragende Stellung 
ein. Es handelt ſich dabei um den 
Abbruch von Stadttheilen, welche vor 
Jahrhunderten unter ganz anderen 
Verhältniſſen entſtanden und mit ih— 
rem Gewirr von ſchmalen Straßen, 
Gängen und Höfen weder den moder— 
nen bau-, noch den ſanitäts- oder 
feuerpolizeilichen Anforderungen ent— 
ſprechen. Unſer erſtes Bild zeigt das 
Innere eines ſolchen am Johannis— 
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Der ‚Schiefe Stiefel“. 
bollwerk belegenen „Hofes“, der ſeiner 
Geſtaltung nach im Volksmunde den 
Namen „Schiefer Stiefel“ führt; ähn— 
lich geſtaltete „Höfe“ tragen ebenfalls 
ſonderbar klingende Namen; da giebt 
es neben einem „Hundehof“ einen 
„Katzenhof“, ferner einen „Blauen 
Lappen“, eine „Rothe Pforte“, einen 
„Luſtigen Strumpf“ u. ſ. w. Der 
Anfang mit dem Sanirungswerk wird 
in der ſüdlichen Neuſtadt gemacht 
durch Niederlegung der Häufer ziwi- 
fhen den Straßen Johannisbollmwerf, 
Borfegen, Neuerweg, Schaarmarft 
und Eichholz; die Koften für den 
Grundermwerb betragen etwa 5 Mil- 
lionen Marf, die Straßen- und Siel- 
bauten, jowie die Regulirungsneu- 
bauten erfordern etma 1,692,000 
Mark, fo daß im Ganzen etwa 7 Mil- 
lionen Mark für diefen erften zu ſa— 
nirenden Theil erforderlich find. Zu 
bejeitigen fib insgefammt 979 fleine 
Wohnungen und 356 Wohnungen mit 
je über 240 Marf Miethe in Vorber- 
bäufern, modurh zujammen etwa 
5300 Berfonen obdachlos werden, oder 
bereit3 geworden find. Zur Unter- 
bringung diefer Perfonen, welche mei— 
ftens infolge ihrer Bejchäftigung im 
Hafen oder im Freihafengebiet darauf 
angemwiejen find, an der „Waflerfante* 
zu wohnen, hat der Staat an Stiftuns 
gen und Genofjenichaften unter ers 
leichterten Bedingungen Baupläte in 
der Nähe verkauft mit der Verpflich- 
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tung, hier Häuſer nur zu Wohn—⸗ 
zwecken zu bauen. Unſer zweites Bild 
zeigt einen ſolchen Häuſerblock, wie ihn 
die „Allgemeine Deutſche Schiffszim⸗ 
merer-Genoſſenſchaft“ errichtet hat. 
Nur die Keller, ſowie die Erdgeſchoſſe 
der Edgebäude werden zu Geſchäfts— 
zwecken benutzt; alle übrigen Geſchoſſe 
find zu Kleinen Wohnungen eingerich- 
tet, und zwar betragen bie Miethen 
für eine Wohnung mit drei Simmern, 
Küche und Zubehör 417 Mark, für 
eine folche mit zmei Zimmern, Küche 
und Zubehör (etwa 50 Prozent aller 
Wohnungen) 270 Mark, ferner für 
ein Zimmer, Küche und Zubehör 160 
Mark und für ein Zimmer nebit Koch— 
raum 110 Mark. 


Zwei Rechenkünſtler. 


amal a junga 
und hat 'n tei 
Großmuatta, wia’s bei Brauch is, in 
d’ Welt aubag’fhidt, daß er jet Moa- 
ftaftücl Liefert. Bringt er jet Auf» 
gab z’meg, aftn derf er GSeelenfanga 
geh'n, dös is a G'ſchäft, wo f’deant 
neita döõ g'ſcheitern Teufln dazua 
braucha kinnan und weil's itwigsmal 
a rechte Gaudi dabei gibt, reigen ji a 
alfamt drum; mwird’3 aba nir mit’ 
Moaftaftüdl, aft muah er Halt Ped 
fiad’n, Holzfpanl Eliab’n, der Groß- 
muatta ihre Schnupftäahln waſch'n 
und was funft joldene G’fchäfter jan. 
Als’n richt'n d’ Großmuatta halt recht 
fein 3’famm, ftedt eahm an ettla Gold« 
füchg in d’ Briaftafch'n und gibt eahm 
zan Abſchied, wia's dö alt'n Ahn!n 
ſchon in da G'wohnheit ham, a guate 
Lehr. N 

„Woaßt“, ſagt's, „wannſt iatzt auf— 
fikimmſt, in d' Welt, muaßt da z'erſcht 
d' Leut a weng anſchau'n. Ruaf'n 
thuat Di gar bald oaner, dösweg'n 
brauchſt niß glei den erſchtbeſten neh— 
ma. Man muaß bei und a a mweng 
drauf jehau’n, daß ma nöt z’viel Ponel 
einafriagt, mo eh da Pla runduma= 
dum fchon 3’ floan wird. Schau Di a 
weng um da im Boarifchen oder a in3 
Dberoefterreich eini, wo f’ allfant To 
Ihön flua’n finnan, und bring und 
van, der a biff’! zur Interhaltung mit- 
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Hein Kreuzbrunnermafler X 

no a paar Dugend Ylafcheı a, 
aft, jagt der Dofter, war’n jeine Bäufl 
mwieber in Ordnung, — „aba wann der 
Herr eiwarı Luft hätt, an floan m 
weg üba Neuftabt 3’ mada, durt war 
a Baber, ber’3 fogar 'n Jagern aba— 
thuat mit'n Lü..G'ſchichtenvazöhln, 
und da Herr ſull nur iazt dableib'a 
üba Nacht, weil's ſo grimmi wettert, 
—— führt'n da Sepp af Neu=. 

Re 


Der Teufl, den’s eh hen grauft, 
wia er hört, daß da Forftmoafta an 
Eimer Kreuzbrunner don in eahm 
hat, übalegt fi dö Sach, aftn ſchlagt 
erein. Und fo jan’s halt in da Fruah 
g'fahren, hamd in 
„ſchwarz'n Dachl“ eing'ſtöllt und da 
Sepp zoagt eahm no in Weg zan Ba— 
der. Daß er no g'ſchwind hintum g'⸗ 
Iprunga iS und ’n Bader boamli a 
Briafl von Forjtmoafta g’ftedt Hut, 
008 Hat da dumm’ Teufl’nöt 3’- 


thuan fan, ’3 i3 frei manniggmal zan |' 


Einfhlaf'n vor Langmweil. Wannit 
van derwijcht nach mein Gujta, jol’s 
Di’ nöt g’reuen und hüat Di’, daß Di’ 
foana fir a Narr’n halt!“ 

Und fie zupft eahm no zärtli bei do 
Hernbln und drudt eahm a Stanipl 
voll BechzuderIn ind Hand, aftı 
macht er an Sat in Raufang eint und 
Thiaßt außa aus da Hol. 


Frei a weng a’fpaffi is eahm pür- 
femma af da Melt. Wia eahms d’ 
Großmuatta g’hoaßn hat, ig er z’erjcht 
a weng ind Anjchau’n umananda g'- 
toaft, denn warn er glei zuag’riff'n 
hätt’, mo f’eahm überall a’ichria’n ham, 
hätt’ er fi nöt langaufhalt’n braucht. 
„Hol Di’ der Teufl, — fer Di’ zan 
Zeufl, — Du Höllbratl, —* füttane 
Sadıen hat’ er grad gnua 3’ Hörn 
friagt, aba er hat halt beant - dran 
denkt, daß ji d’ Ahnl a weng an ine 
terhaltſama Menſch'n wünſcht, der 
recht ſchene G'ſchicht'n vazähln kan. 

So is er auf ſeina Roaſ' in a 
Stadt kemma, da hat er in an Wirths— 
haus a paar Manner kenna g'lernt, 
dö eahm nöt übi ang'ſeg'n hätt'n: ſand 
beiananderg'ſeſſ'n, hand g'ſoffen und 
ſi dabei ang'log'n, daß a Freud g'wen 
is. Z'erſcht hat da Teufl van weit'n 
zuag'loſt; wia aba oaner was vazöhlt, 
was dö andern zwoa gar nöt hamd 
glauben wöll'n und aft in Tiſch eini— 
haut und ſchreit: „Da Teufl ſoll mi 
holn, wann's nöt wahr is“, da hat er 
ſie ſchön höfli vorg'ſtellt und g'moant, 
iazt geht glei vaner mit eahm. D5s 
hat denan aba gar nöt taugt, und 
weil’ meit g’jcheiter gwen jan, mia 
ber jung Teufl, jo jagt der van’: 


„5 13 ja a große Ehr für uns, baf 
una da Herr fo freundli einlad’n 
thuat z'wegn unſern G'ſchichtenba⸗ 
zöhln, aba mir wiſſat'n oan, der's no 
weit beſſa kan. Wann da Herr ſi et⸗ 
wan den andern z'erſcht anhörn that? 
's wurd'n nöt g'reuen, denn dös is ſo 
viel a interhaltſama Menſch, der kimmt 
a ganze Nacht nöt aus’n Reb’n!“ * 

Der Teufl geht af'n Leim: er laht 
fi ’8 fein efjchplizir’n, wo er mohnt, 
aft'n mad er fi am Weg und bö brei 
Roaſerd'n mach'n eahm kreuzweiſ a 
lange Naj’n nad, _ 

ah an ettla Stund fimmt ber 
Teufl ins Forſthaus, wo j’ eahm bin- 
g'ſchickt ham, und bitt' um a weng an 
Unterſtand; 'n Forſtmoaſta is er ganz 
g'leg'n kemma, denn der hat wieda * 
Reißen g'habt und hat nöt insWirths⸗ 
haus gehn kinna, alſ'n is er ganz froh 
* um an Gaft, den er mas bür- 
hmwefl’n fan. Und recht guat ham fi 
fi unterhalt’n, und da Zeufl hat fie 
bentt: „Wann i den da Ahn! mitbring, 


‚| aft laßt’3 jchon was Ertra’z jpringa 


fs 


il er aba, ı d 
fein Reiben — Hr 
allweil ſo weche G'ſich t 


ibt, wie 


Ban Baber is freuzfidel g’wen ia 
allmal: an ettla fig'n af da Bänt mit 
eing’foafigte G’fichter, und van hat er 
grad bei da Naf’n, fuchtelt mit’n Ra- 
firmeffer in da Luft umanand und 
vazöhlt eahna dabei Sachan, daß frei 
aus’n Lach’n nöt außafemma fan. Da 
Teufl hört g’müatli zua und denft fie: 
„S deant quat, da i do andern nöt g’= 
numma ban, dos ift da Allerbeft! d’ 
Ahnl wird fhau’n!“ Und mwia er aft 
dranlemma iS zan Nüaffelpugen, 
monat er wieda: „Da Herr Bader jollt 
eahm halt d’ Ehr göbn und mit zu 
feine Leut geh'n, 's war a recht a gajt- 
freundli’3 Haus“ — „Aba freili, frei- 
li, mit Bagnüg’n,“ jagt der Bader, 
„dös g’freut mi wirkli, i bin heunt eh 
jchon firtt mit da Arbeit, glei leg i mt 
an, und mir gengan mitananda, Da 


ban i aba a floans Malör g’habt, a’: 
fpürt da Herr nir? Bitt taufendmal 
um Vergebung, netta a floansSchrant- 
merl, weil a Haarl ausfprunga is, giei 
mern ma’s ham, mo i3 denn ’3 Pfla- 
ſter? G'ſchwind her mit’n Pflafter!” 
Und dabei ſchiaßt er um und ſchneidt 
a paar Stroaf aba, legt's hoamli 
kreuzweiſ' übanand und pickt's 'n 
Teufl mitt'n af d' Naſen. Wia der 
dös g'ſpürt, gibt's eahm an Riß, als 
ob eahm a Gluath af d' Naſen g'fal— 
l'n war; wia b'ſeſſen fahrt er umanand 
und will ſie dös Kreuz von G'ſicht aba— 
klezeln, aba da Bader hat's guat ang'⸗ 
warmt, daß föſt habt. Und a ſo hat 
er an ettla Tag damit umroaſ'n müaſ— 
ſ'n, denn in d' Höll hat er ſchon gar 
nöt damit eini derf'n, und wia er end— 
li zu der Ahnl kemma is, netta mit 
der g'ſchwoll'n Naſen und ohne Seel 
— na, kinnt's Enk den Tanz beiläufi 
vorſtell'n. 

Dös drei Roaſerden, da Forſtmoa— 
ſta und da Bader ſan aba af d' Nacht 
ins Wirthshaus z'ſammkemma und 
oaner hat 'n andern g'ſchimpft, daß er 
eahm ’n Teufl af’3 G’nad jchidt. „Des 
babt’3 leicht lachen a’habt”, jagt ba 
Bader, „Ipielt’3 mit’n Zeufl, Bata 
leih ma d’Scher’ und Jagt’3 ganz y’- 
miüatli: geh zu mein Bruadern! Wann 
en i ndt ganz vatrieb'n hätt — —“ 

„Geh, geh“, moant da Forſtmoaſta, 
‚hätt' iſt da eh's Pflaſter g'ſpart, aba 
g'wußt haſt koan mehr, der's Lüag'n 
no beſſer kinnat woa Du!“ 


Maßſtab. 


Rentier Hubinger: „Wenn ma mit 
ſo an ſaudumma Bauernluada diſch⸗ 
kriert, da mirkt ma's erſcht, wos für a 
Bildung daß ma beſitzt!“ 


Ein gutes Modell. 


‚ wie vor etlichen 

Bettelmaufwurfs im 

Inneren Auftraliens, von fich reden, jo 

ift dies jelbftverftändlich noch mehr der 

Fall, wenn mit einem Mal eine neue 

Horm bon anfehnlichen Dimenfionen 
aufgefunden wird. 

Das ift neuerdings geicheßen, und 

zwar im Centrum von Afrika in der 

Umgebung des Fluffes Semlitt, der 


| 
den Albert = Edward = See und ven | 
| 


Albert - Nianfa verbindet und an die> 
jer Stelle die Grenze zwijchen Britijc 
Dftafrila (Uganda) und dem Kongo» 
freiftaat bildet. Hier dehnen fich unge> 


mi gar nimma naug!“ 


— u — = nr —— 22 
„No, wia geht's, Kram ẽ 
„D mei, allmeil fchledhtert Zieh 


„Do giebt’3 nir beffers ala mie zeit 


beuere Urmälder aus, bie jo dicht find, | fleißig |par'n und auf d’ Seit’n — 
daß auf ihrem Boden auch am Tage daß d' amal a kloans Konturſet 
Dämmerung herrſcht. Zum Theil wer⸗ g'n kannſt.“ a 


den fie von bem Ziwergvolt ter Afta 
bewohnt. Al Stanley während jeiner 
zweiten Reife in jene Gegenden fam, 
hörte er, wie die Eingeborenen von ei- 
nem jeltfamen, gejtreiften Thier er: 
zählten, das nicht Antilope und nicht 
Zebra, aber jo groß mie ein Pferd Jei. 
Er befam fein3 von diejen Thieren zu 
eben, was er jelbit feiner großen Ka= 
rabane zufchreibt, vor der alle ſcheuen 
und furdhtiamen Gefchöpfe fich zurück— 
zogen. Glüdlider war Sir Harıy 
Sohnjon, ver enalifche General-Bepoll- 
mächtigte in Uganda. Das Thier, von 
den Eingeborenen Dfapi genannt, ift 
ein Wiederfäuer, der unter den leben= 
den Formen diejfer Säugethierorbnung 
am nächiten mit der Giraffe, aber no 
näher mit den foflilen, aus dem Terz: 
tiär herrührenden Gattungen Hallo 
dotherium bon Bifermi bei Athen 
und Samotherium Boisieri von der 
Sinfel Samos verwandt ijt. Das Dfa: 
pi ift etwa um ein Drittel Heiner als 


Das O 
die Giraffe, wenigſtens iſt das der Fall 
bei dem einen von Johnſton nach Lon— 
don geſandten Exemplar im Vergleich 
zu einem gleichalterigen oder wenig— 
ſtens auf gleicher Stufe der Entwick— 
lung ſtehenden Exemplar jener großen 
Säugethierart. Es iſt vom Hinter— 
kopf bis zur Schwanzwurzel 2,25 
Meter lang und, wenn es ſteht, vom 
Boden bis zum Scheitel 1,83 Meter 
hoch. Der engliſche Zoologe Ray Lan—⸗ 
kaſter meint, bei alten Böcken dürften 
die entſprechenden Maße wohl 3,05 
und 2,44 Meter ſein. Hals, Rumpf 
und Scheitel ſind dunkelkaſtanien— 

Übraun, das Geſicht iſt weiß und hat 
auf jeder Wange einen fuchsrothen 
Strich. Auch die großen, denen einer 
Hirſchluh ähnlichen Ohren ſind hell— 
rothbraun mit einem bläulichſchwarzen 
Haarſaum. Der gleichfalls dunkel— 
braune Schwanz iſt mäßig lang und 
ohne Endquaſte. Die Vorderbeine ſind 
von der Handwurzel bis zur Schulter 
ſchmäler und breiter weißgeringelt und 
von jener bis zur Feſſel weiß; an der 
letzteren befindet ſich noch ein dunkler 
Ring. Auch die hinteren Gliedmaßen 
ſind ähnlich gezeichnet, von der Ferſe 


Gin feines@efgäfk — 


„Was! Sie haben gar feinen Bude 
halter, Herr Kohn? Können Sie denn 
——— Arbeiten allein beſor⸗ 
gen?“ 

„Is& überlaß’ die Regelung meiner 
Geihäfte immer dem Gericht“ “ 


Saga=- Monolog. 


„Seht hob’ i’ neuli’ den fhona 
Gamsbod g’fehlt, geftern den Morbö- 
Rehbod und heunt den 14 Endr; ? = 
möcht’ jet fchon beiläuft’ wiff’n, mas ° 
die Viacha allz’am’ von mir dental” 


Starte Einbildung } 


Dienftmädchen (am Kafernenhof 4 


borbeigehend, wo gerade eine Abtheie 4 


abwärts jogar ganz fo; aber aufwärts | Jung Schügen nieberfniet): „Ach Yolte 4 


erjtredt fich die Gtreifenzeichnunig viel 


weiter, über die ganzen Keulen bis zur 


Schmwanzmurzel. Johnſton ſchätzt die 
Zahl der in den Urwäldern am Sem— 
likifluß lebenden Okapi auf 2000 bis 
3000 Stück. 


Panzerthürme. 


Wohl auf feinem Gebiete der Teh- 
nit tobt ein jo harter Concurrenz= 
fampf, wie auf dem der Gefchübtech- 
nif, und die beiden Concurrenten, die 
Panzerplatte und das Gejchoß, find 
heute zu einer Verpollfommmung ges 
diehen, bei der man eine Steigerung 
faum mehr für möglich halten jollte, 
Seit etwa vier Jahrzehnten hat jede 
Verbeflerung in der Durchſchlagskraft 
ber Gefchofle eine ebenfolde in Bezug 
auf Widerftandsfähigfeit der Panzer- 
platten im Gefolge gehabt und umge= 
fehrtt. Zu den erjten und herbprra= 
genbiten Firmen auf dem Gebiete des 
Geſchützweſens gehören die Gruſon— 
werke bei Magdeburg, und wir ſehen 


—— 


in unſerer Abbildung das Modell 
eines Panzerthurmes derſelben nebſt 
dem dazu gehörigen Geſchütze. Die 
Panzerung iſt an verſchiedenen Stel⸗ 
len fo did, daß fie der Größe eines er> 
wachſenen Menſchen entſpricht. Troßz 
dieſer Dicke iſt der Guß volllommen 
homogen, und es ſind viele Verſuche 
nöthig geweſen und reiche Erfahrun⸗ 
en gehören dazu, um die richtigen 
anzerplattentheile, aus denen I 
Ihurm fih aufammenfept, aus Güf- 
ftahl mit volltommen homogenem und 
abfolut blafenfreiem Gefüge herzuftels 
len. Uber faft noch bemunberungs- 
mwürbiger als die Art ihrer Herftellung 
it bie leichte Beweglichkeit dieſer 
ürme. a rts 


Th 
Be een Form 
Ihürme, nur zum : 


ee | feine, die in Ohnmacht 


Hure wenn fie 

re! IE . 
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— I wi 


doc, fo jeliebt wird man nu!“ 


Profeffor: „Sie haben Zr Gafle 


haus zum „Ihönen Hias“ genannt — 


hat das irgend eine hiftorijche Bedeu⸗ — 


tung?“ 
„ Birth: „Der ichöne Hias bis Sim 7 
T% © 


SEpatodter F 


Puppe kann ‚Papa und 
gen; jene dort vermag die Augen’ 
verbreben, und die hier ruft jebesm 
u Du ihr ein neues Mi 
anziehſt. Be: 
Klärden: „Fräulein, haben 


Ho! Wi 





= Hellt und verjpottet würde. 


Albert Seiberi@) | 


bes Donneritags am Nachmit> 

da genen jeh3 Uhr ins Cafe 

te te der Potsdamer Straße 
ommt, mirb bort an einem der Binte- 
ı Zifche regelmäßig zwei Herren 
m jehen. Sie figen fi gegenüber, 

t aufeinem Stuhle. Der Pla auf 
em rothen Blüfchfopha unter dem gro= 
m Krhftallipiegel ift leer. Die beiden 
erren rauchen jchmeigfam ihre Zigar- 
7 —* trinken ihre Schalen Schwarz 


ne Viertelftunde fpäter kommt 
dann ftet3 ein britter Herr eilig durch 
Das okal, grükt die beiben andern 

13 und nimmt den Plab auf dem 
Plufegfopha ein. Nach einiger Zeit, 
Während ber die Drei ein paar Worte 
gemechfelt haben, greift der Dritte in 
feine Brufttafche und zieht ein Dides 
elegantes Zigarrenetui aus Leber her- 
bor. Er öffnet e3, bietet jebem der 
aimei anderen eine aroße, breitleibige 
amportgigarre an und bedient fi) dann 


r Eh drei fteden ihre Sigarren in 
2 Brand und rauen fie, jeder auf feine 


2%. Der zulekt gefommene Herr 


 altalımt behaglih. Man merkt, vaß e8 
— Am gut fchmedt, aber auch, daß ihm 
er äine feine Zigarre nicht8 Ungemöhnli- 
if. Er bat eine unterfegte Figur 
Heigt zur Beleibtheit, fein volles rothes 
" Belicht zeugt von Frifhe und Gefund- 
Beil, und ein fleiner wohlgepflegter 
zöthlicher Schnurrbart, ein paar gut- 
= müthige blaue Augen könnten fein Ant- 

is jogar [hör machen, wenn e3 nicht 
Surch eine erfchredtend große Slate ent- 
Wie fein 


© Rauchen hat aud) fein ganzes Weſen 


Re etmas Behagliches, wohl Fundirtes. Er 


ſeels adelloſe bunte Wäſche, ge— 


— ſEmacbvolle ſelbſtgebundene Kravatten, 


moberne, elegant fitende Anzüge, und 
am Heinen Finger der linken Hand blitt 
in funfelnder Brillant. Der Herr 
mach den Eindrud eines reichen Yabri= 
fanten oder Bantier®. 

Ganz anders bie beiden übrigen. 
Der eine ift hager, bartlog, trägt eine 
bergolbete Brille und ftet3 erfcheint er 
in langem, fehwarzem Gehrod, hohem, 
eimas altväterifchem GStehfragen und 
Heiner ſchwarzer Kravatte. Sein Ge- 
ficht hat eine gelblich Iederne Farbe, und 
feine Bewegungen find jcharf, abgemef- 
fen, pebantifh. Er ift unverkennbar 
Büreaufrat, etwa Kalkulator oderedh- 
nungsrath in einem Mintfterrum. Er 
taucht feine Havanna bedächtig, jeden 
Zug langjam ausfoftend. Und wenn 
nur noch ein Kleiner Stummel übrig ift, 
dann fpießt er ihn auf feine Stednabel, 
bie er im rechten NRodzipfel fteden 
Hat und raucht weiter. Die Geniffe find 
ihm nichts Alltägliches, und er meiß fie 
zu Ichäßen. 

Der dritte Herr dagegen raucht die 
feiner foftbare Zigarre, als wäre es ir⸗ 
gend ein märkiſches Kraut. Mit einer 
Faft nervöfen Haft verpufft er fie, und 
© wenn ber Recdhnungsraih mit Wohlbe- 
= bagen noch feine halbe mport belieb- 
äugelt, hat er fich fchon wieder eine fei- 
ner eigenen billigen, ſchlechtriechenden 
Zigarren entzündet. Verſteht der Mann 
das Gute auf der Welt ſo wenig zu 
fhägen? Un Meberfluß fcheint er 
E  mahrhaftig nicht zu leiden. Er ift nad)> 

= Yäffie, faft fchlecht gefleibet, trägt ftet3 
eimas unfaubere Umlegefragen und ge= 
nähte Shlipfe, die meift jchief fiten. 
Winter und Sommer fann man ihm in 
demjelben Hanelod mit demfelben ftau- 
bigen breitfrempigen fchmwarzen Hut ge= 
ben jehen. Ober gehört er eima gut je- 

nen Menfchen, denen das Gute gleich 
= altig ift, Die den Genuß verachten? 
Man kann unfchlüffig fein. Der Herr 
bat intelligente, bunfle, bligende Aus 
en, volles, ſchwarzes, leicht gewelltes 
Ser das einen großen Thöngeformten 
2 Kopf einrahmt. Sein Vollbart ift ftrup- 

, Big und ungepfleat und bon Meißen 
Be durchzogen, die Nafe fein und 
enfitin geformt, die Stirn meiß und 

toß, aber durch eine tiefe Tyalte zmwi- 
en ben Augenbrauen fällt auf ihren 
edlen Ausdrud ein finfterer Schatten. 
Der Herr macht den Eindrud eines ge- 
Bilbeten, geiftvollen Menfchen, der aber 
Mit feinem Dafein nicht zufrieden ift. 
Man möchte ihn für einenZehrer halten, 
ir einen folchen, der nach Anlage und 
äbigfeit eigentlich in einen ganz an= 
beren Beruf gehörte. 
* Eines Tages fahen die Drei wieder 
Cafe Italia und rauchten ihre Ha- 

Annas. 

. De Barquier mar ftiller als fonft, 

£ Ichien in Gebanfen verloren und hatte 

me Bigarre fogar ausgehen Laffen. 

118 ber Rechnungsrath ihn darauf auf- 


= Merkfam magıte, fagte er: 


„sa, Du haft reit — ich bin heute 

8 vergehlich. Wit ihr denn nicht? 

u? find e8 zehn Kahre!“ 

Die beiden anderen blictten ihn an. 
„Aa jo!” fagte der Lehrer und fentte 
nnend ben Bet Dann leerie er fein 
a8 Waffer auf einen Zua. 

„Daß ich da8 auch vergeffen tonnte!“ 

meinte der Rechnunagrath. 

gehn Jahre ift fie num fchon tobt", 

x der Bantier fort. 

Db fie e83 wohl meiß, daß mir alten 
ndfreunde fo treu zufammenhal- 
und Ihr des Donnerftag3 noch im= 
meine Habanna rauht? E83 war 
eine jchöne Zeit, al3 fie noch [ebte. 
8, als fei bie Sonne unterge- 
en, felt fie tobt ift.“ 
er Lehrer ftieß bichte Wolfen aus 
Heinen fohlenden Zigarre, die er 
ben angeltedi hatte. Der Redh- 


; tat) nice wehmüthig mit bem- 
es war eine prächtige Frau,“ 


er. „Und meld’ ebles, feltenes 
ung zufammen. Wir waren 
ö berfelben Stabt. Wir alle hat- 
als Knaben treu gebient, fie als 
rn und als 

ehrt. Du mwarft der Glüd- 


18 — bieß Dan dem 
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Eine Dankſagung. 

Wir wünſchen unſeren Kunden unſeren Dank auszuſprechen für 
ihre ſofortige und unbegrenzte Anerkennung unſerer Bemühungen, ihnen 
zu dienen, die ſich durch den Beſuch von Tauſenden und aber Tauſen⸗ 
den kundgab, die unſeren Laden während der letzten drei Tage durch— 


wogt haben. Wir würden einen Mangel von Dankbarkeit zeigen, wenn 
wir nicht dieſen einſtimmigen Ausdruck von Vertrauen würdigen wür— 
den durch fortgeſetzte Offer irung von wunderbaren Bargains in unſe⸗ 


rem ganzen Laden. 


MLSHE 


Unfer Bedauern. 


Solche riefige Maffen Haben unjeren Laden befucht feit dem Beginn 


biefes riefigen Verlaufs, daß e8 uns unmöglich geiwefen ift, Allen die 


nöthige Aufmerkfamkeit zu widmen. 


Dies bedauern wir lebhaft und 


täglich vergrößern wir unfere bereit3 bedeutend vergrößerten Einrich⸗ 


tungen für die richtige Bedienung der Maffen. Jeder neue Tag bringt 
Bargains, die denen des vorhergehenden Tages gleich find, und der ries 


fige Berfauf bleibt im Gange. 


Kunden, die tleine Gintäufe machen, 


werden erfucht, die Waaren mitzunehmen, um dadurch jede Verzöge⸗ 


rung zu vermeiden. 


Der grösste Feuer-Bergungs- 
Verkauf der Welt! 


Großartig über alle Beſchreibung. 


8750,000 werth von den ne 
Herbſt-Waaren, 


Beſchädigt durch Feuer, Rauch und Waſſer, 


werden verkauft 


Ohne Rüchſicht au 


Koſtenpreis oder Werth. 


Ein Verkauf, der von der Welt als der Höhepunkt im Retail Verkauf angeſehen wird. Alle 
anderen Verſuche von Bergungs Verkäufen ſind lächerlich klein und unſcheinbar, wenn mit dieſem rie⸗ 


ligen $euer-Bergungs:Derfauf verglichen. 


Jicht einen Dollar werth von Waaren refervirt. 


Jeder Artikel in diefem koloſſalen Caden ift von unferen wohlbefann- 
ten niedrigen Preifen heruntermarfirt auf das Allerniedrigfte. 


Yur ein Baargeld- 


big geworden, je felbjt glüdlih. Welch’ 
Ihöne Stunden fie uns_ bereitet hat! 
Sie werden mir unvergeßlich bleiben.“ 

„Und Du?“ fagte der Bankier zu 
dem Lehrer, der finfter in’3 Leere 
blidte, 

„Ich?“ erwiderte der Angeredete und 
ſtrich ſich ſeinen ungepflegten Bart am 
Halſe. „Ich bin ein unzufriedener, miß— 
launiger Menſch. Mein Herz iſt wund. 
Aber ich habe mich daran gewöhnt. 
Wozu Altes, längſt Vergeſſenes wieder 
anrühren?“ 

Der Kellner kam gerade am Tiſche 
vorbei, und der Bankier beſtellte drei 
Flaſchen alten Rothweines. Er ſchenk— 
te die Gläſer voll. 

„Laßt ung anjtoßen, Kinder!” fagte 
er. „Ohne Bitterfeit, ohne Grofl! Sie 
war jo gut, wie Sonnenfcdein.“ 

Die drei fließen an, leerten ihre 
Släfer und der Bankier wifchte fich eine 
Ihräne aus dem Auge. 

„Kommt! Trinft!* fuhr er dann 
fort. Wir wollen .diefe Flafchen der Er- 
innerung an fie weihen.“ 

Er füllte die Gläfer von Neuem und 
Iprad zum Lehrer: „Kannft Du mir 
no immer nicht verzeihen, daß ich 
Dir Dein Glüd mweggenommen hatte? 
Sie ift —* freiwillig, aus eigenem —* 
** ie Meine geworben. So muß 
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geſtehen. Heut an ihrem zehnjährigen 
Todestage. Mit roſigen Hoffnungen 
ſtürmte ich als Jüngling in's Leben. 
Mein Herz war ſo voll Luſt und Liebe. 
Eine Zukunft lag vor mir ſo reich an 
Plänen, an Ruhm und Glück. Ich be— 
ſchleunigte mein Studium, um ſchnell 
zu ſicherem Brot zu gelangen. Und al3 
ich jo weit war und ihr Wort holen 
wollte, da3 uns verbinden follte unjer 
Leben lang — da Hatteft Du fie fehon 
binmweggeführt.“ 

Er tranf einen großen Schlud 
Wein, 

„a,“ fuhr er fort, „das mar bie 
große Wunde meines Lebens.  Glüd 
din! Zukunft Hin! Pläne hin! ch 
mollte nichts mehr und wurde zu einem 
Urbeitspferd, das den vorgeſchriebenen 


Weg Tag aus Tag ein hin und her 


trottet. Niemandem zu Leibe, aber 
wahrhaftig auch Keinem zur Freude. 
Dann fah ich fie wieder als "Deine 
Srau! Menjch, wie habe ih Dich be- 
neidet! Wie habe ich meinem Pech ge- 
fluht! An jenen harmlofen Donners- 
tag-Abenden, was Hat fi) da nicht al⸗ 
les in meiner Bruft geregt! Schlielich 


fonnte ich's nicht länger ertragen. Ich 
3bolle 


geftand ihr meine verzweiflung 
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abgeliefert. 


ohne fie ein elender, am Boden liegen⸗ 


der Wurm. Aber ſie ſchüttelte das 
Haupt, weinte ein paar Mitleidsthrä— 
nen und ſagte, ſie empfände nichts für 
mich, nur Freundſchaft. Da war's denn 
zu Ende für mich, ganz vorbei. Sieh', 
das hatte ich Dir zu geſtehen. Nun tadle 
mich wegen des Verrathes. Ich konnte 
nicht anders. Es war die letzte Ver— 
zweiflungsthat eines Unglücklichen!“ 

Alle Drei ſchwiegen. Der Bankier 
hatte den Kopf auf die Hände geſtützt 
und verharrte regungslos in dieſer 
Stellung. Der Rechnungsrath war of⸗ 
fenbar ſehr erregt. Er ſah mit faltiger 
Stirne auf den Tiſch und ſaugte an 
dem Habanna-Stummel auf der Steck⸗ 
nadel. Der Lehrer trank ein neues 
Glas und wollte ſich wieder eine ſeiner 
BIER qualmenden Zigarren entzün= 

en 

Da nahm der Banfier die eine Hand 
bon feinem Gefihte und bot fie dem 
Xehrer bar, der fie zögernd ergriff. 

„Du!“ fagte er und zeigte fein hodh- 
geröthetes, feuchtes Antlıg. „Weißt Du, 
maß fie mir gejagt hat, als fie todtranf 
darniederlag? ‘ch fei ein lieber, quier 
Kerl gewefen, aber Dich allein Habe fie 
wirklich geliebt!“ 

Der Bankier barg wieder fein au 


tänne | ib Sinler ben Qänden und fen life Tannen fee 


Gs wird Hichts 
aufgehoben, 


mit bebender Stimme. „Weshalb, hat 
fie mir das damals nicht gejagt!” und 
ein Zug unnennbaren Schmerzes legte 
fich über fein Geficht. 

„E3 ift vielleicht gut fo!” jagte der 
Rehnungsratd in tiefem, trodenem 
Tone und fuchte feine Stedinabel mit 
dem Finger. „Du Haft jet wenigſtens 
ein reines Gemilfen!“ 

„Ein reines Gemiffen,” erwiderte der 
Lehrer bitter, „ja! Aber aud) ein ver— 


pfuſchtes Leben!“ 
— 


sönig Alfred der Große. 


Diefer Tage beging England die 
KBaufendjahrfeier Alfreds des Großen. 
Er mar König bon Dft-Anglien, 
berrfchte alfo nur über ein Kleines Reich, 
aber feine Spuren find in der englifchen 
Geſchichte unberwüſtlich. Sein gr 
werk war die Vertreibung der Dänen 
aus feinem und Theilen der benadhbar- 
ten Reiche. Diefe heibnifchen Horben 
waren zuerjt im Jahre 787 in England 
eingefallen. Jahr um Jahr febten fie 
dann ihr feeräuberifches Treiben fort, 
biß e3 ihnen 851 gelang, fich im Sande 
anzufiebeln, ohne nennenswerthen Wi- 

derftand mehr zu finden. Nachdem fie 
sn feſtgeſetzt hat⸗ 


STL in Weiler einzu- 
Ifred fie bei Afh- 


bebrängt war und in den Marjchen von 
Athelney in einem Bauernhaufe längere 
Zeit verftedit bleiben mußte. Später 
focht er mit Glüd bei Athandune und 


‚befiegte die Dänen, von denen ein Füh- 


rer, Guthrum, das Chriftenthum an 
nahm und bon Alfred felbft getauft 
mwurbe. Der Friedenzjchluß von Wed- 
more iwie3 die Dänen in ein bejtimmtes 
Gebiet zurüd; fie erfannten Alfreds 
Lehnsherrſchaft an und hielten bis 894 
Frieden. Eine Seeräuberflotte drang 
mwieber den Leafluß hinauf, wurde aber 
abgefangen; eine andere war die Them= 
fe hinaufgefahren und wurde bi3 Mer- 
lea zurüdgetrieben, eine britte wurde 
bon den Südſachſen in Chichefter abge- 
fangen. In Winchefter murbe die Be- 
fatung zahlreicher Boote gehenft, bie 
bei der Anfel Wight gefangen morben 
waren. Nicht minder bedeutend war 
die Rulturarbeit Alfred im Frieben. 
Er führte eine Art Lofalverwaltung 


ein, deren urfprünglice Züge man in 


ben heutigen Grafjhaftsräthen noch 
mwiebererfennen will. Er fammelte die 
englifchen Gejege in ein Geſetzbuch, 
gründete zahlreiche Klöfter und Schu= 
len, fobaß man feine, wenn aud) auf 
ein Eleines Gebiet befchräntten Leiftun- 
gen in diefer Hinficht mit Recht mit des 
nen Karlö des — 2* ‚vergleicht. Auch 
bie erſte Flotte ber 
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ins Angelfähfifche thätig (Orofius Ges 
Tchichte, Boethius „Zröftungen der Phis 
Iofophie”). Diefe Ueberfegungen was 
ren frei, bie eigenen Gebanten be3  Kös 
nig3 fpiegelten fich darin wieder. Die 
englifhen Geſchichtſchreiber, die übri— 
gens vor den zahlreichen Anekdoten über 
Alfred warnen, zollen ihm das höchſie 
Lob. Alfred ſtarb 901; ſein Todestag 
iſt nicht genau bekannt, wird aber nach 
allgemeiner Uebereinkunft um den 20. 
September begangen. 
— — ò — — 


— Demüthig. — Zimmerkollege: 
„Wie, Du parfümirſt Dich?“ — Diur⸗ 
niſt: „Ja, mit Veilchenodeur; ich will 
nämlich bei dem Amtmann um einen 
Schreiberpoſten einkommen ... und da 
möchte ich gern recht bejcheiden riechen!“ 

— Aha. — „IH mundere mid, daß 
Du den Wunfch Deiner Frau erfüllteft 
und das theure Automobil gekauft 
haft.” — „Das rentirt fi. Bebente 
do, mie ich jet im Automobil mit 
meinem Weibchen an den Modegeiphäj- 
ten vorbeifaufen kann.“ 


Illin ois⸗Tag in der ader Pan⸗Americau 


Benutzt einen der drei) drei durchfahrenden Züs 
ge an der Su er 7 für 
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